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Des 

Strabo. 
eines alten 

Reifen Weltiveifen aus der Stadt Amaſia gebärcig 


allgemeine u 


Erdbeſchetihung 


Dritter Band 


oder 
Aſien. 
Abraham Jacob Penzel 
oat ſie aus dem Sriechiſchen aͤberſett, 


durchgehends von neuen diſponirt, mit Anmerkungen, Zu· 
„fügen ‚ erläuternden Riffen, einer Sandeharte, und 
RER Regifter verſehn. 
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Str. Hochfuͤrſtlichen Gnaden 


Mom Friedrich 
Bilchoffen zu Bamberg und Wuͤrtzburg, auch | 
erzogen zu Franken, 


Allerunterthänigft zu Füßen gelegt. 
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Sodinbndigfe Bifkef, | 
 Snädigfer t Setgeſin und Her! | 


u A ls ich vor zwey Jahren den Anfang 

s dieſer Arbeit dem Drud übergab, fo 

durfte ich nicht lange finnen, weffen 
Hahmen ich, unter den Rahmen der deut⸗ 

ſchen Fuͤrſten, ihr vorſetzen ſollte. Das 

Sid hahend, in rg — und = | 
großen‘ 
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— * Vater die Heinen Landes nicht une 
ekannt gebfichen, von. Ihm in einen 
Studien unterflügt worden zu feyn, war 


gewiß Er der einzige, dem ich verpflichtet war, 
die erfte Frucht meines Fleißes gerade ſo zu 


weihen, wie der griechiſche Schäfer die Erſt⸗ 


. linge ſeiner Heerde ſeinen Goͤttern brachte. 


Geruhen Sie, gnaͤdigſter Reichsfuͤrſt 
und geiſtlicher Vater, dieſe andere Helfte 
eben ſo huldreich aufrund anzunehmen, als 


0 


erſte empfieng. Verſtatten Sie mir im 


buchſtablichſten Verſtande das Gluͤck des 
Daniel Eremita. Der junge gelehrte 
Mann, deſſen Verdienſten der Herausgebed 
meines Strabo, Kaſaubonus, fo viel Lode 
reden hielt, verließ die Sekte Kaloins, in deß 
er erzogen war, um ſich zu Paris mit jener 
Kirche zu vereinen, die frehlich Gebrechen 
und Mängel hat — denn won dieſen il 
| a frey, was unter m Mond et 
z die 


du ſich — v6 tpenigfteng ringe ununter» 
— Folge von Lehrern und unverfaͤlſch⸗ 
ter Lehre von Chriſtus bie hieher rühmm 
kann. Er on mit dem florentinifchen 
SGeſandien Collorrdo Deniitand. Die 
Bilder find. abſchenlich, Meer ven allen dar 
mahls — zur Zeit Rubolpb: II — — 
DQeutſchland exgierenden ıGürfien macht. 
eos ſollte win, daß es nicht Wahr⸗ 
heit, ſondern Mediſanee ſey, was er on 
allen dieſen Gürfien ſagt; aber ſeine Schi 
| Tara Coon. Biebreagıkott Anhalt, und von 
line von Wuͤrzburg, verſohnen ihn 
tieder mit wahrheitliebenden Lefern, und 
zeigen, daß es Wahrheit war, die ihm 
man), von:alſen andern arten —— 
—— DER! .. n: | 
DRINGT . F nn Eu = = — 
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ich sand: im Gefolg irgend eines ii 
Deutichland durchreifete, fo. würde ich von 
Be tegierenden = tool nicht das 
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Mein Schiatil, eldies mir Sremitera 


—— Denkungsurt gab, vere 
ſagte mit: fin Gluͤck, an vielen deutſchen 
Hoͤfen Zudrirt Ai Haban;:.:2ihleist eg sine 


mir das Berrecht; Anhalt und Wuͤrzbutgz 


von Dem einzigen, der michlange/ tiemos und 
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fahren, al als ich es igmale ‚geglaubt Oder ge 


Br Et — 2 Reden selten | 


aofehn; und, an bdeyden Hofen Fuͤrſten zů 


ſinden, die Ludiwigiunb Juliũs 106 nicha 


nbertrafen doch Spnsgerois das Hit | 


wicht hielten. weit i one nl? 
Gt . u a: nat, s — em 14 — 
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bi: Ich kam oh: Wumburg abertabt 








bitter verrathen. Was jener alte | 
Satyrenſchreiber ſagte; F 
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Hoͤbe ich es nicht BR werhtt iget 

| hätte? 
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hitte? Safe ihnibt von Ew. Hochfuͤrſtl. 
‚Gmaden, ein ganzes. Jahr durch, alle die— 
Tenige Ruh und Muße genoffen,. Die ich, mir 
zu meiner Vervollfommenung in Wiſſen⸗ 
ne aller et nur — —— in | 
2, Haben ie nicht, gn ig⸗ 
ſter ——— Den " mit einem ·Vaterauge 
Rn bt daß ich njemahls 
Kenne?  Sorgeh für 
die Kultur meiner " oBiffenfihaften den Nah: 

rungsſorgen nachzufegen? Haben Gie mir 


— Wege gebahnt, mich in Wiſſe- 


die; mir. bishen. fremd und unbe. 
kannt waren geſc hit und fertig: au 
maden Ä 


Und wenn Sie alle vs taten, nd 
digſter Reichsfuͤrſt! Fönnen Sie mir ee 
ungnaͤdig nehmen, wenn ich den Verfolg 
"meiner Ueberſetzuag des Serabo Hoͤchſtde⸗ 
nenuſelheno allrxunterthaͤnigſt zu Süßen le⸗ 
ge? Wenn ich es öffentlich und vor den _ 
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Kopie eine? Schreibens 
St. Hochwohlgebohrnen 
Heren Ritter 0° 


su Göttingen. . 
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— ae age, 
enn ein Schriftſteller dem Publiko ge— 
I drückte Proben feines Fleißes und feiner 
gr Gefchieflichfeit vorlegt, fo, deucht mit, hat 
Das publikum recht zu unterſuchen: ob diefe Pro⸗ 
ben feiner Aufmerffamfeit würdig find, oder aber 
ob nicht? Sch denfe weiter Fann, foll und darf 
ſhch hdas Urtheil des Publici nicht erſtrecken. 2 





\ * 
«NM 


— 


. 
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den Privatcharakter des Schriftftelers duͤrfen 
np felne Freuude, aber aichtdag Pubhfammer 


fen; . ivenn anders diefer Charafter" in den Schrif⸗ 
den ag gene go 


Ich fänd fur gut gerade rnde As ih die _ 
Ueberſetzung meines Straho dem Druck uͤbergab, 
einen Schritt zu thun, den man gewoͤhnlicher 
Weiſe nur von: dem allerniedrigſten und verach⸗ 
tungswürdigften Theile der Studenten erwartetz— 

mic) in Nürnberg als Preußifchen Soldaten enrofs 
liren zu laffen. Ich denke, meine Freunde hatten - 
vecht mir Darüber Vorftellungen zu thun; mir zu 
fagen, Daß dies die Sphäre nicht fen, zu der ich ge⸗ 
Bohren worden; daß ich Neigung — ich wil Hin. 
zufegen, daß ich Geſchicklichkeit — zu Studien 
. hätte, und daß id) Fähigkeiten und Kenntniffe ges 
nug befäße, mit auf eine andre Art als durch Wa⸗ 
chen und Paraden mein Brod zu verdienen. : 


Wenn einer meiner Freunde mir in Nürnberg 
Borftellungen diefer Art gemacht hätte, fo waͤre 
eutweder ‚der Gchrittnpon dem ich rede, unterhlie 
‚Den; oder Aber ich haͤtte die Gründe, ſo mich ihn zu 
chun „bewogen ,, vorgejtellet,, und. mein Freund 

hatte „statt, mich abbringen zu woͤllen, mir zuge⸗ 
RE art ale Aa denn rd 
ade Pur se nd BP Sibın da _ 
WE DE I Audit 
an: a | € Sn Afſein 
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Allein ich Hatte keinen Freundin Nlenberg: 
Mir ſelbſt ganz allein überlaffen, hielt ich" es fur 
recht, föblich und billig Soldare zu werden, und. 
war es geworden! Mas gieng das Dem eben 
an? Was gieng-es Herrn Buͤſchiug an? \ 
ganzes Blatt ſeiner Jeirungen *) mit meiner Chtokil 
. que fcandaleufe zu füllen / und dem Publiko wein 
ie machen/ daß ich son meinet erſten Ingendan 
eine Regelmaͤßigkeit im Leben und Wandel beob 
achtet hätte, und fo von einem Ungluͤk in dad 
dere geraten ine - 
Weoenn eltern oder Cihnmes, die und: ve 
Freundſchaftsdieufte thun, in einer Privatuuerre⸗ 
dung ans dieſem Ton mit und reden, ſo ſchmerzt 
er und, aber wenn fich ‚feiner. ein Mann ireinan 
öffentlichen Blatte bedient, dem wir weiter ga 
feine Verbindlichken ſchuldig ſind, als daß ie 
feinen großen ſchriftſtelleriſchen Verdienſten Gerech 
tigkeit widerfahren laſſen, ſo iſt er beleidigend und 
grob, auch ſelbſt denn, wenn er wahr ſeyn folk. 
Und dies, Gott ſey Dauk! it der Buͤſchingiſche 
nicht. — Der Here Oberconfiftorialrath "Hat das 
83 ſich auf meinen an ihn gerichteten gedrukten 
Brief zu beziehn, und zu velſichern, — 
elben wuͤrben erſtaunen, wie ſehr ich nicht alle 
Wiſſenſchaften und Sprachen, ſondern auch in 


⁊ (m) .._ 
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” des 3ten Jahrganges, 29ſtes Sruͤct 


1 
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Deutfchland herumgeirret ſey Ich kompromittire 
kuͤhnlich auf jeden Leſer dieſes Briefes, ob er es 
thun wird. Daß ein junger, Menſch von fünf 


und zwanzig Jahren Sachſen und Franken geſehn 


hatte, war doch wol nichts erſtaunenswuͤrdiges; 
und daß ein Meiſter der ſieben freyen Kuͤnſte we⸗ 
nigſtens die Anſangsgruͤnde dieſer ſieben freyen 
Kuͤnſte verſtand, war es doch wol eben ſo wenig. 
Ein puer centum artium hin ich ſo wenig, als ich 
es jemals ſeyn wollen. ER 


Allein da ed Hrn Buſching und — 
Ah nun einmahl gefallen hat!, dem Pubs 
Big” rine Privat ſache vorzuffätfchen, fo folte 
ich wer Si für das abufirte Publikum die Ach⸗ 
tungthaben es zu deſabuſiren, und ſelbſt zu erzaͤh⸗ 
ken, warum, und in weicher Ruͤckſicht ic) Soldat 
geworden ſey. — Sch bedaure, daß ich noch zut 
Zeit eine ganzegenaue ſpecies facti nicht. liefern 
kan, ohne nicht eine Menge von Leuten, die meine 
wahre warme Freunde find, zu fompromittiren, 
Aber wenigſtens Tan ich dem Publiko Die Quint. 


diem einer folchen Fpecies fach — um ein 


woil gern thun. — 


Naͤchſt meinen Vuſenfreunden weis es u 


Dar — am MN 2 en 


— — 
Fa 





Man Tehe- deffen Zeitungen, des — Jahrgansz⸗ 
Astes Stuͤkf. 
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ſchen ſeit fehr-gerälimer Zeit das Studium der ülm 
ten mid mittlern Geograͤphie, ‚mit Geſchichte ver⸗ 
knuͤpft, zu meiner Lieblingsbeſchaͤftigung gemacht. 
hatte. Ohne jemahls Unterflüßunggenug zur fin⸗ 
den, auch nur ein einziges Jahr dieſer vortreflichen 
Wiſſenſchaft ganz widmen zu koͤnnen; hatt ich ſeit 
1770 ſehr ſparſam mit jeder Stunde meiner Muße 
hausgehalten; und gewis nur jede dieſer Stunden 
einzig und allein der Geographie geweiht. Die 
ſechsſzehn Monat, binnen denen ich in Jeſnitz die 
Ueberſetzung meined Strabo verfertigte, waren in 
fo fern mir fehr erwuͤnſcht, daß ich fonft gar feine 
andere als geographifche Befhäftigungen ' hatte, 
Mlein diefe ſechzehn Monate waren verfloffen. Einen 
andern geographifehen Verlagsartackel hatte: idy 
nicht fögleich zur Ausarbeitung. “Und da Jeſnitz 

gewis fein zum "Buchhandel . bequem gelegner 
Ort war — Auch. gewiß nicht ein jeder Buchhaͤnd⸗ 
ler. ,. wie e8 Helwing that, einem jungen und noch 
zur Zeit unbefanten Manne die Verfestigung eines 

“ wichtigen Verlagsartickels aufgetragen haben 
dürfte; — fo muſte ich wol, (vieler andrer Um⸗ 
fände, die ganz Deſſau bekant find, .zu geſchweis 
gen) darauf denken, das Haus meines Waters und 
Deffau zu verlaflen. = 2 


Herr Büfching ſagt, daß ich das vaͤterliche 
Haus verlaſſen hätte, um zu Würzburg Roͤ⸗ 
milch + Katholifch und ein = 


⸗⸗ 


- 2 
x f Be N 
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mnch gu werden Wo der Mann dieſe Neuih· 


ſten verlies; daß ich mich eine ſehr geraume 
re Abſchiednehmen am Hofe des. Fürften 
hielt; daß. mir_ der Fürft allergnädigft hundert 

Thaler zur Heife gu ſchenken geruhete; daß Er 


— 


Reisender hat?, Ganz Deffausoeis. es, DaB: ich. 


ich noch zur Zeit öffentlich weder ſagen will nech 
darf. Ich hatte Ausſichten, die mir hoffen ließen, 
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u 


mein: Baterland mit völliger Zufriedenheit Des Be 


« 


mich nach Würgburg empfohl;. und daß Er; | 
nach Jahres Verlauf, da es mir in Würze. 


-  Bütginicht länger gefiel, Sich ſelbſt für mich beym 
FZuͤrſt Biſchof verwendete, um ‚mir vom Dorkts; 


gen Hofe einen-fehr anftändigen und, honorabten 


Abſchied zu hewuͤrken. — In der That Herr Biz-, 


ſching macht dem: Fürfien, von dem: er felbft fagt;; 
daß er: über. fein Eob-erhaben fen, ein fehr ſchlechtos 
Kompliment; wenn er glaubt, Er haͤtte alle Diefg: 


Schritte für.:einen Menſchen gethen, der . Die Ab». 


Fht.hatte, Roͤmiſch-Katholiſch und ein Bes 


iſt, daß ich in dieſen beider Abfichten ‚gar nicht,- 
ſendern in ganz andern nach Würzburg gieng, die 


nebſt einem gan; freven Bekenntnis der einzigen. 


| i wahren Religion Ehrifti, dort alle die Muße zu 


finden, die ich zu meinem großen geographifchen 
Plane benöthiget war. Ä 


wu ne » 
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nedictinermoͤnch ‚zu werden. — Die Wahrheit 
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Schulden, die 
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‚. Die erfle Zeit meines dortigen Aufenthalt: | 
Über ließ e8 ſich auch wuͤrklich an, ald ab.mır alle, 
öder Doc) ein Theil derjenigen Muße gewaͤhrt wers 
den würde, die ich fo fehr münfchte, und die zu 
erlangen ich alles gethan haͤtte. Allein dieſe guͤn⸗ 
ſtige Ausſichten wurden duch Weibergeklat ſche 
vereitelt. Ich befand mich plöglich und groffeng 


weils ohne meine Schuld — 
ivenn meine Angelegenheiten 
Richtung nehmen follten, dies 


ich behalte mır vor, 
einſt Die gehörige 
Dem Publiko zu bes 


weiſen — in einer aͤußerſt verzweifelten Lage. 


Und was ſolte ich nun thun? — 
flehn? — Mich deucht, daß die 
thun! Ich entſchloß mich alſo 


Bitten? demüthig 
s nur kleine Geiſter 
kurz und gut; be⸗ 


zahlte, mit einer völligen Reſignation auf jedes zeit⸗ 
liche e 


Gluͤck "meines. Lebens, 


..jeden- Heller von . 


ih in Würzburg in Ruͤkſicht einer 


Fünftigen günftigern Zukunft gemacht hatte. Lind u 


‚beichloß den Norden zu-fehn, 


wo ic) Gelegenheit 


zu finden hofte die "flavonifdhen und lertifchen - 


beiten hielt, 


— 


em 


Sprachdialekte zu erlernen, deren Kenntniß ih - 
für ſehr nöthig zum Behuf meiner Bünftigen Ars 


We 


\ 


Eine Reiſe von 200 Meilen ohne Geld und 
Freunde zu thun, iſt ſo ſehr ſchwer, daß ich es 


J 
. 
] — 


* 


MM rg hit; und pamir munzugleh | 


I) 


de Norden fo fehr am Herzen Tag, ſo entſchloß ich 
mich zum rafchen und vermegenen Schritt, mi 
pon einem in Nürnberg ftehenden Werböfficer Füp 
‚ ein in Königsberg liegendes Regiment anwerben 
zu laffen; weil ich Suffifance genug hatte zuglaus 
-»  * Ben, diefer Schrirt würde der Cultur meiner littee 
tarifchen Kenntniſſe Feinen Abbruch thun; ohner⸗ 
achtet er einen Halbgelehrren oder minder thätigen 
- Mann denn mich. ganz ficherlich voͤllig derangirt, 
‚und von allen Wiffenfihaften abgebracht Haben . 


würd 

Wurde. 
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UUnd ſiehe da! en — hatte, das * 
chah! Ich Fam den 28ſten April 1775 in mem 
— ande (0 elend, daß er allen menſchlichen Glau⸗ 

ben. uͤberſteigt, nad) Königsberg, ; "Hatte das 

Glück, mir ein Regiment ausgewaͤhlt zu haben, dei 

fen Chef, *) indem er für Die Sicherheit und dad 

Mfentfiche Wohl unſerer Stadt: forgt, zugheich 

Wiſſenſchaften ſchaͤtzt, fie belohnet und fehußt; 


\ Ward zu einer Compagnie gebracht, Deren 


\ ' ’ 
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| e ”) Sr. Excellenz, ber Ritter des ſchwarzen Abler Or⸗ 
Hude ae ee Herr von Stuererbeim, der Ältere, Gouver⸗ 
u neur der hiefigen Stadt, 








ge ¶ den Waffen Fünf and Der Iahe ge 


froͤhnt hatte, um Menſchlichkeit empfinden, und 
filled unbelohnted Verdienſt hervorziehn zu lernen, 
und Defien fubaltern Dfficiere alle mtr einander fich 
Pflicht und Vergnügen Draus machten, Wiſſen⸗ 
ſchaften und Kektur zu leeben und zu ſchaͤtzen. — 
Kaum war ich drey Wochen in Königsberg, ſo 


dekam mein Schikſal durch die Huld meiner 
Vor qeſetzten und die Wohlgewogenheit des Koͤnigs⸗ 


bergiſchen Publikums ganz eine andere Wendung⸗ 
Zuerſt machte das Publikum — groͤſtentheils — 
die Vermittelung eines hier fich aufhaltenden Deſ⸗ 
ſeuers, des Herrn Rode — mir ein Geſchenk von 
wa 60 Ducaten. Andere Freunde, unter des 
um fich vorzüglich Herr Kommerzienrath Krit⸗ 


"Haag, (der nicht allein Liebhaber, ſondern ſelbſt 


ein großer: Kenner der: Wiſſenſchaften iſt,) aus⸗ 
zeichnete, trugen nachgehends das Ihrige bey, 
mich ſogar mit demjenigen zu verſehn, was nicht 


im ganz eigenen Verſtande zur nothwendigen 
Equipage gehört, Und es bedurfte nur ſehr wenig 


Zeit, ganz allgemein Ing Publikum dahin zu ſtim⸗ 


wien,, daß es: gar nicht auf meinen Stand, ſondern 


par bloß auf mein Vernienſt Ruͤckſicht nahm. 
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"N 2=" Unter meine fruͤheſten Koͤnigsherger Freu 5 
de gehörte Her: Direktor Kanter, deſſen Tifih = 

| und Hausgenoſſe ich mn fchon ſoit Michaelis 1775 
- Bin. -Errdat mir die völlige Beſorgung ber von 
ihm. verlegten - Königsberger Zeitung, und Die 
Führung eines, Theils der. Korreſpondenz · feinen 
Handlung übertragen , welche Muhmaltung ex mir; 
gußer einer freyen Station mit app Rthir ohngetehn 
vergütet. Da ich außer diefen Arbeiten joch u 

\ mer einige Revenuͤen von Geſchaͤften anderer, Art 
Riehe, ſo mag ich ohngefehr über,goo Rthiri jaͤhr· 

üicch diſpopniren. Eine Summe, die freilich klein iſt 
aber fuͤr einen: Menſchen zureicht, der ſich gewoͤhgög 

Bat bey wenigem pergnuͤgt zu ſeyn. — Und foltefig 
Acht reichen, fo traue ich es meinen edelmärhigen 
Freunden zu, doß ich deine Fehlbitte wagen — 
buͤrde, wenn ich ſie zu vergroͤßern baͤtftee. 
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Be he ae er dus — — ee 
Es hat alſo dem Himmel gefallen, mein Zus - £ 
| krauen, welches ich damals auf feine Providen; 
fegte, da ich gewiß nichts minder denn güniftige 
Ausſichten hätte, ”). reche augerſtheinlich Fame | 
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N PS rs = x 
m Sqrewben an horn Böfcbing,, welhes beim | 
re a Banne des Strado vorgefege if; „naher oft ſind pr | 
en ee, a 





und mich dadurch väterlich zu belehren, niemals 
an feiner Worforge, die jedes Haar auf meinen 
Haupte gezaͤhlt Hat; zu zweiflen; aflemal auf ihn; _ 
auf Menſchen und :flug ausgefonnene Anfchlägee - 
nimmer zubauen. In einem Stande, derdem Fa 
bliks der widrigfte und der befchwerlichfte zu fein 
ſcheint, gab er mir mehr Revenuͤen, mehr reelles 
Anſehn, mehr ‚wahre Freunde, mehr folide Zu- 
friedenheit — als ih jemald vorher genoſſen 
hatte. Ich möchte wohl nicht gern den Heuchler 
fpielen; aber! — Er fen gelodet der Name des 
DERAN ‚ von nun an Bis in Ewigkeit. 


% 


Beny einer fo Befchäftigten Lebensart habe 
ich nun freplich wohl wenig Muße, meinen gro⸗ 
Ben geographiſchen Plan, fo, als wie ic) es wohl 
wuͤnſchte, pouſſiren zu koͤnnen. Allein wenn ich 


ihn nicht ponffire, ſo wird er doch auch nicht dere · 


abfaumt. Ich habe — ohnerachtet ich im eriten 

Jahre meines hiefigen Aufenthalts, fo wenig mei⸗ 

nen Plan, ald Anquetil den feinigen — auch — 
| j ie i 


— 





je 





| „ge, ſo dem erſten Anſchein nach die ſchlimmeſten waren 
„eben gerade die geweſen, ſo uns zu Gluͤck und Ruh 
gebracht.“ ae 


ließ ſich eurolliren, toie.ich!;— muuffiran Fopintei- " 
dennoch ſchon Hinlänglich Pohlniſch geleiner, um es 
zu verſtehn und allenfals zu ſchreiben; ich wuͤrde 
es ſprechen, wenn meine breite-nberrächifche Zunge | 
‚nur gelenk genug ſeyn wolte / die miele Konſonan⸗ 
ten zu verbinden, und das durchſtrichene & Ichaite, 
zen zu wollen. Jetzund da die Schwierigkeiten 
des Anfangs überfliegen ſind, hoffe ieh vinnen Jah⸗ 
res Friſt Litthauiſch und Kuriſch, fo gut wie Sie 
Arabiſch und Syriſch, zu. kenngen. Ein zweytes 
abe werde ich der Kultur der praktiſchen Mas 
chematik und der Sternkunde weihen, und mich 
ſo immer mehr und mehr bereit machen, einſtun⸗ 
bekannte Laͤnder mit Nutzen zu durchreiſen, und 
ein Syſtem der alten Geographie zu verfertigen, 
das in feiner Art das ſeyn ſolte, was Das Buͤ⸗ 
ſſchingiſche für die neuere iſt. — Wäre es nicht 
in den Wind geredt, fo feßte ich hinzu: Das thue 
" ‚ich unbelohnt. und ‚ohne den mindeſten Sporn! 
Pas würde ich thun, würde ıch in einen -Zuftand 
verfeßt, wo ich gar feine Brodrgefchäfte zu treiben 
nörhig hätte, worich mich ‘ganz dem Studio der 
alten Geographie.in feinem. weiteften Umfange, 
auch nur für eine Penſion, wie jego Die einige 
von 400 Rthlr. widmen fönnte! Sie, mein 
Herr, der Sie Mylius Reiſe betrieben, ‚und die 
Miebubriſche ſtifteten, vermöchten Sie «8 nicht 
mir Mittel, Geid und Muße zu verfchaffen,, einen 
DE Zu raum, 
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raum, ben ich mir jeßund ale Nacht träume, 
realiſiren zu Pönnen? And was wäre dann: der: 
Zaum? — er ie 


- " ‘ 
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j Ä ) 
en Wenn ich mir denke, daß ich nur zwey Jahre 
hier ſeyn koͤnnte, ohne Brodgeſchaͤfte treiben zu | 
muſſen, fo wuͤrde ich in dieſen zwey Jahren ganz. 
zuverſichtlich alle ſiavoniſche und lettiſche Sprach⸗ 
dialekte, ſo wie auch das Litthauiſche und Alt⸗ 
reußiſche hizreichend erlernen; auch in den ' 
nfangsgrunden der praftiichen Mathematif 
mich veftfeßen können. Ich denke mic) zwey Jahr 
in Upfala, um die veralterte-nordiiche Sprachen, 
von Denen allen ich doch Anfangsgründe und mehr 
denn Anfangsgründe weiß, zu apprefondiven, und 
Raturgefchichte zu fludiren; dann zum Behuf 
der morgenländifchen Sprachen zwey Jahr im 
Rom; ferner, zur völligen Kultur des Körpers 
und der modernen Sprachen, abermalige zwey 
Jahr in Geneve oder Lauſanne; und endlich im . 
eigentlichften Verſtande zu ſtudiren und Ercerpte 
zu machen,'nioch zwey Jahre bey Ihnen in Goͤt. 
tingen. Dies wären zehn Jahr, und ich winde 
nicht älter Denn acht und dreyßig Fahre ſeyn. j 
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Alsdenn‘, Herr Mitten! :mit dem oölligm 
eeifen Berftande des Eultivirten Mannes, auf ein 
Schiff ſich geſetzt, und die Welt unter ihren Rote . 
der und Guͤderpole gefehn! Andere zehn Jahr 
—zu — Reiſen auf ewandt! Welchen Schatz von 
Geelehrſamkeit and Kenntniſſen müßte ich dann nicht 
eingeſammelt Haben! Und nun geben Sie mir noch 
zehn Jahre, alles, was ich fah, und was ich lerne⸗ 
8, zu finden, zu erlernen, zu überdenfen, zum 
Gekbrauche des Publifums zu appreticen! — und 
| fagen Sie mir denn, welche Bloffifche Geographie 
wuͤrde ich in meinem acht und funfzigfien Jahre zu 
liefern im Stande ſen — ;" — 
24 / 
Aber es fehlt mir an Kopf, an Herz, am 
Muth, an Kraft, Thätigfeit, einfo weit ausſe⸗ 
\ dhend Projen profequiren zu koͤnnen. — 


Hier, mein theuerſter Ritter, hegt mein 

Strabo dem Publikum zu Füßen!: — Der Ton, 

‚in dem ich ihn anfündige, tft nicht, wie Herr 

“  Meufel mente, zu hoch; er iſt die reine lautere 
Wahrheit! Er ward von einem zwey und, zwanzig 
Naͤhrigen jungen Manne, der Bein ——— — 
— | l tan D 


⸗ 
/ r I 
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FE 
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ſhand, im ſechszehn fummervellen Monaten, 


ae Beyhülfe von frituchen Freunden, ohne er ' 
helfe von Buͤchern, ın einem der -armieligften N une F 


ker des ganzen Deutſchlands gemacht. 


elend; ich weiß es beffer, ala ingend ein ‘onmalif | 
mir es fagen kann; allein ich habe dArtıber mich _ 
khon in meinem. Brief an Dem Bufching 


erklaͤrt: 


Wer Pr Schroirigtät, fo ich — ermeſſen. 
wielaad. 


\ 


Atweiß,fein ſolcher billiger Nichter wird tiber alle 


— dieſer Art ſich hinwegſetzen, und beur⸗ 


tzeten konnen: ob ein Mann, der bey alle- Diefen 


Anfonversiengen „Ven Strabo fo; wie er da liegt, 


„überfegte; ob ein ſolcher Mann Achtung und Zu⸗ 


„trauen des Pubiikums verdient, oder aber ob # 


„nicht, “ ‚N 


Und war dies if, * 1 Kompfimente? 
Ihnen, als ein gewiß kompetirender — 
5 — ende 
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anne: ih mein Sur’ su dem id das füge; mi 
"Donatello beym * ————— u feiner 
Statua ſprach je 
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——— zu Königsberg, der Haubbtſtode des 
Er Oft: Preußens im Komtoir des Johann Jakob Sir 
 tesfen Bucladens am m Sontase ——— 1707. 
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uelguungsfcheiften,, wenn fie.aubers bas Publikum gan 
intereffixen, intereffiren es doch nur in fu fern, als fe 

Merkmaale ber: allerunterthänigften Achtung oder der Freund⸗ 
ſchaft find, die der Auktor für. die Perfon hatte, der er fein 
Buch weihete. Immerhin moͤgen alfo in der vorgeſetzten 
Zaſchrift unverſtaͤndliche Stellen ſeyn! Das deutſche Publj⸗ 
kum nimmt an ihnen Beinen Theil; und wenn fie nur Dem 
dicken, Dem ih ſchrieb, und einem Theil der Wuͤrzburgiſchen 
Einwohner verſtaͤndlich find, fo habe id alles erreicht, was 4 

esreichen wollte. _ 
Die Reifebefhreibung des Daniel Eremita, auf bie ich 

mid in diefer Zueignungsfährift beziehe, hat Herr le Bret, im 
zweyten Theile feines Magazins zum Gebrauch der Staa⸗ 
sen = und Kirchengeſchichte, wie auch des geiſtlichen 
Staatsrechtes katholiſcher Regenten in Anſehung ibrer 
Geiſtlichkeit, abdrucken laſſen; ohne daß er, wie es ſcheint, 

ben — - gekannt ad follte. Wer ſich die Mühe 
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geben 
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Sn 
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wie Almeloveen ihn beru „gegeben, zu durchblättern wird | 
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geben. will den ganzen Folianren Rafaubonifger Briefe, fo 


das N die Gelehrſamkeit, und bie Dentungsart des jungen 
, Mannes näher Sean lernen, und mich völlig verſtehn. 
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Durch den Anthel den ich Ar Wefehl des Förften an “ 
en ‚der Poinona :franconica nehmen mußte, ward tdi zu 
“einer Wiſſenſchaft angef Set, von der ich, bis dahin, auch nicht 
"einmal , die allererſten Anfengsgtänbe verfhand. — Der. 
freye Antritt, den ih zu allen Bibliotheken, ſonderlich zu der ſo 
ſbr ſchonen Untverfitäiebibtiöthef hatt?, machte mich In dectur 
"mad, Renutniß der Deo des wittlern Zeitaltis 
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volltomniner. 
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—8 er Er zu a LE 5 | 
Juͤnftes Bıab. Welches die Beſchreibung des 
wmnerhalb des Taurus gelegenen, oder des 
"nördlichen Theils von Aller euthaͤlt, p. za. 


Einleitung, pA4ı -— 005. F 


61. Eingang, p.14. 9: = 
A s Saupteintheiung von Afien, in das insund außer 
| halb des Tanrus gelegene, p- 1244 \ > 
| 3, Breite und Xänge des Taurus, p. 1414. ee 
\ 6% Bemerkung, wie bequem, und fo zu fagen von der j 


EI natur felbft zubereitet der Taurus zur Eintheilung von 
— ne Aunerhaib des Taurus gelegenen 
. \ i n | 
. le ner den nördlichen zuerft abhandeln, p. 4415. 
er terabtbeilung diefer nördlichen Hälfte Aſiens, und 
Be a. a eareibung des erften Theil, p.-1415. 


ee te, ‚dritte und vierte Theil be ı - —. 
* Te Kr in melde vier_Unterabtheilungen. die oo. 
mörhliche Hälfte vom Aſen zerfatet, mem. SE 
ae ee — Erſtes — 
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ehalt d des driten Bandes, 


Enes FO Welches die zunächf am Tanale 

5 gelegene Länder befchreibe, p- 1419. | 

Erſte Abrheilung. Befchreibung der Sftlichen Kuͤſte des 
mäotifchen Deere und ded Pontus Euxinus von den 

\ - Muͤndungen des Tanais bis zum Phafld, p. 1419. 


g8. Vorlaͤufige Beſchreibung dieſes gamen Theiles, p- 1419. 


9. Beſchreibung des Fluſſes Tanais, der an feinen 
Muͤndungen erbaueten Stadt gleiches Namens, und 
des N Alopekia, p. 1420. - 


Io. Die tich enrtge 1 pnentiare major — minor, 


p. 1421? 

0 it. een ‚ eine Stade. ; ” (amt kurzer Rachricht 
erigen BAR ; ale | 
* Der Fleden des RAN 3 1423. N 

ss 13. Ehrendenfmaal des Statirus, p. 1223. | = 


14. Die Flecken Patraͤus und Korokondame, p. 1423. 
‚#15. Phanagorm, Kopus, Hermonaſſa und Apaturum, 


F p. 1424. 

en 16. Nachricht von den Mäotern und ihren verſchiedenen 

— ar — Skämmien;, ıd. 1425; — * 

De α Die Küffe der Achaͤer, Angie? un Ein 
Beſchreibung der Rüfte, Heben eier mar: vorbey 


J N : Tome wenn man von Korokondame oͤſtiich ‚fährels 
p. 142 
8.19% Das Gebirge Kaukaſus, pr agzn _ ! " y 
ss 29, Dioſkurias, p. 1430. R 
wein Zus ar." Behheriung Bed. Ztufts "under — vheſic 


er a Dhefitalifge Viſchafenheit von Kolchis, p. 14. 
| & 5 nm 23. — gun ahrumnt — Tempel or Levlothea, 
0824. Kurzgefaßte Geſchichte von Kolchls ꝑ. 1433. 
Te as · Phtitophazen und Soauer, . 1434... 
Andere Aörheilung: Befchreibung derer Voͤlker, ſo 
‚hinter der Kuͤſte bes. euxiniſchen ‚Meeres bis zum 
= kaſpiſchen wohnen, P- 1435. —— — 
J Eingang, p- 1435... ‚ En — 
ei ur Artikel. Iberien, p. 1635. 
— — 26. Graͤnze von — p. 1435. 
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Einleitung, pP. 145% V 
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Inhan des dritten Banbes. 


8 27. Fluß Auen, p. 1935. 


ss 28. Lebensart der Iig BI... — 
⸗⸗29. Weg aus Kolchis über Sarpana nach en. 
Dans und Mey biefer Seltgenkeit | A = 
BP = ‚ 
es 30. Noch drep andere Wege, die aus denen Iderien 
nördlich gelegenen Nomaden, aus Mibanien uud Arme⸗ 
nien nad) Iberien führen, p. 1437. ı- 
„ss 31, Politiſche Derfaffung der Ibeqrier, p. 1438. 
Artikel Albanien, p. 1438. 
5 32. Graͤnze von Albanien, p. 1438. 
s; 33. Nachricht von dem Schlick, welchen der Kyrus dem 
Naſpiſtden Meere zufuͤhret, p. 14399. ., >. 
ss 34. Hhoffalikhe Qveichretbumg Atbauiens, p. 1440, 
"35. Sitten und Gewohnheiten feiner Cimwhhner, p. 1441. 
⸗ 36. Kriegeömacht der Albaner, p. 1441. 
is 37: Wolittfere Verfaſſung derfelben, page . 2.5 
39. Begraͤrnißcaͤrimonein, ſo hier elägefährt find, p. 
1443 —W in! 


Li 


rDritter Artikel. Die Amazonen / p. 145," 


| „ Qmwo verſch 
.$ N 


iedene Meinungen von den Wohnplägen 
mösonen , P- 1445 . 
41. Sitten und Gewohnheiten derfelben, p- 1445. 


* 


42. Kritiſche Betrachtungen uͤber die Erzaͤhlungen von 
den Mmazoney ,..p- I447- / ; 


| Diegter Artikel. Der Berg Kaulaſus/ p. 1450. 
2.5.49. ‚Werdeeliumg des bödften ober des ſadlichſten Theis 


. 


Zweyt 


les des Kaylafus, p. 1450. 


ss 44. Imgleichen des niedern oder des nördlichen, p- 1450. 
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"51:7 Von den Fluͤſſen Ochus und Orus, p. 1458. - 
; s0.52, . Woher es gekommen, daß man dag kaſpiſche Meee 
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und des Enger, m 1383. pen Biälfe, des le 


Erſte Abrheilung, Medien, P. 1486. 
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- mehr handeln, denſelben mehrere Deut 
| lichkeit halber in gewiſſe natuͤrliche Graͤn⸗ 
im abcheilen, und kurz in Anſehung feiner alles dasje⸗ 
üge thun müffen, was Eratoſthenes mit der ganzen be 
Kohneten Erde hat, - | " 
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ie Europa. graͤnzet, jeuſeit be Tanais & 
.- Afien, von weichen Welttheil wir nun: 


* 





2414: Ded Strabo allgemeine Erdbeſchreibung. 
er, ee ne © 2. J Ze 
Das Gebirge Taurus, welches fih von Abenb 
gegen Morgen erſtreckt, gehet einem Gürtel gleich durch 
diefes ganze veſte fand hin, und.theiler foiches in die 
nördliche und füdliche Hälfte, oder wie es bie Gries 
chen auszudrücken pflegen., in das innerhalb und 
außerhalb des Taurus gelegene Afien. Es ift 
 biefes eine Bemerkung, die wir zwar fchon an einem | 
andern Orte gemacht , ber ich aber hier wiederum er⸗ 
or waͤhne, um. fie meinen Leſern von neuen in bas Andenken 


| 


D 


u bringen, 


DE 72 uns 


ne $ 3. | 
Die Breite des Taurus beläuft fi an vielen 
Drten auf drey faufend Stadien, und bie Länge, fo 
mit der Länge des gefamten Afiens parallel ift, beträge. 
Ihrer fünf und vierzig taufend; wenn man, fie nemlid) 
= ben Rhodus gegen über liegenden ne ee P 
is an die oAſtlichen Küften von Indien und Skythien 

- hinauf rechner. LT — yo — 
Er wird in viele Theile getheilet, die durch ver⸗ 
ſchledene Namen von einguden unterſchieden find, un 
von denen einige einen groͤßern, andere elnen kieinern 
ubnmnbeeix beichteiben. Va nun bieſer VBerge von eine⸗ 
* fe:großen Breite iſt, ſo txaͤgt es: ſich zu, daß vielt 
VWoͤlker auf ihm wohnen ‚non welchen zwar einige, 
©. als g. ©. Parther, Meder, Armenier/ ein ‘Theil ber 
m. Kappabofer ;-Rilifer.und Pifibier befannt genugz an⸗ 
Ä dere: aber unbefune find, ſo muß man van allen dieſen 
‚ Völkern diejenigen, fo gegen LTarden, wohnen, zu 
‚ ‚bengn innerhalb, und,bie,gegen Suͤden zu benen 
a auf alb des Taurus gelegenen Voͤlkerſchaften 
= rechnen, biejenigen, ſo in ber Mite ber Gebirge woß- 
F EEE, 

; / ; } h 





Eiftes Buch des griechiſchen Textes. 1413 
nen, muß man ber aͤhnlichen Witterung halber zu 


, 


denen nördlichen rechnen; deun, nie fie, find fie kait, 


da die füdlichen warm find. Auch faft alle Flüffe lau⸗ 
fen hier biefen beiden entgegen gefegten Welttheilen zu, 
und mofern fi) auch einige, nachdem fie ‚eine Welle 
fortgefloffen,, fich nachher gegen Weſten oder Oſten ab» 
wenden , ſo iſt Doch von Anfang her ihr Lauf' gegen 
Norden ober Süden gerichter. Es ift aber diefer Berg 
eben fo bequem, um ganz Afien in zwey Haupttheile zu 
‚unterfcheiden, als bequem das ihnen gegen über liegen» 
be mittelländifche Meer Europa und Afrika ſcheidet. 
ar 9 5 | 

Wir fangen aber von dem mirternächtlichen 
ober dem innerhalb des Taurus gelegenen Afien an, 
weil ſich dieſer Theil denen die aus Aften nach Europa 
Übergehn , zuerft darbietet. € 

Men 

Bon biefem niitternächrlichen Theile num merken 


wir ung wiederum denjenigen zuerft, welcher zunäcft: 


om Tanais lieget, welchen wir für die Graͤnze zwiſchen 


"Europa und Aften angenommen haben. Die Provine 


zen, fo er begreift, eylandenzen; ſintemal fie gegen: 
Abend vom Tanais und der maͤotiſchen See begraͤnzt 
werben, welche bis zum Bofporus und ber Seekuͤſte des 
enrinifchen Meeres, die bey Kolchis aufhören, hinrei⸗ 
chen; gegen Mitrernacht gränzen (ie mir dem Okean 
bis an der Mündung. ber kaſpiſchen Seen); gegen 
Morgen mit ber genanuten See felber bis an die 
Graͤnzen von Albanien und Armenien, wofelbft fich die 
beyden Fluͤſſe Ayrus und Arares, (legierer durch 


Armenien, erflerer aber durch Jberlen und. Albanien) . 


eraießen. So daß alfo in Anfebung diefer drey 


Seiten gedachter Theil nichts anders als ein 
— Uunuu 4 Ey⸗ 


— 





3416 Dies Strabo allgemeine Erbbefihreibung. | 
Exyland ſeyn würde, wofen nun nicht. die 
Graͤnzen gegen Mittag wären. Den gegen 

Mittag gränget es mit veftem Lande, mit demjenigen .' 
vemlich, welches ſich Durch das. Gebiet ber Albanies 
und ber Iberer, von den Diündungen des Kyrus bie 

“mad. Kolhis, und alfo von dem kaſpiſchen Meere bis 
zum ſchwarzen erſtreckt. Dielen. Strid, Landes fünnem . 

e für die Erdzunge des ongenommenen: Halbeylandes 

| alten. Er iſt drey taufend Stabien.breit, und find | 

diejenigen niche zu hören, die ihn mie Klitarcho fo. 
gar enge machen, daß er zur Zeit Den von beiden 

Meeren einbrechenden Fluch ganz von Waſſer uͤberſtroͤ⸗ 
met werben foll. Nach bem Pofidonio iſt er funf- 
zehn himbert Stadien, und alſo "eben fo'breit als ber 
Iſthmus vow Peluſium bis zum rothen Meere 2); 
ber Mhmus, welcher nachher zwiſchen dem maͤotiſchen 

„Meere und dem Okean iſt, ſoll, nach dieſem Autor, 
| ebenfalls nicht viel größer. als. der gegenwärtige ſeyn. 
Allein ich weiß Ärenlich nicht, Durch welche Gründe wie 

beſtimmt werden: Jöllen, Ken Anfehn des Pofidonius . 
in ſo ſehr dunkeln und. unbefanneen Sachen zu tealıen, 
wo er feine Ausſagen durch ˖gar Pritie „- ai nur wahr- 

&; febeintiche Bründe zu unterflügen fäpig ift da’ wir ſo 
haͤufig finden, daß sr in Dingen Fehler macht‘, in de. 
sten es ihm doch fehr leicht fenn müßte, beflere Mache 

richten zu bekommen, fintemal er ein Freund bes 

Pompejtis war, welcher auf feinen Kriegeszuͤgen ges 
ga bieAlbanie und Iberier gute Öelegenheit gehabe 

- harte, den Zwiſchenraum zwiſchen dem Fafpiichen und. / 

ſchwatgen Meer zu erſorſchen *). Wenn ich fage, daß 


* Mas von hier an big zů Ende dieles Yaragraphi folget, min 
demach ber beffern nn der neuern nicht in Tert geſetzt 
——— ſeyn, ſondern ſeinen Plat in ciace Rose gef 
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Poſtdonius ein Freund vom Pompejs wär, fobitteih 
meine Leſer ſich zuerinnern, daß Pompejus der Zeit, als 
er.gegen die Geeräuber abgieng, und vothatte, fein - 
ar nach Diefem glüdlich geendigten Kriege gegen den 

theidates und gegen Die an das kaſpiſche Meer woh⸗ 
nende Voͤlker zu führen, daß er damals, fage ich, nach 
Rhodus fam, und den dafelbft lehrenden Pofidonius 
befischete 2). Pofivenius foll damals, als ihn der Rd 
mer beym Abfchieb frug, ob er fonft noch etwas zu 
beſehlen Härte? mit einen hemerifchen Verſe geantwor⸗ 
ee er hätte fonft nichts als das einzige zu 

ern: 


Alles was er tbäte, auf das Beßte zu thim, 
- und fich zu bemühen, den Vorrang für jes 
den andern zu verdienen. .' Be 
" ‚ . Fliade XIRI, 208. 
Herzu kommt noch, Daß er die Geſchichte dieſes Gene⸗ 
rals in einem eigenen Werke beſchrieben 4)3 und ſich 
alfa doppelt bemühen ſollen, nichts als ber Wahrheit 
hoͤchſt Eonforme Nachrichten zu liefern. 


>> 97 5 
| So viel alfo von ber erſten Unterabrheilung bes 
noͤrdlichen Aſiens. Bey den andern werden wir uns 
fürzer faſſen Eönnen. Denn ber zweyte begreift nun 
alle diejenigen Voͤlker, die über das hyrkaniſche, ober 


J 


wie wir es gewoͤhnlich nennen, das kaſpiſche Meer hin- | 


aus, bis an bas oͤſtliche Skythien, welches mit India 
gränzet, binreichen. Die dritte gränzer mit der oben 
gedachten Landzunge und ben Fafpifchen Pforten; fie 
begreift Medien, Armenien, Kappadofien und bie an⸗ 
dern zwiſchen Diefen Provinzen gelegene Laͤnder. Ende 
lich folget Die vierte Abtheilung, welche alles dasje⸗ 
nige begreift, fo innerhalb des Halys, und cheils auf 
Den - Uunuunus5 dem 
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BR dem Tanrus ſelbſt, theils außerhalb deflefben liege; 
odoer deutlicher, fie begreift alles dasjenige, fo zu dem 
Halbeylande gehoͤret, welches von der Sandzunge formirg 
‘wird; die den Ponsus vom Filififchen Meere trenner *). 
Unter diefen vier Unterabtheilungen Eönnen wir füglich 
den mirternächtlichen Theil von Aſien, oder den 
innerhalb des Taurus gelegenen bringen; alle bie 
andern Völker, India, Arriana, und wie bie Pros - 
vinzen weiter beißen mögen , bie von bier an bis an das 
perſiſche Meer, den arabiſchen Meerbufen, den. Nilus 
„und die Meere von Egypten und Affus hin liegen, ges 
hoͤren nun dazu nicht, fondern zum füdlichen oder 
dev außerhalb des Taurus gelegenen Afien. 
ni ut Tata — Ä i 
*) Da Strabo fein innerhalb des Taurus gelegenes Aſien hiefelbft 
| in dieſe vier Hauptabtheilungen theilet, fo bin ich ihm ges 
— a) und habe alle die bier angegebene Kinder in dag 
„nr serfte Buch, oder indie Befchreibung des innerhalb des Tau⸗ 


xus gelegenen Aliens gebracht ; ohnerachtet ein großer Theil 
davon zu Afien außerhalb des Taurus gehöre, 5% j 


2 





Erſtes Hauptſtuͤck. 
Welches die zunaͤchſt am Tanais gelegene 
| Länder befchreibe, 





Erſte Abtheilung. 
Beſchreibung der oͤſtlichen Kuͤſte des maͤotiſchen 
Meeres und des. Pontus Euxinus, von ben 

. Mündungen des Tanais His zum Phaſis. 

© Zr 7 
G Niefe. Sändereineheilung vorausgefchict , Können 

- „pie nunmehr ins Detaille gehn, und bemerken, 


hhaß von allen dieſen Voͤlkern Die allerndrdlichften, und, 


Diejenigen, fo zunaͤchſt am Ofean wohnen, nomadis 
ſche Skythen und Hamaxobier find, auf biefe fole 
gen die Sarmaten, felbft ein ſkythiſches Volk, 
Rorfer. und Sirafer, die bis an die kaukaſiſchen 
ı Gebirge gegen Mittag hinan wohnen. Bon allen dies 
fen Völkern find einige Nomaden, andere Sfenitm 5), . 
und noch andere Georger 6), . Um ben mäotifhen See, 
herum nad) dem Bofporus zu, it Aſia 7) und Sin⸗ 
Dika: : Alsdenn folgen die Achäer, Zyger, Henio⸗ 
cher, Kerketen und Makropogonen ®). Ye 
en ef 


er ..,r 
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dieſe Kehtgenannte Voͤlker find. die engen - Dale der 


Phtirophagen 9), und auf das land der Heniocher 
folget die Provinz Rolchis, unter den Faufafifhen : 
und moſchiſchen Sebirgen. . Da wir aber den Tanais 
ur Graͤnze zwiſchen Europa: und Aſien angenommen, 
— wollen wir auch von ihm die detaillirte Beſchreibung 
des jetzt abgetheileten Landſteiches anfangen. 


VER HE Ta 598. ..* 
', Der Tanaia fließee von ben ndrdlichen Gegenden 
herunter 10), doch niche fo, daß er; wie viele dafür. 
balten, dem Mil gerade gegen über laufen follte, denn 
er fließt zwar aus dem dem Mil gerade entgegen ges. 
fegten Welttheile, doch. um ein merkliches öftlicher, 
> Die eigentlichen Quellen von beiden Fluͤſſen find unbe 
kannt, allein da der größefte Theil des Mies ung Acht 
wohl befanne ift, indem wir zu denen Ländern, die er 
“  bürchfließee, ſehr Teiche gelangen,’ auch den Fluß ſehr 
| weit zu ben Quellen hinauf befchiffen koͤnnen, fo verhält 
S. es fich Hierin mit dem Tanais anders, Denn von dies 


· fem Fluſſe müflen wir zwar mol die Mündungen, (es 


find deren zwey, an bem nördlichften Receß des maͤorhe 
fhen Sees gelegen, und fechzig Stadien von’ einarrber 
> entfernet‘) was aber über diefe Mündungen Uegt, dde 
von iſt uns nur ein fehr Fleiner Theil bekannt geworden: 
Denn die Kälte und andere Unbequemlichfeisen , beiten 
diefer Sandftrich unterworfen tft‘, koͤnnen zwar öl: die 


Inwohner erbulden , die nach Art der "Nontaden: br - 


wom Fleiſch und der Mitch ihrer Thiere leben,nicht 
aber fo die. Fremden. Hierzu fömme nody, "daß diefe 
Nomaden, die vom’ Umgang mie andern Natlonen ab: 
geneigt, und dabey fehr zahlreich und mächtig find, dies 
jenigen Wege und die ſchiffbaren Fluͤſſe verſchloſſen 
halten, auf denen noch zu ihnen zu gelangen, moͤglich 
wäre, Daher koͤmmt es aud), "daß man: von gr 
2 iu: lu 


’ ‘ 
— 
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Ziuß fo fehr widerſprechende Nachrichten. ha hat. Einige 
behaupten, daß er in ben Faufafifchen Gebirgen ent⸗ 
fprünge 22), von denen er eine gute Weile nordwaͤrts 
forrflöfle , ehe er ſich wenhdete, und fo in ben See Mies 
tis ergöffe, und diefes ift bie Meinung, die vom Theo⸗ 
phanes Mitylenäus behauptet wird. Andere behaupten, 
es fen der Tanais nichts als ein Arm vom Iſter, ohne 
doch irgend eine Wahrfcheinlichkeie anzugeben, wie die⸗ 
fer Fluß fo fer weit, und aus einer vöRig unterſchiedenen 
Himmelsgegend babe follen hier herabfließen koͤnnen; 
gleich als ob der Iſter ebenfo nördlich und in der Mache 
barfchaft des Tanais gelegen fen. Da, mo diefer Fluß 
fi) in das Meer ergießt, liege eine Stade, die eben fo 


wie er Lanais heißer, und von benen bofporanifchen 
Koloniſten erbauer worden if. . Pur neuerlichſt iſt ſte nv; 


vom König Dolemo, da fie fich ungehorfam: gegen ihn 
erzeigete, oͤrt worden, ſonſten war ſie der allgemeine 
Handel s pl fo wol der afiatiſchen als‘ europaͤi⸗ 


ſchen Nomaden, und derer , Die aus dem: Boſporus den : 


Yalus Maͤotis befchiffen ; die Nomaden bringen Sklaven, 
PYelzwerke und andere Waaren, fo ihnen einheimiſch find, 


hieher, und taufchen dafür von ben andern Kleider, , 


Wein, und was fonft zu den Bequemlichkeiten des Le⸗ 


bens mehr gehört, ein 22). Hundert Stadien ron tiefer 


Handelsftade entfernee liegt das Eyland Alopekia, 
‚ein Aufenthalt vieles von hie und Daher zufammengelau« 
fenes Gefindels, außer ihe find auch in ihrer Mache 
barfchaft noch andere Meine Eyländer. Der Fluß Tas 
nais iſt von der Mündung bes mäotifchen Sees, wenn 
man gerade nordwaͤrts faͤhret, zwey und zwanzig hundert 


Stadien entiegen, und nicht viel weiter iſt es, wenn man 


— det ae ) hinfaͤhrt. 
10, . 


Wenn man vom — an % immur . = 


m 
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‚Rüfte Häle, ſo iſt der erſte Fluß, der einem wach ben 
. Zanais aufftößet, von ihm acht Hundert Stadien entd 
fernet, Der große Rhompites, mofetbft man viele 
Zifche, ‚bie nachher eingefaljen werden, faͤnget. Andere 
acht hundert Stadien von dieſem Fluß folget der klei⸗ 
yere Rhombites, neben weichem ein Borgebirge ft, 
behy dem ebenfalls viele Fiſche zum Einſalzen gefangen wer⸗ 
J den, die aber kleiner ſind, als die im vorigen Fluſſe. Im 
großen Khombites haben bie Fiſcher gewiſſe kleine 
Eylaͤnder, auf denen ſie ihre Arbeit verrichten, allein in 
dem kleinen Rhombites treiben die Maͤoter das 
Werk ſelbſt, die längft. dieſer ganzen Kuͤſte hinwoh⸗ 
nen, die zwar Georger, allein Darum um nichts min⸗ 
©. der kriegeriſch als die Nomaden geſinnt ſind. Es iſtt 
494. pie Benennung der Maͤoter vielen und verſchiedenen 
Voͤlkerſchaften gemein, die allemal mehr und.mehr gen 
fittet, je näher fie dem Boſporus, und im Gegentheil, 
ua mehr und mehr wilder find, je näher. .fie dem. 
Tanais wohnen. Won dem kleinen Rhombites find 
| fechs hunderte Stadien bis nach Tyrambe, und dent 
a luß Antikites. Hundert und zwanzig Stadien von 
ei iefem Fluſſe lege der fogenannee Flecken der Rime. 
brer, welches derjerige--Haren iſt, swon:.dem, die 
Echiffe auszufahren gewohnt find, die den maͤotiſchen. 
See befahren wollen. — In aben diefer Küfte find duch 
die fogenannte klazomeniſche Warten 4)... . . 
_ en rt En — 
Rimmerikum war ehemals eine auf elnem Halbe 
enland gelegene Statt, bie den Iſthmus mie einem 
u Ball und Graben beichleß. 8 war aber ehemals bie 
| Gewalt der Kimmerier im Bolporo fehr groß, ſo daß 
x er audh'von ihnen der kimmetiſche Boſporus genen“ 
net ward, Sie find es, welche, da fie.das auf der rech« 


een Seite des Pontus liegende veſte Land hewohuenn 
| Ä ihre 


' J 
* 
J 
* 
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Streifereyen bis nach Jonien hin erſtreckten. Sie 
en durch die Skythen aus diefen ihren Wohnfigen | 
vertrieben; fo wie die Skythen nachher felbft wieder von 
denen Griechen, von denen Pantifapäum und die 
übrigen im Boſporo gelegenen Städte erbauet wurden, ' 

S. 12. ; 

Bon da an biszudem Slecken des Achilles, 

in welchem ein Tempel dieſes Halbgottes ift, find zwan⸗ 
zig Stadien. Hier iſt die Mündung bes maͤotiſchen 
Sees unter allen am ſchmahleſten, indem fie nicht mehe 
ols zwanzig Stadien, oder etwas darüber begreift, 
Auf der andern Seite ihr gegen über lieget ber Fiecken 
Myrmekium und Parthenium. 


8S. 13. - 


Von dannen (vom Flecken tes Achilles nemlich) 
bis zum Ehrendenkmahl des Satyrus find neun⸗ 


zig Stadien; es ift Diefes ein Monument , welches man 


auf einem Borgebirge einem der berühmreften Männer _ 
von allen denen. errichtee, fo über die Bofporaner ges 
herrſchet. = h 
$ I SE 
MNicht weit von biefem Denkmahl iſt der Flecken Pa⸗ 
traͤus, und hundert und dreyßig Stadien davon ſindet 
man den Flecken Rorokondame, weiches bie Graͤnze bes. 
ſogenannten kimmeriſchen Boſporus iſt, unter welchem Na⸗ 
men wir die Meerenge verſtehn, welche die Muͤndung des 
maͤotiſchen Sees ausmacht, ſich da anfaͤnget, wo zwiſchen 
Achillaͤum und Myrmekium das Meer enger zu 
werden anfänger, und fich bis nach Korofondameinden | . 
ihm gegen über liegenden {Flecken der Pantikapaͤer 
Akra erſtrecket, wo fie fiebengig Stadien breit iſt. Bis hie⸗ 
her pflege auch das Eis hinzureichen,,. indem zu Winters⸗ 
zeiten zumellen bie maͤotiſche See fa ſehr zuzufrieren 
ra pflegt, 
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"pflege, daß man auch mie Schrittſchuhen uͤber ihr wege 


laufen Pann ?5). — Diefe ganze Enge har fehr gute Has 
fen. — Ueber Korokondame liegt ein ziemlich großer See; 
weicher von biefer Stadt Rorokondametis genennee 


wird, und.fich zehn Stadien von ihr ins Meer ergießet. 


In diefen See fällee aud) ein gewiſſer Arm des Antis 
Fires, welcher ein Eyland verurfache, welches won die- 
fem Fluß, dem See und dem Palus Mäotis verurfacher 


‚wird. Diefer Fluß wird von einigen Hypanis, "eben 


> jener befanntere Hypanis, ber fih mit dem 


orpfthenes vermifchee, genenner. 
©. 15, — = 


Kepue, Hermonaſſe und Aparurum, woſelbſt 
ein Tempel der Venus iſt. Von dieſen genannten Oer⸗ 


tern liegen Phanagoria und Repus dem genannten 


i Wenn man biefen See befchiffen will, fo findee 
man Phanagoria, eine berühmte Stade 1%); ferne 


’ 


S. Eyland zur linfen Seite, die übrigen Städte liegen zur 
#95. rechten Hand jenfeit des Hnpanis und Sindika. Dara 


Päni 


We 


unter gehoͤret Gorgippia im, Lande der Sinder, die 
Refipens ihrer Könige nahe beym Meer, und Aborake. 


ſchen Bofporaner Hauptſtadt iſt Pantikapaͤum, und 


Ber aſtatiſchen Phanagoria. Phanagotta iſt das 


Miederlager aller derer Waaren, die vom maͤotiſchen 


See, und denen über dieſen See gelegenen barbariichen 


$anden herunter, und. Dantitapäum das Ntieberlager 
derer, die vom Meer herauf gebradye werden. Sr. 


x 


Phanagoria ift ein berühmter Tempel der Venus 


Apaturia. Zur Ueſach diefee Benennung erzählen fie 


eine Fabel: Es fey die Venus hier von denen, Öiganten 
Aberfallen worden. Da fie ihnen nicht gewachſen we 
. | : u r 


fie aber dem bomoranifchen Dynaften unterworfen _ 
‚ find, : fo werden fie alle zufammen unter Dem allgemei- 
nen Namen der Bofporaner begriffen. Der europäle - 


“ 


- 
- 
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Ehſtes Vuch dee grechiſchen Tertes aus, 


herieh da der Herkulns ji Halfe, beit in eine? Se 


oc 


‚moi. Dererfiete pon ihnen überfchwernitiele einsmald 


verbarg, bockte nachher einen jeden Rieſen einzeln in 
dieſe Hoͤle, wo ein jeder, ſobald er hinein dran, ohne 
Nuͤhe won-Herkules erſchlagen ward: 


F. iu 


Zu danen mãotiſchen Voͤlkerſchaften gehoͤren bie 


Binder ſeibſt ꝛ2), die Dandarier, Toreaten, 
Agrer, Arrecher arpeter, Obidiakmer, 
Sirtakener, Doſker, und noch viele audere miehr 
hieher gehoͤren auch die Aſputgianer 18), die eine 
Gegend fünf hundert Stadien lang, zwiſchen Phana⸗ 
goria und Borgippia bemahnen. Diefe Aſpur⸗ 


ianee waren es, welche König Polemon unter ben 


wand ber Freundſchaft um ihre Freyheit zu bringen 


verfuchte, As feine binterliftige Abfichten entdedet wur⸗ 


den, ſo uͤberzog er fiemit einem offenbaren Krieg, allein et 


wer unglüdlich, gerieth Iebenbig in die Hände der bes 
kibigten Afpurgianer. und flarb, - Ueberbaupe iſt won 
allen afiatifchen Mäotern zu merken; baß fie entweder 
bene Befigern ber Handelſtadt Canais, ober aber 
denen Boſporanern unterworfen find, ohrerachtet 
nicht zu keugnen , daß auch einige von ihnen hier db 
dar zu andern Herren abgefallen, Die Könige bee 


Boſpor anet — häufig alles das, was bid dd . 


ben Tanais hinauf liege, befeflen, uud das beſouders 
ihre deep lehten, Pharnakes, Aſandet "5) und Poles 


das ganze Land der Daudarier, Inden er einen ſchon 
badurch auf. ihre Gelder den Hypanis fühtte: 


ET ee, iz 0 08 
Bf: Gindika und Wäreipoia. folget langt 
dem Meere Bin, die Rüfle_der Achaͤer, Fir 


SDiritter Bandd Exxx | 
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geh *) mb Heniother, die keine bequeme "Aafa Guten 
Bat ‚.und:valter. Berge iſt, fintemal biefe ganze Rüfie- 

‚ nichts ats ein: Rheil.des Kaukaſus iſt. Ihre Bewoh⸗ 
ner leben größtentheils von ihren Setraͤubereyen, z@ 
denen fie fich gewiſſer Fleiner, enger, und fehr leichter 

Faahrzeuge bedienen, die von' denen Griechen xauzgaus 

- Fenannt woörden, und gewoͤhnlich fuͤnf und zwanzig 

7 Fehr felten dreyßig, ‚und niemals daruͤber, Menfchen 
tragen Im Stande find 0)... Man ſagt, doß das jegige 
Gediete ver Achder von phtiatiſchen Acbaͤern, dit 
fich umer dein Hrere des Jaſon befunden, bevoͤlkert worden 

ſeyn ſoll 22), forte, der gemeinen Meinung nad), die He⸗ 
niocher die Koloniſten der Lakonler ſinder), deren Ans 
führer Rhekes: und Amphiſtrarus 23), vie Fuhrleute 

Chpioxoi) der Dioffurer waren, von welchen ihren Self 

„oz, tert fie auch den Namen der. Heniochen befamen:24)i - 

Haden ſich nun dieſe Völker eine Flotte austhren feinen 

Fährzeugen oder Kammern errichtet, fo greifen ie Bas 

„muit große Laſtſchiffe, zumellen auch eine Provinz oder 

Stadt an, und behaupten auf ſolche Weiſe die Herrſchaſt 
über das Meer. Von den Boſporanern werden fie in 
dieſen ihren Raͤubereyen unterftuͤtzet, indem ſie ſich ihrer 
Hafen bedienen, und daſelbſt Die gemachte Beute ſicher 
verkaufen dürfen. Wenn ſie alsderm nad) ihrer Hey 
math zuruͤckkehren, fo nehmen fie, ba fie don. feinen 
Schiffge ſeilen erwas wiſſen, ‚ihre Fahrzeuge auf die 
Schultern, und tragen ſie in die Wälder, welches ihre 
Wohnplaͤtze find, wo fie leben und Ihre ſehr unfruchtbare 
ot De u er es . Fel⸗ 








*) Dieſes iſt Feine andere als die Provinz, , die beym Conſten 
tino Porphyrogonneta dıy= heißt, und unter Pavagia, 
in der Gegend der Fluͤſe Ukruch, Chader und-Burlia lag, 
fie ift am beſten vorgefiellt auf der -Charte deg de lIſle, 
der unter dem Titel: Imperä ortentalis @ cinommiacentinm 
..  regionum, füb Conftantino Parphyrogenneta & eins Jraedece[je-, 
" Yyıbus, deferiptio, des Anſelm Bahdurtimperio driene, T, L; 

-c.  p- 32 einverleibt iſt. ei 
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gebe dewohnen, und von denen ſie ſelbige nachher 


wiederum heraus und ans Meer tragen, ſobaid als die 


Jahrs zeit Die Schiffahre wieder verſtattet. Nicht an- 
ders machen fie es, wenn fie ſich auch in fremden Laͤn⸗ 
Ken befinden. Sie machen fich fogleich bie Waldges 


genden bekannt, in melchen fie ihre Fahrzeuge verber⸗ 


sen. Sie ſelbſt Ichweifen fodann zu Fuße, bey Tage 
fowol als bey Nacht, herum, und ſehen zu, mie fie 
Menfchen hinwegftelen fönnen, Die, fo fre hinwegſte⸗ 
len, haben fie nicht zur Abſicht, bey fich zu behalten, 
fondern geben fie gegen ein sähe 

heraus, zu dem Ende fie es aud) den Anverwandten 
—* anzuzeigen pflegen, wenn ſie einen der ihri⸗ 
gen entfuͤhret. In Laͤndern nun, die unter der Herr⸗ 
ſchaft irgend eines Fürften ſtehen, inden die Beleidig⸗ 
ten noch zuweilen bey ihren Obrigkeiten Huͤlfe; denn 
oft werden die Raͤuber ſodann ſelbſt angegriffen, und 
zuſamt ihren Schiffen hinweggefuͤhret, ba "hingegen 
die römifchen Unterthanen, der Sorgloſigkeit ihrer 
Gouverneurs halber, gewöhnlich ganz ohne Hülfe gelaffen 
werben. Und fo ohngefaͤhr ift die Lebensart Diefer Wäl« 
fer beſchaffen. Wir merfen noch an, daß ihre Obrig⸗ 
feiten Steptuchen *) genannt werben, die aber 


nachher noch unter gemiffen Königen ſtehen. 


Wenigftens ftanden die Heniocher Damals unter vier 
Königen, als Mithridates Eupator aus. feinem 


ohtes Vuch des griechſſchen Tertes. 1407 


geld ſehr gern wieder 


vaterlichen Koͤnigreich fluͤchtete, und durch das Land 


ber Heniocher gieng, um in den Boſporus zu foms 


men 25); benner wußte, daß durch diefes Sand ihm 


der Durchzug nicht ſchwer fallen würde. Hingegen 


das Sand der Hygier berührere er nicht, ba er theils 
die Unwegſamkeit defelben, und theils feine wilden 
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1428 Des Strabo allgemeine Erbbefchreibung. 
Einwohner fuͤrchtete, „deshalb nahm er ſeinen Zug im- 
meer mit großer, Befchwerlichfeie laͤngſt der Küfte hin, 
fehr häufig verließ er auch Das vefte Laͤnd ganz: und gar, 

. and gieng bloß zur See, bis er zu denen Achaͤern 

Bam, von denen er aufgenommen warb, und fo feine 
Reiſe vollbrachte, nachdem er von Phafis aus einen 
= ie von beynahe vier tauſend Stadien zurüdgelege 
atte. ne — 


J X 


% * 


WVon Korokondame faͤhret man alsbenn ſogleich ge· 
gen Oſten. Hundert und achtzig Stadien davon iſt 
Sindiakus, ein Hafen und Stade; vier hundert 

yon dieſem ein anderer Hafen und Flecken: Bata, wo⸗ 
— Sinope dieſer Kuͤſte am meiſten ſuͤdlich gegen 
über liegt, fo wie wir im vorigen bemerket, daß. Aue 
rambie tem Kriumeſopo gegen überliege. Sogleich 
nad) Bara fegee Attemidorus die Küfte. der Rer⸗ 
eten , welche einige Hafen und Stadtflecken hat, und 
bis auf achthundert und funſzig Stadien erfireder, 
luf die Kerketen folgen die Achaͤer, deren Gebiet fuͤnf⸗ 
hundert Stadien weit reichet, ſodann bie Heniocher, 
die einen Landſtrich von kaufend Stadien bewohnen, 
Und endlich Hinter den Graͤnzen der Henischer lieger bie 
große Stadt Pityus, welche .. und ſechzig 
Stadien von Dioflurias entfernerift. Die Schrifeftee 
der, fo die Thaten des Mithridates befchrieden, und 
denen wir int diefen Angelegenheiten mehr als irgend arte _ 
dern zutrauen fönnen, ordnen diefe Wölfen ſo, daß fie 
8. guerft bie Achaͤer ſetzen, hernach dle Zyger, denn bie 7 
0. Heniocher, ferner die Rerkeren, Moſcher, Role 
Ä cher, über diefe sie Pheiropbagen, Soaner und 
„andere kleinere Voͤlkerſchaften mehr ,- [6 duf den Kau— 
kaſus wohnen, Anfänglich), wie ich gefaget habe, keh⸗ 
vor fich die Küfte gegen Morgen, und hat detzn 2 
\ | | egen 
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Cie Buch des gie Textes. Zu 


gegen ſi ſich über, allein neben Bata befomnit’fle eine 
Seine Krümmung, fo daß fie denn Wiften gegen fich 
wer bat, und endlich hoͤret ſie bey Pityus und Dios 
fturias auf, denn dieſe beiden genannten koichiſchen 
Staͤdte grängen mit der vorgedachten Kuͤſte. Mach 


Dioffurias ift nachher nur noch die Küfte von Kol, 


His, und Trapezus, wo die Küfte eine fehr merkliche 
Krümmung macht, welche: Krümmung nachher in einee 


geraden !inle fortgefegt wird, ' die rechte Seite bes 


Pontus ausmacht, und gegen Mitternacht: Hin fies 


bet. — Die gefamte Küfte der Achder und: der an⸗ 
bern obengenannten Völker, ‚bis nad) Dieffurias und. 


denen andern mittelländifchen Laͤndern, bie erade — 
Sůͤden zu ge; liegen unter dem Kauta 


6., 19. — 

"Wie haben ben Berg Raukaſus —— ib 
müffen Im: nun bey diefer: Gelegenheit befchreiben. Er 
erſtrecket ſich über beide eis, das ſchwarze ſowol 
als das ka fpifche ‚ und 


4 .“ 
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einander getrennet werben, ' Gegen Süden trennet er 
Albanien und Jberien, und gegen Norden bie See 
der Sarmater *) von einander **). Waldungen hat 
er überall fehr viele, doc) wird befonders hier fehr viel 
Schiff zimmerholz gefältee. Dürfen 'wir dem Erato⸗ 
finenes-trauen, fo wird er von den Anwohnern bag 
ee Gebuͤrge genannt, vielleicht von "denen, 
uiifeen Pforten, Gegen Mittag laufen verſchledens 

Era» Aoſte 








Un Migten, muß man aus bem Epitomatos uch hinzue 
”) * —5 — dieſe Stelle fo: daß dem Kankaſus Aror — 


— * — — 


en 


efhüßee gleich einer Mauer 
bie di bdurch welche dieſe beiden Meere von 


rer R 
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10, Des Strabo allgemeine Erdbeſchreidung. 
Aeſte von ihm ans, die das ganze Sand ber Iberiler 
umgeben, und ſich nachher mit denen armeniſchen und 
moſchiſchen Gebuͤrgen vereinen, Auch nicht allein mit 
ZUR biefen. Gebirgen vereinet er ſich, fondern quch mit dem 
Skoͤdiſtes 2%) und Paryaderes, welche Gebirge alle 
mit einander, Theile: des Taurus find, welcher die 
füdliche Seite von Armenien ausmacht; ſie find aber, 
ouf gewiſſe Weife von ihm genen Morden abgefchnitten, 
und reichen bis an den Kaufafus und bie. Küfle des 
ſcchwarzen Meeres hinauf, die ſich von Kolchis bis Thes 
miſkyra afrde 9 
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Diefturiag, welche Stade nun,in einem, Bu-· 
fen —— der alleroͤſtlichſte Receß des ſchwar⸗ 
zen Meeres iſt, wird fuͤr den aͤußerſten Winkel dieſes 
Meeres, ib das Ende aller Schiſfahrten gehalten, ſoe 
haß man’auc im Spruͤchwort zu ſagen pflegt 
Zum Phafis, wohin der Schiffe aͤußerſter 
a N tn | 
Welches man nicht fo ‚verfiehn muß, als würde hier 
durch den Phaſis gerade der unter diefem Ramen be 
kannte Fluß, oder bie ihm gleichnamigre an feinen. 
Ufern. erbauete Stadt verstanden, fondern Phafie, - 
als ein Theil-von Kolchis, wird hier fit das ganze ge⸗ 
ſetzt, und unter der Benennung des Phafis ift Kol⸗ 5 
' . &bis-gu. verftehn; denn von dem Fluß und State 
Phaſis bar man nicht weiter ala noch fechzig Stavien. - 
zu fahren, um zu dem gedachten innerſten Receß des 
| ſchwarzen Meers zu gelangen, - Eben biefes Dioſtu- 
S rias ift auch. der Anfang des Iſthmus,  mwelder die ; 
098 hrarze Meer vom kaſpiſchen trennt," und es ift die .. 
, * allgemeine Handelsſtadt aller ba herum, - oder erwas 
oberhälb gefegenen Boiker, ſintemal des Haudels = | 
dit) et 


» N 
’ v ⸗ 
\ ‘ 
1 v F ; 
- ‘ r \ “ . 
1 B 
x Li . J 
k ' . 





MER Brch des griechiſchen ZB Saar 
dahin ſieben zig, ober wiennbere gar- fegem, ar), DE 


dere verſchiedene Mölferfchaften Bears ze 
ſelen, bie fich alle mic einander , weil: fie ihrer Wild⸗ 


fit und ihres ungefitesten Lebens halber zerüreuet und 


por fich. leben, verfchisdener Sprachen bebiem; ohn⸗ 
wachtec fie-foft alle Sarmater find, und den Kaukaſus 
bewohnen. Und fo viel von ie -. Bar 


Auch ber Ueberreff a — wird ſeinem * 


| Beften Theil nach vom Meere begraͤnzt. Es wird vom 
—* Fluſſe Phaſis bewaͤſſert, der in Armenien ent⸗ 


get, und die Fluͤſe Glaukus nd Hippus aufs 
nimmt, die aus den benachbarten Bebirgen entiprjugen, 
Befchiffer ann er bis nad Sarazang werben, wel⸗ 
ches zwar nur ein Caſtell iſt, aber mit teldhter Muͤhe 
un einer Stadt verwandelt werben koͤnnte, aisdenn ‚d 
man noch vier Tagereffen, die auf Wagen Jurdetgeieg 


=. bis mon zum Byrus gehanget. An den 


des. Dpafis iR ‚eine Brahf, bie.air Kir Fiuß 
Dani is Heißer, erbauet, Sie iſt eine H — 
der Kolcher, die auf der einen Seite vom An 
der ardern von einem Sandfee, und auf der britten 
vom Meer umgeben wird. Mon bannen nach Ami⸗ 


ſus oder Sinope zu Safe zu "UN: — 


man — drey Made Zt 


FR m 
Das — Sand iſt —* dit, ‚masse - 
hervorbringt, iſn ſehr ſchmackhaft, nur der Honig aus» 


genommen, melcher in bas bitterliche fälle. Warzüglich 


_ Mfie zum Schiffbau geſchickt, indem .fie theits ſelbſt 


febe wie Bauholz bervorbringe ‚ theils ihr ſolches auf 


ben ſchiffbaren Fhiflen ſehr Leiche zugeführt werden 


laun. Auch wird hier 2 piel Lein, Hanf, — 
| Er 4 = 


— 
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et Ze | 
an SH Sltabo allgemeine Erdbeſchreis ung 
und Prch gewonnen; umd was den Lein beſonders ber 
or. rift, fo verarbeiten fie. ſelbigen, und die von ihnen 
verarbeitete Leinwand wird weit: und breit prrführet, 
"Daher, auch diejenigen, fo bie Abfunft ber Kolcher von 
ben Egyptern.behaupten, ihre Geſchicklichkeit in NBes 


2.0 Bang bes tinnenzeuges als einen ber ſtaͤrkeſtin Gründe 
2 enpufüßren pflegen AN), 


ee — g 5 Fa er 
° Meber dieſe genannte Flügfe lieget Im: Sanbe,-bey 

Mofcher der vom Phryxus erbaute Tempel: bee 

Leukothea, der ein Drafel dieſer Ösrtin har, und | 

wofeldft Feine Widder zum Opfer gebracht rardennbüre 
fen *). Diefer Tempel, welcher ehemals fehr reich war; 
1 lt zu unſerer Zeit vom Pharnakes, , und niche lange 
nachher vom pergamenifchen Mithridates ausge⸗ 
pluͤndert worden. Denn wie Euripides ſagt: 


Auch die Tempel der Götten verfallen; untz 
1 ijihnen wird feine Ehrerbietung gelcifiet, X 
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in elnem einmal. ngläcktichen Sande, -* 
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7 Dieſe Nachricht Fommt mir ſehr wunderbar vor,. Phrorus 
ſoöllte ſeiner aͤrgeſten Feindin der Ino (denn fo hieß lie 
vpr three Apotheoſe, Hygin Fab. 2) einen Tempel im 
| Lande feiner Frevfiadt aufgeführt haben? Und in diefenz 
es Em jollten feine Widder, geopfert. worden ſeyn? de 
| "7 Dod Phryxus felbft den wunderbaren Widder, mit de 
— Selle, der fprechen Fonnte, und ein Sohn de 
JReptun und Der Nomphe Theophane war, bey feiner, ng - 
Zunft in Kolchis opferte? Pauſ. Attifa 8, 24. — ‚Sa 
aber der Ino mußte der Widder verhaßt fenn, weil durch 
feine Bephuͤlfe Phrpzug ihrem Haß entzogen worden war 
Deito beifer, der Gereg wurden Schweine, und de 
—1* — wie — * darum, wei 
e tönen verhaßt waren. — SUR und g mir iſt hi 
Wesn verdächtig, ut mir iſt hiet 
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Eſftee Bnch des griechiſhen Vertes. 1437 
Wie beruͤhmt und angeſehn dieſes Sand in vorigen 

Zeiten geweſen, kann man aus denen Fabeln erſehn 

De der Erpebition des Jaſon, der bie mac. omewien —— 
herumſchweiſete, und noch vor ihm, der des Phryrus o) 
wwähren, Später hin befamenfie Könige, welche das 
in viele Sfeptuchlen getheilete Land, fo gut als fich-fols. - 
ches wollte thun laffen, behaupteten, bis Miehridates 
Eupator in dieſen Gegenden ſehr mächtig ward, nei 

cher ſich des geſamten Landes bemaͤcheigte, und 'ges 
woͤhnlich einen feiner Bedienten zum Gouverneur dieſet 
Provinzen verordnete. Einer dieſer Gouverneute: war 
Miospbernes *), meiner Mutter Vaters Bruder. 
Aus dieſen Provinzen befam auch Mithridates das — 
mebrefte Holz ,-fo.er zur Aufbauung feiner mannigfalti⸗ 

gen Schfiffsfkotten brauchete. Nach dem Falle des ' 
tfridates warb fein Reich in’ viele. Eleinere Theils zam 
‚fplletere.. Zuletzt von allen beſaß Polemon Kolchis 

and nach ſeinem Tode behauptete feine Gem bes 
deras 5°) die Heerſchaft uͤber Kolchis, Traptzus; Phar⸗ 
nakia, und die andern höher hünaufigelegenen Barba⸗ 

ren allen, von denen wir in ber Folge zu reden geden⸗ 
ken. ⸗Moſchika, in welchem Lanbe der vorhin ge⸗ 
dachte: Tempel der Leukothea ſtand, iſt gegenwaͤrtig in 

drey Theile getheilet, von welchen die Kolcher einen, die 
Iberier den audern, und die Armenier den dritten be⸗ 
— rn Iberien Reget auch das Staͤdcchen 

tyrxrupolis, oder .wls:48 ijegimir: genenties: solch) 

et an ben Graͤnzen von Kolchis; es iſt ziemlich 
— Neben Dioſkurias fließet der Fluß 
JJ en 
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2. 
u denen vielen Völkern, Die, wie wir — ge⸗ 
fagt,. ‚in Dioſkurias des Handels ‚wegen. zufammen, . | 
osımen „gehören: auch bie Phrirophagier,. bie 


we von ihrer ſauſchen und ſchmutzigen lebens art die ſen garſti⸗ 


gen Namen bekommen. Mie dieſer groͤnzen die Soa⸗ 
— no ‚bie den-Phrirophagen an Schmutz und Unreinigfeig 
— nachgeben, ihnen aber an Macht ungleich aͤberlegen 
ri indem fie fonft von; allen biefen vorgedachten · Na⸗ 
tionen die allermächtigften find; fie bewohnen den hoͤch⸗ 
ten, Gipfel des Kaukaſus über Dioffurlas, und berre - 
fihen uͤber alle die rings um. ihnen, hergelegenen Völker; 
Sie werden von einem König und einem Mache, ber 
= aus drey Hundert Maͤnnern befteher, regieret. Wie 
man ‚eat: fo. find fie vermoͤgend, ein: Heer von zwey 
| hundert tauſend Mann ins Feld zu fielen, denn aͤhr 
ganzen: Molk, fo ungefchliffen es. jſt, ‚fo fireichar iſt e4 
2 . Die Bil, fo in ihrem Lande fließen, ſollen; 
ſagt; Goldſand bey ſich führen, 2, Den bie 
| Ein ur: in ausgeſpannten zotcigten Ballen: auffangen, 
daher die: Fabel vom goſhrnen Vließ entſtanden 33), yuh 
vielleicht führen ſie up die Hiſpanier einerley Namen; 
weil bap.beiden Nation Gold: gefunden: selkb -*).. — 
Sie. badianen ſich eines. Giftes, mic: Denen! fie hie 
Soigen ihrer Pfeile, ouh@ine munderfang Weiſe iun bes 
| —— verſtehn; und es iſtenicht auszuſprechen, wie 
die Punden derjenigen finden, Die wo. — bet 
ur” ‚Pfellen getroffen wenden, . - ‚a. 
v. UN DR er — us 2 nt Br . ir. Andere 


| 
Ei “ 
u nd o ⸗ 4 er Per 1 een 
a2, b » sl, . 
« 62 L zu sen i r. 4 


2 





ER 3 

Dieſes * auf —* verer, wie augenſcheinlich ſehn, 

delt ja Strabo nicht vom. den Sheriern ſon - 
Ba: he Eoihe a Die ar Kolals” ke Mes 
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Cifted Buch des griechifchen Textes. 433 


Andere Abtbeilung 


Belchreibung derer Völker, fo hinter dee Kuͤſte 


des eupinifchen Meeres bis zum Fafpifehen 
BR wohnen, | 


Was die aͤbrigen Volker Ser, ie m und an⸗ 


in unſtuchtbaren 


den Kaukaſus wohnen, ſo ſind ſie all 


und engen Bezirken eingezaͤunet, nur die Albanier 


und Iberier, die den groͤßeſten Theil des Iſthmus 


zwiſchen dem kaſpiſchen warb ſchwarzen Meere bewohnen, 


ohnerachter man auch fie ſelbſt mit zu den Faufafiichen 

Völferfchafeen zählen Faun, bewohnen ein ſehr frucht⸗ 

bares, und feine Einroohner zu ernähren gefchicdtes 

‚and, BR Su ns SE 

0 Befter Artikel. 
Jberie n. 

g. 26. 
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Und zwar, was Iberien betrift, fe wich bee 


groͤßeſte Theil dieſes Landes ziemlich bewohnet, indem darin 
diele Flecken und Städte angetroffen werben, darinnen 
bie Haͤuſer niche allein nach einem gewiſſen architeftenis 
ſchen Gefchmad erbauet, und mit ;Ziegeldächern verſehn 
find, fondern in denen man auch Bora, . und audere 
öffentliche Gebäude finde, — > 


Dur ee 
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Aeſte vom Raufafus, die faſt ganz Iberien umichließen, 
wid bis Armenien und Kolchis binreichen. In ihrer 
Bitten AR. cin Blachfeld, wmelches von pielen der; 
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Der größeſte Teil des Landes wird ben ben Fand 
m Bebirgen umſchloſſen. Denn wie Ich geſagt * 
babe 20), ſo erſtrecken ſich niittagswaͤrts einige fruchtbare zoo, 
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bewaͤſſert wird, beren.größefter-ber Ayrus if, . Die 
ſer Fluß,der in! Armenien eutſpringet 3); "erittfogleich ' 
in Diefeg. gedachte Blachfeld, und. nachdem N 
Tabon der von den Eaufafifhen Gebirgen herab flie 
und nody’andete Gewwäffer mebr zu ſich genominin, fo - 
ergießt er ſich, in einem gar engen Flußbert, in Albae 
mjen. Zwiſchen Albanien aber und Armenien fließet er 
einem agr tiefen und vollen Beer, durch ſehr fruchtbare 
Fluren bin,. und nachdem er noch ſehr viel andere. Fluͤſſe 
mehr, 5 ©. ben Aluzon, Sandobanes, Phoͤtales 
und Chanes, Die alle mit einander ſchiff bar find, “zu | 
fih genommen ,. [p tritt er in bog kaſpiſche Meer, Dee | 
shemalige Name dieſes Fluſſes war Rytus 39), 
Die Einwohner biefeg flachen Theiles von Serien 
find dem Aderbau fehr- ergeben, friedlich, und leben 
nach armenifchen und mebifehen: Zitten. Der gebürs 
gigte Theil ift ftärfer ne. das Blachfeld. Die 
Einwohner deffelben ſind ſehr ſtreitbar, und I F nach 
Me der Skythen und Sarmaten Deren * n und 
Verwaͤndee Re find, ohnerachtet ſie dabey doch deu 
Mekerban nicht völlig verabfäumen, Bey einem erde 
.  Handeren Kriege find beide Nationen, fowolbie, welche 
das Blachfeld, als die, ſo dus Gebirge bewohnen, viele 
tauſend Soldaken ins Feld zu ſtellen vermoͤgeut > \ 
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i - 6 20. r - | 
Um in ihr Land zu Kamnen, hat man vier ver⸗ 
ſchiedeu⸗eWege⸗Der eine geht durch das Eiichifche 
Keſtell Sarqpana, undisie daßelbſt befin dlichen Liegen 
Paͤſſe, durch weſche derPhaſes, (über welchen, ber vers 
ſchirdenen Beutguungen und Krüsmmungen halber)die er 
macht, zuſammen hundert unh zwanzig Bruͤcken geſchla- 
en find). mit. großer Macht und Oewalt 37) nach = 
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Eiftes Buch des. griechiſchen Testedi:\ Last 
dis hinab fliege, Es entſtehet der Phaſts aus, Dicken, 
ouf denen oberhalb gelegenen *) Bergen befindlichen 
Quellen , und nimmt, : wenn er in das: Blachfele hinab 


koͤnmt, noch viel andere Flüffe zu ſich, unter denen wie 
uns den Glaukus und den Hippus vwor:ded andern 


ſo vieler andern Zlüffe ein volles Bette betommen, und 
(hiffbar gemache worden, fo ſtuͤrzet er ſich ia das eurla 
niſche Meer. An ſeinen Ufern ift eine Stade, die glei 
den Namen mie ihnen führer, und neben welcher eine 
Sandfee liege, erbaut worden. Diefes alfo iſt der eind 
Weg, durch welchen man aus Kolchis nach Iberien * 
langet, welcher durch Felſen, Veſtun und dad 
fand weit und bei um fid) her —* enden En 
— if. 
4 36. ei 
Ein anderer eg dahin zu BEER en ige bu 
Bas Ibertlen nördlich gelegene fänd ber Romaben. Hier 
t mar zuerſt einen fehe befchwerlichen Weg van bee 
agereiſen zurüczulegen, ſodann gelänges man gu engen 
Paͤſſen, durch welche der Fluß Äragus fliehet, und 
bie man binnen vier Tagereiſen zuruͤcklegen kann; das 
Ende dieſes Weges wird durch eine Mauer beſhaͤter, 
die unuͤberwindlich zu ſeyn ſcheint 3%). Der Weg, det 
aus Albanien nach Iberien führee, iſt anfänglich durch 
die Felfen geßauen, unb alsdenn gehet er dutch eiren _ 
Moraſt, . teldhen ein aus den. kaulaſi fcheit Gebirgent 
berabfommender Fluß verurfächt. Aus Arittenieh fuͤha 
ten enge Paͤſſe hieher, die bie an den Ryrus und den 


Atago reichen, an welchen beiden sküffen, ehe fie - 
fidy mit einander RER ‚ and fo einen Strom aus⸗ 
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‚vorzüglich merken; und wenn er nun durch ben: Cinfluß -ı 
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12953 Des Steabo allgemeine Etdbeſchreibung. 

machen, zwey auf Felſen erbauete beveſligte Stäbe. | 

Uecgen, die fechszehn Stadien, eine von der andern, 

entfernet find, Um Kyrus liege Hermozika 7), und. 
‚an;ber andern Seumera. ‚Diefer Weg mar es, def» 

e, fen ſich Pompejus bey feinem ‚Krieg gegen die Arme 
‚301. Bier, und nad) ihm Ranidius 4°) bebiensen. — 


24 $. gr. : . | 
—— ‚Die Bewohner ‚aller dieſer Gegenden find in vier” 
berſchiedene Kiaffen getheilet. Die erſte Kiaffe iſt 

diejenige aus welcher die Könige erwaͤhlt werden, bes 
ren fie allemal zweye haben‘, der eine, der bloß die Ehe 
de und die Wuͤrde eines Königes har, iſt allemal der ' 
0, flerältefte in der ganzen ‚Klafe; ber. andere hat die 
"1 Pönigliche Buͤrde, er! iſt der oͤberſte Richter im Sande, 
amd der oberfte General feiner Truppen... Die andere 
Klaſſe ift die Klaſſe der Prieſter, die zu gleicher Zeit 
Be Sclichtungen der Streitigfeiten, die ſich in den 
„benachbartẽn Provinzen ereignen, beforgen. Die drite - 
= ge Klaffe ift der Stand der Soldaten und der. Ackerleu⸗ 
ce; und endlich die vierce begreifee das Volk, welches 
aguter dem König unterworfene Seibeigene find, und, 
ge zum mienfchlichen teben erforderliche Dienſte leiften. 
- ,  müffen. Keiner von ihnen befiger etwas einzeln für 
ſfſch, fondern was beſeſſen wird, wird von ganzen Familien 
emeinſchaftlich beſeſſen, allein der ältefte in’der Familie 
* allemal die Aufficht, und dieſem find die Zungen ſchül⸗ 
dig. Folge zu leiffen. — Und fo viel denn von den Ibe⸗ 
siern und dem Sande, fo fie bewohnten. —— 


Zweyter Artikel. 


Albanien 


“ 


. 32. — 
Die Albaner find mehr ber Viehzucht ergeben, . 
und ihre Sebensart kommt mit der Nomader Ihrer mehr 

Er — als 
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als det Iberet ihre aͤberein; doch find Re Feine Ankdum. 


liage, fondern Eingebohtne des Landes, und daher auch 


aech fo ziemlich ſtreitbar. Ste wohnen zwiſchen 


Ibe. 
rien und dem kaſpiſchen Meere. Iberien liegt ihnen 
gen Abend, und das kaſpifche Meer gegen Morgen, 
md was die beiden alsdenn noch übrigen Himmelsfeiteh | 
anbetrife, ſo werden fie gegen: Mitternacht von ben 
kaufafifchen Sebirgen begraͤnzet, welche da, we fie ah 
das Meer floßen, die Feraumifchen genannt werben; 
und gegen Mittag ftoßen fie An Armenien, auf biefer 
Seite haben fie zwar vieles Blachfeld, doch aber auch 
viele Berge, wie denn ber ganze Diftrife, welcher 
Kambyſene genannt wird, - und wo die Graͤnzen der 
Iberier, Albanier und Armenier zufommen kommen, 
durchaus gebirgig iſt. —— 

= ch 33 | — fr, h 

Der Ayeus, welcher Albanien durchfließer, und 
die andern Fluͤſſe, ſo ſich mit diefem vereinen, träge 
zwar ſehr viel dazu bey, das Land fruchtbar zu machen, 
allein dem Meere wird er auf gewiſſe Weiſe ſchaͤdlicht 
benn ber Schlick, welchen er ihm ſehr reichhaltig zus 
führt, bar fchon verurfachet, daß verfchiebene fleine - 
Eyländer mit dem veften Lande verbimden worden, und 
bie und da in dem Meer einige ſchwer zu’ bemerfende 
moraftige Untiefen entftanden ſind. Dieſe Ungfeichheit 
wird noch durch das rar pie Fluthen vermeße -· 
ret. Denn dieſer Fluß fell ſich, wie man-fage, durch 
zwölf verſchiedene Muͤndungen, von denen einige zwat 
blind, bie mehreſten aber nur allzuoffen find, in "die 
See ergießen, und feinen Plag, auch nur für einen 


einzigen Haſen, übrig laſſen; fo baß, da hier bie Ki. - - 


‚fie, wol auf fechzig Stadien lang, von ven Mündımgen 
dieſes Fluſſes und dem: Meere begraͤnzt wirb, man auf 
ber ganzen Seite nicht aus fand gu komtnen vermögmd 

Ban — Mo 


8 


—* 


* 
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„iſt, indem ſich der Sihlick bis an bie fünfhunbere Eitas 


- bien weit ins Meer hinein erſtreckt, und fo zu ſagen 


einen Damm gerabe der Küfte gegen: über verurſacht. 


Micht weit von diefem Fluffe ſtuͤrzet fich ber. Araxes tag 
Meer, der aus Armenien herabkommt, und zwifchen 


. felfigten Ufern hinwegfließt, fo viel als biefer Schlick 


‚Hinmegnimmt, fo piel führer. allemal der Kyrus wiebene 


— 


BVielleicht war es Einer ſolchen Bed von Menſchen, 


ats fie ſind, nicht nöthig, ein guses und jur. Schiffahrt 


wequémes Meer zu haben, da fie fi) nicht einmial des 
&. Erdreichs gehörig zu bedienen willen, welches dad) alle 
30. echte, '&üd) Diejenigen, ſo die meifte Wärme, erſot⸗ 
dern, und alle Arten von Pflanzen nicht allein hervor⸗ 


bringet, fondern aud) in’ Biner'beftändigen Grüne erhaͤlt, 


, ehneradhtet man ſich auch nicht die mindefte Mühe giebe, 


ihn nur inefwas.anzubauen, fonbern ungeſaͤet und un 
gepfluͤget bringer bier die Erde ihre Güter herr 
vos.4), wie uns diejenigen, die dort militarifche Dienſte 
geleiſtet, erzaͤhlen; nach deren Nachrichten zu urtheilen, 
dort eine völlig kyklopiſche Lebensart eingefuͤhret. ſeyn 
muß: Wenn an einmal ſaͤet, fo hat man von dieſem 
aus geſtreuetaen Saamen zwey, auch wol drey Nertibteni 


— ja ein Scheffel Ausſaat giebt funfzig in 
‚Der Aerndte wieber:, ohnerachtet ſie nicht gepfläget, fon⸗ 


„been nur etwas umgeharkt wird. Das ganze Blachfeld 


wird faſt noch meht als das babyloniſche und eghptiſche 


mit Fluß⸗ und andetm Waſſer getraͤnket; daher kommt 


es, ‚daß die Baͤume und Kraͤuter beſtaͤndig ihre gruͤnk 
Farbe behalten, und alfo niemals Mangel an Wiehs 
meiden iſt/ Auch die Luft iſt daſelbſt gefinder dis hiet: 
Die Weinſtoͤcke werden niemals eiugelegt; erſt weunn ſtt 


fünf Jahr alt find; fänges man an ſit zu — ’ 


.. 
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die feifchgepflanzten tragen im andern Jahre ſchon 
Frucht, und läße man fie nachher fortwachſen, fo geben 
fie ihre Früchte fo reichlich, daß man fie nicht alle wer 


kauen kann, fondern einen großen Theil derſelben an 


ben Ranken hängen zu laffen genöchiger iſt. Auch bie 

Thlere find ben ihnen, fo wol die zahmen als bas 
MWildpree, munter und friſch, und die Menſchen, fo 
hier wohnen, ſelbſt, find an Geſtalt und an Größe beffer 
als bie andern alle, — 


83% ; 
Ihre Eitten find ſimpel. Wirchshäufee werben 
bey ihnen gar nicht gefunden, Des gemünzten Geldes 
bebienen fie fich faſt gar nicht, wiſſen auch nicht über hundere 
zu zaͤhlen, fondern aller Waarenabſatz gefchieher beh ihnen 


durch den Stichhandel 42). Auch allesandere, waszuden 


Bequemlichkeiten des Lebens gehoͤret, wird von ihnen 


fehr forgles berieben, indem fie von einem richtigen und _ 


genauen Maaß und Gewicht nichts wiflen, und ihre 
‚Kriegs » und bürgerliche Berfaffung, imgleichen den Acker⸗ 


‚hau mit großer Sorglofigfeic treiben, ohnerachtet fie zu, 
Dierde und Fuße, fo wol leicht als ſchwer bewafnet, 


nach Arc der Armenler ftreiten #3). 
9. 36. 


— — 


Ihre Kriegesmadt iſt größer als die iberikhe, in⸗ 


dem fie ſechzig tauſend Mann Fußvolk, und zwey und 
zwanzig eauſend Meuter ins Feld zu ftellen vermögend 
find; und fo viele Mannſchaft hatten fie wuͤrklich, als 


fe mit dem Pompejus friegeten. Hierzu fomme noch, 
daß ihnen in ihren Kriegen gegen Ausländer von denen 


Nomaden Hülfe geleiftee wird, bie in folchen Fällen 
auch denen Syberiern allemal beyzuſtehen bereit find, 
ehnerachtet fie in einheimifchen Streitigkeiten fonft ofe 


‚ von ihnen angegriffen, und am Ackerbau gebinvere - 


Dritter Band. Yyyy wer⸗ 
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| werden, Die Waffen der Albaner find Spieße , Pfeile 
- und Bogen; fie tragen Schilde, Panzer, und. Helme 
von wilden, Thierhaͤuten mie die berer, Zu dem 
Volke der Albaner gehoͤret auch die Provinz Kaſpiana, 
- ‚bie dieſen Namen von dem Volke der Mapier befas 
men, welches auch dem Eafpifchen See feinen Namen 
gegeben ‚. welches Volk aber gegenwärtig air lich unbe» 
fanneift. Der Wer aus Iberien nach Albanien 

geberlängft dem Fluß Alazon bin, durch die waſ⸗ 
 ferlofe und felſigte Provinz Kambyoſene *). Zur 
Jagd find-fiefo wol felbft-als ihre Hunde außerordentlich 
geſchickt 44), und das niche fo mol durch. die Geſchicklich⸗ 
keit, ats wielmehr durch den Fleiß, den fie. aufdiefe Be⸗ 

‚fhäfelgung wenden. 0.00 

— 

Die koͤnigliche Regierung iſt auch bey ihnen ſehr 


vielen Abwechſelungen unterworfen geweſen. Gegen⸗ 


waͤrtig haben ſie alle zuſammen nur einen einzigen Koͤ⸗ 
nig, aber ehemals hätten fie fo viele Könige, als bey 
ihnen verfchiedene Sprachen eingeführt waren ; und üle 
Anzahl diefer verfchiebenen Sprachen belief fich, ſintemal 
fie nicht viel Verkehr und Handel mit einander: hatten, 
S. auf fechs und zwanzig. Ihr Sand bringteinige toͤdtende 
503. Inſekten hervor, dergleichen die Skorpionen und Ta» 
ranteln find,, die, fo vom-Sticye diefer legten getroffen 


werben ‚ ‚fterben.im Lachen 19), und die Anverwandten ' 


derer Geflochenen aus der. Betrübniß über den Tod 
ijhrer Sreunde im Beinen. Eh > — 
F ..38. 


*) Entweberip hier; wie ich faftvermuthe, eine Werfegung vor⸗ 

gegannen, und doc weiß ich. in diefem all nicht, wo ich 

‚diemit Schwabacher gedrudte Worte hinbringen foll, oder 

aber es ift diefes eine Randnote, welche.fic jemand oben 

bevgefchrieben, wo von der Provinz Kambnfene gehandelt 

ward, und die nam duch ein Verſehn des Abichreibere 
ihren Piatz hier fehr unſchicklich bekommen. 
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5. 38 | 
Die Götter, fo fie verehren, find die Sonne, 
Jupiter und ber Mond, und zwar diefer legtere vor _ 
jüglich , welcher auch einen Tempel inder Nachbarfchafe 
von Syberien hat, beffen Vorſteher die hoͤchſte Ehre nach 
dem Könige genießt‘, und dem fogenannten heiligen 
Lande vorgefegr it, Es iſt dieſes eine weirtäuftige und 
velfreiche, befonders aber mie Goͤtterdienern angefüllete 
Provinz, von benen die mehreften von der Gorcheit auf _ 
eine nähere Weile erfüllee .werden und prophezeyhen. 
" Einer aber ift allemal von ihnen, der vor denen andern 
auf eine befondere Weiſe begeiftert iſt, und allein bie 
Wälder durchſtreiſt. Diefen ergreift der Prieſter, bins 
bee ihn mie der fogenannten heiligen Kette, und laͤßt ihn ein 
Jahr hindurch Foftbar ernähren, nad) deffen Verlauf er 
mit andern Dpfern der Mondgöttin bargebrache wird, 
Die Art und Weile, wie biefes Opfer gebracht wird, 
ift folgende: Jemand aus dem Volke, welcher fich auf 
bad Opfern verftehe, tritt aus der verlammelten Menge 
hervor, und hält den heiligen Speer in feiner Hand, 
mit weichem allein einen Menfchen zu tödcen erlaube iſt, 
und biefen Speer ftößt er dem Opfer durch Die Seite in 
das Herz; wenn er gefallen ift, fo nehmen fie aus dem 
Leichnam einige Wahrfagungen, die fie nachher öffentlich 
befanne machen , und wenn folches gefchehn, fo wird ee - 
an einen gewiffen dazu beftimmeten Dre gebrachte, wo - 
alle, die vorhanden find, über ihn hinweg gehn, weiche - 
Cärimonie bey ihnen für eine Art der Reinigung ge« 
Icen wird. Miche die Aeltern allein, fondern über. 
upt alle und jede Alten, werben von ben Albanern 
in geoßer Ehre gehalten, == 


| 98. \ er 
Fuͤr die Verſtorbenen tragen, fie fo wenig Sorge, 
daß ihrer niche einmal zu erwähnen erlaube iſt. Das 

‚ Yyyy 2 Ä Ver⸗ 
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Wermoͤgen, fo fie Sefeffen‘, verfcharren fie mic ihnen in 
bie Erbe, und daher fommt es, daß fie alle fo ſehr 
arm find, weil von bem väterlichen Vermögen nichts 
auf, die Kinder ſorterbet. — Und fo viel mag von denen 
Albanern genug ſeyn *). Man fage, daß Jaſon 
mir dem Theſſalier Armenius auf feiner Sabre 
nach Rolchis bis an das Eafpifche Meer ger 


kommen ſey, und bey dieſer Gelegenheit ganz 
Iberien und Albanien, wie auch einen gro⸗ 


en Theil von Armenien und Medien durch⸗ 
ſtreift, wie ſolches nicht allein die dem Jaſon 
in dieſen Laͤndern uͤberall zu Ehren aufgefuͤh⸗ 
ete Heroa, ſondern auch noch viel andere 
Denkmaͤhler mebr beflätigen. Diefer Armenius 
ſoll aus der. Stade Armenius gebuͤrtig gexvefen 
ſeyn, die zwiſchen Pher& und Larifie, neben 


dem See Böbeis liege; Die Leute, ſo ihm in 


diefer Unrernebmung aefolger waren, nahmen‘ 
Akilefine und Spipieritis bis nach Ralachbene und 
Adigbene hinweg, und von ihm ward Ars 
menien benamt *), | | 

Dun Dritter 


— 
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die ganze Nachricht eigentlich Yier nicht Hin nder 

E. 530, wo Strabo auch diefes alles weiftäuftiger The 
figerund prdentlicher erzählet. Diefe Gründe detetminis 
ven mih, dieſe Stelle dem Strabo abzuſprechen, und fie 
fie nichts gls ein Gloffen zu halten. Cin Gelehrter, dek 
die Nachrichten von Jaſon wußte, fchrieb ſich bier, zu 
Reh * je nieder, weil 

ewußrwar, das fi | 
reinste Dep -Me Strabo im folgenden ſelbſt 


\ 


N. 


‚Dritter Artikel: 
Die Amazonen. 
5. 40 = | 
In denen über Albanien gelegenen Bergen follen 


fih die Amazonen, wie man fagt, ehemals aufgehalten ' 


haben. Wenigftens berichtet Theophanues, der uns 
it bem Pompejiis Kriegesbienfte geleifter harte, und 
mit ihm in Albanien gewefen war, baß zwiſchen den 


Amagonen und Albanern die ſkythiſchen Völker der „ 
Geler 47) und Leger wohneten, imgleichen daß ber 504. 


Fluß Mlermadallis vie Gränze zwiſchen beiden ges 
nannten Mölkerfihaften ausmache. Andete aber, zu 
denen der Skeaſier, Metrodorus und Hypſikra⸗ 
tes gehoͤren, benen man doch auch eine tüchtige Kennt⸗ 
niß diefer Gegenden nicht abfpredyen Fann, behaupten, 
daß fie Nachbarn ber Gatgarenſer gemelen, bie an 
den Wurzeln des mitternächelichften Iheils des Rau⸗ 
kaſus, oder den fogenannten Beraunifchen Gebitgen 
gewohnet. a Eat 
. oo 


- 6 41; ee i ” 
Was nun bie Sebensare dieſer Amazonen bettift, 


fo bringen fie die meifte Zeit damit zu, daß fie den 
Ackerbau und die Viehzucht, beſonders die der Pferde 

beforgen; diejenigen von ifnen, fü denen andern an 
Tapferkeit überlegen find, fegen ſich auch zu Pferde, 
und befchäftigen fich mit ber Syagd und andern Prieges 
rifchen Uebungen. Ihnen aber wird fogleich in ber 
erften Jugend bie rechte Bruſt abgebrannt, damit fie 
ſich defto freyer und beffer des Armes zu einem jeben 
Gebrauch, und befonders zum Schießen bebienen koͤn⸗ 


ven 4). Die Waffen, bie fie vorzüglich gebrauchen, \ 


find Pfeile und Bogen, ber Sagaris 4) und die Pel⸗ 
ta 50); ihre Helme und Ober - und Unterkleider werben 
ee 7.77 Er Be 


\ 
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aus Thierfellen verfertiget. Doch am angenehmſten 
find ihnen zwey Monathe in dem tenz einesjeden Jah⸗ 
res, die ſie auf. den Gebirgen zubringen, vermittelft wel⸗ 

cher ihr Sand vom Gebiete der Gargarenſer geſchie 


den wird, itter alten hergebtachten Sitte zu Folge fin. 


-Den diefe Nachbarn fich alsdenn auch auf den Gebirgen 


J 
ein, 


und wenn nun alsdenn beide Nationen erſt die des 


hen Goͤttern zufommende Opfer gebracht, fo-vermifchen 
fich die Amazonen im Finſtern mic denen gargarenfifchen 
Maͤnnern; und das zwar ohne Unterfchled, indem ein 


jeder Mann diejenige Frau, die ihm zuerſt vorkommt, 
ergreifet; und kehren, wenn ſie geſchwaͤngert worden 
find, nach Ihrer Heimath zurück, wo fie bie Mädchens, 


fo fie gebähren‘, für fich felbft behalten, die Kinder aber 
männlichen Befchlechts denen Gargarenfern fie zu. er» 
naͤhren zuſchlcken, von denen auch ein jeder das Kind, 
fo ihm zugeſchickt wird, mit. vieler Siebe aufnimmez 
benn da man bey einer fo wilden Ehe niemals wiffen 
Bann ‚ wer der eigentliche Vater geweſen, fo nimmt ein 
jeder Gargarenfer bas Kind, fe ihm zugeſchickt wird, 
für feinen Sohn auf st). Der Mermovas 52), wel⸗ 
cher ‚von denen ebirgen berunter komme, 
und das Land. der Amazoͤnen durchfließer, ges 
ber nachher durch Sirafene, und der zwiſchen 
. diefen beiden Ländern mitten inne gelegenen 
Woͤſte, und ergießer fich zulege in das maͤoti⸗ 


febe Meer *%) Man erzählee, daß ehemals bie 


9 


Gar⸗ 





Diefes iſt wiederum offenbar eine Randnote, fo sum Anfang 
er Sogte Seite gehört, wo diefer Fluß. unter dem Nas - 

men Mermodallis erwähnet wird, Der, fo fie beniärieb, 

Tegte fie vermuthlih am Ende der Seite, und in feinem 


. Exemplar mochte diefe Seite gerade mit den Worten dm 


an ayvoser aufhören, und nun fieng die folgende Seite fich 
au: 3 Taeyacıar an, Als nun der Kopifie bie do var 
Syrorir getommen war, fo fand er die Randnote, fhrieb 
fie gluͤcklich mit ab, und Run erft fuhr er in feinem Texte 
weiter fort! Tas ds Tagyugens — Go felle ih mit vor, 
tft dieſes Einfchiebfel in dem Text gelommen. | 


I 
4 


— ⸗ 
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Gargarenſer mit denen Amazonen gemeinfhhaftlich in 


Themiſkyra gewohnt haben, und von da In die Wohn⸗ 


Häße, fo fie jegund befigen, gewandert ſeyn follen. 
As fie fo eine Zeitlang zufammen gewohner hatten, fo 
vruneinigsen fie fih, und bie Gargarenfer führeten 
wir Hülfe einiger Thrafier und Euboͤer, die auf Ihren 
Streifereyen bis hieher gefommen waren, einen Krieg 
gegen bie Amazonen, der endlich auf diefe Weiſe beh⸗ 
gelegt warb, baß fie fich veralichen, zwar zum Kinder⸗ 
zeugen zuſammen zu fommen , allein in allen andern 
Stücten von einander abgeſondert zu leben. 


6. 42 

‚Die Gefchichte von den Amazonen bat: fehr viel 
befonderes-an ſich. In allen andern Fällen Fann man 
die Gabel von der wahren Geſchichte ſehr leiche untere 
ſcheiden; denn allesbas, mas falfch, was alt, und was 
abentheuerlich iſt, rechnen wir zur Fabel, dahingegen 
die Geſchichte, fie mag nun alt oder neu ſeyhn, 
durchaus Wahrheit erfordert, und Abencheuer entweder 
gar nicht, oder bed) nur fehr ſelten, ſtatt finden läßt; 
dahingegen von ben Amazonen noch eben bas gegenwaͤr⸗ 
tig Kzaͤhlet wird, mas davon ehemals erzähle worden 
üt, ohnerachtet dieſe Erzählungen fo abeneheurlich, und ſo 
ehr von jedem Schein der Wahrheit, als nurimmer mög» 
lich iſt, entfernet ſind. Denn wer, in aller Welt, 
wird ſich wol einbilden koͤnnen, daß ein Heer, eine 
Stade, oder gar ein ganzes Volk von Weibern ohne 
Männer zu: beftehen vermögenb gemefen, und nicht als 
lin beftanden, fondern auch Einfälle in die Gebiete. 
fremder Völker gethan, und nicht allein über. ihre 
Nachbarn geherrfcht, fondern ihre Streiferenen auch 
gar bis zu dem jetzt fogenannten Jonien, ja fo gar jens 
kit des Meeres bis nach Attika 53) erſtreckt habe? ©. 
Ber dieſes Jagt, deuche mich, ſagt gerade eben das,” 

Pa nn de 


EN“ 


er 
als wenn er behauptete, dab’ damals bie Weiber Maͤn⸗ 
ner, und die Männer Weiher. gemefen *). Und doch 
wird noch zu unfern Zeiren alles dieſes van ihnen ·eben 
fo als vormals behauptet; und unſere Bewunderung 


D 
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wird vergrößert, wenn mir fehn, daß man in biefern 


Fall die Nachrichten der Alten noch, älaublicher als bie 
Neuern finder. Epheſus, Smyrna, Rumö, 
Miyrina, Paphus und noch viel andere Städte: 
mehr, follen von ihnen erbauet, und von ihnen benamt 


worden ſeyn, und was Themiſkyta und die um den Ther⸗ 


3 


mobson herum gelegene Blachſelder und Bergeberrift, 


fo werden dieſe von allen Das Sand der Amazonen genennet, 


und alle Schriftſteller fommen darin mit einander übers 


ein, daß ſie aus dieſen Gegenden vertriehen worden; 


aber nur wenige Schriftſteller berichten etwas von ihrem 


gegenwaͤrtigen Aufenthalt, und auch dieſe wenige 


Nachrichten find nichts minder als gewiß, ſondern viei⸗ 


mehr im hoͤchſten Grad unwahrſcheinlich, Dergleichen 


iſt z. E. die Geſchichte von der Thaleſtria 5), einer 
Koͤniginn der Amazonen, die, um vom Alexander dem 


Großen Kinder zu befommen., nad) Hyrkanlen kam, 


Die nichts minder ais gewiß iſt; Denn diejenigen Schreis 
ber der Thaten Aleranders, "die am mehrejten. aufrich« 


tig und wahrheitliebend geweſen, erwähnen biefer Ge⸗ 


ſchichte gar nicht 5), und diejenigen, die ihrer.ermäße 
nen, erzählen fie auf fehr umserfchledene Weifen, Nah 
bem Klitarchus Fam diefe Königinn von den kaſpi⸗ 


—8 


ſchen Pforten und den Fluß Thermedoon, die von Hyr⸗ 


— 47 
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) L’annde merveilleufe, 1748: 3 8, 8. und nachher eingedruckt 














in den bagatelles morales, deren Verfaſſer der Abt Cover . 


it. Er wird genennet auf dem Titel der deutfchen Ueber— 
jeung, die p Berlin, Stettin und Leipzig 1762. 8: ges 

ruckt, wo dfeſe Kleinigkeit in der. Ordnung die dritte Ifk, 
und von ©, 33747 reichet. 
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kanlen über mehe als ſechs taufente Stadien entlegen 
find, zum Alexander. Und geſetzt auch, daß bie Ge⸗ 

chefchreiber Alexanders alle mit einander bie Ankunft 
diefer Koͤniginn erwaͤhneten, ſo wäre biefes doch noch 
niche hinlaͤnglich, die Wirklichkeit derfelden außer Zwei⸗ 
ſel zu fegen; benn aus Begierde bie Thaten biefes Er⸗ 
oberer 8 recht ſehr groß zu machen iſt man in feiner Geſchich⸗ 
te sar oft neben der Wahrheit dergegangen, So: haf 
man ‚, un bavon ein einleuchrendes Beyſpiel zu geben, 
den Kaukaſus an bie Graͤnze von Judien und das oͤſtli⸗ 
he Meer verfegt, weiche Gegend doch von bem wahren 
Kaufafus, weicher über Kolchis ımd an der Küfte des 
eurinifäpen Meeres liege, über dreyßig taufend Stadien 
entfernet iſt; und da biefes von denen ihnen befannten 
bie aͤußerſie öftliche Gränze war, fo verfegten fie auch 
bier bie Fabel von dem angefchmiebeten Prometheus her; 
benn es iſt offenbar, daß bie Unternehmungen: dee 
Bakchus fomol als bes‘ Herkules gegen Indien eine Ers 
fintung Ipäterer Zeiten feyn , "indem der Promerheus 
vom Herkules umtaufenb Jahr fpäter losgemache worden 
ſeyn ol. Im Grunde betrachten, wares zwar dem Ale⸗ 
xander wirklich ruhmvoller, ganz Aften bis an bie 
a Indien unter feine Bothmaͤßigkeit gebracht 
zu haben, als wenn er biß an den äußerften Receß bes 

warzen Meeres und den Ruufafus gefonimen wäre 5°); 
allein der Name diefes Berges, ben man, weil Jaſon, 
von dem man burdygehends glaubte, Daß’ e® die weites 
fie Reife vollfuͤhrt, Bis zu ihm gefümmen war, für das 
ne plus vltra aller Unternehmungen anfah, verurſachten, 
daß man dem König eine neichelen zu fagen glaubte, 
wenn man ben Mamen biefeg Berges. nad) Tyndien verr 
ſete. — Hierzu kam alsbenn noch die Sage, daß ©: 
— auf dem: Raufafus an ben alleräußerfien ꝰꝰ⸗ · 
raͤnzen der Exde fey angefchmiebet werben’), 
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bdie mit Albanien, Ibetien, Holchis und dem. biet der 


zuſammen zu kommen gewohne ſind. Ban biefen ver- 


deer aber bafteigen fie ſeibige udem fie ſich Schuhe aus 
raohen Rindsbleder unter bie Fuͤße binden „die vorn fpig 


» 


SEE 
2, Wenn man von ba’zu dem JufiDea Bergen Ghiaif 
.... ter fteigt, fo nähere'man ſich gie "rem Norden, übe 
bdoch iſt die Luft bier gelinder, "-ihbem'ihan fich nunmehr 
ben firakifchen Gefilden nähert, Hier fmber * 
Rn = reg einige 
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einige Troglodyten, die der Kaͤlte halber in Hoͤlen 
wohnen, und bey denen man ſchon den Gebrauch. des 
Meeies findet. Mad) diefen Troglodyten wohnen die 
Chöaneren und Pelypbager., und alsdenn folgen 
die Slecken dee Iſadiker, ben welchen fchon, meil fie 
= fo gang nördlich wohnen, der Aderbau getrieben 
wird. 2 


Zur 4: | 

Ale, bie weiter hin zwifchen dem mäotifchen und 

dem Pafpifchen Meere wohnen, find Nomaden, dergiei- 
then find die Y’Tabianer und Danraner, . ferner das 
Dot ver Siraker, und die Stämme ber Areſer. 
Diefe beiden legtern Voͤlker Haben vermuthlich nicht von 
Anfang an hier gemohner , fondern find Kolonien derer 
oberhalb und mehr nördlich gelegenen Völker. Daß 
wenigftens noch andere Arefer feyn müflen, bie nördlis 
cher als die jegt genannten fiegen, ſehen wir daraus,‘ 
weil zu der Zeit, als König Phatnakes den Bofporus 
beberrfchete, und Abeakus, der König der Siraker, 
zwanzig taufend Keuter, Spadines aber, der König der 
Aorfer, eben fo vielins Feld ſtellete, weil, ſage ich, damals 
bjefe mehr noͤrdlich gelegene Aorſer noch mehr ins. Feld 
ftelleten,, indem fie mehr Land als biefe beiden , und, faft 
bie ganze Küfte bes Fafpifchen Meeres beiaßen; fie han. 
beiten auch auf Kamelen mie indianiſchen und babploni« 
ſchen Waaren, die fie von den Medern und Armeniern 
befamen; ihres. Reichthums wegen trugen fie auch auf 
ihren Kleidern Gold. — Die Aorfer, um dieſes noch 
zulege zu bemerken, -mohnen an dem Tanais, und die 
Sirafer an bem Achardeus, welcher aus den faufa- 
ſiſchen Gebirgen herab fließt, und in bem maͤotiſchen 

Seäee faͤllt. | ee 


\ a 3wweytes 


Zweytes Hauptftd. 


| Beicyes.alle diejenigen Völfer befchreibt, die 
über das hyrkaniſche oder kaſpiſche Meer 
hinaus bis an das oͤſtliche Skythien, 
— welches mit Indien graͤnzet, 
— wohnen. 





E i n I e i t u n 9. = ee | 
er ee en 

Ä W s nun den andern Theil des mieternaͤche 

lichen Afiens aubetrift, fo faͤngt ſich dieſer 

mit dem kaſpiſchen Meere an, woſelbſt der erſte aufhoͤrte. 

Das Meer, deſſen Ramen wir jetzund ſo eben genen⸗ 

net, heißt ſonſt auch das hyrkaniſche Mleer, und ehe 


wir weiter gehen, muͤſſen wir diefes und die an ihm 
BR Dölker beſchreiben. . 


ve 5. 7% SR 

Es iſt eigentlich nichts als ein Buſen, en das - 
mitternaͤchtliche Weltmeer gegen Süben ins Land hinein 
S. macht #). Vom Anfang An iſt es fehr ſchmahl, allein 
— nachher roirb es breitet, und das zumalen * das 
/ nde, 


— 
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Enbe, mo es bis auffünf tauſend Stadien breif mirb s>), 
Diefes Meer ftöße auf gewiſſe Weile ſchon an die unbe⸗ 
kannte Sänder. Mach dem Eratoſthenes ift der Um⸗ 
fang bdeffelben, in fo fern felbiges denen Griechen bes 
anne iſt, folgender; Bis an die Brängen der Alba⸗ 
nier und der Kaduſtet zählee man fünftanfend und vier 
hundert Stadien; ferner durch bie Länder der Anarias' 
ter, Amarder und. Hitkanet, bis an die Müntuns 
gen bes Oxus, find fünf taufend weniger zwey hundert 
Stadien; und endlid) von ba bis an die Mündungen 
des Jaxrattes zwey Laufend und vier hundert So), 
‚Allein wir müflen ung ja merken, daß wir in Nachriche 
ten, welche diefe von uns fo weit entfernte Gegenden 
betreffen, allemal ein gegründeres Mißtrauen fegen, 
und fie, zumalen da, wo es auf Zwiſchenraumsberech⸗ 
nungen ankommt, niche ohne hinlaͤngliche Prüfung an⸗ 
nehmen müflen. Wenn man hinein ſchiffet, fo wohnen 
zur rechten Hanb zuerft die Skythen und Sarma⸗ 
ser, bie zwifchen diefem Meer unddem Tanais wohnen, 
und wie wir ſchon bemerfet ‚haben, Nomaden find; 
an der linfen Seite, und Binfolglich gegen Morgen find 
wiederum Nomaden, bie fih bis an das öftliche 
Weltmeer, und bis an die Gränzen von Indien erfire. 
‚den. Bey denen älteften griechifchen Schriftſtellern fine 
ben wir durchgehende, daß fie allg mitsernächtliche Vils 
fer unter den gemeinichaftlichen Namen der Skythen 
und ber Keltoſkythen begreifen. Nachher fing man 
an, diefen gar zu ſehr weitläuftigen Namen zu heilen, 
und man nennte nun alle diejenigen Völker, die überden 
Iſterfluß und über das ſchwarze und abriatifche Meer 
lagen, ohne Unterfchied Ayperboreer, Sauromaten 
‚nd Arimafper, und biejenigen , fo.jenfeit des Pafpis 
ſchen Merres wohneren, Saker und Maſſageten; 
es weiß uns aber niemand ein gewiffes von diefen Voͤl⸗ 
kern zu berichten, ohnerachtet man etwas von einem 
| ZZ = | j Krieg, 
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Krieg, ben Rytus gegen die Maſſageten gefuͤhret haben 
ſoll, erzaͤhlet S!), Allein, wie geſagt, es findet ſich niemand, 
der uns etwas gewiſſes und beſtimmtes von ihnen erzaͤh⸗ 


len koͤnnte, und die Nachrichten, ſo wir von ihnen 


haben, ſind eben ſo ungewiß, als die, ſo die aͤlteſte 


Geſchichte der Perſianer, Meder und Syrier betreffen, 


die alle mit einander, wegen der Unwiſſenheit und der 


Fabelliebe ihrer Verfaſſer wenig Anſehn unter uns ha⸗ 


ben. Es kam aber dieſer Hang zu Erdichtungen daher. 


Man ſahe, daß diejenigen Schriftſteller ſehr geſchaͤtzt 


wurden, die es ſich zum Zweck gemacht hatten, nichts 
anders als Fabeln zu ſchreiben; und da glaubten ſie 
nun, es wuͤrden auch ihre Buͤcher mit groͤßerm Vergnuͤ⸗ 


gen geleſen werden, wenn ſie auch ihren Geſchichten 


Dinge einarbeiteten, die ſie niemals geſehn und niemals 
gehoͤrt hatten, indem ihre Abſicht einzig und allein war, 


bu recht romanenhaft und angenehm zu fchreiben. "Und das 


durch iſt es nunmehr fo weit gefommen, daß wir ehe de⸗ 


nen fragifchen Dichtern der Griechen, dem Aofiodus, 


dem Homer und andern, die ung Geſchichte aus den 


Holdenzeiten befchreiben, als dem Rteſtas, Herodot, 


a 


Hellanikus und andern ſolchen Hiftorifern trauen koͤn⸗ 


- nen, Auch allen Gefchichtichreibern ber Thaten des gro« 
908. Gen Aleranders dürfen wir nicht leicht, und niche ohne 
viele Behutſamkeit anzuwenden, benpflichtenz denn eo - 


nes theils hat fie die Begierde, die Thaten ihres Helden 
zu vergrößern, häufig angetrieben, die Wahrheit aus 
den Augen zu feßen;. und denn fo mußten fie, baß fie 


ſicher lünen Ponnten, ba fie Thaten erzähleten, die in’ 


dem äußerfien Afien, und fehr weit von unfern Graͤnzen 
entlegen geführe worden waren. Die Herrichaften ber 
Roͤmer und Parther haben uns in neuern Zeiten biefe 


Gegenden weit beffer als vorhin Eennen lehren. Denn. 


Die, fo uns die Gefchichte diefer beiden Völker aufgefchries 


5 ben, haben fo wol die Länder als bie Völker weit glaub 


—wouͤr⸗ 


— 
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würbiger als die älttren Geſchichtſchrelber “befchrieben‘, 


welches fie auch leichter und ficherer thun Ponnten , weil 
fie genauere Nachrichten davon vor ſich hatten. 


Erſter Artife. 
0 Byefanien 


.. 48. we — 
Diejenigen Nomaden, fo an ber linken Seite bis 
fafpifchen Meeres wohnen, werben gegenwärtig die 
Daher, und zur Unterfejtidung von andern die Apar- 
niſchen gehennet; alsdenn folget eine ‘große Wüfte, ' 
und hierauf Hyrkanien; in viefen Gegenden fänger 
Bas Meer an breiter zu werden, bis es an bie Berge 
son Medien und Armenien reichet. Diele Berge, die 
an ihrem Fuß eine moridförmige Geſtalt haben, undfich 
an der Küfte des kaſpiſchen Meeres endigen, bilden den 
mehrfien Receß dieſes Meeres ©), Diefes Gebirge 
( von feiner äußerften Wurzel , bie ſich bis an bie Küfte 
des Fafpilchen Meeres erftreckt, bis zum Gipfel hinan ger 
rechnet) wird E> = von —— — iern 
bewohnet; allein einen ungleich groͤßern Theil deifefben 
beſitzen die Geber/, Radufler, Amarder, Witier 
und Anariaker. Der Sage nach ſoll ſich ehemals eine 
Kelonie von Parrbafiern %) im Lande der Anariaker 
niedergelaſſen haben, von welcher jetzt das ganze Volk 
den Namen der Parthaſter führe. Eben fo fell im 
Gebiete der Witier die Stadt AJeniana von Arme . 
nianern ©+) erbaut wörden ſeyn, mo noch gegenwärtig - _ 
griechiſche Waffen; kupferne Gefäße nad) Igriechiicher 
Fagçon gearbeiter, und griechiſthe Begraͤbnißſtaͤten gezeigt 
werden. — In der Provinz Anariaka iſt die Stade 
Nawarka, wo denen, die im Tempel übernachten, 
und auf den Fellen ihrer geſchlachteten Opſerthiere ſchia.· 


fen; 


Se 


4 
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fen, im Traume Oralel ereheile werden.) m Auch 
noch viel andere kleine Voͤlker mehr wohnen in: diefen 
Gegenden umher, bie des felfigeen Bodens wegen, den 
fie hewohnen, größfenthells den Ackerbau verabfäumen, 
und fid) entweder, auf das Räuberhandwerf oder bene 
Krieg zulegen gezwungen find. — Den größeften Theil 
dieſer Betgkuͤſte befigen vie Aadufiee, deren Gebiee 
ſich dem Patrokles zu Folge bis auf fünf taufend Sta⸗ 

| dien erftrecken foll; eben diefer Schriftfteller häfe dieſes 


Meer fuͤr gleich groß mit dem Eupinifhen, 
ie Le a AR 
Autle diefe Gegenden find nun fehr unfruchthar; 
‚allein Hyrkanien if groͤßtentheils ‚fruchtbar, groß, 
faft durchgängig Blachfeld, und har einige fehr merke 
‚würdige Städte; dergleichen find 3. €. Talabrote, 
‚Samariana, Kartta, und die Reſidenz ihrer Könige 
QLape, die, wie man fage, ein wenig über Dem Meere 
liegen, und. von ben kaſplſchen Pforten vierzehn Hundere 
‚Stadien entfernet ſeyn fol, Wunderbar ift pie Sruchte 
harkeit diefer Provinz; von einem einzigen Weinſtock 
bekommt man eine Metreta Wein 66), und von-Teinene 
- einzigen Geigenbaum liefet man fechzig Medimnen 7) 
‚Zeigen ab; Gesraibe wird.gar nicht gefdet, fonbern das, 
- was aus ben vorjährigen Aehren indie Erde fälle, bringe 
„sine überflüfllge Erndte für das. fommende Jahr hervor; 
2 rfaft in allen Bäumen halten ſich Bienenſchwaͤrme auf, 
und der, Honig erieft vom ben Bläctern herab 8), (und _ 
das gefchieher niche hier allein, fondern auch in Me⸗ 
„,.dien,. Matiana, Armenien, Sakaſene und 
509. Ararene). Allein es ift zubeflagen, daß weder Hytka⸗ 
‚wien, noch das von biefer Provinz benennere Meer, fo 
‚ongebauet worden, als fie es diefem guten Boden nad) 
fen ſollten. Was das Meer. anbetrife, fo ift diefes 
uunſchiffbar, und wird zu keinem Handel, zu — 
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Commer 30’ gebraucht 9), es ſind einige Eylaͤnder darin⸗ 
nen, ‚bie ſehr bequem bewohnt warden koͤnnten, auf bes 
mn auch, wenn wie den Nachrichten einiger Glauben 


beymeffen dürfen, Golderzt gefunden wird; allein e6 : _ 


macht fich dieſes alles niemand zu Nuge *). Die Ur 
ſache hie von ift wol vorzüglich dieſe, weil die Hyrkanier 
allemal unter barbariſchen Oberherren geſtanden, der⸗ 
gleichen waren ehemals die Meder und Perſer, und ge⸗ 
genwaͤrtig die Patther, die noch mehr Barbaren, als 
die beiden vorigen ſind; und denn war auch ihr Land 
tinge herum won Wuͤſteneyen umgeben, die von lauter 


Kiubern und Nomaden bewohnt werden; und wollte 


man ſagen, daß es doch auch einsmals Lie Makedo⸗ 
nier befeffen,, fo haben fie es erſtlich nur eine ſehr Eur 
Feitlang behauptet, und bann waren fie diefe kurze 2. 
über in befländigen Kriegen verwickelt, und das Sand 
war auch überhaupt zu meit von ihren Oraͤnzen entlegen, 


als daß fie fogar genau darauf hätten Acht geben koͤn- 


nun, Mach dem Ariſtobulus iſt Hyrkanien ein Sand, 
weiches an Eichwaͤldern / Ueberfluß, dagegen aber an 
‚, Kiefern und Fichten (bie Boch in Indien Häus 
Nö gefunden werben) völligen Mangel hat. | 
— —— 
Nefaͤa iſt ein Theil von Hyrkanien, wiewel es 
andere Erdbeſchreiber von dieſer Provinz trennen. 


5. | 


og - 


| Amm „Märcel, XXIII, 462. Apud Hyrcanocı glebae maxi. 
9 ee * auro micantes, ruris colendi cura eſt leuior, ſed 





veſcuntur venatibus, quorum varietate immane quantuug 

exuberant. — Nec idco tamen ſtiuam ignorant, fed ſa- 

minibus teguntur aliquae re vbi folum cft pinguiug, 
Nec arbufta defuntin Jocis habilibus ad plantaudum, 


J ." — 74 
Dritter Band. 3 
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ET a 
Die beiden Fluͤſſe Ochus und Oxus burchfließen 


| pleſes Sand bis an ihren Ausflug in das kaſpiſche Meer. 


Der Ochus fließer eigentlich nur durch Neſaͤa, und 
er ſoll ſich, einiger Meinung zufolge, in den Orus ers 
gießen, welden Ariſtobulus für ben größten aller 
. afiarifchen *) Fluͤſſe hält, nus etwan diejenigen in Indien 


ausgenommen. Cr ſagt auch, (und er bat ſolches fo 


mol: als Eratoſthenes aus dem Patrokles ges 
nommen,) daß er fhiffbar fey, und daß vermictelft fei« 
ner die indianifchen Waaren in das kaſpiſche Meer ges 


fchaft würden, wofelbft fie alsdenn die Albanier bekom⸗ 
men, die fie durch Hülfe des Rytus weiter und In Das 


euxiniſche Meer fchaffen 7°). — Des Ochus geſchle⸗ 


het bey ven Alten fehr ſelten Erwähnung **); indeſſen 


erwähner ihn doch Apollodorıe, der Verſaſſer der 


Parthikorum, als eines Fluſſes, der in der Nach⸗ 


barſchaſt der parthifchen Gränzen anzutreffen fen. 


52.. ur 


7.0: Von dem Meer, in das er fich ergießet, Mind 


«4# 


| ‚ gleichfalls aus Schmeicheleg ‚gegen Alerander den Gro⸗ 


Ben viele Unwahrheiten ausgeftreuet worden. Es war 
überall befannt, daß der Tanais die Graͤnzſcheidung 


zIwiſchen Europa und Aſien mache. Da nun zwiſchen 


> 


9 


genemnen. 


— dieſem Fluß und dem kaſpiſchen Meere noch ein ſehr gro» 
Ser Theil von Aſien mitten inne lag, den dieſer Eroberer 


| 
ae. 


ih anseiie 

















55 Aus dem Epitomator Komme Ich auf dig Bermuthung, Hate 
aſiatiſcherx Stile. atesandrinifcher zu lefen; Dean diefer 
gt in feinen Excerpten, der. Oxus ſey der größefte Fluß, 
ew Miexander gelehn, nur die fehr großen in Indien use 


* ) Es erwaͤhnet feiner Ammian. Marcell. L; xxin. 4 | 
Ochus & Ortli iunds conuenjs aquis, AUgcht Msn 
0 — rae aquis, —— 
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nicht unter feine Bothmaͤßigkeit gebracht. hatte. 7), ſo 
bemuͤheten fich feine Echmeichler menigftens ber. Welt 
‚einzubifden, daß auch dieſer, durch fo viele Fabeln und 
Abentheuer beruͤhmte Theil von ARen, durch ihren Hel⸗ 
ben fen überwunden worden. Lim nun dieſes deſto ſich⸗⸗ 
ser thun zu Pönnen, fo gaben fie vor, es ſey das kaſpiſche 
Meer im Grunde wuͤrklich fein anderes als das maͤoti⸗ 
ſche, in den fich der Tanais ergiehet. Sie nenneten es 
einen Sumpf, Au, gaben vor, daß es einen 
Infammenhang mit dem Mäotifchen habe, und daß 
das eine Meer nichts als ein Theil bes andern ſey. 
Polykletus bringee au), um diefes zu bemeifen, fo 
gar phyſtſche Gruͤnde ver, und ſagt, daß es Fein Theil 
bes Weltmeeres ſeyn koͤnne, weil es Schlangen ernähre, F 
und das. Waſſer deſſelben ſuͤßlich ſey 72), welches nur 
bey Landſeen ſtatt ſinde. Dieſes alſo ſind die Gruͤnde, 
aus denen er ſchließet, daß es eine Landſee ſeyn muͤſſe, 
daß es nun aber auch feine andere Landſee als die maͤoti⸗ 
ſche ſeyn Fönne, fehließet er daraus , weil in ihn fich der 
Lanais ergöffe. e | Ä 
Be 6 we + u 
Ich will die Quellen dieſes irrigen Wergebens Gier 
aufbecken. Aus eben denen indianiſchen Bebirgen, aus 
benen der Öchus, der. Oxus und noch viel andere 
Siüffe mehr entipringen, fließet auch ber "Jarartes 
herab ‚ der von allen genannten der allernoͤrdiichſte iſt, 
und fi) mie vie vorigen gleichfalls ins Eafpifche Meer 
ergießer. Diefen Fluß nun nenneten fie den Canais, 
und behaupteten, er und fein anberer fey es, von dem 
das Börgeben des Polykletus zu verſtehn ſey. Um 
dieſes nicht ohne Orünte zu fagen, fo ‚berief man: fid) 
"darauf, daß bie Gegend jenfeit. dieles Fluſſes Kiefern 
bervorbnächte, und die Dkythen, ſo fia bewohnen, ſich 
ihre Pfeile von Kiefernholz nn weldyes man gi 
E- | 533 9 


LE Bu 


| RR Fam ara 
Auch dieſes iſt eins von Denen wunderbaren und 
eie abentheuetlichen Dingen „die von Hyrkanien erzaͤhlet 
Schriftſtellern bemerkt werben iſt. Es liegen einige 
ausgehoͤlete Felſen vor dem Meere, zwiſchen denen und 
dem Meer ein niedrig Thaluſer iſt. Die Ztüffe nun, 
die fih von denen dem Fafpifchen Meere oͤſtlich und ober⸗ 
halb gelegenen Anhoͤhen hier herabſtuͤrzen, thun dieſes 


jett genannten Felſen kommen. {dt Waſſer mit einer 
ſichen Gemale in das kaſpiſche Meer binsinfprügen, 
spaß Aiefes gebachte wiebrige Thalufer davon gar nicht 
ieräßrt wird, ſo daß auch ganze Kriegesheere unter 
dieſen Waſſerbogen, ohne davon im mindeſten benetzt 
‚gu werden , hinmweggiehen koͤnnen. Die Anwohner des 
Fluſſes pflegen fich ſehr Häufig hieher zu begeben, um 
Schmauſereyen za halten, oder fenerliche Opfer zu brin« 
ugin, ‚ba fie fi denn bald in denen hier befindlichen 
⸗Felſengruften aufhalten, bald aber unter ben Schutze 
dieſet¶ Waſſerdaches, auf eine ober auf die andere Weile 
ſe eeädgen; da fie denn uͤberall das Meer um und F 
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Ben und über ſich haben, und doch zugleich des Spatzier. 
ganges auf einer grünen und blühenden Wieſe genießen 

nnen, a er 


gZweyter Mrtifel : 
Saker und Mafagereik 


— $. 35" = 4 
MBenn man von dem hyrkaniſchen Meere weireb 
gegen Oſten fortgeber, fo hat man zur rechten Hand 
diejenige Reihe von Gebirgen, die ſich bis an das india 
r Meer erftrecken, und welche von ben Griechen der: 
aurus genannt wird. Er beginner an benen Gräns 
zen von Pamphylien und Kilifien, gebet' von da imo 
mer weiter gegen Weſten fort, und bekommt nach ſei⸗ 
nen unterfchledenen Theilen auch unterſchiedene Namen. 
Den mitternächtlichen Theil dieſes Gebirges-bemohnen, 
wie wir ſchon geſagt haben, zuerft bie Geler, dann die 
Radufier, Amarder und einige Hyrkaner; auf 
diefe folgen bie Bölfer der Darcher, Matgianer 
und Arter, und alsdenn die große Wuͤſteney, welche 
von Hyrkanien durch den Fluß Sarnius, ber gegen _ 
Oſten uud den Dchus zu fließe, geirennee wird. Der 
Berg, welcher bey Armenien anfänget, und bis hieher/ 
sder wenigſtens faſt bis Hieher reicher, heißt ber Para⸗ 
choattas. Es find aber vom Kprkanifchen. Meere his — 
zum ‘Gebiete der Arier ohngefehr fechseaufend Sta:sın, 
bien, — Alsbenn folget Baktriana, Sogdiuna, 
mb ganz zulege wohnen wiederum einige nomadifche 
Skythen. Alle diefe Berge nun, bie Ti) im Gebiete 
der Arier anfangen, haben die Mafevonier mie bem \allı 
gemeinen Namen des Rankaſus beleger; allein bie 
Barbaren nennen die noͤrdliche Gegenden, deffelben den 
Daropamifus, und bie oͤſtiichen den Emodus und 
2 — - 8333 3 Imaus; 
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‘mans; ohnerachtet fie einzelnen Theile deſſelben au 
—X und von ne 
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5. 66. | 
Zur linken Hand non wohnen; biefen entgegen ges 
ſetzt, ‚andere serie und nomadifche Voͤlker, die die 
ganze Vorderfeite anfüllen. Die mehreften derer, Sky⸗ 
then, die fi) von dem Pafpifchen Meer anfängen, wer« 
den. Daer genennet; diejenigen, fo mehr gegen Offen 
- u wohuen, beißen Maſſageten und Saken, und .olle 
Übrigen werden unter dem ‚allgemeinen Namen der: Sky⸗ 
then begriffen, ohnerachtet fonft eigentlich ein jedes. Wolf 


durch felnen-befondern und eigenehümfichen Namen, von 


dem andern unterfchlederwird. Dieſe Skythen find fait alle 
Nomaden, und unter ihren verſchiedenen Wölkerichaften 
find. Diejenigen: die bekannteſten die, durch welche 


F Baktriana für die Griechen verloren aleng 73); dieſes 


find die Yfier 74), Pafiener, Tacharer und Sa. 
karavler; ferner diejenigen, die aus der jenfeit des 


Jarartes gelegenen, und von den Sakern und Daern 


bewohneren. Gegend herabkamen. DieDaer find in ver⸗ 
fhledene andere Stämme vertheilet, einige von ihnen find 
Aparner, andere Xantier, und noch andere Piſſu . 


ver. Ban dieſen wehnen die Aparner am naͤchſten 
on Hyrkanien, und dem von dieſer Provinz bename. 


ten Meere; die Wohnungen derer übrigen erſtrecken 
ſch bis an die Gränzen. der Provinz Aria. Zujſchen 
dieſen daiſchen Völkern, und den Provinzen Hyrkaͤnien, 
Parthien und Aria, liege eine große waſſerloſe Wü 
ſteneh, in weldyer genannte Wölfen umberzugiehn, und 
ihre Streifereyen ven da aus: nach Hyrfanien, Niſaͤa 
und das Blachfeld der Pareher zu unternehmen pflegen, 
Gedachten Daern waren diefe drey Provinzen ributbar ; 


es beſtand aber ihr Trihut darinn, daß denen — | 
Zu J 7, trlaubb - 
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erlaubt. war, in gewiſſen 6eftimmeen Zeiten ihr Land 


auszuplündern, und die Beute, fo fie befommen Eonn». 
ten, mit fich hinwegzufuͤhren. Als fie ſich aber damit 


nicht begnügeen, und ihre Streifereyen außer den bes. 


ſtimmten Zeiten nicje einftellen wollten, fo entflanb ein 
ieg, der zwar auf eine Zeitlang durch einen Frieden 
beugelege ward, aber bald wiederum von neuem an⸗ 


gieng. — Eben fo iſt die Lebensart aller übrigen No 
maden beſchaffen; beſtaͤndiger Krieg mit ihren Nach⸗ 


barn „und beſtaͤndige Friedensſchluͤſſe. 


Da + 

Die Safer unternahmen nach Art: der Trerer 
mb Kimmerier beftändige Streifereyen; manchmal 
in weit entlegene Sänder, manchmal fchränften fie ſich 
bloß auf ihre Nachbarfchaft ein. Sie hoben ehemals! 
Baktriana und den allerbeften Theil von Armenien: 
unter fich gebracht, ben fie nach ihrem Namen Saka⸗ 
fene benennet; fte Haben aber ihre Erreiferepen auch 
noch weiter, und vorzüglidy bis an die Gränzen ber 
pontifchen Rappadokier, die an bem ſchwarzen 


— — 


Meere wohnen, getrieben. Als fie nad) dieſer gluͤcklich s. 
vollendeten Unternehmung fich in Feſtungen luſtig mad). 5'% 


ten , fo wurden fie von einigen perfifchen Generalen, die 
fi) da in der Machbarfchaft befanden, zur Machtzeie 


überfallen, und nledergemacht. Auf dem Blachfelde 
dafelbft Haben fie 75) einen SFelfen mic einem Wall ums 


geben , fo. daß er die Geftale eines runden Hügels bes 
kommen, und um ihn herum eine Mauer aufgeführer. 
Sm Bezirke diefer Mauer ſtehet ein Tempel der perfifchen: 


Gottheiten Anais, Amanus und Unandrarus*), 
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3 Weber Disfe Namen perfirder Gottheiten lies Thoman Hyde 
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Die daſelbſt einen gemeinſchaftlichen Altar haben, ge⸗ 


- weiber. Eben bafelbft ift auch ein jährliches Seit, wel⸗ 
ches man das Safäifche nenner, eingeführt worden, 


welches noch bis fegund von denenjenigen, die Zela be⸗ 


wohnen, fenerlich begangen wird. Es ift aber Zela 
der Name ber eben gedachten Stadt, wo ſich der Tem⸗ 
>_ pel der Anaig befinder, und wird fie größtenehells von 
-  BPrieftern diefee Gottheit bewohnet. I 


$. 58; | Ä 


Dieſes iſt die eine Erzählung, die man von den. 


Sakern finder: Andere erzählen *), Kyrus fey in 


einem gegen biefes Volk unternommenen Krieg von ihm . 
. Überwunden und zu fliehen genöchigee werben. (Er jog 


fich mie feinem Heer zu feinem Lager zurück, welches 
mit allerhand Proviant, und vorzüglich mie Weine fehe 


gut verfehn war, Er ließ fein Heer dafelbft nur mas _ 
durch einen kurzen Schlaf ausrußen, alsdenn brady er 


" gegen Abend wiederum auf, ließ fein mit allen Lebens⸗ 
mitteln reichlich verſehenes Lager ſtehn, und fteffete (ich, 
- als ob er feine Flucht weiter fortfegen müfle; als er 

ſich aber noch etwas weiter zuruͤckgezogen hatte, fo mach⸗ 
- te er, denen Safern unbewuft, Halte. Es trug fid) ale 
les ſo zu, wie es Kyrus gewünfche hatte; die Safer 
feßten nach, und da fie ein von Mannfchaft ganz ent⸗ 
biößtes, hingegen mit allen Arten von $ebensmitteln 
- Reichlich angefülletes Lager vorfanden, fo machten fie 
ſich diefes ſo gut, als fie Fonnten, zu Nutze. Kyrus 
Echrete zurück; fand einige im Welne und Schlafe bes 
graben, und dieſe wurden ohne Mühe getoͤdtet; die mes 
nigen aber, fo wachten, waren mit Trinfen und Schmaue 
fen befchäftiger, und gerieten, fü zu fagen, faft nadend 
in die Gewalt der feindlichen Waffen, daß alſo von der 
ganzen Menge nur fehr wenig mit dem Leben davon Ban 
men, Kyrus, der in biefem Sieg bie beſonders ob» 
a: Ä Br waltende 
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waltende Vorſicht der Goͤtter erfannte,: heiligte Biefen 
Tag ſeiner vaterlaͤndiſchen Goͤttin; und dieſes iſt der 
Urſprung der Stiftung des ſakaͤiſchen Feſtes. Ueberall, 
wo ein Tempel der Anais ift, wird auch die Feyerung biefes 


Seftes begangen , ‚welches mie benen Orgien der Griee 


chen viel Aehnlichkeit hat; Männer und Weiber rin 
ken Tag und Mache auf ffyrifch zufammen, "und alle 
Arten von Scherzreben und Freyheiten find bey Fryerung 


2 {2 


diefes Feſtes erlaubt. 
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Diie Maſſageten haben von Ihrer Tapferkeit Pros 
- ben in dem Kriege gegen Rytum abgeleget, von denen 
viele und fonderbare Umftände erzäbter werben, bie man 
bey verſchiedenen Schriftftellern nachlefen kann. Die 
Mohnpläge diefes Volkes follen fehe verfchieben fenn. 


Einige wohnen auf dem Bebirge,andere aufdem Blach⸗ 


felde, einige in großen durch Fluͤſſe verurſachten Some: = 


pfen, und noch andere auf einigen in biefen Flüffen bes 


findlichen Eyländeen. Der Araxes, ein Stuß, wer 


her fich in viel verſchiedene Arme theilet, von denen 
ſich Die mehreften in das nördliche Welengeer, und nur 
ein einziger im das Eafpifche Meer ergießet, ift der nam⸗ 


baftefte Fluß in diefem Sande, — Die einzige Bortheir, @, 
fo fie verehren,, ift die Sonne, und biefer opfern fie 513: . 
Pferde 27). — Die Monogamie ift unter. ihnen einge ' 

. führe, doch enchalten fie ſich darum des Benfchlafs mie. 


den Weibern anderer nicht, welchen fie nicht verftohlen 


treiben, fonbern wer fid) mit dem Weibe eines andern. 


‚vermifchen mil, felbiger haͤnget feinen Köcher dem 


Wagen an, worauf fich das Weib befinder, und. darf 


es alfo ungefiraff und öffentlich ehun 7), — Für die 
befte Art des Todes wird bey ihnen gehalten, wenn 
nicht irgend Bine Krankheit, fondern die Überhandnehe 


- 


mende Schwochheiten F Alters, fie das iebm zu vn 
u. J | i aſſen 
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laſſen nöthigen; alsdenn wird ihr Leichnam in Stuͤcken 
‚gehauen, meer Schöpfenfleifdy gemiſchet, und aifo ge« 
geſſen. Allein die Leichname. dererjenigen, die aus 
Krankheit Herden, werden als unrein hinweggemorfen, 
und fuͤr wehrt geachter, allein von den Tieren gefreflen 
zu werben 9), — Sie find gleich gure Soldaten zu 
Fuß und zu Pferde, Ihre Waffen find “Bogen, 
Schwerdter, Harnifche und eherne Helleparten. In 
- ‚Ihren Schlachten bedienen fie ſich goltener Gürtel, und, 
eines goldenen Hauptſchmucks; fie pflegen auch ben 
Zaum ihrer Pferde zu vergolden, und die Riemen, mit 
denen fie ſich den Bruſtharniſch beveftigen‘, find audy 
übergulder. Denn obnerachtet in ihrem Sande gar 
fein Silber, und nur fehr wenig Eifen gefunden wird, 
‘ fo haben fie doch dafür das Gold und das Kupfer in ei⸗ 
nem deſto größern. Heberfluß. — Diejenigen von ih⸗ 
nen, ſo auf den Eyländern wohnen, ſaͤen fein | 
Getreide, fondern leben von Wurzelwerk und Bufchobft, 
Ihre Kleidungsftüce verfertigen fie fih vom Bafte 
der Bäume, und da fie gar Feine Viehzucht haben, fo 
trinken fir durchgängig nichts anders.als Cyder 83°), — Die’ 
Sumpfbewobnee find Ichthyophagen 8:), und ih⸗ 
re Kleider. verfertigen fie fi aus Seehundsfellen. — 
.. Die, ſo auf den Bergen wohnen, ernähren fich gleich» 
‚ fallsgrößtentbeils vom Buſchobſt. Sie haben zwar einige 
Fleine Schaafheerden , . allein dieſe ſchlachten fie nicht, 
fondern bedienen ſich nur ihrer, Milch und ihrer Wolle, 
Ihre Kleider färben fie fich bunte; und bie Farben, fo. 
fie. fi) darauf fehmieren, find fo. aͤcht, daß fie niemals 
verblafen,, — Die vierte Artendlich, oder Diejenigen, 
fo auf den Blachfeldern wohnen, haben zwar. 
Ackerland, allein fie bauen es nicht, ſondern leben, nach. 
Art aller andern Momaden und Skythen, von der 
Schaafzucht und vom Fiſchfang, denn, wir ich fehr oft 
ichon gefagt habe, fo haben alle. dieſe nerfchiedene 5* 
u er 
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er im Grunde ein und eben dieſelbe Lebensart; auch 
die Begraͤbnißſitten und alle übrige Gewohnheiten find ben 
ihnen allen einerley; und kutz ie tebensart aller dieſer 
Bölfer ift ſtey, wild, Priegerifch: Untechandlungen 
zu pflegen nicht. gefehickt genug und. von keinem Betruge 
mi t. F 
6.60. - —— 
Zu benen maſſagetiſchen und ſakiſchen = 

kerſchaften gehören auch tie Apgafier und Chotaſi⸗ 
nier, zu denen Spitammenes und Beſſus ihre Zu⸗ 
flucht zu nehmen genoͤthiget waren, als ſie vor der 
Macht Aleranders Baktriana und Sogdiana zu 
veriaffen gezwungen warten, und nachher," als Arſa⸗ 
tes vor der Macht des Kallinikus flohe, fo warf: er 
ſich in das fand der Afpafiaker. Nach dem Erato⸗ 
ſthenes follen die Arachofier und Maſſagetet in 
der Nachbarfchaft ver Baktrianer laͤngſt dem Oxus 

hia pohnen. Ferner fo ſoll das ganze Volk der Saker 
und Sogdianer, Bakttien aber nur zum Theil, 
(weil der größere Theil dDeflelben unter dem Paropa⸗ 
miſus iſt) Indien gegen über liegen. Mach eben die’ 
fem-Berfaffer fliegee zwifchen dem Grbiere der Gafer 
und der Gogbinner der Jaxartes, und zwilchen ben- 
Sogdianernund Baktrianern der Oxus, die Tapyren 
aber wohnen zwiſchen Hyrkanien und Aria. In einem S. 
Cirkel um das kaſpiſche Meer herum wohnen die Amar⸗514 
der,. Anariaker, Radufier, Albanier, Rafpier, 
Wirier, und vielleicht noch einige andere Voͤlker bis 
zu denen unbenaunten Skythen; auf der andern Seite 
ſolen die Derbecher mie den Hyrkaniern grängen ; Die 
Radufier wohnen bis an der medifchen und marias 
nifcben Oränge, unter den Berg Parchoarra bins 
an. — Was aber die Entfernungen aller dieſer "Wäller 
von einander anbetrift, fo giebe er fie fo an: | 


ir ’ Entfer⸗ 
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‚ Bifenangeafen des Eraloſthenes 
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a). IStadien 


Vem Abiſchen Meere bis zum Ryrus 1800 
Vom Kyrus bis zu den kaſpiſchen Pforten 5600 


— den kaſpiſchen Pforten Alexandria 
n Arien 6408 


— Alexandria in Aelen bis Daktra, weiche 


Stadt fonft mit einem andern — u. 


Sazariaſpa Ben wird. = 437% J 


— 


b) 


| Ben — kohiſhen Dort bis Beten 


lus in Indien 


Von Hekatompylus in Jodie bie Merandie 


in Arien 4536 
Bon Alexandria in Arien bis zur Grab Deo 

pbrafia, In ber Provinz Drange + 16a 

NB.. Andere fegen nur - 1408 


Von Prophtafia in Dranga bis zur Stade. 


det Arachoſie⸗ ara- 


Bon ber GStadt der Arachoſier bis —————— 


neben denen drey großen landſtraben , die 
aus Baktrien hieher gehn 2008 


Sn EHEN bis an bie |. ven Ja. — | 
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Gerade num ß lang, als pr inte iſt, % fang — 

auch die ſeyn, die von dem Fluß Indus bis an das 

öoͤſtliche — geipgen wid, .—- And a‘ - von 
den .n feine | er | 
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- der Reſidenz der parthiſchen Könige 3), zwölf hundert ; 
zig *). Abags foll ihren Namen von dem 

Erbbeben bekommen haben ®+) , in welchem nach 

- dem Pofidonius fehe viele Städte, und über zwey . 


we : ’ = ; — 
Dritter Artikel. 
| Partbien. Ex 
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= Wir fommen auf Darıbien. . Diefes Land iſt 
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aicht ſonderlich groß, darum es auch fo wol von den 


Derfiern, als nachher von den Makedoniern mit zu Hyr· 


F 


kanien geſchlagen worden iſt. Außerdem daß es klein 


ft, iſt do auch noch voller Waldungen und Gedlege, 


und daben [6 arm, daß, weil es auch nicht die mindeſte 


Befagung zu ernähren vermoͤgend war, niemals | 


Soldaten einquartiert gelegen haben. egenwaͤrtig 


aber iſt es im ungleich beſſern Umſtaͤnden, fo DAB jegund 
Romiſene und Choarene, ja faſt alles das hazu 


gehoͤret, was bis an die kaſpiſche Pforten, --ımd: Die 
©ränzen der Capyrer hinliegt, und ehemals mie: zu 
Medien gerechnet ward. Imghbelchen gehören bazu 


Apames und Heraklea, zwey Srädte in der. Nach⸗ 
Harfchaft von Ahaga ©). Nach dem Apollodorus 


gählet man von den kaſpiſchen Pforten bis Rh * 
fünf hundert Stadien, und bis nach Hekarompylus, 


und ſech 
en 


Doͤrfſer von der Erde verſchlungen ſeyn ſollen. 


— 
Die Tapyrir follen, wie man ſagt, zwiſchen den 


— 
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Derbikrern und Hyrkaniern mitten inne woh⸗ & 
en:  Mtamerzähler, daß es bey ihnen Dusch sız. 
die Geſene verſtattet ſeyn foll, die. Weiber, 
Denn ſie von ihnen zwey oder drey Kinder be· 
kemmen, an andere Maͤnner zu in 

de en 


ee und visräig sähler Ammian. Math. I: CM, . 
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chen ; fo wie zu unferer Zeit Kato &) feine Bes 

mahlinn Marfia dem SHortenfio abtrar, und 

darinne nichts char, als daß er die uralte Sir, 

"ten der Römer wieder bervor 308 N" 
air i 9. 63. F — 

Als außerhalb des Taurus fo viele Neuerungen 

vorgiengen ‚indem die Beherrſcher deſſelben Die Könige 

| Yon Sprien und Medien in beftändige Kriege mir‘ ein« 

ander verwidelt mauen %%),.fo fiengen bie Gouverneurs 

von Baktria zuerſt an, gegen ihre Oberherren zu rebel⸗ 

liven 22). Hiexauf folgete Svthydemus %) der alle 

‚bie Inder Nachbarfchaft gelegene Provinzen auſwiegette; 

und zulegt kam der berühmtefe ‚von ihnen Arſakes, 

. ein gebohener Skythe, dem das. Gouvernement über bie 

am Ochus mohnende nomadifche. Parner, sin Daifches 

Volk, anvertraut war, weicher Parthien wegnahm. 

+ Diefer Arfakes war zwar ins Anfang fehr ſchwach, in⸗ 

. dam er gegen die Syrer beftändige. Kriege.gu. füheen 
‚ harte, ‚denen. Parchien von.ipm:entriflen : worden wars - 

. allein ba er und ſeine Nachfolger fich in allen dieſen Arie 

‚ gen fich fehr tapfer Hielten 89); und ihr Gebiet immer 

‚ mehr und mehr. erweiterten, ſo wurden ſie zuletzt fo ſehr 

mächtig, daß fie alle Innerhalb bes Euphrar. gelegene 

.. $ändee unter ihre Bothmaͤßigkeit brachten, _ Sie hekrie⸗ 

geten die Skythen, und ſchon vorher den Euktratis ©), 

+. und nahmen ihnen einen Theil von Baktrien abz und 

 gegenwäreig find Die Graͤnzen ihres Reichs fe weit: aus⸗ 

‚ gebreiter, unb es find fo.viel und. muncherley Voͤlker⸗ 
Te haften ihrem Scepter unterworfen , doß iht, Reich, in 

Anſehung feines weitlaͤuftigen Bezirks, auf =. 
— — i 


03 Bis tomınd dieſe Nacricht hieher ? Ich taße es mil Schw 
bacher drucken, zu jeigen, daß —* Kuren 
der ganzen Stelle zweifele. 
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Wiife dem römifchen bie Waage zu halten, veemoͤgend 
iſt 3). Ihre Lebensart und Sitren find da varzuͤglich 
Schuld daran, die bey allen ihren barbarifchen und 
ſthythenzenden Anfehn recht eigentlidy zum Kriegund zur 
Oberherrſchaft über andere Voͤlker eingerichtet zu ſeyn 
ſcheinen. — Man ſagt, daß die parniſchen Daer 
Abkoͤmmlinge derer am maͤotiſchen See wohnenden ran- 
thiſchen und pariſchen Daer wären; allein es iſt nad) 
niche ganz gewiß ausgemacht, Daß unter denen über Die 
mäotilche See mohnenden Skythen auch Daer anzu : 
treffen find. Ein folcher Daer follnacheiniger Meinung | 
Arſakes gewefen ſeyn, wiewol ihn andere zu einem 
Baktrianer machen 22), der aus Furcht für der übers 
handnehmenden Gewalt des Diodotus 3) Parthien 
zur Rebellion reizere. Jedoch da wir von den parthi⸗ 
ſchen Gewohnheiten und Sitten weitlaͤuftig um fechiien 
Bud unferer Gefchichte, imgleichen im zweyten Buch 
der polybianifchen Fortfegung gehandelt haben, fo wollen . 
ir uns, um überflüfjige Wiederholungen zu vermeiden, 
hier nicht darüber ausbreiten; bie einzige Bemerkung 

fegen wir nur hinzu, baß nach dem Pofidoniug die 
Parther einen boppelten Nach haben, einer befteht aus 
Anverwandsen,, der andere aus Wellen und Magern, 
und allemal ift ss ein Mitglied einer diefer beiden Raths⸗⸗ 
verſammlungen, welches zum König gemwähle wird. 


Vierter Artikel, 
Aria ynd Margiana. 
BR $. 63, re 
: Aria und Margiana find zwey von Natur felbft 
fehr wohl beveftigte Gegenden, . bie auf ihren Blachfel- 
dern fowol als auf den Gebirgen bewohnt werden. : Die: 
“jenigen, fo auf den Gebirgen wohnen, find Sfeniten, 
‚und das Blachfeld iſt ſehr waſſerreich, Inden "es von 
u | . - Denen 
Be : a ei \. 
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' 1472 Des Strado allgemeine Erdbeſchreibung. 
Denen Flüffen Atius und Margus bewäflert wird *). — 
Aria 9%) gränget mit Bakrtria, und dem dieſe Provinz 

. - umgebenden Gebirge, und von Hyrkanien ift es ohne 

gefaͤhr fechs tauſend Stadien entlegen. Ehemals warb 

®. zu diefem Bebiere auch noch Drangiana bis an bie 

Graͤnzen von Karmanien mitgerechnee, welches au ber 

Suͤdſeite, wo es am größeften ift, von Gebirgen um⸗ 
>." geänge wird, aber an ber Norbfeite an Arien ftößer. 

Ä Auch Arachofien ift von diefen Gegenden nicht weit 

entfernet; es liege biefes fand ebenfalls an ber füdfichen. - 
"Seite der Gebirge, erſtreckt fich bis au ben Indus, 
und ift ein Theil von Ariana. — Die länge von Aria 
bereäge ohngefaͤhr zwey taufend Stabien, und die Breite 
des Blachfeldes drey hundert. — Städte, fo wir hier 
antreffen, find Arktakana, Alerandria und Achais, 
die nach den Namen ihrer Erbauer alfo genennet wor⸗ 

= Ben) — Die Landſchaft bringee einen ſehr guten 

‚Mein hervor, ber fich in unverpicheen Fäflern bis auf 

Bas dritte Geſchlecht konſervirt. — Au Margiana 

iſt in der Nachbarſchaft; ein Blachfeld, welches ringe 

unm mie Wüfteneyen **) umgeben iſt. König Antios 
chus Sorer, der die Sruchtbarkeie dieſer Dafis >) 
berounderte, leßfierings herum mit einer Mauer einfaffen,. 
die in ihrer Peripherie funfzehn Hundert Stadien hielt, 
in deren Bezirf er die Stade Antiochia erbauete. — 
Auch Biefe, —5 giebt ſehr vielen Wein. Die 
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Stämme von den Weinſtoͤcken, ſagt man, ſollen ſo 


— ß ſehn, daß ſie oft zwey Maͤnner nicht umklaftern 
koͤnnen, und dieſe große Stoͤcke fragen zwey Schuh 
lange Trauben 97). RE 
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— ibi deſerta, aquarum penuria. 


«) nich fo Ammian. Marcel. B. XXI, p. 46. pleragüe funt | 
Mit Bergen, fagt Ammian. Marcell. 1. ZXUE B. 46% . 
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Elftes Buch des griechiſchen Textes. 1473 
Fünfter Artikel.. 
Bakttri«a4. 

6 64. u — 
Ein Theil von Baktrien, welcher nordwaͤrts lle⸗ 

get, ſtoͤßet an Arien, ſonſten dehnet ſich das fand gegen 

Morgen am weiteſten aus. Ss iſt ein ſehr weitlaͤuftig und 
fruchtbares Land, welches faſt alle Sachen, nur den 


einzigen Oehl ausgenommen, hervorbringet, daher kam 


es auch, daß die griechiſchen Könige, fo dieſes Land be⸗ 
ſaßen, zu einem fo großen Anſehn gelangeten 28), ſo daß 
fie nach dem Zeugniß des artamyteniſchen Apoll 
dorus ſich zu Herren uͤber ganz Ariana und Indien 
machten, und, mehrere Voͤlker als Alexandet ſelbſt 
unter ihre Bothmäßigfelt brachten, Der berühmeefte 
. von ihnen war Menander 2), welcher gegen Oſten fein 
Heer über den Hypanis und bis zum Berg "Jmaus 
fuͤhrete, theils in eigener Perfon, theils unter ver Ans 
führung bes Demerrius, eines Peinzen des bafırlasr 
niſchen Koͤniges Evthydemus. ie eroberten aber 
nicht affein gang Pattalene, fondern auch die ganze 
übrige Srefüfte oder die fogeriannten Koͤnigreiche des 
Teflarioftus und Sigertis (fo daß oben angefuͤhrter 
"Apollodorus Rede hat, wenn er Bakttia für ben 
betraͤchtlichſten Theit des gefamten Ariang erfenneey 
ja fie haben ihre Ergberungen fo gat bis an bie Graͤnzen 


der. Syrer und Phönifier ausgebreitet, Zn 


Bon Städten merken wir uns Baktta, mit elnem 
andern Namen Zariafpa 1%), durch weldhe ein Fluß, 
- welcher einerley Ramen mit dee Stadt führt, und ſich 
zufege mie dem Oxus vereinfget, hindurch fließt; ferner 
Darapſa is) und noch viel andere mehr, ‚zu welchen 
ehemals auch Evkraridia gehötete, die dieſen Namen 

Dritter Bande Aa« a0 von 
Wa Eee % — 
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1434 Des Strabs allgemeine Erdbeſchreibumg. 
von ihrem Erbauer bekommen. Als dieſes Land unter 
griechiſche Oberherrſchaft kam, ſo ward es von ſeinen 


Beſitzern in verſchiedene Satrapien getheilet, von denen 


- unter der Regierung des Eukratis zwey, nemlich 


Aſpionia und Turiva verloren giengen, und denen 
Be "Dartbern zu Theil wurden. Die Könige von Bafırtd 


belſaßen auch mit Sogdiana, eife Provinz, welche mit 


©. Haftria gegen. Morgen gränger; und zwiſchen benen 
FT eriffen Orus,, welcher fie von DVaftria; and dem, - 

"Tarartes, welcher fie von den ſ kythiſchen Nomaden 
Fennet, mitten inne lle9ggggg. 
BE er & 66. — 
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In den alten Zeiten war die Sebensart ‚und die - 


D 


Gewohnheiten Der Sogdlaner und, Baktrianer von. 
der nomabijchen in nichts’unterfihieden, nur daß man 
ſagt, daß die Baktrianer nod) in etwas gefitteter gewe⸗ 

fen fen. ſollen, wiewol Oneſikritus viele Gewohnhei⸗ 
. ten von ihnen berichtet, die gewißlich nicht zu geſitteten 
und guten gehören. Dergleichen zum Erempelbiefesift: - 
Es werden ordentlich bey ihnen. gewiſſe / Hunde ernaͤhret, 


3* 
v 


7 Biefiein ihrer Sprache mit einem Wort ee er 
er bee 


in der unfrigen übergefeg fo viel als Todtengr 

deutet, von diefen Hunden laffen fie alle diejenigen. lebend 
auffreſſen, die Alters oder Krankheit halber ſchwach zu wer⸗ 
den anfangen *). Daher kommt es aud), daß zwar die Fel⸗ 


ber, ſo vor ben Mauern der baktrianiſchen Hauptſtadt lie⸗ 


gen, rein zu ſeyn ſcheinen, Allein inwendig lieget alles voller 
> . Een | Rare — I nXodtene 
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WEITE... Were 
®) Sicher ‚gehöret folgender locus des Cicero quaeſt. Tufc, 1,453 
’ In 'Hijrcania lebs pubficos alit canes: optimares dome- 
er Pie — genus canum illud ſcimùs effe, sed 
‚wo fig, quiſque fachktare parat, a quibus lænistur, camgae 
ptimam illi — ‘elle Kepulturam, u ia = 
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Elftes Buch des griechifchen Tertes, 1475 
Todtenknochen; eine Gewohnheit, Die doch vom Alerans 


der abgeftelle worden ift. Ohngefaͤhr eine gleiche Gewohn⸗ 


heit wird auch von denen Kafpiern erzählee, die ihre 
Eltern, fobald fie das fiebenzigfte Jahr erreiche, ein⸗ 


' fhliegen, und fodann für Hunger follen umfommen 


laſſen 1o2). Diefe Gewohnheit iſt freylich, welches nich 
zu leugnen ſteht, außerordentlich ſkythiſch, doch) har je. . 


noch ehe Das Anfehn einer gefegmäßigen Handlung, und 
iſt um ein merfliches erträglicher als die baktrianiſche 
Bitte. — Dafern nun nody zu den Zeiten Alspanders - 


dergleichen Gewohnheiten bey ihnen eingeführe waren, | 


fo fönnen wir daraus den Schluß machen, wie es zu den 
Zeiten der erften perfianifchen Könige bey diefem Ba‘ 
ausgejehn Haben muͤſſe. Ru 


— 
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9. 67. . — — 
Alexander ſoll acht verſchlebene Städte in Bafı 


triana und Sogdiana erbaut haben, allein er hat auch 


dafür andere wiederum verſtoͤret, dergleichen war Ka⸗ 
tiara in Baftrien, wofelbft Aallifthenes zuerft ex«, 
griffen und eingeferfere ward; imgleichen Mara⸗ 
Eanda 1%) in Sogbianien und Aypopolis '%+), die 
äußerfte Stade von denen, die Kyruserbauct, am Jarar-⸗ 
tes gelegen, und die nördlichfte Graͤnze des perfilchen. 
Reichs; auch dieſe Stade zerftörere Alerander, weil fie 
fo. oft von ihm abfiel, welches er fonft niche gerhan, 
härte, weil er gegen das Audenken des Kyrus allemal. 
eine große Liebe und Hochachtung hatte. In dieſen 
Provinzen ſoll Alexander auch einige ungeheuer hoch ge⸗ 
iegene Bergſchloͤſſer durch Vertaͤtherey eingenommen. 
haben. Dergleichen war in Baktrien eines, das ihm. 


Siſimithres verrieth ꝛo), in welcher ſich Roxane 


| 


N 
i 


| 


die Tochter des Oxyartes befand. Fin auderes ſolches 
Bergſchloß, weiches in Sogdiana 0) lag, baten 


ebenfalls eingennmmen — drittes an den 
zZ i . 6 " j 
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1476 Des Strabo allgemeine Erdbeſchreibung. 
Ufern bes Oxus, in welchem Ariamazes, wie dinige 
vollen, die Befehlshaberſtelle bekleidete. Der Felſen, 
auf welchem das Bergſchloß des Siſimithtes ſtand, 
ſoll funfzehn Gtablen hoch geweſen ſeyn, und in. 
der Periphetie achtzig Stadien gehalten haben, oben 
‚ aber war es flach und fruchtbar, fo daß eine Guaruifon. 
yon fünf hundert Mann daſelbſt zu feiner Zeit an je 
bensmitteln Mangel leiden Fonnte, Alerander ward 
h ier'ſehr prächtig aufgenommen, "und hier war es, wo : 
+ feine Wermählung mit der Tochter des Oxyartes, ber 
VBaoxane, feyerlich begangen warb 107). Das andere. 
— Bergſchloß in Sogdiana lag auf einem noch einmal fo 
hohen Felſen. In eben dieſer Gegend lag auch die 
Stadt der Branchiden, welche vom Zerxes hieher 
Wverſetzt worden waren, ba fie ihm wegen der ihm ver⸗ 
"rathenen Schäge des didymaͤifchen Heiligthums nah 
pſeinem Rückzug aus Griechenland gutwillig folgeren, und. 
5. ihr Vaterland verließen; allein Alerander, der ihre 
Merraͤtherey und ihren Kirchenraub verabfcheuete, zer⸗ 
ſtoͤrete die State, 0002... — 
| er > ar, ze 
. E Der Fluß, welcher durch Soudiana hinweg 
— flleße, nennee Ariftobulus den Polytimetus, ber 
“ «  bierin ber Gewohnheit der Mafedonier folgere, die faft 
alle Namen in biefen Gegenden auf eine wunderbare 
Weiſe verunftaltet haben =), Wenn er Sogdiana 
durchfloſſen Hat, fo tritt er in ein wuͤſtes und fandigtes Ä 
Erdreich, und verlieree ſich da nicht anders als der | 
\  Aeius in der Provinz Aria im Sande. Man age. 
auch, daß man Delquellen finden foll, nm 
der Nachbarſchaſt des Fluffes Ochus nach ſelbigen gräs - 
bet; md die Wahrheie zu geftehn, fo kommt mit es 
gar nicht unwahrfcheinlic) vor, Daß, da wir Salpeters | 
Alaun · Judenpech/ un) Schwefelquellen finden, es nicht 
| pa ne a a 7. 
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auch eben ſo qut Oelquellen follte geben koͤnnen, ohner⸗ 
achtet ung dieſes letztere ſreylich, weil es Jo gar ſelten 
gefchieher, wunderbar vorfommt. — Bon dent Ochus 
behaupten einige, Baß er durch Baftria fliege, ‘andere _ " 
ſagen nur ebenweg. Einige behaupten, daß Biefr. 
Fluß voͤllig von dem Oxus verſchieden, ungleich ſuͤdli⸗ 
als dieſer ſey, und ſich mit ihm niche ebe, als bey. 
feinem Eintritt in das fafpifche Meer vermiſche. Diefen 
wiberfprechen andere, nach melden zwar beide Fluͤſe .- 
ver ſchiedene Quellen haben , allein nach einem kurzen , 
Lauf ſollen fie fich mie einander vermifchen, fo daß durch 
Dielen Zutritt bag "Bette. des Oxus oſt fechs bis fieben 
‚Stadien breit werben ſoll. So wenig wir nun hiervon 
mit Gewißheit fagen fönnen, fo wiffen wir doch dieſes 
gewiß, daß der Jaxartes ſogleich von feinen Quellen 
an ein vom Drus-völlig verfchiedener Fluß ſey, onera» 
tet fie fich beide in ein .unb daffelbe Meer ergießen, denn 
denen Nachrichten des Patrokles zu Folge find bie 
Mündungen beider Fluͤſſe ochtzig Parafangen von einan« _ 
der ensfernet; ſchade nur, daß man nicht recht einig: iſt, 
wie viel Stadien eine perfifche Parafange ausmachen, 
Indem fie einige auf ſechzig, andere auf vierzig, und. 
noch andere nur auf dreyßig berechnen 0), Vielleicht 
iſt es mie den: Parafangen nicht anders als mit ben 
eghptiſchen Schönen. <- Denn als wir aufunferer egypii« 
ſchen Reife Ben Nil lang hinauf fuhren , fo wurde von 
einer Stadt zur andern allemal nach Schönen gerechnet, _ 
aflein dieſe Echönen waren nicht einerley, fonbern ig 
einer jeden Stadt verſchieden, und bald länger bald wies 
der kuͤrzer, welches daher kam, weil das Maaß eins 
Schoͤnus niemals durch obrigkeitliche Verordnuungen was 
ſeſtgeſetzt worden, ſondern jede Stadt hatte ſich nach 
eigener Willkuͤhr bes Maaß ihrer Schoͤnen bes 
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ſtiminet. 
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Sechſter Artikel. 
— Schlußanmerkungen. re on 7 
ee . 69. Zu J 
| Alle biejeniigen Valter die von — offwäres 
bis Sogdiana wohnen, find ſchon denen. alten Perfein 
bekannt geweſen, und nachher-uns durch bie in dieſen 
Gegenden geführete Kriege der Mafedonier und Par⸗ 
“ther noch befannter geworden; mas aber in eben" biefee. - 
. ‘geraden Sinfe weiter hinliege, davon koͤnnen wir ide 
vermuthen, daß die Bewohner beffelben Skochen ſeyn u 
muͤſſen; gewiſſes davon koͤnnen wir nichts beilimmen, - 
da fo wenig gegen diefe als gegen bie nördliche Nomadeh 
; "jemals Kriege geführer worden find. Alerander hatte 
fi zwar fo etwas vorgefege, ats er befchloffen hatte, 
: fein Heer gegen den Beſſus und Spitamenee zu fuͤh⸗ 
, „ten, allein biefer Borfag unrerblieb, als Beſſus ihm 
gefangen zugeführt warb, und Spitamenes' inten 
Händen diefer Barbaren feines Lebens Ente fand. Wir 
— wiſſen auch nicht, ob es moͤglich ſey, ein Vorgeben/ fo 
5durch das Anſehn des Patrokles beſtaͤtiget BR von 
Indien nach, Horkanien zu ſchiffen. | 


— 6, 2 | 

Eben dieſer Schriftfieller behauptet vB * 
Auferfte Tell des Taurus, oder berfogenannee maus, . 

Welcher mit Indien aränget, gerade einefolche Richtung 

gegen Oſten als Indien 

‚  felte waͤſchet das Meer bıftändig etwas, fo mol von der 
kaͤnne als von. ber Breite ab, : fo daß: dadurch derjenige 
hell Aſiens, den wir ‚gegenwärtig -befchreiben , und 
welcher vom Gebirge Taurus nad; dem das kaſpiſche 
Merr verurſachenden Okean zu begränzt wird, eine Ge _ 
ſtalt befemmt, bie am Ende abgeftugt erfcheiniet. Die 
ir * dieſes ka u ei vom hyrkaniſchen 
| Re: 
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bſthabe; allein auf der Nord. 
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- Meer big zu dem am-Fuße des Jmaus liegenden Okeau 
erſtreckt, beträgt ohngefaͤhr, wenn man immer längft 
ben Bergruͤcken des Dfean-Hinreifen wollte, dreyßig 


tauſend Stadien, bie. Breite aber. noch nicht vbllig zehn | 


faufend. Im vorigen haben wir gefagt, daß eine Linie, 
die man vom iſſiſchen Meerbufen bis zum öftlichen, Okean 
an den Küften non Indien ziehn würde, vierzig tauſend 
Stadien ausmachte. Won den äußerft meftlichen Graͤn⸗ 
gen oder. den Säulen bes. Herkules bis Iſſus find. dreys | 
Big tauſend Stadien; nun ift aber der innerſte Nereß 
bes iffifchen Meerbufens entweder um gar nichts „ oder 
doch nur um ein unmerfliches” oͤſtlicher als Amiſus, 
weldyes von Hyrkanien zehn taufend Stadien, und alſo 
davon eben ſo weit als Indien vom iſſiſchen Meerbuſen 
entfernet iſt; iſt nun dieſe Rechnung richtig, ſo muß 
bie oͤſtliche Laͤnge des jetzt van uns beſchriebenen Theiles 


dreyßig tauſend Stadien, wie wir ſolche angegeben, ‚Dee 


tragen. ‘Wiederum ba bie groͤßeſte Breite der chlamys⸗ 
förmigen dewohneten Erbe, dreyßig taulend Stadien bes - 
traͤget, ſo muß diefes der Zwiſchenraum zweyer Mike: 
tagslinien ſeyn, von denen die eine durch Peluſium, 
und die andere durch das kaſpiſche Meer gezogen wird, 
ſintemal die Laͤnge der geſamten bewohneten Welt ſieben⸗ 
zig tauſend Stadien betraͤget. Wenn nun alſo nach dem 
artemitoniſchen Apollodorus acht tauſend Stadien 
von Hyrkanien bis Attemis in Babylonien, von ba 
wiederum eben ‘fo viel bis zu den Mündungen bes perfis 
ſchen Meerbufens, und endlid) von da wiederum eben fo 
viel oder nicht viel weniger Stadien bis zu denen Gegen-⸗ 
den find, Die denen äußerften Gränzen von Aethiopien 
gegen über fliegen, fo muß bie Breite derjenigen. bes 
wohneten Gegend, die fich von dem äußerften Receß bes 
dyrfanifchen Meeres bis zu den Mlündungen beffelben er⸗ 
firecfet, gerade ſo groß feyn, als felbige von uns angege« 
ben worden iſt. Da nun dieſer Weltcheil an den öfttte 
Aaagaaa 4 chen 
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1480 Des Otrabo allgemeine Erdbeſchreibuyg. 
Men Graͤnzen abgeſtutzt iſt, ſo bekommt er die Geſtalt 
7.7 eines Kuůchenmeſſers, ſo daß man ben ‚langen Berg⸗ 
‚2 den für bie Schneide bes Meflers anſehen muß; vie 
Kuͤſte fobann, die von den Mündungen des hyrkaniſchen 
Meeres bis. auf der andern Seite zum maus reichet, 
bildet Die vorn abgeftugre Spige des Meſſers nach. = . 
— 71. J —— 
2 Her muͤſſen wie aun noch die Gewohnheiten einle, 
ger von venen Bolkern, Die für. volig dacbariſch gehal. 
„ten werden, erwaͤhnen; mir verſtehn ‚Darunter biejenie 
gen, bdie auf dem Kaukaſus und denen andern Gebir⸗ 
“gen wohnen, die dasjenige wirklich thun ſollen, mas 
Ze er Euripides in folgenden Werfen zu hun 
. | ge # ge — Bi N = 
Die Gebohrne wegen ſo dielen ihnen bevor⸗ 
7 ftehenden Uebels zu beweinen, und fröfich und 
fegnend die Todten, als fo vieler Mirhfelig« 
keiten entladen, aus dem Hauſe zu tra⸗ 
pe | gen Yir ni rg, © u y 5 Re 
! Andere laſſen niemand, und wenn er ſich auch noch fa 
grober Verbrechen ſchuldig gemacht, mit Lehensſtrafen 
belegen, fondern begnuͤgen ſich, den Verbrecher zugleich 
‚mit feinen Kindern aus ihren Graͤnzen zu vertreiben. 
\ Eine dieſen entgegengefegte Gewohnheit iſt bey den Der⸗ 
bikkern eingefuͤhrt, die auch das kieineſte Verbrechen 
ſgleich mie dem Leben beſtrafen. Diele Derbikker vers 
ehren bie Erde als ihre Goͤttin; nichts, was weibliches 
Geſchlechtes iſt, opfern fie den Göttern, fie effen es nicht 
"einmal; diejenige von ihren Alten, fo über ſiebenzig Jahre 
Hinausleben, erwuͤrgen fie, und ihr Fleifd wird aledenn 
son benen nächften Anverwandten gegeflen, bie alten. 
Weiber aber effen fie nicht, fordern erwürgen und bes 
graben fie eben fo mie die, ſo vor dem fiebengigften Jahre 


— u : ‚ fterben, 


en 
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ſterben, dieſe werben auch nicht gegeſſen, ſondern begra⸗ 
ben ⁊e). = Die Sitten dee Siginnen iu3) kommen 


mehrſtens mit denen perſiſchen überein, Joͤre Pferde 
find, ſtruppigt am ganzen Leibe, und ſo klein, daß fie 


einen Reuter gu tragen nicht vermoͤgend ſind, darum 


ſpaungn fie ſelbſge nue vor Wagen, die von Weibesper⸗ 
ſonen,, ſo man von Jugend auf dazu angehalten hat, 
regiert werden; und diejenige, ſo die Kunſt zu fahren 
km beſten verſteht, Hat das Vorrecht, ſich einen Menn 
nach eigenem Gefallen ausleſen zu koͤnnen. In dieſen 
Gegenden ſollen Leute wohnen, die ſich bemühen, rechte 
lange Köpfe und über die Kinne hervorragende Stirnen 
zu dekommen. —: Bey den Tapyrern gehen die 
Mannsperfonen alle ſchwarz gefleider *:4), und tragen ein \ 
-Janges und ungefchornes Haar; die Weiber aber geben 
weiß und ſcheeren bie Haare. Diefe Tapyrer wöhnen 
zwiſchen den Hyrkaniern und Derbiffern‘, und wer bey 
ihnen für den Tapſerſten gehalten wird, hat das Recht, 
fid; eine Grau, wie er nur felbft will, zu wählen, one _ 
daß er einen Korb zu befommmen befürchten darf. — 
Bey den KRafpiern werden alle die, ſo uͤber fiebenzig Jahr 
alt find, gezwungen, ſich zu Tode zu hungern .*5) 5 
nachher bringen fie den todten Leichnam in eine unbe⸗ 
wohnere Gegend, und geben acht, ob fie zuerſt von ben 
Raubvoͤgeln angefallen werben, gefchiehet dies, fo glau⸗ 
ben ſie, as habe der Verfiorbene den hoͤchſten Grad der 
Gluͤckſeligkelt erlanget, ſallen aber Hunde oder, andere 
wilde Thiere den Todten an, fo halten fie ihn zwar fie 
gluͤcklich, allein auf einen ungleich niedrigern Grad, _ 
and endlich für völlig ungluͤcklich wenn weder Kaubode — 
gel- noch Thiere fich dem Todten nähern wollen 2), 
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u den, — koͤnnen wir ungteid mehr fagen. Zu 


Drittes Hauptfüd. ; 
Er Medien F Armenien beſtrabi * 





— Einleitung... 
7. — 


— Bebirge Taurus den mieternaͤchelichen 
‘ober wie die Griechen fügen, den innerhalb 


1 


des Taueue aelegenen Theil von Aſien ausmachet, fo, 
+ miüffen wir zuerſt von dieſem Gebirge und den Provin⸗ 


zen reden, tie. entweder ganz oder doch ihrem größten - 


Theil nach auf dieſem ‚Bebirge liegen. Von ihnen laſſen 


fich diejenige Gegenden, bie öftlicher als die kaſpiſche 
Pforten ſind/ ziemlich leicht befchreibens denn da bie 


B Bewohner derſelben ale mit einander ſehr wild find, fo 


Mt nicht viel daran gelegen , man mag fi fie zu dem einen ' 
oder dent andern Ktimate rechnen. Won deren - weftlis 


dieſen 





afern hier der —— es Strabo hätte genau 
‚folgen wollen, fo häfte.die Beſchreibung von Kappadokien 
. uch: mit zu dieſem Hauptflüd gefchlagen werden mäfen.: 





" Allein ich wollte vieler Urfahen wegen die Befhreibung 


dieſes Landes nicht gern non der Sean ung des Pontu: 
trennen, und da. der Pontus einmal zu dent innerhalb des 
Halvs gelegeney Fr en gehörte, fo wird es meinen Leſern 
einerlen r ei wie ich glaube, lieber fon— abi das vierte 


Hauptttůͤd mit Sappanohjen a. 
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biefen wenden wir uns nunmehr, uud fangen wieberum 
von den Graͤnzen der kaſpiſchen Pforten an. An diefe 
gränzet nun weftwärts zuerft Medien, ein weitlaͤufti⸗ 
ges und ehemals fehr mächtiges fand, fo vom Taurus 
rings um umgeben wird; denn. diefes Gebirge cheilee 
fih hier in ſehr viel verfchledene Aefte, und verurfachee 
dadurch hier, eben fo wie in Armenien, einige fehr große 
Thaͤler. — u 
| 

Es entſtehet dleſes Gebirge in Rarien und Ly⸗ 
kien, allein daſelbſt iſt es noch gar nicht weder beſon⸗ 
ders breit noch beſonders hoch. Bey den Chelidonern 
(welche Eylaͤnder da liegen, wo ſich die Kuͤſte von Pam⸗ 
phylien anfaͤnget) faͤnget es zuerſt an, ſich etwas zu 
erheben, Nachher wendet es ſich gegen Morgen, und 
verurſachet daſelbſt die kleinen kilikiſchen Thaͤler *), 
Hier theilet er ſich in zwey große. Arme, von denen 
der eine der Amanus, ber andere der Antitaurus 8. 
ginennet wird. Auf dem Antitaurus iſt die Stadt 521 
Romana, die zu Oberkappadoklen gerechnet wird, er. 
bauer; und diefer Arm endiget fich in der Provinz Ra⸗ 
taonien. Der Amanus erfiredee ſich bis zum 
Eupprae und bis zur Provinz Melitene, woſelbſt 
Syria Komagena mit Kappadofien graͤnzet, und 
fößer an die jenfeit Des Euphrar gelegene Gebirge, die 
vom Amanus nur Durch ben dazwiſchen hinwegfließenden 
Euphrat getrennt werden, und in diefen Gegenden wird 
fine Höhe, feine Breite und feine Theilung in verfchie- * 
dene Aeſte um ein merkliches vergrößert. Der nörd» 
lichſte Theil vom Taurus iſt da, wo er Armenien 
von Mefopotamien trennet, Hier entipringen bie Hr | 
Ber —— — e, 
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Zluͤſſe, fo Meſopotomien umgeben, ben‘ upbrae, 
BR Kar Ih, und * Tygris, die ſich in * Nachbare 
ſchaft von Babylon mie einander vereinigen, undfich 
nachher in den perſiſcher Meerbufen ergleßen. Von dies 
fen beiden Fluͤſſen ift der Euphrar der größere, durch⸗ 
Nießet auch In einem fehr gekruͤmmeten Flußbette mehrers 
$änder.. Er entfpringee ,. wie wir gefage haben, in derig 
nöedlichften Theile des Taurus, von ba fließet er durch 

Großarmenien gerade weſtwaͤrts fort, bis an die Graͤn- 
zen von Kleinarmenien, fo daß er an feinerrechten Seite 
Ä Kleinarmenien ‚ und an der linfen Akliſene hat *), 
77. MBenn er bis hieher gefloffen ift, fo wendet fih-fein tauf 
zegen Süden. Seine Wendung gefchiehet an den kap⸗ 

-  padofifchen Grängen, welche, nebft Eyrio Kommage⸗ 

ha, erian Bun rechten Stite, und an der Iinfen Äkli. 


x 


u 
‘ 
. 
— 
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fene, Sophene and Großarmenten har. Nunmehr tritt 
‚er In das Gebiet von Sprien ein, und denninimmme ex 
Hoch einmal eine andere Wendung nach Babylonien und 
bdem perfifhen Meerbufen zu. Dieſes war der Lauf des 
Euphrat. Der-Tygris entfpringee aus den. füdlichen _ 


=. Gegenden eben beffelben Gebirges, vereinigee.fih bey 
- 2" Beleufia mitdem Euphrat, und nachdem er mie dieſem 
Ze Fluß zugleich Mefopotamien gebilder , fo ergießer er ſich 

— muit ihm in ben perfifchen Meerbufen, Die Quellen bei⸗ 


der Fluͤſſe find zwey tauſend · und fuͤnf hundert Stadien 
von einander entlegen. Nordwaͤtts gehen nun wiederum 
von Taurus verſchiedene Arme ab,” Einer. von dieſen 
— Armen 


— 
— — 








”). Ohnerachtet hiet der Epitomator in feinen Auszuͤgen viel 

mehrore Länder nennet, als bier im Text ſtehet, fo ver⸗ 

muthe id doch nicht mit Xvlaudro, daß unſere gegenwaͤr⸗ 

—— ‚tige Cemplare des Strabo verſtuͤmmelt ſeyn; "denn dieſer 

| Ä - Epitomator macht auch fonft hier und da Feine Zufähe zu 

feinem Auktor. Er citict den Arrianus und Prolomdus, 

raellein wer wollte: er — im Traum einkom⸗ 

. men laſſen zu glauben, daß er dieſe Citata im feinen Cem⸗ 
plaren des Strabo vorgefundet. | 
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Armen iſt der ſogenannte Antitaurus, welcher une, 
dem Taurus ein Thal umgiebt, ſo den Namen So⸗ 
phene führer. Jenſeit des Euphrat graͤnzet neben 
Kleinarmenien nordwaͤrts mit dem Antitaurus ein eben⸗ 
falls in viel Aeſte getheiletes Gebirge, welches von eini⸗ 
gen der Paryadres *), von andern das moſchiſche 
Gebirge, von andern noch anders genennet wird, und 
welches ganz Armenien bis an die Graͤnzen ber Iberer 
nd Albaner umgiebet. Alsdenn Hegen wiederum g 
eftwärts andere Gebirge, bie fich vom kaſpiſchen Meer 52% 
anfangen, und bis nach Großmedien und Mebia Airo- 
patena hinab reihen. Ein Theil von biefen Gebirgen. 
beige der Parachoathras, bie auf der einen Seite bis; - 
zu den Fafpifchen Pforten reichen, und auf der andern 
oder ber Oſtſeite mit Aria gränzen. Diefes find die. 
Nomen bes nördlichiten Theils dieſes Gebirges ; die, 
füblichen fangen fich jenfeie des Euphrar, in der Mache, | 
barfchaft der Gränzen von Rappabofien und Kommas, .‘ 
gene an, und erfirecfen 7 nachher welter gegen Oſten 
fort. Von diefen Gebirgen Heiße der erfle Theil Tau⸗ 
sus, welcher Sophene und bas übrige Armenien: von> 
Meſopotamien erennet ; einige nennen diefe ganze Berge) 
reihe das gordyäifche Gebirge, wovon berjenige, 
Theil, welcher über bie Staͤdte Niſibis und Tigea., 
nokerta liegt, der Maſius genenner wird. Nach» 
her erhebt er fi) wiederum etwas, und befommt den 
Namen Niphates, und hier ift es, wo im füdlichen 
Theil des Gebirges ber Tugris entfpringer. : Da,ws 
die Benennitng des Miphares aufhöre, da fänge fich 

der Zagrius an, misnelhem Namen man benjenigen \ 
Theil des Taurus belegt, der Medien von Babplonien 

2 ee trennet. 

et Galmaſius ad Sal, p. ; ‚Sem ia} 
ET 


⸗ 


u; 


: beider Klimatum an; dem zufolge muß er 


Erſte Abtheilung. 
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trennet. Die Berge, fo über Babylonien liegen ‚und, 


mit dem Zagrius verbunden find, führen den Namen 
der elymaͤiſchen und der parärakenifchen,. und bie 


.. 


über Mebien hinaus den Namen der Eoffäifchen 


Gebirge, Bon diefen gefamten Bergen num poerden: 


bje Sänder Armenien und Medien rings umgeben, 


. In deren Bezirke wir viele Berge und Bergflureii,,. und” 
dann wieder große Thäler und Blachfelder Antreffen,, 
‚ und anderen Berggrängen eine große Menge von klei⸗ 
men: und’räuberifchen Bölkerfchaften wohnet. Und auf 

dieſe Weife rechnen wir Medien (wozu auch die kaſpi⸗ 


ſche Pforten gehören) und Armenien ‚zu dem innets, 


halb des Taurus gelegenen, ober dem mitternädht«: 


lichen Aſien. Allein Eratoſthenes, der diefe ganze 
sandfchaft in den füdlichen und den nördlichen Theil une“ 
terfchied, und fie in feine fogenannte Süd und Nordere- 


D 


Ereife theilete, nahm die kaſpiſchen Pforten im Graͤnze 
jenige, was denen kaſpiſchen Pforten oſtwaͤrts liegt, 


4 


Theil, und den Ueberreſt für den nördlichen halten. Al. 


„fein er harte dieſes nicht thun follen, weil Fein Tpeil, . 
weder von Armenien noch von Medien, ſudwaͤrts und 


außerhalb des Taurus liegt. 


e 


⸗ 


[Medien 
85. 74. 


iedien wird in zwey unterſchiedene Thelle zer⸗ 


ſchieden. Hiervon iſt der eine das ſogenannte Groß⸗ 
medien. Deſſen Hauptſtadt iſt Ekbatana ul 
Ä z eeein 


/ 


replich dad, 


. wozu Medien und Armenien gehören, für den füblichen. ' 


I, Eiftes, Buch des griechiſchen Terted. 1487 
ein großer. Of, und die Reſidenz der mediſchen Könige. 
von Alters ber, fo wie noch jegund die der parthiſchen, 
die bier, weil. Medien ziemlich kalt ift, des Sommers,; 
und des Winters in Seleukia reſidiren; einer Stadt, - 
die an den Ufern des Tigris in der Nachbarfchaft von. ı 
Babylon liegt. Der andere Haupetheil Des Landes iſt 
- Media Arroparena, die diefen Namen vom General: 
Artopates befommen, welcher durch feine Tapferkeit 
verhinderte, daß diefer Diftrife, der eigentlich ein Theil- 
von Großmedien war, nicht von den Mafetoniern ein» _ 
genommen. ward. Zur Belohnung für Diele feine Tan 
. pferfeie ward er zum König Diefes Landes erflärt, und 
fine Nachfolger, die fich in benen Folgezeiten mit denen. 
parsbifchen, " aumenildyen und forifchen Königen ver 
ſchwaͤgerten, haben fich nach. ihm bis jegund.Im ruhigen. j 
Befig feines Thromes erhalten. Dieſes and tieges Arc 
menien und Matiana gegen Morgen; Großmebien ges 
gen Abend; beiden vorgedachten Sändern zufämmen ges 
nommenj[gegen Mitternacht; denen aber, die an dem 
innerſten Receß bes hyrkaniſchen Meeres und Matiana 
wohuen, gegen Mittag. In Anſehung ihrer Macht 
muß fie, wenn wir dem Apollonides glauben duͤrfen, 
nichts minder als Flein feyn, denn nach diefem Schrifte- 
fteller ift fie zehn taufend-Reusar, und vierzig taufend 
. Mann Fußvolk ins Feld zu fielen, vermögend. In 
ihrem Bezirke liegt eine. Salzfee, Spauta, deren; 
Galz aber nicht zu brauchen iſt, fintemal .es Jucken. 
und Schmerzen auf der Haut verurfacher, die aber. 
wieberum persrieben werden, wenn man den beſchaͤdig. 
ten Theil mit Dele beftreicht.. Die Kleider, ſo mit die 
ſem Waſſer beſpruͤtzt werden, befommen uͤberall Flecken 
wie Brandflecken, hat aber. jemand feine Kleider etwan: 
ans Unwiſſenheit in-Diefem Salzwaffer wafchen moller,.. 
fo ann er dieſe Flecken wieder. herausbringen, w.an er; 
fie nachher in ſuͤßem Waſſer wiederum abfpüß, Andes 
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Nachbarn, von denen fie-eftmals nicht unbetraͤchtliche 
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1488| Des Strabo allgem 
nen Armenlern und Parthern haben fie fehr machtige 


Niederlagen erleiden; bach mehren fie firh immer tapfer, 
fo wie fie nur noch Jangſihin Symbake denen unter - 
roͤmiſcher Bothmaͤßigkeit ſtehenden Armeniern abgenom⸗ 

men; fie genießen die Freundſchaft des roͤmiſchen Kak. 
ſers, und ſtehen auf: gewiſſe Weiſe unter parthiſchem 
Schutz. Ihre Reſidenz iſt waͤhrend des Sommers die 
im Blachfelde gelegene Stadt Gaza, und im Winter 
Das Bergſchloß Vera, welches Antonius in ſeiner 
Unternehmung gegen die Parther eroberte, und, vom 
Araxus, der bas armenifehe Gebiet vom. agropatehis 

{hen trennet, zwey taufend und vier hundert Stadien 
entfernet ift, mern wir den Nachrichten des Adelphius 


Slauben beyfiieffen,, der um fo vielmehr glaubwürdig 


.r 
’ 
D 
‘ 


iſt / well er niche nur ein ſehr guter Freund des: Anto- 


nius, ſondern auch ein Augenzeuge wir, denn er hatte 


in bem parthifchen Kriege, von dem er uns die Beſchrei⸗ 


bung hinterloffen, ſelbſt eine Dfficierftelle befleivder. Der 


groͤßeſte Theil diefes Landes ift uͤberaus fruchtbar, nur 


r 


} 


der nördliche Theit ift fehe bergige, uneben und kalt. 
Hier iſt es, wo bie Bergkaduſier wohnen, die! 
Amarder, Tapyrer, Kyrtier "3) und andere der 
gleichen Voͤlker, die alle mit einander aus fremden Or⸗ 
‚ten Abkoͤmmlinge find, und vom Raube leben. Alle 
Diele Voͤlker wohnen auf den Bergen Zagene imb Ni⸗ 


shares yerftreue, und mit ihnen find die Aystiee 


und Marder, (denn fo werden die Amarder genannt) 


Die noch, bis auf den heutigen Tag in Perfien md Arme 


nien wohnen, von völlig einerley Beſchaffenheit. = — ' 


—— ii Dir Radufier find vermoͤgend ſaſt eben fe! 


vlel Fußvolk als die Arfaner ins Feld zu ftelen. Sie 
wiſſen ſehr gue mie dem Wurffpieß umzugehn, und in 
unebenen Berggegenden macht fich die Infanterie Fein 


Bedenten, es mis der feindlichen ——— 


\. 
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eine Erdbeſchreidung. 
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Daß aber Antonius ‚ben feiner Unternehmung ſo vielen 


Müpfeligfeiten ausgefegt'war, davon war die Schuld ö 


nicht ſowol der Berchaffenheit des tandes , fondern viele. 
mehr dem armenifchen König Artavaſdes zuzuſchrei⸗ 


ben, welchen Antdnius zum Führer feines Heeres anges 


nommen, und deffen Katbfchlägen er in allen Gtüden, 


&, 


folgere, da dor) Artavafdes ein Betrüger, und im 


Grunde der Römer Feind, den Parthern aber zugerhan 
war 19), - Als Antonius diefes erfuhr, ſo beftrafte er 
ihn zwar, allein eg war zu ſpaͤt 220), unt das Krieges 


heer war damals ducch ihn Ichon in großes Unglül ge | 


flürze worden. Eben fo betruͤgeriſch als Artavafdes han⸗ 
delte jener andere Wegweiſer, der das roͤmiſche Heet 
durch Wüften aͤnd Gebirge foich einen großen Umweg 
-führete, daß es, um von Zeugma am Euphrat bis an 
bie atropatenifche Gränge zu kommen, ocht taufend 


— 


Stadien bräuchte, ba ber gewoͤhnliche Weg ſonſten 


noch nicht einmal die Haͤlfte dieſet ‚Entfernung bee. 


träge i2i), | 
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Geoßmedien hat in alten Zelcen Die Obertert · 


| (haft über ganz Afien behauptet, nachdem es das Reid) 


der Syrer 111) Über den Hauſen gervorfen Hatte, Unter 


der Regierung des Aſtyages verloren fie zwar felbige 


. Durch den Kyrus und bie Perfer, und noch behielt die 
andſchaft immer noch viel non ihrem ehemaligen Anfehn 

bey, und Ekbatana war die Winterrefidenz Der pers 
fhen Könige; unter ben griedjifchen Königen von 


fifche 
2 behielt die Statt diefe Ehre bey, und gegen 


wärtig wird ihr felbige von den parthlichen Koͤnigen ers 
geiget. — Es grängee dieſes Sand gegen Morgen mit 
Parthien und denen koſſaͤiſchen Gebirgen, die von räue 
beriichen Volkern bewohnet werden, die fo zahlreich find, 
daß fie ehemals denen Elymaͤern, als tiefe mit den 


Dritter Band. Bbbeobb Su⸗ 
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Suſianern und Babyloniern in! einen Krieg vermickeks 
waren, dreyzehn tauſend Bogenfhügen zu Huͤlſe ſchicken 
Eonuten. Kearchus berichtet, daß es in biefen Ge⸗ 
genden vier Hauptnationen ‚gäbe, bie bloß‘ von ihren 
Mäuberenen lebeten. Dieſes find: 3) die Marder in 
der Machbarfchoft der Perſer; 2) die Uxier, die mit 
den Elymaͤern und Suſianern graͤnzen; 3) die Roſſaͤer, 
Grangʒaachbarn der Meder *). Alie dieſe Nationen 
waren denen perſiſchen Koͤnigen unterworfen, und bezah⸗ 
ieten ihnen Tribut, nur bie Koſſaͤer nicht, denn dieſen 
Wiußte vielmehr ein gewiſſer Tribut bezahlee werden, 
Der ihnen, wenn dee König, nachdem er den Sommer 
über fich zu Ekbatana aufgehalten, und nun nad) Ba⸗ 
dylon abgleng, unter bem Namen eines freywilligen Ge⸗ 
Reree emteichtee warb; doch iſt der Yebermutß dieſes 
Voik durch den Alerander , ber fie zur Winterszeit 
angrif, um ein merfliches gefchwächt worden. Dieſes 
‚alle find bie. Graͤnzen von Medien gegen Morgen, ie 
merfen uns. nur noch, daß in dieſer Gegend gleichfalfs 
Be Darärakener wohnen, ebenfalls ein raͤuberiſches 
Woik, das auf Gebirgen lebt, und mit denen Perfern 
graͤnzet. Gegen Mitternacht graͤnzen ſie mit denen 
dvber das hyrkaniſche Meer wohnenden Kadufise, 
und denen alıdern von uns genenneten VPoͤlkern, gegen 
Mittag mit der. Landſchaft Apolloniatis, die bey 
Den Alten Sittakene hieß, und den Berg Sagene, 
: zeichen die Maſſabater bewohnen, die von einigen 


! 


Ä 


. 
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Der Rame der vierten Nation fehlet Hier offenbar allein er 
muß hier ſchon ſeit feht langer Zeit fehlen, weit sex Epitomas 
tor, der dieſen lacum ercerpirt, hat, gleichfalle vier Nas 
tionen zu nennen verfpricht, und doc) auch nur die Mavder, 
„Urier und Koſſaͤer, mit. Vorbeygehnng einer vierten. ers 
wähnet, ah a — — — wei⸗ 

telr unte ng zehet, Das vierte Diefen ı 
vuiſchen Voͤlker geiwefeg —— * 
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u Maedien, von andern zu Elhmais gerechnet werden; 
nd endlich gegen Abend mit Atropatene und einem 

Theil von Atmenien. Eafindb auch verſchiedene Städte 
griechiſchen Urſprungs in Medien, die von den Make⸗ 
doniern erbaut worben find, dergleichen find Laodikea, 
Apamea und die in der Nachbarfchäft von Rhagaͤ vom 
LTikacor erbauete Stadt, -bie er Europus genennet 
batce, bey ten Parthern Arſakia Heiße, unter uns 
aber unter dem Namen Ragia am befannteften iſt, fie 
liege fühlicher als bie kaſpiſche Pforten , von welchen fie, 
dem Berichte des artamyteniſchen Apollodor zu 
Folge, ohngefaͤhr fünf hundere Stadien entfernee, ift. 
Der größefte Theil von Medien ift bergige und Pal; 
iſt das Gebirge, welches über Efhatana liegt, imglei . 
hen Die, Gegenden um Ahaga und den fafpifchen Pfor⸗ 525 | 
ten, und mit einem Wort, Der ganze mitternächtliche u 
Theil dieſes Landes bis an die Graͤnzen von Armenien 
und Matigua befchaffen. Ueber die Eafpifche Pforten 
find Thäler und Blachfeld, weiches fehr fruchtbar. ift, 
und außer den Oehlbaͤumen alle andere Gemächfe her⸗ 
vorbringt; denn wenn hier auch einige Oehlbaͤume ge⸗ 
pflanzt werden, fo find die Oliven, Die fie tragen, doch 
gar fehr.dürre, und geben unter der Preffe faſt gar 
Fein Oehl. = | = 


r 


. . 6. ‚ | 
Diefes fand ſowol als Armenien hat eine fehr vor⸗ 
trefliche Pferdezucht, und. daher kommt die Benennu 
der. *) Wiefe Aippoborus 123), welche diejenige pafe 
‚firen müflen, die aus Perfien und Babylon zuden kaſpi⸗ 
ſchen Pforten reifen. Es ift dieſes eine koͤnigliche Stu·⸗ 
00. 3bb bb 2 Ä terep, 


ey gufälfchen Wieſe wpobotus d. 4. die zur Pferdezucht 
— ah zn wid dem Spitomator Diefe 
j Gtele Aefen — re 
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terey, und weiden hier beſtaͤndig Bundere und fünfzig 
* gaufend perfifche Pferde ꝛꝛ. Die nifälfchen Pfet⸗ 
de ns), deren ſich Ihres vortreflichen Wuchles und ihrer 
Groͤße wegen die perfifchen Könige zu bedienen’ pflegen, 
- foflen, einiger Meinung zu Folge, aus diefer Srutereg 
genommen werden, nad) andern aber aus Armenien 


2: Bommen 6), Sie haben fp, wie bie parthifchen, eime . 
„ befondere Geftalt, und find pon denen griechifchen und 
"andern unter uns bekannten Arten der Pferde vollig 
> gerfihleben, Das fogenannte medifche Kraut, weh 

ches von ben Hauswirthen für das heſte Pferdefutter ges - 
halten wird, . hat von dlefem Sande, weil es bier befon» 
- ders überflüflig waͤchſt, feinen Namen befommen.‘ Die - 
, ſes Sand trägt auch Laſerpitium 7), (daher fein. 
Wogepreßter Saft bey ung ben Namen des mediſchen 
Saftes ) bekommen) welches an Guͤte dem Eurendi- 
ſchen nicht ſonderlich viel nachgiebt *:9) , ja zumeilen 
ihm noch übertrift. Ich weiß aber nicht, kommt diefes 
daher, weil Das Klima in Mibien different iſt, und 
es unter ber.einen Himmelsgegend befler als unter ‘der 
“ andern gebeyet, oder weit. die Pflanze felder verſchleden 
iſt, ober ob es endlich an denen liegt, die den Saferfafe 
inſammeln, und juni Gebrauche zubereiten 13°). 


— 


\o 


* | 4. Tr. j we * 
VDieſes iſt die phyſiſche Beſchaffenheit dieſes Lan⸗ 
des; was die Größe beffelben aubetrift, fo merfen wir, 
bdaß es gleich breit und lang iſt. Es erſtrecket ſich aber 
die groͤßeſte Breite von Medien von dem engen Paß 
über den Zagrus, oder ben fogenannten medilcben. . 
Pforten, durch Sigriana, bis zu den kaſpiſchen 
Pforten, und beträgt vier kaufend und ein hundert 
- Stadien. Die Größe und die Macht dieſes Reiches 
pnn man auch aus dem Tribut ablehn, den ſie den per⸗ 
ſiſchen Koͤnigen zollen. Denn da Rappadokien de⸗· 
— u 0 ei nen 
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; men Perſern, außer ber geſetzten Geldſumme, jährfich 


funfzehn hunbere Pferde, zwey kaufend Maulefel, und . _ 


fünf eaufend Schaafe liefert, fo bezahlet Medien diefes 
alles faft doppelt. Ka . 
TR 
Ihre Sitten und Gewohnheiten find mie ben are 
menifchen Sitten, als mit deren Sande das ihrige grüne 
zet, faſt völlig einerley. Doc) find die Armenier von. 
ihnen eben fo als die Perfer entfproffen, die nachher 
Ihr Sand eroberten, und ſich an Ihrer Statt der Ober» 
herrſchaft von Afien bemädhtigeen. Denn bie jegund 
fogenannze perfilche Kleidertracht, die Neigung um 
Bogenfchießen und Pferdezucht, und ber große Schmuck 
und Verehrung ihrer Könige, benen faft göttliche Ehre 
von: den Unterehanen erzeiget wird, ſchreiben fid ure 
ſpruͤnglich alle von den Medern her, und find von bie 
fen auf die Derfer ſortgeerbet. Daß diefes fich wirklich 
fo verhält, kann man am alferbeften aus den Kleidungse 
ſtuͤcken abnehmen; denn die Tiara ober ber Kinda⸗ 
eis se), Der Huch, bie Roͤcke mit langen Aermeln, 
und die Niederkleider, ſchicken ſich zwar zu mitternächt- &. 
lichen und falten Gegenden gar ſehr gut, dergleichen 524. 
die medifchen find, aber nicht fo zu warnen und. fübli- 
den, dergleichen bie Wohnplaͤtze ber Perfioner find, 
welche, da fie groͤßtentheils um das rothe Meer herum 
‚Siegen. 232), noch um ein merkliches füdlicher als ‘Babys 
. Jen und Sufiane find; ob fie ſchon, als Medien unter 
ihre Bothmaͤßigkeit kam, auch einige mehr nördlich gen 
legene Provinzen zu ihrem Reiche fchlugen. Allein denen 
Ueberminbern gefiel in ben Ueberwundenen die Kleidung, 
fo etwas majeftätifcheres an ſich zu haben fchien, fo fehr, 
daß fie felbige von ihnen annahmen, und ftatt Ihrer 
ehemaligen Burgen und halbnackenden Kleidung ſich den 
Bbb bb3lan⸗ 
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langen bis auf die Schenkel herabhangenden Welberrod 
erwaͤhleten. Einige behaupten, es’ habe ſich Wieder, 
Diele Kleidertracht erſonnen, da fie fich mie ihrem Ja⸗ 
fon tiefes. Reichs bemächziger: hatte 334); fie war es 
auch, die zuerft ihr Gefiche verhüflere, wenn ſie ſich vor 
emand anders als dem Koͤnige ſehn laſſen wollte. Daß 
el in biefen Gegenden’ geweſen, beweiſen die Ja⸗ 
Sonia, fo häufig in dieſen Laͤndern angetroffen werden, 
"welches Heroa find, bie von den Barborn mit: vieler 
Ehrfurcht verehre werden; fo ift auch hier an der lin⸗ 
ken Seite der kaſpiſchen Morten ein großer Berg, wel⸗ 
cher von ihm ber Jaſonius 735) genannt wird ); 
„and vori der Anmwefenheit der Medea bezeuget die Klein 
dertracht genugſam, und das don ihr benennete Landz 
wiewol andere wollen, daß Mebien nicht ſowol von 
"ihr felbft als vielmehr von ifrem Sohn Medus bename 
"worden ſey, ber nach der Medea bie Oberherrfchaft die⸗ 
ſes Landes befam 56), Mit dieſen Nachrichten kom⸗ 
men die Jaſonia in Armenien, der Name des Landes, 
‚und noch viel andere Wahrzeichen mehr uͤberein, von 
denen wir an einem andern Ort zu handeln verſpre⸗ 


chen. — Auch diefes find mediſche Gitten: allemal 


den tapferften zum König zu machen, ohnerachtet dieſes 
nicht alle, ſondern nur die Bergmeden zu thun pflegen. 
"Mehr mebifch iſt das: daß der König nochwentig mehr 
als eine Gemaͤhlinn haben muß, welches nicht bey. denen 
Bergmeden allein, fondern bey allen eingeführt iſt, und 
möüffen feiner Gemahlinnen zum mindeſten fünf an bee 
Zahl ſeyn. Eben fo halten, fi) Die Meiber um beflo 
gluͤcklicher, je mehrere Männer fie haben; "und dafern 
eine anter fünf hat wird dieſes fuͤr ein au 
Ri — — — — 

: 9 oiedet gehe 6 Stadt Zaſonlum beym aummane Mare 
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halten, — Da aber das. efamre Medien überhaupt 
genommen fehr fruchebar ift/ fo iſt doch die mitternaͤchts 
liche Berggegend überaus unfrudjebar, und daher 
fonımt es, daß die Bewohner derſelben ſich groͤßtentheils 
mit Baumfruͤchten behelfen muͤſſen. Aus gebackenen 
Aepfein machen ſie ſich Kuchen 37); Brodt aus gerd⸗ 
fieten Mandeln; und ihren Wein preffen fie fih aus 
gewiffen Wurzeln. Bon Fleiſchwerk genießen fie bloß 
Wildpret, denn zahmes Vieh haben fie nicht, — Bon 
Medien mag denn diefes genug fenn ; ' DAS übrige, was 
wir davon mod) beubringen fönnten, wollen mit unter 
ben Perfien mitnehmen; ‚weil doch faft alle perfiihe 
Sitten auf die Meder nachher fortgeerbe find., 


Zweyte Abtheilung 
Armenien. 
| | ni | 

Armenien wird auf ber Suͤdſeite vom Taurus 
begtaͤnzt, Der.es von ber ganzen zwifcgen, dem Euphrat 
und dem Tygris gelegenen Gegend, oder dem ſogenann⸗ & 
en Meſopotamien twennet. Gegen Oſten aränztls7, 
es mit Menien, ſowol mit Großmedien als mit Media 

Atropatena⸗ Gegen Mitternacht ſind verſchiedene 

Gebirge, die bis on bas Fafpifche Mieer reihen, und 

verfchiedene Namen führen; bie paracheatifchen, alba⸗ 

ziſchen, iheriſchen, und ber Kaukaſus, ber alle dieſe 
verfihlebene Völker umgiebet, und bis nach Armenien 
reicher; ſich dafelbft mit ben mofchifchen Gebirgen, und 
denn fo fort mit ben kolchiſchen, bie and) die sibarenls 
fchen genannt; werden, vereinet. ; Gegen — mb — 
wicherugs alle dieſe genangfe iker, und dann DIE 

12, 328 er Bbb —* Ber⸗ 
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Verge Paryadres und Skydiſes 3), bie bis nach 


- 


Kieinarmenien und bis zum Euphrat reichen, welcher 


Fluß Armenien von Kappadofien und Syria Komma« 


gena trennet, Denn ber Euphrat, melcher im nördlis 
chen Thelle des. Gebirges Taurus entſpringet, fließt zu⸗ 


erfi gerade weftwärts fort, big nach Armenien, hernach 


; wendet er fih gegen Süden, und durchſchneidet zwi⸗ 


7 


ſchen Armenien, Kappadokien und Soria Kommagena | 
ben Taurus; vonda.meiter-forefließend tritt er in Sy⸗ 
rien ein, und wenber fich gegen Mordoften bis Babys 
fon, wo er ſich mit dem Tygris vereinet, welche beide 


Fluͤſſe Mefopotamien bilden, und fich nachher alle beide 
‚ Inden perfifchen Meerbufen ergießen, Alle diefe ger 


nannte Länder, die in einem Zirkel um Armenien her⸗ 


.. umliegen, find faft alle nofler Felfen und Berge, au⸗ 


- Ber denen, die fih ein wenig nach Medien herunter⸗ 


wärs neigen, Ferner, wenn du gedachten Taurus 
da anfaͤngeſt, wo er Syria Kommagena und Melitene, 
7 welche. Provinz vom Euphrat gelormer wird, gegen über 


liegt ,: fo ift hier zuerft der Berg Mlafius, dir benen 


in Mefoporamien wohnenden Mygdoniern, denen 
die Stade Niſibis gehören, ſuͤdwwaͤrts liege... "Gegen 


Mitternacht it Sopbene, zwiſchen dem Maſius und 


— 


A 


dem Antitaurus gelegen. Diefer Antitaurus fängee - 


fih deym Euphrat und dem Taurus an, und hoͤret af 


ber öftlichen Bränze von Armenien anfz er gehet mitten 
durh Sophene, und auf feiner andern Seite har. 


‚ Akilifene, welche Provinz zwiſchen dem Taurus und 


dern Euphrat lieget, bevor diefer Fluß feinen Jauf- füde, 
wärts nimmt, Die Hauptftade von Sophene iſt Rar⸗ 
kathiokerta. Weit gegen Morgen über- den Mafıus, 


führer, auf welchem ber Euphrat und der Arares anf 
en Se ——— fpringenz 


— 
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foringen; von welchen beiben Flüffen der eine nachher‘ 
gegen Abend, und der andere gegen Morgen etwas wei⸗ 
ter fortfließen, Alsdenn folger der CTibarus , ber fi 
noch weiter und bis an die Graͤnze von Medien erfires 
det. — Den lauf des Euphrat haben wir nunmehr 
weitfäuftig genug angegeben, Der Arares, um nun 
auf Diefen zu kommen, fließet im Anfang gerade. gegen. 
Oſten fort, bis an die Graͤnzen von Media Atropates 
na, narhher aber wendet er (id gegen Abend und. Mits 
sernacht, Zuerſt fließer er neben Azara, und dann 
neben Artaxata, zweyen armenifhen Städten vorbey; 
Yodann nimmt er feinen Lauf durch das ararenifche 
ver ‚ und ergießer ſich zuletzt in das Fafpifche 

ger, | 


, 4. 80, Eee 
Mr Armenien felbft giebe es fehr viel Gebirge und 
Dergfluren, auf denen nicht einmal der Weinſtock ge 
dehet. Es find auch viele Thäler da, von denen einige %.. 
mittelmäßig, andere aber vortreflich fruchebar find; 328: - . 
dergleichen ift 3. €. das große ararenifche Gefilde, 
durch welches der Hrares fließee , der ſich nachher neben 
ben Graͤnzen von Albanien ins kaſpiſche Meer ſtuͤrzt; 
dergleithen Thaͤler find aud) die Sandfehaften Sakaſene, 
‚welche von Albanien und dem Kyrus begränzer wird, 
und Bogarene. Denn biefe ganze Landſchaft hat die 
nen Urberſluß an allen, auch denen Früchten, bie einen 
gemäßigten Himmelsfteich erfordern, : Die Baͤume, ° 
man bier findet, bleiben das ganze Jahr hindurch grün, 
und bier geräch auch der Oehlbaum. Zu dieſen frucht⸗ 
baren Provinzen kann man nun noch den Theil. von 
‚ Armenien, welcher Sophene genennet wird, Imglele 
‚hen Komiſene und Orcheſtene, bie ihrer gueen '- 
Pferdezucht wegen fo berühmt: iſt, hinzufügen, Das 
SGecgextheil gilt von. Chorzene und. Rambyfene, - . 
an Bbobb'zy denn 
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| Bern biefe beiden Previnzen ‚. bie fehr noͤrdlich liegen, 
F — fie mit Iberien, Kolchis und dem Berge Kau⸗ 


kaſus graͤnzen, find einem ſehr heftigen Schnee ausge⸗ 
feßt,, ſo daß auch zuweilen ganze Caravanen, wenn ſie 


hier uͤber die Gebirge ziehen, vom Schnee verhuͤllt wer⸗ 
dienen fich die, Reiſenden hier 


gewiſſer ‚großer ar die fie bey dergleichen gefährli» 


. . 


eben fo als die Muͤcken aus bem Roſt und, ber Afche 


” — # 
B “ “ . — 
r 1 $: Sr. « i 


Man will, daß das Gebiet von Armenien ehemals 
Un gang engen Graͤnzen eingeſchloſſen geweſen, allein 
durch den Ataxias und Chariades ſoll es ſehr erwei⸗ 


‚tere worden ſeyn. ‚Diefe waren anfänglich Officiere un⸗ 


tee der Armee Antiochus des Großen, und als dieſer 
‚überwunden ward‘, ſo brachten ſie ſelbſt einen Teil fe 
mes Reichs unter’ ſich, der Eine nemlich Sophene, 


Akiliſene, Odamantis, und einige andere — 
‚und ber andere die Gegend um: Artaxara; beide aber 
i, ur — ne ' > iR | erwei⸗ 
4. ! ‘ : R ” R , 
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erweiterten bas Gebiet son Armenien, indem’ ‘fie dem 
Gebiet ihrer Nachbarn immer nach un nd nach etwas ent« 
riſſen. Denen Medern nahmen fie Kaſpiana, Phar⸗ 
nis und Baſoropeda; denen Iberern bas paryadri⸗ 
(he Gebirge, und die jenfelt des Kyrus gelegene Sonde 
ſchaften, Chorzene und Gogarene; tenen Chalybein 
und Miofynökern Karanitis und Zersene‘, welche mit 
Kleinarmenien gränzen, ja ſo gar Theile dieſes Landes 
find; denen Rataonern Afllifene, und was: fünft noch 
om Antitaurus liegt; und denen‘ Syretn Tamonitis 
ab, melche verfchiebene Landſchaften ſie ſo genau mit 
einander vereinigten, daß gegenwärtig in: ihnen allen, 
nur Ne Sprache geredet — 


| $ 82. a | 
Bon den armenilchen Städten merken wir uns 
Attaxrata, ober wie fie auch fonften heiße Artaxiaſata. 
welche dem König Artarias vom Hannibal erbauer 9, - 
‚worden; imgleichen Arrara , beide am Araresgelegen, . - 
Arxata legt an der Gränze von Mebia Artropatena, " 
und Artaxata im ararenifchen Gefilde; fie iſt Die Res 
fidenz der armegilchen Könige und fehr ſchoͤn gebauet. Sie 
liege auf einem vom Fluß gebildeten Halbeyland, und wird 
ſtatt einer Mauer von dieſem Fluß rings umfloſſen, aus 
fer da nicht „. wo die durch einen. Wall und Graben ver⸗ 
wabrete Sandzunge il. Nicht weit von. diefee Stade 
liegen die beiden... "Bergfchlöffer (ehemals waren berer 
längft dem Euphrat hin nody mehrere) Babyefa und 
‚Olana , woſelbſt die Schäge des Ligranes und 
Artabaſdes aufbewahrt wurden. Zu denen Berge 
fhlöffern,, die man ehemals am Euphrat fand, gehoͤrte 
Ador 1 were von feinem: ———— ‚bem 
Arta⸗ 
G— ——— — — it — — — 
4) Adon lieſet aus Zonara, Voſſins ad Vellej. Paterc, I, Is 


N 


— 
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| Arta ras, zur Rebellion gereizt, allein barüber y 
. den eeffelicen Generalen nach —X langen Ben 
2 — geſchleift — | | 


$. 8 
In Armenim giebt «s fe Stöfe, Die betann⸗ | 
— davon ſind der Phaſis und A,yEus (für — 
letztern Eratoſthenes unrichtig den Chermadoo 
| — welche beide ſich in das ſchwarze Meer er 
ber Kyrus und der Araxes, ‚die ſich in das kaſpiſche, 
- under Euphrat und ‚Tranis, de. ſich ug ve 


— — 
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Ä Auch siehe es in Armenien große. ſtehende Seen. 
Eine davon iſt die Eee Mantiana, d. 4. übergefegt: 
die blaue See; fie foll, wie man ſagt, unter allen 
-  befannten nad) der.mäotifchn See die größefle ſeyn; fie 
. #t falzigt, daher hier auch Salzquellen gefunden werden, 
und reiche bis an die Gränzen von. Media Atropatena. 
- Die merfwürdigfte nach ihr iſt Arſene ober Chonitis, 
‚ voller Salpeter; daher ſich die Waͤſcher ihres Waſſers, 
welches aber eben daher nicht zu trinken iſt, zur Reini⸗ 
gung der fhmugigen Kleider bedienen, Durch dieſe 
Seee fließer der Cigris, der fich in ihr vom Niphates 
herabſtuͤrzt, aber feiner ‚überaus großen Schnellig⸗ 


keit 149) wegen (von der er auch feine -Beninnung ' 


vbekommen ‚ denn in der mediſchen Sprache heiße | 
Tigris ein Pfeil 1*)) nicht mic dem Waſſer des Sees 
vermiſcht. In dieſem Fluſſe findee man verfchiedene 
Arten von Fiſchen, allein in den ſtehenden Seen findet 


man nur eine einige Gattung. Mebendeminnern Receß 


dieſer Ser fälle der Tigrig in einen großen Abgrund, fo daß 
er eine fange Zeit unter ber Erde hinwegfließt, und erſt bey- 
Chalonitis wieberum zum Vorſchein kommt 1), 
u ba fließer er denn En. und der tan 
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Mlauer der Semttamie, und läße die gorbjälfden 


- Gebirgeund ganz Meſopotamilen zu feiner rechten: Hand 


liegen, indem eben diefes Sand zur linfen Hand des Eus . 
phrat liegen blelbt. Wenn nun diefe beiden Slüffe das 


Sand Mefopotamien gebitter, fd vereinen fie ſich; ber 
Tigris fließer durch Seleukia, und ber Euphrat durch 
Babylon, und fo ſtuͤrzen ſie ſich beide in ben perfifchen 
‚Meerbufen ‚" mie wir ſchon bemerfer, als wir gegen den 
Erarofibenes und Hipparchus, und die von ihnen 
. behaupteten Sehrfäge ſtritzen. — 


% & | 
"ur | Se — J 
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— Goldbergwerke finden ſich hier auch in Syſvira⸗ 
tis neben Kambala. Die Einwohner zeigten dieſen 


Reichthum os Sandes Alerandern an, und dieſer be⸗ 
rebete hierauf den Memnon, um felbige zu "unterfüe 


dien. Außer diefen finder man hier auch den ſandi⸗ 


ſchen Stein. ober die: fogenannte. armeniſche - 


Erde 13), 
ne $. 86. 


⸗ 
‘ . 


Diefes Land hat ebenfalls eine fehr eintraͤgliche 
Pferdezucht, und ift in biefem Süd um nichts, gerin⸗ 
ger als Medien, fintemal auch hier die fogenannten 
niſaͤiſchen Pferde 144) gefumben werben, beren ſich die 
- perfilchen Koͤnige zu ihren Seibpferden bebienen, und der 
über Armenien gelegte Satrapa mußte dem perſiſchen 


AR 


Hofe jährlich zwanzig taufend mithtakiniſchet Füllen lies. . 


fern. Und Artavaſdes war vermögend, als er mit. 


bem Antonius zugleich in Medien einfiel, außer ders 
verſprochenẽn Anzahl von Reuterey noch fechs tanfend. - 


ſchwer bewafneter Panzer Pferde 45) ins Feld zu ſtel⸗ 
"len; und diefer Rüftung find nicht allein die Medier 


"und Yemenler, fondeen anch fo gar DieXibaner gemeliig 


ergeben, 


— 
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— indem au dieſe ich berglei er be⸗ 
| „wafneter PR en — er Nam 


2 | Pe — I 
le TER und wie 6 dos sand’ iſt, davon 
mag diefes Hiftörchen zu Feiner geringen. Probe bienen. 
Pompejus legte dem Tigeanes, bes vorgedachten Ar⸗ 
tavaſdes Vater, eine Geldftrgfe von ſechs faufend Tür . 
lente auf. ; Als Diefes erlege war, ſo theilete Tigranes, 
außer der aufgelegten Summe, noch zugleich unter das 
ganze römifche Heer Geſchenke aus, nemlic) einem jeden 
gemeinen Spidaten hundert und funfsig Drachmen, eis 
nem j 4 nı@enturle tauſend, und einem jan. Zridune 
fuhr ein Talent vr). | 
i i ‚ Er N 
& = 8. gs. 


| — ren dieſes Sandes wird vom: Cheopha⸗ 


nes auf hundert Schoͤnos in der Laͤnge, und zwey hun⸗ 
dert in ber- Brelke angageben, da er denn. auf jeden 
Schönus vierzig Stadien rechnet. Allein dieſes iſt 
offenbar falſch. Der Wahrpeit gemäßer wird man es 
treffen, wenn man zwar die von ihm angegebene Laͤnge 
*.bepbehäle, aber zur Breite ſodann nur bie Sälfte, ober 
etwas Darüber von der angegebenen $änge rechnet. — 
"Und fo piel voh ber natürlichen und phyſiſchen Beſchaf⸗ 
fenhelt Aemeniens, : was nun die alte Gefchichte diefes 
Tandes betrift, fo folk es damit, wie folget, auf be 


u fon: 


. 89. | 
Ein gewiſſer Armenus, aus der sbefffifgen 


Stade Airımenium 14%) (die, wie mir oben 149) ‚ges 
ſagt, an bem Ger Boͤbeis zwifchen Dherä.und Las . 
riſſa lag) gebürtig,, begleitete den Jaſon nach Ar⸗ 
| — und von ihm fol dieſes Sand, Ken ı Bean 7 


“ 
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des Pharſalier Ryrſilus, und das lariſſaͤlſchen Me⸗ 
dius (welche beide unter dem Alexander gedienet hatten) 
zu Folge benannt ſeyn. Von den Begleitern biefes Ar, 
menus ließen fich einige in Akiliſine, welche: Pro⸗ 
vinz ehemals zu Sophene gehoͤrete, und andere in 
Syſpicatis nieder, breiteten ſich auch in der Folge außer« 
halb den Graͤnzen von Armenien bis nach Kalachene 
und Adiabene aus, Man ſagt auch, daß die arme. 
niſche Kfeidererache ſich eigentlich aus Theffalien Here 
fchreiben (od. Wenigftens find ihre langen bis auf die 
Füße berabhängenden Roͤcke eben diejenigen, die wie , 
auf unfern Schaubühnen aerölifcbe Röcke zu. nen» 
nen pflegen, und bie man fid) um bie Bruft herum zu - 
ſchuͤr zen pflege. Da die Tpeffalter unter allen Griechen 
:bie längften Kleider trugen, (welches fie thun mußten, 
weit fie unter allen am mehreften nördlich lagen, und . 
die Pältefie Gegend bewohneten) fohaben unfere Akteurs, 
denen ein etwas -fremder und ungewöhnliche Sthmutk. 
. nöchig zu ſeyn ſchien, biefe Art der Kleidung von ihnen 
entlehnet, und nicht biefen allein, fondern auch das Lob 
der Pferdezucht und der ritterlichen Uebungen, die wir. 
in allen Tragedien finden, die ehemals in eben folchem 
Anfehn bey den Theffaliern als nachher bey ben Medern 
- ftanden 90). — Daß aber Jaſon auffeiner Erpebition &- 
auch nach Armenien gefommen, bezeugen bie diefem” 
Helden Ju Ehren häufig aufgerichteren Jaſonia, dern - 
viele von den Fleinen armenifchen Dynaſten gerflört mors 
den find; fo wie auch Parmenio jo gar den zu Abdeba 
befindlichen großen Tempel diefes Helden zerſtoͤte⸗ 
te 5), — Ferner fo fol bieſer Armenus den in Armes 
nien befindlichen großen Fluß aus feiner andern Urſach 
Araxes genennt haben, als wegen feiner Gleichheie - 
mie dent Demms, der ehemals ebenfalls die. ro 
rad fo tiv Ocoav ao v8 OAuune, weiler den 
Oſſa vom Olymp geriffen; den Nomen =. 
| — ne - geführt. 


, 
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geführt. Keine andere Befchaffenheie foll es. ehemals 
‚ mit dem Arayes in Armenien gehabt haben, Wenn er 
.‚fich,von den Bergen herab ftürzere, und hun in das 
Blachfeld kam, fo breitete er ſich weit aus, und. ward 


Eu 4 = F ” . — 8 — 
f 
4 “ A . 


S mehr diefer Fluß in das Fofpifche Meer ergießet, und 


. ! 
n 


t 


Kalliſthenes folgee) nad) welchem dieſer F 
Matiana herabfließt, die Skythen von den Baktrianern 
thellet, und in vierzig verſchledenen Muͤndungen in das für 


“fo entftand nun dag ararenifche Gefilde, wodurch nun⸗ 


. mehr biefer Strohm feinen Abflug befommen. .Diefe 
Nachricht vom Arares hat. Doch einige Wapricheintiche - 

— 
B aus 


keit, nicht ſo die des Herodotus 53), (ob 
u 


- fpifche Meer riet. — Man fg auch, daß einige Ar⸗ 


menier in biefe Gegenden gekommen feyn follen *); 


‚non biefen foll ein Theil der Stadt Vitia erbauer, und 
‚in auberer fi) etwas über Armenien aufdem Abus und 


dem Imbarus niedergelaſſen haben. Es find diefes zweh 
Aeſte des Taurus, von denen der Abus neben dem 


Tempel der Baris, nicht weit von dem nad) Ekbatana 
- führenden Wege liege. — Man fagt auch, daß einige 


Thraker zugenannt Sarapater d. 1, bie Kopfabs 


ſchneider :5°) über Armenien hinaus in der. Nachhass 


ſchaft ber, Guraniet und Meder wohnen follen ‚dien 
fes find wilde und ungefittese Leute, die auf Bergen -- 


wohnen, und denen zu ihnen fommenden Fremden Kopf 


und Fuͤße abzubauen pflegen, ‚daher fie auch ihre Bes 


* 2 B 7 — * 
NS oben S. 503. 


nennung bekommen. — Bon der Medea und ihrer. 
Anweſenheit in den hieſigen Gegenden haben wir 
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‚ zum fiebenden See, Indem er von diefen Blachfeldern 

keinen Ausgang finden Eonnte. . Allein hier verfchaffeee 
nun Syalon 352) diefem Fluß fo zu fagen ein Tempe, - ine 
dem er das Flußbert ausgraben ließ, wodurch fi nun 
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oben bey der Beſchreihung Mebiens gehandelt, — Alle 

diefe angegebenen Data nun zufanimengefaßt , glauben 

bie Vefrfechter dieſer alten Meinung, berechtigee zu ſeyn, 
Ihließen zu dürfen, daß fo wol die Armenier äls Mebier 
Abfömmlinge berjenigen. Theffalier wären , die dem 
Jaſon und der Medea in dieſen Gegenden gefolger 
waren, | 2 


- 


j L) 
— $. 90. —— 
Die ſes war bie uralte Geſchichte biefes Volkes, ber 
wir nun einen kur zen Begriff der neueren beyfügen wollen, « 
die fich von ber Zeit anfänger, da die Perfer die Ober. 
berefchaft über diefes Sand befamen, und bis auf unfere 
gegenwärtige Zeiten binab reicht. Zuerſt alfo fand 
Armenien unter der Dberberrfchafe der Perſer, nachher 
geriech es unter mafebonifche Hoheit, und zuletzt gehors 
chete es. denen KRönigen ; die Syrien. und Medien bes 
ſaßen. Der legte von diefen war Otontes, ein Abe 
koͤmmling bes edlen Perfer Hydarnes, der einer von 
den Mitverfchworenen. gegen den falichen Smerdis . 
geweſen war.. Nunmehr ward fie von zween Generalen 
Antiochus des Großen, den feine gegen die Roͤ⸗ 
mer geführere Kriege fo berühmt gemadyt, den Artarius 
und Zariadrius 15) in zween Theile gerbellee. Diefe 
übeten bier aus Bergünftigung des Antiochus Fönigliche 
Gewalt aus, und’ergaben ſich, nach dem unglüdlichen 
Ausgang des antiochenifchen Krieges, denen Römern, von ©. 
henen fie auch ohne Widertebe für Könige erfannt wurden, a5 
Von diefem Artaxius leitete Tigranes fein Gefchlecht ab, - 
welcher König des eigentlich fogenannten Armeniens 
war, welches von Medien, Albanien und Iberien bes 
gränzt wird, und bis Kolchis und das am ſchwargen 
Meer gelegene Kappadokien reichet. Vom Zariadrius 
Dritter Band. Ere er ſtam · 


— 
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06 Des trado allgemeine Erdbeſchreidung / 
ſtammete der Sopfener Artanes, melden den dLk 5 
- chen und den weſtlichen Theil bes geſamten Landes beſaß .· 


Zieſen Artanes unterjochete nachher Tigranes, und 


machte ſich zum Herrn aller feiner Laͤnder. Tigra 5 
nes sc) ſelbſt tt gar verfchiebenen Schidfalen unter · 


worfen/geweſen. Anſaͤnglich war er Geißel beh denen 


Parthern, warb aber von ihnen, als er ſiebenzig arme⸗ 
wiſche Thaͤler zum Loͤſegeld verſprach, wieder losgelaſſen. 


| Es währete aber nicht lange ‚.fo ward er fo m ächtig, 


daß er nicht nur denen Parehern ben an ihnen abgetrete⸗ 


nen Strich wieder abnehmen, fondern auch voch der 


Parther eigenes Gebiet um Nimus und Arbela aus P 
-  plündern Fonnte. Er machte ſich bie Atropatener und 
Gordper unterwürfig, fügete noch ganz Mefopotamien: 


hinzu, ja gieng fo gar über ben Euphrat, und nahm 
einen Theil von Phönifien und Syrien ein. „7),, As 


er fo ſehr mächtig geworden war, fo erbauete er eine 


Stadt , zwifchen Zeugma am Eüpfrat und den iberls 


(chen Grängen, die er Tigranokertg benennete , und 


fie mit Einwohnern aus den zwölf von ihnen zerftörecen 
griechiſchen Städten bevoͤlkerte. Allein als er eben mit 

der Aufbauungdiefer neuen Stadt befchäftiget war, kam 
9 nkullıs, der Meberwinder des Mithridates, dazu, 
ſchickte die dahin verfchriebenen Kotoniften, jeglichen zu 


feinen alten Wohnplägen zurück 4 zerftörete das halbvol« : 


(endete Merk, und machte, daß aus der fo prächtig anges 
fangenen Stadt nichts als ein fchlechter und nichtsbes 


dbeutender Flecken ward "). Und hieran begnuͤgete ſich 


$ufullus noch nicht, fondern vertrieb ihn aud) aus denen 
in Syrien und Phönifien gemachten Eroberungen. 


De 











0) Doch muß der angefangene Bau nachher vollendet warden fepk 
R Tacitus Annal. AV 4. 1. nennet dicke Stadt cd og ſeyn. 
defenforun & magnitudine mocnium validam. 
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Der Nachfolger 0) biefes Tigranes, Arcavafdes, 


mar fo lange gluͤcklich, als er die Freundfchafe der Roͤ. 


mer genoß. Als er aber den Antonius im Barthifchen 


Kriege verriech, fo entftand dariiber ein Krieg gegen ' 


ihn, ber für Ben Artavaſdes fehr unglüdlich ausfiel; 
benn er. ward gebunden nach Alerandrien geführt, und 
nachdem er daſelbſt erftlich eine Zeitlang zum Gefpätte in 


ber Stadt herumgeführt ward , jo ward er eingekerkert, 


und nachdem er eine Zeitlang fo gefangen gefeffen, ends 
li) zur Zeit des aftifchen Krieges getödter 759), Diea 
ſem find auf dem armenifchen Throne noch verfchiedene 
ondere Könige gefolger, die aber alle mit einander die 


Oberherrſchaft des Kailers und des römifchen Volks er· 


kannt, und dergleichen armeniſche Könige giebt es noch 


— 


ge 


| "Die Religion der Perfer ift In Armenien und Ma | 


dien burchgängig eingeführt, doch wird Feine perfilche - 


Gottheit von den Armeniern mehr als die Anais 1%) 
verehret, der ſowol anderswo, als befondersinder Provinz 
Afitifene Tempel aufgeführt find, wo fie ihre Sflaven 


und Sflavinnen heiligen, Daß fie nun: diefes rhun, . 


kann ung eben nicht wunderbar vorfommen, wunderbar 
ſcheinet die bey ihnen gefeßlich eingeführte Sitte, nach 
welcher die Töchter, auch der vornehmſten Einwohner, ber 


— 


Goͤttin geheiliget werden; wenn ſie nun in dieſem Zuſtand 


elne lange Zeit Hurerey getrieben, ſo verheirathet man fie, 
und es wegert ſich niemand, ſich mit einem ſo oͤffentlich 
gemißbrauchten Frauenzimmer zu verheirathen. Und 


$pbien ohngefehr eben daſſelbe. In dieſem Sande, fo 
ſagt dieſer Schrifsfteller, find alle Frauenzimmer Buhle 
— ece ec ⸗ dirnen, 


N 


doch berichtet Herodotus 1%) von den Einwohnen von 
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—— und gehn ß gefällig mit ihren tiebhabern um, ' 


| er dab ſie ſelbige nicht allein bewirthen, ſondern auch ungleich 


groͤßere Gegengeſchenke machen, (weiches fie auch, — 
ſie groͤßtentheils ſehr reich und vom vornehmen Hirt oMms '- 
men find‘, leicht thun koͤnnen) als fie von ihnen _ 
empfangen ; ; allein fie erzeigen auch nicht allen - 
Durchreifenden diefe Ehre, ſondern denen nur, bie 
> einem eben # er. Bernie r fe ſelbſt 
nd. 5 
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Viertes Sauptfid 9— 


Welches alle diejenigen Länder, beſchreibt, ſo 


zu dem Halbeyland gehören, deſſen Lands . 


zunge der ſchmaleſte Zwiſchenraum des 
euxiniſchen und mittellaͤndiſchen 
ER iſt. 
a! — 


Erße Abtheilung. 


Kappadokien. | - 





Einleitung 
— 6. 92 | 
12) GR ppabotien iſt in viele verſchiebdene Theile 


9 getheilt, und vielen und abwechſelnden 
Schickſalen unterworfen geweſen. — Diejenigen, 0 
fih einerley Sprache bedienen, find diejenigen, fo - 


gegen Süden mit bem Pitikifchen Taurus; gegen 
Morgen ı mit Armenien, Kolchis, und benen dozni. 


Eeeice 3 . [hen 


*) Zwölftes Buch des gie⸗ griechiſchen Tertes. 
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ſchen liegenden fremdzüngigeen Voͤlkern; gegen Mit⸗ 
ternacht mic dem eurinifchen Meere bis an die Muͤn⸗ 
Dungen des Halys; und endlich, gegen Abend, mie 
- Paphlagonien, und denen nach Phrygien eingewander⸗ 
\ ten Galatern, his an die Örängen von Lykaonien und 
Cilicia aſpera grängen, j 


/ 


— 
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BKRartaonien, welches wir gegenwärtig als ein. 
Theil des homoglottiſchen 153) Rappadofiens anfehn 4), 
ward von den Alten als eine für fich beitehenye Proving 
betrachtet, die gar niche mie zu Kappadokien gehörte; 
fo daß in Der Hererzaͤhlung der Voͤlker, nach Kappado -· 
kien, Kataonien genenner ward , fodann nennete Mau 
den Euphrat und die jenſeit biefes > gelegenen . 
‚Länder, fo daß auch Melitene (eine Provinz, die mie 
‚Spria Kommagena gränzet, und zwiſchen Kataonien 
und dem Euphrat mitten inne liegee) erſt nach Katao⸗ 
nien gezählet warb, Es ift aber dieſes Rataonien von 
denen zehn Kreiſen, in welche diefes Land von denen 
‚ Vorfahren bes Archelaus 155) eingerheller. worden -ift, 
S. der legte... Ehemals war Kataonien von Kappabofien 
84. getrennet, und hatte ein jedes feinen eigenen Befehls 
haber , ohnergchtet weder an Sitten noch Sprache zwi⸗ 
ſchen beiden Provinzen der mindeſte Unterſchled anzu⸗ 
treffen war. Da nun alſo eine lange Folge von Jahren 
es fo zu ſagen vergeſſen gemacht, daß urſpruͤnglich beide 
Natlonen verſchieden wären, fo hob auch Ariaraches, 
der erſte kappadokiſche König dieſes Mamens, ven zwi⸗ 
ſchen beiten Laͤndern obwaltenden politiſchen Unterſchied 
auf, er ſchlug Kataonien mit zu Kappaboklen. 
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Es iſt aber dieſer vierce Theil des innerhalb bes 
Taurus gelegenen Afiens, welcher gegenwärtig * a. 


N⸗) 


M / Zmölftes Buch des griechifchen Terted, sn 
beſchrieben wird, fo zu ſagen ble Sandzunge eines unge 
heuer großen Halbeyiandes, welche auf der einen Seite _ 
vom iffifchen Meere bis an bie Graͤnzen von Cilicia 
alpera, und auf der anbern vom eurinifchen. zwiſchen 
Einope und der Käfte der Tibarener begränzt wird; - 
dieſes iſt die Sandzunge, und alles nun, was innerhalb 
biefer Zandzunge (Kappaboflen hinfolglich weitwärts 
Hegt) macht dasjenige große Halbeyland aus, melhes 
wir bier befchreiben, und vom Herodoto das innere 
halb des Halyo gelegene Land genennet wird; 
denn bis zum Halys erſtreckete ſich das Gebiet des Kroͤ⸗ 
ſus, weicher von Herodoto ein Gebieter der, inner⸗ 
halb des Halys gelegenen Voͤlkerſchaften '°°) 
genannt wird; gegenwärtig, ba es ein Theil bes inner⸗ 
halb des Taurus-gelegenen Aftens ift, hat man es, wie 
das gefamte vefte Sand diefes Namens, mit dem eigen⸗ 
thimlichen Namen Afia *) belegets es werden aber 
in ipm, von Sonnenaufgang an gerechnet, folgende 
Voͤlter begriffen: Papblagonter, Phrygier, Lyr 
Baonier, Bichynier, Wiyfier, Epiktetus, Troas 
ud Delleſpontia; ferner längſt dem Meere Gin 
Aeolier und Jonier, Koloniſten der Griechen, und 
Son andern Catier und Lykier; mitten Inne wohnen 
ſodann die Indier. Won allen denen hier genannten Böl« 
kern verſprechen wir in ber Zukunſt zu handeln, gegen- ı 
vaͤrtig begnügen wir uns mit Rappadobien. 
Kun; Eeecc4 9 


⸗ 











#) Ut Aſia minor (nunc Natolia few Anatoſia dida) pars maieris 
erät, & ASIA PROPRIE SIC DICTA pars illius mineris; ſic 
 Lräiana ſiue Procmfularis Aſis pars erat Aſiae propric fic 

. didae. Usher de Alla Irdioma p- 37. edit. Aremae 1701. 8V0. 

1 Man mug diefen vierfahen Gebrauch des Wortes Afien 

ja bevm Leſen der alten Schriftſteller beſtaͤndig im Kopfe 
haben, um Kleinaſſen, eigentlich ſo genannt Alien, 
. and profonfularifch Afien nicht zu verwechfeln,. welhes man 
ehr Veichtlich thut, wenn man fein guter Geographus If. 
Wir werden Gelegenheit haben, bey S. 634, na ein 
"davon zu reden. z 
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Als biefes:kand-nech unter perfifcher Hoheit ſtand, 
{6 ward es in zweene Satrapien gerheilees und daher 
mußten auch nachher bie Makedonier, als es unter ihre 
Bothmuͤßigkeit gerieth, theils nothgedeungen, theils 
Ffroywillig erlauben, daß aus dieſen zwo Satrapien zwey 
Roͤnigrriche eatſtandin. Das eine dieſer Koͤnigreiche 
hieß das eigentlich ſogenannte KRappadokien, 
RKappadokien am Taurus, oder auch zum | 
padokten; und das andere Pontus, gber aud) Das 
Hontifche Rappadokien. Wie bie politiſche Vers 
faffung von Großßkappadokien in uralten Zeiten bea 
ſchaffen geweſen, willen wir gegenwärtig nicht zu fagen, 
außer. daß es, nach dem Abfterben feines Röniges, des 
Atchelaus, von bem Kaifee 167} und dem. Rathe zu 
1Fæ Rom fuͤr eine Provinz des roͤmiſchen Reiches erklaͤrt ward. 
| Unter dem Archelaus und feinen. Vorfahren warb das 
‚ganze kand, wie wir fhon gefagt haben, in zehn Kreife 
getheilet. Von diefen zehn Kreiſen wurden folgende fünf: 
1) Melitene, 2) Rataonien, 3) Rilitien, 4) 
Eyanitis und 5) Garfauricis :&) zu Großfappa« 
dofienz und dann bie fünf Abrigen, nemlid 6) La⸗ 
winaſene, 7) Sargafene., 8)’Sargawene;- 

9) Bammanene und 10) Moramene zw Pontus 

gerechnet: Dieſem zehn Kreifen oder Praͤfekturen ward 
ee; nachher ven den Kömern noch bie elfte zugeſuͤget, wel⸗ 
che den Theil Kilikieus um Raſtabala und Aybiffra 
biszu Derbe, von dem der Räuber Antiparer :69) be» 
nennet warb, begriff, welcher ehemals ebenfalls unter 

der Herrſchaft des Archelaus geftanden hattez denn 
dieſer beſaß Cilicia aſpera ganz, und alle die in dieſem 

Sande befindlichen Häfen ber Freybeuter 0), 
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— Erſter Artikel. — 
Großkappadokien, ſonſt auch Rappadokien Taurus, und 

‚Das eigentlich ſogenannte Kappadokien genannt. 


Ge "RL 2 

Melitene ift von Syria Kommagena faft In nichts 
unferfchleden; fie ift unter allen Fappabofifchen Prä- 
fefturen die einzige, die an Bäinsen, fo einen gemäfige 
ten Himmelsſtrich erfordern, fo fruchtbar ift, daß auch " 
biee die Dliven gedeyen, und ber monatitifche 
Wein mie denen beruͤhmteſten griechifhen um Ben 
Vorzug fteeiten kann. Sie liege ber Provinz Sophe⸗ 
ne, von welcher fie und has mit ihr gränzende Syria 
Kommagena’ nur burd) den dazwiſchen hinwegflleßenden 
Eunhrar getrennet wird, gegen über.  Syenfeit des us 
phrat iſt Tomiſa, ein anmerfenswürdiges Fappaboft: 
ſches Kaftell 73). Die fappadofifchen Könige hatten 
dieſes für hundert Talente der Provfiz Sophene Fäuflich 
üderlaffen, .affein Lukullus gab es an Kappadofien - 
zur Belohnung für die gegen den Mithridates geleiftete 
Huͤlfe zuruͤck 7°), ee Ä 

Bee Ka 97. Be 

Kataonien ift ein breites und holes Blachfeld, fo 
Affe Arten von Bäumen, nur die nicht, fo auhim, 
Winter grünen, hervorbringet. Es ift ein Thal, | 
don unferfchlebenen Bergen umgeben wird; die anmer⸗ 
fensmürdigften davon find gegen Süden der Amanus, 
ein vom kilikiſchen Taurus ausgehender Arm, und auf . 
der ihm eritgegengefeßten Seite ein anderer Arm dieſes 
Gebirges, der unter dem Namen des Autitaurus bes 
Pannt iſt. Der Amanus breiter ſich von Kataonien an 
weiter gegen Süden und, Weſten laͤngſt dem Meere von, 
Syrien und Kilifien aus, und begreiſet auf ſolche 
= Ccccc Weiſe 
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Weiſe den ganzen iſſiſchen Meerbuſen, und das am. 

Fuße des Taurus gelegene Blachfeld Rilifiens in ſich? 

der Antitaurus wendet ſich gegen Mitternacht, ünd 

auch etwas gegen Morgen, und nachher hoͤret er mit⸗ 
‚tniminden ©, Tan 


$, 8. 


‘ 


In diefem Antitaurus liegen einige fehr tiefe und 


“enge Thaͤler, in deren einem die State KRommana 

und Ber Tempel ber Bellone liege, welche Goͤttin von 

den Einwohnern unter dem Mamen Kommang ver⸗ 
tzhret wird, Es iſt dieſes eine ſeht wichtige Stadt, die 
mit Opferdienern und von der Bellona begeiſterten Per⸗ 


ZJhonen 73) angefüllge iR. Die Bewohner der State 


Fjelbſt find Kacaonier, von benen einige unter. bem Koͤ⸗ 
> sig, andere aber unter dem Oberprieſter ſtehn, welcher 
.*  Hrößteneheils Herr bes Tempels und aller daſelbſt befind- 
lichen Hietodulen oder Opferdienet ift, deren‘, als 

wir uns daſelbſt aufhlelten, an Männern und Weidern 
zufammen über fechstaufend an ber Anzahl waren. Zu 
dem Tempel gehören‘ auch fehr viel Laͤndereyen, beren 
Srüchte dem Dberpriefter gehören, welcher. überhaupe 
an Anſehn und Würde der nächfte unter denen Kappa» 
dobiern nach dem Könige ift, wiefiedenn auch faſt immer 
aus dem föniglichen Geſchlecht erwaͤhlet zu werden pfle⸗ 
gen, Den Gottesdienſt ſelbſt, fagt man, foll Öreftes 
mit feiner Schweſter Iphigenia aus dem taurifchen 
Skythien hieher gebracht haben; Adenn es foll die Goͤt⸗ 
tin Beſlone, die hier. verehret wird, einerley mit der 

use, taurifchen Viane feyn) und Iphigenia ſoll ſich hier ihe 
Haupthaar, fa fie fich waͤhrend der Trauer long wachſen 
loffen, abgeſchoren haben, daher auch die Stadt den 
amen Komana, ">)befommen. Mitten durch 

dieſe Star: Tiefer. der Fuß Sarus, der ſich due | 
Sn i F dit 


| 


= 


erglefee, und dafelbfl Ins Meer falte. 


et DR 5. 99. —— I 
Durch die Provinz Katarnien flleßet der Dyras 


mus, ein fchiffbarer Fluß, welcher mitten im Blade © 
feld entſpringet. Es iſt ein merfiwürbiger Kanal, durch 


weichen das Waſſer ganz rein verborgen unter der Erde 


binweg geführt wird, bevor es fich von da auf die 
. Oberfläche der Erden ergießet, und zwar tritt er ſo ſehr 
gewaltſam heraus, daß ,. wenn jemand yon oben einen 


Wurfſpieß heinein wirft, er fetbigen nur mit Mühe ins 


Waſſer einzutauchen vermögend if, Merkwuͤrdig iſt 
auch die Yelfenrige des Taurus, Durch weldyediefer Fluß 
ſich einen Weg gebahnt har, denn fo wie wir on benen _ 


Felſen, die rntzwey gefpalten find ober Nigen befom« 


men haben, fehen, daß fie auf ber einen Seite gerabe fo weit 
über ber Oberfläche erhaben , als fie es auf ber anderw. - 


anggebrochen find , fo daB man fie auch zufammen legen 


und die Erhöhungen ber einen Seite in die Wertlefun 
gen ber andern hinztinpaffen kann; eben fo haben au 
wir bemerfet, daß bie an beiden Ufern des Fluſſes be⸗ 


findtiche Felfen (die fich in einer Entfernung von zmen ober 


drey Morgen bis an das Morgebirge hin erfireden) 


gerabe fo befchaffen find, daß die Erhöhungen der einen 


Seite denen Vartiefungen der andern rejpondiren. Dee " 


dazwifchen liegende Boden iſt überall felfige und tief, 
unb der Grabe, durch welchen die Felſen von einan« 
. der getrennet werben, fo ſchmahl, daß er von einem 

Hafen oder Hund rer leicht Nberfprungen werden kann; 
dieſes ift bas Bette des Fluſſes, weiches bis am Rande 
Binon voll, und nicht viel breiter als ein Fleiner Gare 
tenfanal iſt. Die Krümmungen und die Menge ber 
fich Hier verfammelnden af, die gezwungen werben, 
fich durch diefes tiefe und enge Thal | 
— — ma t, 
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bie Bergthaͤler bes Taurus in bie Gefilde von Kilifien | 
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macht, daß das Rauſchen des Flufſes denen von ſernber 73 


. ı annähernden Grembligen nicht andere als "auf einander 


folgende Donnerfchläge zu ſeyn ſcheinen. — Wenn er fich 


nun von die ſen BergenhHerabſtuͤrzt, fo ſchlemmet er eine fo 


‚große Menge von Erdreich, cheils aus Kataonien, cheiks 


aus den Bischfeldern von Kilifien ins Meer, daß aud) von FE 


ihm ehemals in einem Orakel gefagt worden: - 
. .Einſt wird noch die Zeit Fommen, daß der 
ſchnellfließende Pyramus mit immer zugefuͤh⸗ 
‚teten Schlamme Kyprus heilige Kuͤſten be⸗ 
| ‚rühren wird 75): 
Denn es gehet mic biefem Fluß eben fo als in Egypten 
mit dem Nilus, welcher durch den beſtaͤndig zugefuͤhre⸗ 
ren Schlick Egpptei gleichfalls beſtaͤndig veſtes Land ge⸗ 
winnet, daher auch das geſamte Egypten vom Hero⸗ 
doers 179) ein Gefchent des Fluſſes gehanne, wird, - 
und beym Homer heißt Pharus rin Meerenland, wel⸗ 
ches gegenwaͤrtig hart an die — we veſten Sondes 
von 1 Eghpten a | | ln, 


6.1 
= Das biltie, ſo wir en in Kataenien merken Fri 
nen, ill das dem Jupiter Heilige Dakien;. ein Heilige 
thum, welches in nidje minderm Anfehn als das vorher⸗ 
gedende ſteht; in ihm iſt eine ziemlich große ſtehende 
See voller Salzwaſſer, die von ſteilen und ſehr hohen 


Ufern umgeben wird, fo daß man auf: Stufen zum . 


Waſſer hinabfteigen muß, Dieſes Waffen: fell, wie 

than fagt, eben fo wenig jemals anwachſen, als man . 
einen fi ichtbaren, Abfluß — irgend —— 
kann. 4 ” 
6, 101% | 

i Das Blachfeld von Kataonien har ſo wenig irgend 
eine Stabt ala Dichitene, fondern nur einige m. 
— erg⸗ 
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Bergſchloͤſſer, dergleichen find Azamora und Daftar- ©. 
kum, welches letztere vom Fluſſe Kat mala umgeben 87. 
wird, und einen Tempel des katgoniſchen Apollo bat, 
welcher durch ganz Kappabofien mit, nieler Andacht vers 
ehre wird, — Auch Die übrige Eappabofifche Praͤſekturen 
haben alle mit einander, nur zwey ausgenommen, feine 
Städte, Denn was die uͤbrigen Präfekturen anberrift,, 
fo ift in Satgarauſene die Fltine Stäbe Erpa, nes 
ben dem Fluſſe Rarınalus, welcher eben fo wie der 
Pyramus in das Meer von Kilifien fälle; in denen 
übrigen it fodann noc Atgus, ein Caſtell am Fuße, 
des Taurus, und L Tora, ober wie es jetzund genennet 
wird, Neroaſſus, in weldem ehemals Eumenes 
eine ſehr langwierige Belagerung aushielt 7), und, 
neuerdings nur Sifinus, als er fi. zum König. über 
Koppatofien aufgeworfen, feinen Schatz verwahrlich, 
niedergelegt hatte. Bey diefer Gelegenheit Fönnen mir. 
uns auch Radyna merfen, einen auf den lykaoniſchen 
Gebirgen gelegenen Flecken, welcher einer Stadt aͤhnlich 
fiehe, und von dieſem Ufurpateur zu feiner Refidenz er⸗ 
ohren worden war; dba ehemals der Dorſflecken Sabira 
die Hauptſtadt biefer Provinz gemein war, — Sn 
Morimene ift ein Tempel des bey den Vanafiern vers 
ereten Jupiter 779), un weldhen herum drey taufend 
Hierodulen wohnen, und zu welchem fo viel frugytbares 
Ackerland gebötet, daß ber vorgefegte Oberptieſter funf⸗ 
gehn Talente jährlicher Einfünfte daraus ziehet. Ein 
ſolcher einmal erwähleter Oberprieſter bleibe nachher die 
ganze Zeit feines Sebens über im Befig dieſer Wuͤrde, 
eben fo wie der in Komana, auf welchen er auch an 


Anſehn und Würde unmierelbar folger, 
Er 102. =. = 
Alſo alle dieſe Präfefouren haben feine Staͤdte, 
und ſind, mie mir geſagt haben, uͤberhaupt nur zwo 
u a — | — Satra⸗ 


/ 
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nitis; hieſelbſt iſt die Stadt Tyana 120), welche un⸗ 
ter dem Taurus hart an die engen Paͤſſe von Kiliklen 
liegt, welche einem jeden befanne find, weil durch fie 
ver beguemefte Weg nach Syrien und Kilifien führer. 

ie wird fonft mie einem andern Namen Euſebia am 


- 2 Taurus genannt: die Gegend um fie herum ift fruchts 
bar und groͤßtentheils eben, und über ihr lieget Der ſoge⸗ 
‚nannte Wall der Semiramis, welcher ereflid) befeftigee 


ift. Nicht weit von dieſer Stade entfernee liegen Kae. 


ſtabala und Aybiftea, beide näher an den Gebirgen . 


als Tyana. In der erftern dieſer Staͤdte finbet.fich ein 


Tempel der perfilchen Diane, wo der Gage nad) bie 


‚Priefterinnen über glühende Kohlen hinweg laufen 


ſollen; einige behaupten aych, daß biefer der "Tempel 
ſey, in welchem ſich die Sefchichte mie dem Oreſt und: 


der taurifchen Diane zugerragen haben folle, die hier uns 
ter dem Mamen ber perafifchen verehre werden foll, - 
: weil fie über das Meer (sender) hieher gebracht wor« 
‚den. Ich habe alfd Recht zu behaupten, baß in der 
- Meovinz Tyanitis, einer vonden genannten zehn kappa⸗ 


dofifchen Präfefturen, fich nur die eine Stade Tyan 
befinde; denn die beiden in fpätern Zeiten hinzugekom⸗ 
mene Städte Raftabala und Kybiſtra rechne ich eben fü 
wenig zu den eigentlichen Pappatofifchen Stätten, als. 
diejenigen, fo in Cilicia-afpera liegen, wofelbft Arche⸗ 


©. (aus Eläuffa ein kleines fruchtbares Eyland'zu einer merk⸗ 
53% wuͤrdigen Stade verwandelte, in welcher er ſich gewoͤhnlich 


2 


aufzuhalten pflegte, 


| 


| 5. 10o3. 

Kun Tyanitis die eine Präfektur, ſo eine Stadt 
bat, ſo iſt Kilikien die andere, denn hier iſt die Haupt⸗ 
ftade Mazaka; oder wie fie auch mit einem andern 
.* Damen heiße, Euſebien am Argäus; denn fieliege - 

x " Zu | l | am 


= 


Satrapien, fo Städte haben, Die eine davon iſt Tyar 
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om Fuße bes allerhöchften Berges in diefen ganzen Gegen⸗ 
den des Argäus, deſſen Gipfel niemals feines ewigen 
Schnees erledigee wird. Wie gewaltig hoch diefer "Berg 
ſeyn müffe, kann man unter andern daraus erfehen, weil . 
diejenigen ,- (deren Anzahl aber freylich nur klein iſt) 
fo.feine Spige befleigen, werfichern, von ba aus bey 
heiterm Himmel, die beiden Meere, das euriniiche und 
das iſſiſche, fehen zu koͤnnen. Es iſt aber Mazaka 
: eine Stade, bie gar keine derer Bequemlichkeiten an 
ſich hat, die ſonſt eine Stadt in Aufnahme zu bringen 
vermoͤgen, denn fie iſt waſſerlos, und der Unachtſamkeit 
ihrer Kommendanten halber ganz von allen Veſtungs⸗ 
werken entbloͤßet, wiewol man auch mit Willen eine 
Stadt zu beveſtigen verabſaͤumet haben kann, die (9 Ä 
ihre Weite vielleicht zu nichts anders bebienee haben Ä 
würde, als defto ungeftrafter und ſicherer Raͤuberey trele . 
ben zu koͤnnen. Die Gegend um die Stadt herum, | 
ohnerachtet es Blachfeld it, kann fie doch, meiles in 
nichts als Sand und Kieß befteher, zum Ackerbau nicht 
zu recht gemacht worden, fondern bleibe ungebaum und 
unfruchebar legen. Gehet man etwas weiter, fo ſtoßet man - - 
auf ein viele Stadien im Umfreis haftendes Feld, unter 
welchem beftändig ein unterirbifches Feuer brennet 10), 
fo Laß alfo denen Bewohnern von Mazaka das Getreydig, 
fo fie zu ihrem Unterhalt brauchen, aus fehr entfernen 
Gegenden zugeführe werden muß. Was bie Gefahr 
diefes unterirbifchen Feuers noch größer macht, iſt, daß 
in der Nachbarfchaft Diefes Feldes fo gleich diefer Flam⸗ | 
men Nahrung anzutreffen if. Denn dba das gefamte. = 
Koppatokien Holzmangel hat, fo ift doch ber Fuß des = 7 
Argäus rings herum mit großen Waldungen umgeben, 
fo daß es leiche möglich iſt, daß bie Flamme biefen 
. Wald ergreifen koͤnnte, zumalen da fo gar unter dem 
Walde felbft dieſes uncerirdifche Feuer immer fort brens 
netz; und was das allerwunderbarefte iſt, fo > | 
er | 17 
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neben diefem Feuer zugleich. unterirdiſche false. Quellen. 


4 


» gefunden‘, ohne Daß weder bas Feuer noch das Waſſer 

anf der Oberfläche Der Erben (welches groͤßtentheils ein 
grafigter, zuweilen aber aud) ein fumpfigeer Boden iſt) 
hervortritt, ohnerqchtet man beftändig Feuer in diefen, 
Gegenden aus ber Erde hervorbrechen ſeht. — Diejesı 


nigen nun, fo bie Beſchaffenheit der Gegend wiſſen, 


— 


und zum Holzfaͤllen hleher geſendet werden, fommen«' 
‚noch wol zu rechte, indem fie ſich In ache zu nehmen. 
wiſſen; allein dem Unerfahenen,. und befonders, dem 

Viehe ſtehet hier große Gefahr bevor, in die verborgene. 
Feuergruben zu fallen, En Nee 
DE 7 (> EN 
Das Blachfeld, welches neben der Stadt lieger‘,. 
wäͤſſert ber Fluß Melas, welcher ohngefaͤhr vierzig, 
Stadien von der Stadt entfernet fließt, und an einem 
tiefer als die Stadt ſelbſt gelegenen Ort entſpringet. 
Weil er nun alfe von Feiner Anhöhe herabfließet, ſo 
verfchaffer er ber Stadt gar feinen Nutzen, föndern vers 
breitee fi in Suͤmpfen und Moraͤſten, die burch ihre 
giftige Ausbünftungen wärend des Sommers bie Luſt 
. um. bie Stadt her vergiſten. Außer gebachter Unbe⸗ 

- quemlichkeit ſuͤget er aach noch denen Einwohnern von 
Mazafa folgenden Schaden zu, daß er ihnen die Stein" 
brüche, deren fie ſich fenften mif vielen Nugen würden 
bedienen koͤnnen, verdirber; indem die Felſen an den 
Miern des Fluſſes, welche man fprengen und deren, 
Steine man fih ‚zum Bauen bebienen koͤnnte, vom 
Waſſer beftändig verdeckt werden, und alfo der Arbeit 
der Minirer widerſtehen. Sonſten fangen auch bie. 
vom Melas verurſachten Moraͤſte gar leichtlich an zu 
brennen, — König Ariarathes verſtopfete die Muͤn- 
bungen, durch welche ſich der Melas in den Euphratere | 

gießer, und verurfachere Dadurch, daß das, .— ge⸗· 
u z F legene 
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legene Blachfeld in eine Art vom Meete verwandeit 
ward, welches einige kleine Ehlaͤnder, ohngefaͤht wie die 
der Kykladen, in ſich begriff, an denen er wie ein kleines 
Kind Gefallen zu haben, und ſich auf ihnen aufzuhalten 
pflegere =). Allein es riffen Die Damme, durdroelle - 
Iriarathes bie Verbindung biefes Finffee mic dem Sr 
Euphrat hatte hemmen wollen; der Fluß rear in ih ; 
gewoͤhnliches Bette wieder ein, und der durch feinen ge⸗ 
waltſamen Eintritt aufgefchtweltere Euphrat riß einen gro» 
Bm Theil Kappadokiens, viel Ackerland und ganze Flecken 
mit ſich ſort, und chat auch ſonſt denen in — ** 
wohnenden Galatern gewaltig viel Schaden; weil nun 
Ariarathes dieſen Schaden denen Einwohnern mmurfrißo 
fig zugefüge harte, ſo warb er von ihnen bey ven Römern 
verklagt, umd zur Schabloshaftung gezwungen, ihnen ' 
brey hundert Talente zu bezahlen. — Eben fo gleng ee 
ihm bey Herpa; dafelbſt verſtopfte er auch die Mſwudun⸗ 
gen des Ratmalus, undals dieſer nachher feine Dänintte 
gZleichfaus durchbrech, und die Fluth einige Flecken der Kills“ . 
-kier, ſo um Mallus herum lagen, verwuͤſtete, ſo mußte er 
denen Einwohnern derſelben gleichfalls eine Geldſumme 
zur Entſchaͤdigung bezahlen. BER 


.r 


. 105, — 
Es bleibt alſo dabey, daB Mazaka vleler Urſachen 
wegen eine ſehr unbequeme Sage hat, und ſcheinet es, 
daß. fich die Fappadofifchen Könige dieſen Ort vorzünfihb 
deshalb zur Refibenz erlefen, weil er mitten: im Lande 
liegt; imgleichen weit et Hoiz, Steinbrüche | 
zum Bau, und befonders Viehweyden bay, . 
deren fie, weil fie von der Viehzucht größten: 
sbeile leben, vorzüglich benöchiger find ")... 
Cie bebieneten ſich der Stabr auf gewiſſe Are nicht. an⸗ 
ders als eines Feldlagers; Indem bie vielen hier befinde. 
Ulichen Kaſtelle, die theils dem König theils ſeinen vor⸗ 
Dritter Band. Dod dd | nehm 
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nehmſten Generalen zuſtaͤndig find, ihnen hirlͤsliche 
Sich rheit gewaͤhren. E⸗ iſt Mazafa. vom eurini· 


u ſchen Meere ſuͤdwaͤrts ohngefaͤhr achthundert Stadien, | 
, vom Euphrat-faft noch’ einmal fo weit, ‚und von benen 


engen Paͤſſen Kilifieng, und dem Sager des: Kyrinus 
durch Tyana, welches auf der Hälfte des. Weges lieget, 
(und von Kobiftra vierhundert Stadien eutfernet iſt) 
ſechs Tagereiſen weit entlegen. Die Einwohner von 
Mazaka folgen denen durch den Charondas- gegebenen 
. Gefegen, Sie halten ſich jemand, welcher ihnen die⸗ 
ſelben vorfingen 1e3), und nörhigenfalle, wie die Rechts⸗ 
gelehrten zu Rom auslegen muß.. Vom armenifchen - 
König Tigranes find fie fehr. mitgenommen: worden, 
als felbiger durch feine Streifereyen ganz Kappadokien 
verheerete, denn er. führee ‚fie. alle mit einander nach 
Meaſopotamien in die Gefangenſchaft, und, bensiferte 
mit ihnen größtentheils feine neuerbaute E Stadt Tigra⸗ 
nobkerta '%); als aber dieſe bald darauf zerſtoͤret ward, 
fo giengen die vermoͤgendeſten von. —— gar Said, En i 
derum nach Hauſe zuruͤck. — J 
— — PP ER 
Die Größe Kappabofiens berräge In. der Breite 
von der Landſchaft Pontus bis zum Taurus. ohngefaͤhr 
achtzehnhundert Stadien, und die. Laͤnge von kao⸗ 
nien und Phrygien, oſtwaͤrts bis zum Enphrat und: 
Armenien, ohngefaͤhr dreytauſend. Sie iſt⸗ ſehr frucht; 
bar an Getreide, ‚und vorzuͤglich an Weizen ergiebig; 
bat aud) ſehr vieles Wildpree. Ohnerachtet die Lande 
Schafe füdlicher als der Pontus liege, fo iſt Re doch us 
‚ein merfliches kaͤlter. Eben fo ift, es mis Bagadao⸗ 
nien Dieſe Provinz, ohnerachtee fie nichts als 3 


N 


| es fel iſt, und unter allenübrigen am, mehreften füdwäreg, 


— recht unter dem Fuße des Taurus lieget, -fo iſt ſie den⸗ 


A ei ſo kalt, dag nur — irgend ein fruchtbarer 
an N Baum 


} 


ne, 
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Boum hier gedeyet; daher man ſie, eben ſo wie viel andere 


— 


N 


Gegenden, und befonders den Bezirk um Sarfauritis, _ 


Aykaonien und Morimene zu niches gnders als zu Trife 
.‚ ten für die Waldefel gebrauchen kann. — Aus Kappa- 


bofien befommen mir auch ‘die fogenannte finopiiche 


50, . 


Miennige, die unter alfen befannten Arten der Mene . 
nige faft die allerbefte Ift, indem fie fogar mic der Ipan 
nifchen um den. Vorzug ftreifen.fann 185) , daß mir fe 


aber, ohnerachtet fie aus. Kappadokien komme, finopie  . 


fihe Mennige nennen, kommt daher, teil wir in denen‘ 


alten’ Zeiten, ba fi) die Handlung von Ephefus noch 


nicht bis Kappadokien ausgebreitee hatte, dieſe Men⸗ 
nige ven den ſinopiſchen Kaufleuten empfingen. — 


Man ſagt auch, daß von den Bergleuten des Archelaus 


an der Graͤnze von Galatien, Tafein vom Kryſtall und 


OOnyrſtein gefunden wotden ſeyn ſollen. Es war auch 


hier eine Grube, wo ein weißer, dem Elfenbein‘ fehe 
nahe kommender Stein, in Stüden, von der Größe 
ohrigefähr eines Wetzſteines gebrodjen ward; man ver⸗ 


fereigte allerhand Degenhifte aus ihm‘, und ward er 


eben fo.als der Spiegelftein 8%) ausgeführet, ben man 
bier in ſehr großen Tafeln findet. Rom Pontus rirb 
ze. durch eine Reihe von’ Bergen getrennet, 

e dem. Taurus parallel läuft; . fie fangen ſich bey‘ den 
weftlichen Öränzen von: Kammanene an, mo bas auf 
einem Keilen Bellen erbauste Kaftell Draſmenda lieget, 


und erftreden fidh bis.an bie Öftliche Öränge pon Lanias 
fine, welches eben fo als Kammanene eine Praͤfektur 


von’ Kappadokien if © <. 


$. 10o7. 
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Algs fich die Römer Aſiens zuerſt nach ber. Nieder⸗ — 


lage das Antiochus 137) bemädhtigten, ſo ſchioſſen ſie 


freundſchaſtliche Bündnife mit den mehreſten der aſia⸗ 


i > 


jiberfchaften und ‘ihren’ Konigen. Zwa 
— Dip oda bep 
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loubeten, freye Leuten 
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bey oh mehreſten word nur den Koͤnigen allein bier 


Ebcra erzeiget; allein in Kappadokien bekam ſie nicht 


der Koͤnig aülein, ſondern auch das Wolk mie u), 
Daher kam es, doß nach Abgang des koͤniglichen Hau⸗ 
ſes ss), Die Roͤmer denen Kappadokiern in Ruͤcſicht 
‚auf: das mit Ihnen geſchloſſene Freundſchaſtebuͤndniß, er⸗ 
* ihren eigenen Geſetzen zu 


Uben. Ein Geſchenk, welches die Kappadokier durch 


N 


eine folenne nach Nam abgeſchickte Gefandfchaft verba⸗ 


tan, indem fie, wie fie fagten,, die Freyheit nicht ertras 


n fönnten, und zu dem Ende Me Römer um "einen, 
oͤnig erfucheten,‘ In Rom wundarte man fi‘, daß 


5 . bie teufe fo wanig eiferfüchtig. auf ihre Freyheit .. | 


und erlaubeten ihnen aus ihrem eigenen Wolfe, men 
ſte wollten, zum König. zu machen; auf folche Weile 
‚gelangate Uriobarzenes zum Thron ı90) deſſen Fa» 


muitie im dritten Grad untergieng, worauf Arche⸗ 
baus m), der mit der. vorigen koͤniglichen Familie auf 


keinerley Weiſe verwendet war, vom Antoyio zum Koͤ⸗ 
wig erklaͤrt ward. — So viel von Großkappado 


kien; denn mas dag bazu gehörige Cilicia Ye bes 


| wit, fo wird fich Biefes in in der Beſchreibung des — * 
uaielen⸗ buffer mitnehmen laſen. Br J 


Zweyter Artikel | 


Yo 


2 Aleivtappadotien oder der ſogenannte pentus. — 


4. 108 
Zum König. über Pontus mard muhbridaue | 
Eupator ernannt. Sein väterliches Reich begriff die . 
Landſchaften, die.auf der einen Seite vom Hal be 
tänzt wurden, und auf der andern bis an das @ebie 
ber Armenier und Tibarener reicheten 3 wozu Bei 


noch ein großer a der Bis bes Halys — 
haͤnder 
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3woͤlſtes Buch des griechffihen Tertes. 1925 - - 
Yänker bis Amaſttis, und einige Theile van Dapbla, _ 
Konien geföreren. Zu diefen Laͤndern ſuͤgete er nach „,, 
her noch die Seefüfte gegen Abend bis. neraflea, ber 
Banrftadbt des Platoniker Heraklides 192), und auf 
bder andern die Sänber bis Rleinarmenien und Ad. 

chis hinzu.  Diefes ganze in fo weirläuftige Graͤnzen 
eingeſchloſſene Sand eroberte, nad) der Niederlage des 
Mithridates, Pompejus; welcher davon dasjenige, | 
fo zunaͤchſt an Armenien und Kolchis lag, unter dieſe⸗ 
nige Dynaſten vertheilete, bie ihm in feinem gegen den ' 
. Mihridares geführeten Kriege hülfreiche Hand geleiftee 
hätten. Den Ueberreft theilete er in zwoͤlf Kantonen, 
Die er zu Bithynien ſchlug, fo baß fie von nun dn 
. wicht anders als ein Theil Bithyniens angefehen wur⸗ 
den. Den Theil von Paphlagonien, der unter der 
Oberherrſchaft des Mithridates geftanden harte, über. 
He'er einigen aus dem alten Gefchtechte der Dyläme. 
on), und die Herrſchaft über die "Salacer denen, . 
:fo vom alten Geſchlecht Ihrer Bterfärften abgeftamme _ 
waren '94). In den Folgezeiten haben bie roͤmiſchen 
‚Generale immer andere und andere Eintheilungen ge» 
made; indem fie bald diefen halb jenen zum König 
oder’ Dynaſten diefer oder jener Abteilung verarbneten ; 
bald diefe Stade für frey erfläreten, balg jene andexe | 
einem Dynaſten unterthan machen, und bald eine drit. 
te der Gewalt des roͤmiſchen Volkes voͤllig unterwaufen. — 
Wir wollen von einer jeden. den gegenwärtigen Zuſtand, 
In welchem fie fich befindet, anzeigen; und überall,no 
Es moͤglich ſeyn wird, etwas von den ehemaligen Um: _ 
| ſtaͤnden derfelden mit einfließen laſſen; den Anfang ma⸗ 
en wir mit Heraklea, ols derjenigen Stadt, die unter 
allen genannten am mehreſten weſtlich liegt. 
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Meer ſchiffet, ſo hat man gut. linken Hand das mit By⸗ 
zanz graͤnzende Gebiet der Thrakier, und zur rechten 


CLhalkedon. Hier wohnen nun zuerſt die Sithyniet, 
ſodann folgen bie Mariandyner, zu denen eintge noch 
die Raukonen hinzuſetzen 195); ferner dig Paphla⸗ 


gonier bis zu den Mündungen des Halys, und zwiege 
die Bappadokier bis Pontus,, und nach. weiter bin 


„bis. an die Gränzen von Kolchis; und diefe ganze, Küs 
ſte wird. nun mit einem gemeinfghaftlihen Mamen Wie 
techte Seite des euxiniſchen Meeres genennet, 


und von Kolchis an bis nach Heraklea ward ſie einzig und 


allein vom Mithridates Eupator beherrſchet; was 
nochher noch weiter weſtwaͤrts bis Chalkedon „und dan 
Muͤndungen des Proponris lag, ſtand unter Hex Herr⸗ 


fhaft des Röniges von Bithynien. Als dies 


‘ . „gand nad) Aufhebung beider Königeeiche 396) unter die 


Herrſchaft der Roͤmer gerieth, ſo behielten. diefe -Dig.Als £ . 


| te Graͤnze bey, fodaß Heraklea zu Pontus und was 
| weiter bin log, zu Bithynien gerechnet WAEd. u ne 


— 
rio. 8, 


Die Bithynier hdießen in denen vorlgen Zelten 


Myſier, und haben dieſen ihren neuern Namen, wie 
eiinbhellig von allen berichtet wird von benen biet einges . 


s 


wanderten thrakiſchen Wölfen der Chyher und Bir 


shyner erhalten. -.- Als Grütde dleſes Vor gebens pflege 


man. das noch bis jetzund in Thrakien übergebliebene 


Wolbider Bithyner, und in Anfehung ber: Thyner, 


die Klippe Thynias ben Apollonia und Salmydes 


— 


| flus-anzuführen;- darf ich murhmaßen , fo glaube ich 


auch, doß die Bebryker, die wor ihnen Mofien bes 
woßneten, gleichfalls Thrakier geweſen find; ja man 


will auch, daß ſogar die Myſier ſelbſt, Koloniften der⸗ 


. Senigen Thrakier geweſen ſeyn ſollen, die noch jetzund 


unter dem nemlichen Namen bekannt ſiud. mn. 
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Zwolftes Buch des griechiſchen Terted, 1527 
ri, ae 
Diefes wird von den Bithynlern überall einftims 
mig erzähler; allein die Nachrichren von den Hlaryan«- 
dinen und Kaukonen ſind nichts minder ats überein, 
flimmend.. Man fagt zwar, daß herablea;;- fo. im & 
Gebiete der Mornanbiner liegt, eine Kolonie der Me⸗ 
garenfer fenn foll; allein man, weiß nicht „ wo dieſe 
‚Megarenier gewefen, und mie fie hieher gefommen , es 
laͤßt ſich auch gar fein Unterſchied zwiſchen ihnen und 
denen Bichyneen, mit weichen fie In allen Stuͤcken uͤber⸗ 
einfommen, entdecken, ſo daß es alfo wahrfheinlich ift, 
daß gleichfalls dieſes Wolf. eine. Kolonie der Thrakier 
feun möge, Theopompus fagt, daß ein gewiffen 
Matriandynus ein. Theil der tandfcha’t Paphlago⸗ 
nien , Die damals in. viele Bleinere Diſtrikte gerheilee 
war, beſeſſen; Diefer-befriegere Das and der Bebry⸗ 
ter, nahm es ein, und verurfachte dadurch, daß dies 
jenigen, fo vorher ben Damen der Bebryker ‚geführer, 
nunmehr bon ihm Mariandyner genennet. wur⸗ 
den 197), : Auch wird folgendes erzähle: Es hätten die, 
Megarenfer,, welche Heraklea erbaueten, die Marian 
Dimer , als die alten Bewohner diefer Gegend ‚ihnen 
zu dienen gesmungen ,. fie auch, jedoch nicht außer den 
Graͤnzen ihres Landes verkaufet; fo daß, um es fur 
zu ſagen, dieſe Mariandyner denen Megarenſern gerade 
das waren, was denen Kretenſern bie ſogenannte Ge⸗ 
ſellſchaft des Minos, und denen Theſſallern die 
Päneften find sJ)J. arg | 
ee a — 
Was mun bie Kaukonen anbetrift, welche bie 
Küfte vom Gebier ver Mariandyner an bis zum Fluß 
Parthenius bewohnen, und di? Stade Titum befigen 
follen,, fo werben biefe ihrer Abfunfe nach von einigen 
für Skythen, von andern fü. Makedonier, und - 
De En »] 15) 2 Ge 7 
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noch von andern fiir Pelasger gehalten. : Wir haben 
/ . von ihnen fchon oben 199). gehandelt; hier merden wie 
2... uns nur noch, daß Kalliſthenes im: Sciffevgezeiche 
.  hiffe des Aomerus nad folgendem Bere: : — 
2. gro, Megialus und das hohe Erithymus. 
Jliad. M. 855. 
— felgende zum noch elnſchiebet: a ge 
2 Die Koukonen, denen die Gegenden um den 
122... Portheniug zugetheilt ſind, Führers, der un⸗ 


71 


* 


en 5 ſchuldsvolle Sohn e6s Polykles. 

le ſollen ſich von Heraklea und dem Gebiet der Ma⸗ 

riandyuer big 34 den Öränzen der Leukoſyrer, bie - 
+ wie Kappadokier nennen, erftreden. Denn dos find 

ner, bdie Kaukonen, die um die Stadt. Tiium bie. zum Kara 
xhenius wohnen, Mit dem Partheniys graͤnzen fodana 
die Henerer, die Ryrorum befigen, und noh bie 

jehund Pllen fich einige von ihnen u den Parggeniug a 

=. | eufbalten, a s | - = : . ES N, ” 
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705: pewablen Hat einen treffichen Hafen, iſt au 
> ei gar — —— indem ſie au .— 
Ynige Kolonian, als Cherroneſus 0) und Rala⸗ 
0089), geſtiftet. Anfaͤnglich war fie eig freie Ko 
publik 35°), nachher ward fir eine Zeitlang Yon Toranı ⸗ 
wen behereſchetz warf das Joch ab / und ſetzte fich wieder ⸗ 
um in Freyheit, und zu der Zeit,. da fid unter den 
Herrfchaft der Nömer Fam; ward fie von einem Könige 
beherrichet. Won den Roͤmern ward warhher- eine Kos 
fonie hieher geſchickt, die ſich nie deu alten Einmoh. 
nerh in die Stade und denen dazu gehörigen Laͤrderepen 
theilen mußte.  Diefen Theil der Stade, ber von roͤ⸗ 
miſchen Herakleoten beſeſſen ward, bekam nachbef 
— | a, 2 Adia⸗ 
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Adiatorix, der Bohn bes galarifchen Vierfürften. 
Demenstlius, vom Antonio geſchenkt, welcher kurg 
vor der Schlacht bey Aktium, auf dazu erhaltene Ge 
nehmhaltung des Antonius, wenigſtens gab er vor, 
fie erhalten zu haben, alle daſelbſt befindliche Roͤmet a; 
ambringen Heß; es kam ihm aber biefes graufome su, . 
Merfahren cheuer zu ftehn, Denn nadı dem bey Aktium 
. erfochtenen Siege ward er im Triumph zu Rom aufge: 
führer, und darauf mit ‚feinem Sohne hingerichte. 
Es ift aber diefes Heraklea eine Stadt, die zur ponte 
ſchen Präfektur gehoͤret, welche gegenwärtig zu Biciye 
wien gefihlagen iit. 0 


iz 6. 114 i | | 
Zwiſchen Chalkedon und Heraklea fließen ver⸗ 
ſchledene Fluͤſſe, unter denen wir uns ben Pſilles »), 
den Ralpds und deu Sangarius merken, Diefer 
letztere Fluh, deffen auch Homerus gebenker, entſprin. 
gee neben dem Flecken Sangia *), ohngefähr hun- 
dert und funfzig Stablen vom Peſſinus, fließet durch 
einen fehr großen Theil von Phrygia Epiktetus, imglei- 
chen auch durch einen - Theil von Bithynien, fo daß er. 
wvor Mikowadien im eine Entfernuug von etwas über 
dreyhundert Stadien verhenfließe. Hier nerziniger ſich 
eu der bey — in das 5 
naͤchſt am Halleſpont ſtohende Phrygien, Caber Des für 
genannte Phrygia Epiftetus „welches ehamals van de⸗ 
nen Bichynlern befeffen ward.) entſpringet. Er iſt ger 
genwaͤrtig ſchiffbar gemacht werben, da er ehemalg 
nr Geh v] 1 5:1 DE Bee "7" Se 
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: 9 Qivtus XXXVIII. 18. Sangarius eu „Adearie monse per Phrygiam' 
” fluens, mileetor —————— Tiewekeni fanto‘; inde ma- 
— ior iam, geminatio aquis, per Bithyniam fertur, & im - 
Proponsidem ſeſe cftadiı; san tamen sam magnitudive 
... mefkorabilis, quam pifciums accolis ingentem vim. pracber. 
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feine Schiffe — vermoͤgend war, und macht ba, 
wo feine Mündungen find, die Graͤnze von’ Bithynien 
‚aus. — Diefer Kuͤſte gegenüber lieget das. Eyland 
Thynia 204). — Im Gehiete von Heraklea (wir mer⸗ 
Een uns. hier, daß dieſe Stade ohngefaͤhr fuͤnf und 
zwanzig hundert Stadien vom Tempel der Chalkedonier, 
und vom Sangarlus Ninfgunhert — if) waͤchſer 
"and —— — —— 


BEN 
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rg, 


Ks if — *. Kleines Stäbtäen, o 

ie „tn zu — 2— n, weil es der Geburtsort des Phie 
Ieräcus 206) ‚ des Stammpvaters ber attalifhen Könige; 
if. — Nachher ift der Fluß Parthenius :7), weis 
cher durch blumenvolle Wiefen hinwegflleßet, und das _ 
her feinen Namen (es ift eben fo, als ob man ihm anf 
deurfch den Jungfernfluß neunte) bekommen; er 
entſpringet in Paphlagonien. Und nunmehr kaͤmen 
wir den zu Paphlagonien und, ‚den Henetern, wo die 
Frage zu unterfuchen vorfällt, was es por Heneter wa-⸗ 
ren, die Homer in folgenden Derfen werftond: | 


. Hier: fuͤhrete Pylaͤmenes der Paphlagonier 
Schaaren von den Henetern, dem Lande bes 
— ig ; binzel ee F 
Iliad. IP 851. wu... 

Dein gepemdärtig, will man von "feinen in ‚Papflago: 
nien wohnenden Henetern etwas wiſſin >). Es ver⸗ 
ſtehen alſo einige einen Flecken an der Kuͤſte dadurch | 
gr zehn Sthoͤnos von Amaſtris entfernet iſt. Zeno⸗ 
otus aͤndert die Lesqrt, "und will nicht von den Hene⸗ 
tern e Ererov, ſondern aus der Stadt Heneta 


eẽ Ererne ſchreiben, wodurch er. ſodann das jezund ſo⸗ 


genannte Amiſus verſteht. Andere wollen, daß es 


eine mis ben arg ‚grängende Voͤlker ſchaft ge⸗ 


Al | 


godines Buch des m geicchchen erten De 


weſen , bie mit den Kimmpriern geflrieten;, : PN fich 
zuletzt am adriatiſchen Meere niedergelaſſen. "Die ge⸗ 


woͤhnlichſte Meinung iſt aber die, es'wären bie, Heneter 
bie. vornehmfte, von allen paphlagoniſchen Voͤlkerſchaften 


geweſen, die ihren Anfuͤhrer den Pylaͤmenes in gro⸗ | 
Ber Anzahl nad) Troja begleiteten; * fie nun bey⸗die⸗ 
. fer Unternefmung ihren Anführer verloren, To tiefen 


fie ſich nady der Zerftörung von Treja zuerfi im Thrafien 


nieder, von da aus fie endlich noch viel und muncherley 
Herumirren, ‚in das venetianiiche Gebiete geriethen 
Einige wollen, daß Antenor mit ſelnen Kindern. Theil 
an dieſer Unternehmung genommen, und ſich am aͤußer⸗ ©. 
ſten Winkel des adriatiſchen Meeres niedergelaffen ꝛ0) 3 544. 


wie wir in der Beſchreibung Italiens 2) ſolches er⸗ 


wäßner;. daß es alſd auf dieſe Weiſe gar leicht .zu bee . 


greifen, wie es zugegangen, baf Die Heneter ausge⸗ 


gangen, und — ARE Papplagonien ar 


treffen, ſind. 
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Danflagsiten begraͤnzet gegen Often der Zalys. 


Ein Fluß, welcher, ſagt Hero dotus 22), von Mits - 
tag herab zwiſchen dem Gebiete der Paphlogonler and 
Syrer hinfließt. Durch die hier genannten Syret verſte⸗ 


het er bie Rappadokier 3), dir noch bis jetzund Levko⸗ 


ſyrer, d. i. die weißen Syrer (zum Unterſchied ded 


ser, ſo außerhalb des Taurus wohnen, und von- deu; 


Eonne ſchwarz gehrame find) genannt warden. Ce 
konnte dieſes auch thun, denn er. harte die Ausoritde 
aͤlterer Sichriftfieller vor ſich. Pindarus inennet die 


Amazonen das ſtreitbare wohiberittene ſyrifche 
Heer. Und: dieſe Am azonen wohneten doch bekanntlich 
in Themiſkyra, welches im Gebiete der Amiſener lieget, 


und alſo⸗zu denen am Halys wohnenden levkoſyrerm ge⸗ 


— Doch um wie ee ſo — 
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7,97 alle Paphlagonien gegen Dften der Halys, gegen Gh: | 
den Phrygien und die dahin eingewanderten Balaree, | 
gegen Welten bie Bitchyner ‚und Mariandyner, 
(denn das ehemalige Volk ber Kaukonen iſt jetzund voͤl⸗ 
liq untergegarigen) und gegen Torben das eurinifche 
Meer. Da nun biefe Provinz indes veſte Land uud 
Mm die Seeküfte, welche vom Halys bis Bithynien 
veicht, kingetheilet wird, fo befaß Mirhrivares Eupatoe 
die Seekuͤſte bis zur Stadt Heralea,und vom veften Lande 
,. dasjeniye, fo zunächfi an der Seekuͤſte gränzere, md 
ſich auch fogar bis jenſeit bes. Halys erſtreckete; undbig. 
“ fo weit wird aud) unser den Roͤmern Die Provinz Dons 
tus gerrchnet, ba der Ueberreſt des Landes audı noch 
„nach der Niederlage des Mithridates beſtaͤndig kleinen 
—.. Röndgen unterworfen geweſen iſt 4). — Men den 
=... Paphlagoniern, die zum veften Lande gehören, handele 
wir atwas weiter unten; jegund begnügen wit uns Mit 
der Belchreibung des ehemals dem Mithridates zuftäms 
digen Landes oder bes Pontus. — Eee 
N GR 06: HE ES 
7 Es ſolget alle auf: don Fluß Parthenlus bie Stade 
Mmaſiris (von ihrer Erbauerinn alfe genannt) auf 
‚ ieem Halbeyinnd,, deffen Sanbzunge auf beiten Seiten 
: Häfen har, gelegen. . Die Stifterinn dieſer Stadt war 
Amaſttis, bie Gemahlinn des Dionyſius, Regen⸗ 
ten von Heraklea, Tochter bes Oxyarhers, and Nichte 
des vom Ateranter uͤberwundenen perſiſchen Koͤniges 
‚Darius ‚. diefer fegte dieſe Stadt aus folgenden vieren, 
Selſamum, Aysorum, Reomma (derm audy 
Bomerus im Verzgeichniß der Paphlagonier erwähner) 
8: und Cüinm zufammen; letztere erennete fich gar ball 
25 von der Geſellichaft, allein die übrigen drey hielten bes - 
- Ränpig zuſammen, und ftellete Seſamum das Kaſtel 
von. Amaſteis por, Bytorum war ehemals ein 
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uuer Buch des gien Tefteh, 53, 
Seen der Sinopenſer, und hat fie ihren Namen ‚ie: 
Ephor 


us wil,.. von Ryrorus, einem Sohn bes 


Phryxus, befommen!:1s); fie iſt beruͤhmt wegen des 


bielen und guten Buchsbaums, ber fenderlich hier, dp 
wie‘ überhaupt um Amaflris herum , fehe häufig 
waͤchſt 2%), — Aegialus iſt eimlanger ſchnaler Strich 


ber Kuͤſte, etmas über hundert Stadien lang, auf wel⸗ J 
Wem ſich ein. Fleckenwelcher gleichfalls Aegialus 


heißet, befindet. Dieſes Sledens — Gomet, 
wenn er ſagt: 


- Komma , Aegialus und die hohen Erb 


thynen. | 
Aiad. u. ss .\ 
Bo * andere fo ſchreiben: 
Kromna, Krobialus und die hohen Ex 
han 


Dieſe Erithynen ſind zwo di welche jegund von 


ihrer rothen Farbe (dmo runs Eeudgus xeoas) Erichye 
nien genannt merben.. — Nah Aegialus folget Ra⸗ 
rambis, das große Vorgebirge,. welches dem Halbe 


enland der Skythen füdwärts gegen über liegt, undvon 


weldyen wir, eben fo als voon Rtiu⸗Metopon, welches 


im Halbeplande ber Skythen ibn“ gerade gegen über 


liegt, und durch welche zwey Vorgebirge der Pontus 
Eurinus, fo zu fügen, in zwey Meere ne 


E Armene, ein mit einem Hafen verfehener Flecken der 
— von welchem man dies Sprichwort hat: 


&4 io cn mhfiger Ban, der um Dome 
\ S apa Ä 


eilet wird, fchon - 
andermärts gehandelt haben. — Nach Karambis folge 
‚ fobann Kimolis, Antifimolis, Abountichosund 


— 
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a 1 Des Strass aigemeine Ebert. 


£: ,\ — wer 6: ge . ee — 
©: Fumſzig Stadien von dieſem Flecken entfernet fegefü 
- Bann Sinope, die merkwuͤrdigſte Stadt van allen in diefee 
Gegehd gelegenen. Sie ift eine Kolonie der Mileſier, 
bermittelft weicher dieſe das ganze innerhalb den Kyanern 
gelegene Meer beherrſcheten, ja von weicher ſie auch it 
vielen außerhälh den Kyanern geſuͤhreten Kriegen uns 
kkerſtuͤtzt wwurden. ine lange Zeit hindurch hat fie die, 
“ Süßigkeiten dee Freyheit geſchmeckt, allein fetbige body 
nicht big ganz ang Ende behaupten koͤnnen. Sie ward 
nom Pharnakes =7) erobert, und alfo zuerſt von ihm 
und fobann von feinen Nachfolgern bis quf deu Mi⸗ 
rhridates Eupator beſeſſen, nach deſſen Niederlage ſie 
unter dig Herrſchaft der Roͤmer gerieth 28), Mithri- 
dates, welcher hier gebohren und aufer zogen wer, ehrte 
die Stadt ſehr, und machte fie zur Hauptſtadt feines 
ganzen Reiches; und es ft auch, weder von. Seiten 
der Natur noch ber, Kunſt, irgend etwas, ſo zu ihrer 
Vervollkommnung hätte dienen koͤnnen, unterlaſſen 
worden. Die Natur hat das ihrige beygetragen, in⸗ 
dem die Stadt auf dem Halfe eines Haldeylandes liegt, 
welches auf beiden Seiten feiner. Häfen. Schiffgeftelle , 
und Pelampdenfänge bat: Was die letztern beſonders 
berift, fo haben wir ſchon im obigen 219) erwähnet, daß _ 
in der ganzen Welt die Sinopenfer den erfien, und die 
Byzantiner den andern nach Bem beiten befigen., Das | 
Halbeyland hat.rings,um fich her Scheren, In. ‚denen 
: bin und wieder einige Meine Yushölungen, Die fie Choͤ⸗ 
nikiden oder Scheffelchen nennen, angetroffen wer⸗ 
den. Wenn das Meer anſchwellet, fo ‚werben dieſe Söcher - 
mit Waffer erfüllt‘, fo daß man alfo auch dieſer Urſach 
wegen nicht leicht zur Stadt gelangen fann, da das 
g. Finzuhaßen. ‚mit bloßen Füßen tonft auch durch das 
= Hervorragen ber Bellen, welche fo ſcharf und ſpitzig als 
| „dal ſind, verwehrt Br: il Boden über der or | 
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woͤlftes Buch des griechiſchen Tertes. 153) 

iſt vortreffich fruchtbar, und mit verfchlebenen" ſchoͤnen 
Gaͤrten gezierer, die aber doch von denen tri den Word 
ſtaͤbten um ein merkliches Äbertroffen milden. Dieſe 
WVorzuͤge hat fie von ber Natur, und die Kimft-hat daß 


ibrige beygetragen, indem fie mit vortreflichen Mauern 
umgeben, und mit einem Gymnaſio, Foro und Portici 


bus herrlich geſchmuͤckt iſt. Allein fo vortreffüh Lie 


‚Stadt aud) ſeyn mag, fo hat ſie dennoch Ihrem Schickb 
ſal niche. wiberfiehn Pönmen,, zweymal erobert zu 
werden. Das eine mal vom Pharnakes, weicher fie 
unvermuthet überrumpelte,, und das andere mal, als. 
fie gegen. den Zukullus von außen, und gegen ih» 
ren eigenen Tyrannen von innen zu Fämpfen hatte. 
Denn BaEchides, der vom Mithridates verofdnere 
Gouverneur der Stadt, ‚ber beſtaͤndig wegen eines im 
nerhalb der Mauern zu .eneftehenden Aufruͤhrs beſorget 
war, brachte. durch fein tyranniſches Werfahren, und 
bie vielen Hinrichtungen, die auf fein Gchefß geſchahen, 
bie Sache dahin, daß did Bürger, denen Doch wegen 
ber Uebergabe mie-dem Feinde Unterhändlung zu pflegen 
unterſagt war, ben zu einer ſtandhaften Gegenwehr erfor, 

derlichen Muth verloren. Uad alſo ward bie Stadt vom 
 tufulluscerdbert, weldherthr doch alle Koſtbarkeiten ließ, 
bis auf zwey, die Himmelskugel des Billarus, und 
die vom Stenis 23°) verfertigte Starue des Avrolis 
‚ Eus, die er ihnen hinweg nam. Diefer Aptolikus 
wird für.den Stifter von - Sinope gehalten, daher ee 
auch hier ein Orakel har, und von Sinopenfern göttlich 
verehrt wird; . vermuthlich ift er einer von den Beglei⸗ 
tern des Jafon geweſen 222), der ſich dieſes Orts bes 
maͤchtiger, aus welchem doch feine Nachkommen gar 
bald don den Mileſiern depoſſedirt wurden, welche, ba 
fie die Fruchtbarkeſt des Bodens, und die Schwaͤche 
der Beſitzer beffelben kennen lerneren, Koloniften hleher 
ſchickten. Gegenwaͤrtig iſt eine roͤmiſche Kolonie da, 


weicher. 


——* Pas 
⸗ 
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4: 86 Des Etraby allge eine Erdbeſehreibutg. 22 
et Er ? — 
welcher die Einwohner einen. Theil der Stadt, und der 
dazu gehoͤrigen Laͤndereyen abereten muͤſſen. om | 
chalkedonenſiſchen Tempel if ſie drey tauſend fünf. 
— hundert, von Heraklef zwey tauſend, und von Ads 
rambis fieben hunderr Stadien entlegen. — An: Ss 
lehrten, die hier gebohren find, hat Sinope von: Philoſo⸗ 
pben den Kynifer Diogenes ?*) und den Timothens 
Patrion; von Dichtern den Komöbienfchreiber Di⸗ 
philus »); und von Geſchichtſchreibetn Bathon, 
den Berfaffer der Perſtkorum, aufzuweiſen. 
— a: 19. i RE 
Mach Sinope folgen die Muͤndungen bes. Fluffes 
Balys, ‚welcher von denen. Salsgruben (mo vn 
= 20 Amy) vor welche er. vorbanfließer, dieſen Ramen bes 
fommen. Seine Quellen find in Großkapy adokien, 
tin der Nachbarfchaft von Pontus, neben Rambyſene. 
VWVon dannen fließet er ein gutes Stuͤck Weges gegen 
Weceſten fort, bevor er feinen Lauf gegen Morben- richter, 
| wo er bie Öalater und Pophlagonier von den kenfofürers“ 
12. fehlten — Die Gebirge, fo über. Sinope längfk de 
| ganzen Meerküfte bin bis an die Grängen von: Bithy⸗ 
mien liegen, haben einen Ueberfluß an keiche zu vrfüe ⸗ 
endem Schiffbauholz; und.befenders- die. über Einope - 
haben viel. Ahorn und Wallnäffe, aus deren Help man 
Viſche verfertiger. — Oehlplaneogen findet man überafl, 
and. d08,,f0 zunaͤchſt an. der Küfte liege, iſt Ackeriand 
— ee N Ka ‘6 120 Pa = — 
=. Was von ben Maͤndungen des Halys bis Sara⸗ 
wurene liegt, wird Gadelonitis genannt, und iſt eine 
treflich fruchtbare Ebene, auf welcher Schaafe von. einer 
07... Fehr feinen und veſten Wolle weiden, an welchen fonft 
- "ganz Kappadokien und Pontus, eben fo ge an. Ziegen 
| (die man aber Dennoch bier auch, finder) einen — 
— —— * ange 
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Mongel hat. Einen Theil dieſer landſchaff beſthen di 
Amilener, und een ändern — Doms 
pejus Dejotarus (eben ſo wie das Gebiet von 
Hbarnakia und Trapezus bis an die Graͤnzen von Kol⸗ 


is und Kleinarmenien)- zu feiner väterlichen Tetrarchie ©. 
der toliftobogifchen Galater unter dem Titel eines Kö, 


‚nigreiches zugelegt, nad) deſſen Tode: fich verſchiedene 
Mbänderungen mie dem. Befig dieſer Landſchaft et" 
eignet. | | . 
* F. 121. 


Nach Gadelonitis folget Saramene, und die 


von Sinope neun hundert Stadien entlegene merkwuͤr⸗ 
dige Stade Amiſus, welche nach dem Theopompus 
zuerſt von den Mileſiern geftiftee, fodann von einen 
gemwiffen Fappadofifchen Archonten ausgebeffere, und zus 
fee durch arhenienfifche Koloniſten unter dem Arbenös 
#les bevölkert, und Piraͤeus genannt worden, Auch 
fie ift von ihren eigenen Königen und zulegt vom mi 
thridates Euparot beberrfcht mworben, der fie mit 
zempeln ausgeſchmuͤckt, und ein großes Stuͤck hinzuge⸗ 
bauet hat. Im mithridatiſchen Kriege ward fie vom 


Bukullus, und nachher vom Pharnakes bey feiner 


Rackkehr aus dem Boſporo erobert °*+), Der hochfelige 
Cäfae verfegte fie wiederum in ihre vormalige Freyheit, 
- und vom Antonio ward fie von neuen einem König 
unterworfen. Diefer neuerwählete König war Strato, 
von welchem fie, meil er fie ſehr tprannifch 
beherrſchete, Läfar Auguſt nah der Schlacht bey 
Akcium befreyete *), fo daß fie ſich gegenwärtig in ſehr 

guten 


— — 
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H Lies Nicolaum Zoinard (von welchem Sautin in dem Pals 
J ſionspredigten einmal ſagt, daß er das ſeltene Lob habe 
wenig aber lauter gutes. gefchrieben au haben) ad Lactant 
de mert, perf, p. 363. 


Dritter Band. Eee ee 
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| a a ar — 
huten Umſtaͤnden befindet. Die zu dieſer Gende-gehe 


rige Laͤndereyen find zwar alle fehr que und fruchtbar ,. 


doch aber vorzüglih Themiſkyra, der ehemalige - 


Wopnfig der Amazonen, und Sidene: 


Ss , 122. f 


a Themiſkyra iſt eine große Flur, von Amiſus fee 


zia Stadien entlegen, welche auf.der einen ‚Seite vom 


Meer, und auf der andern von einem.mic Bäumen Dee 


mwachfenen und von vielen Fluͤſſen gemäfferten Gebirge bes 
granzt wird, Ahlle die verichlebenen kleinen Bäche er 


gießen ſich nachher in vin einziges Flußbett, weiches - 


unter dem Nawen des Thermodoon das themiſkyre⸗ 
mühe Blachfeld bewaͤſſert. Ihm parallel. fließet der 


Ixis von Phanarda herab durch eben dieſes Gefilde. 


Er entſpringet im Pontus, fließet immer abendwaͤrts 
durch Romane Pontika, und das ſehr fruchtbare 


daxmonitiſche Gefilbe hindurch; neben der Stadt 


Gazʒiura (der ehemaligen Reſidenz, die aber jetzund 
vermüftet iſt) wendet er ſich gegen Norden; und nach⸗ 


dem er ben SEylar und noch andere Fluͤſſe mehr aufges - 


nommen, kehrt er fih gegen Often, fließet bey den 
Mauern der Veſtung Amaſia, unferer Vaterſtadt 


vorbey, und fo kommt er nad Phanarda. ‘Hier 


vermiſchet fi der Lykus mie ihm, welcherin Armes 


nien entſpringet, und bey feinem Eintritt in ihm feinen ' 


. Mamen verlieret, und den Ais vergrößern hilfe; ſodann 


— —ttritt er in Das themiſkyreniſche Gefilde, und ergießet ſich 


Ad 


zuletzt in das eurinifche Meer... Da dieſe Flur nun von 
dieſen zwey Fluͤſſen gewaͤſſert wird, ſo iſt fie befkändig 
feucht, und ſtellt nichts als eine große vortreſliche Wiefe 
vor, bie vortrefliche Wende für Rindvieh und Pferde 
giebt, Von Gecreyde trägt fie ſonderlich Heyde, Grüg 
ind Hirfe-ns), "Man weiß fich niemals zu erinnern, 
daß in biefer Gegend bie gehofte Aerndte .fehlgefchtagen 


en « 
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woch beygewohnet. 


Nach Sidene folget Pharnakia, ein beveftigtes 
Staͤdechen, und.aledenn Trapesus, eine geiechiie Pr 
en | — o⸗ 


ru 
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wäre; indeni fie fo waſſerreich ift, daß swon feine Därke, 


“fie mag auch noch ſo anhaltend ſeyn, verfpüren Bann; 


umd das ift die Urſache, daß man ſich auch niche ein ein« 
zigmal einer. Hungersnoth in biefer Gegend erinnern 
faun, Hierzu komme noch, daß die Seekuͤſte befonders 
einen Ueberfluß an vortesflichen , obfihon wild wachſen⸗ 


den Obſt hat, dergleichen find Weintrauben, Birnen, ? 


Aepfel und unterfchlebene Arten von Nuͤſſen 225), fo ba 


S. 
48 


man alfo, man mag auch zu eimer Jahrszeit, zu welcher 


‚man wil, im Buſche gehn , dafelbft beftändig eine 
‚Menge von Obſt findet, indem es entweder noch auf den 
Bäumen’ hänger, ober unter dem abgefallenen -$dube 
‚gefunden wird. Und da die Wende bier fo vorereflich 
iſt, ſo kann man- leicht denken, baß ſich bier vieles 


Wildpret aufhält, und man alfo hier "zu beftändigem 


Jagen Gelegenheit hat. : | 


z 


Auf Themiffyra folget Sidene :7), auch ein 


Blachfeld, aber weder fo wäfferreich no fo fruchtbar 


als Themiffpra, welches laͤngſt der Seekuͤſte hin deep 
veſte Meerfchlöffee har: Siden, von dem die ganze 
Provinz ihren Mamen befommen, Chabaka und 
Phavda; und gehören beide Provinzen Ihemiffyre 
und Sidene unter das Gebiet der. Stadt Amifus. 
Was die aus Amifus gebürtige Gelehreen berrife, ſo 
inerfen mir uns unter. ben Machematifverftändigen 


Demereium, Ratheni Sohn, den, dem ikenifchen . 


Geometer gleichnamigten Dionyfiodorus; und dann 
den Grammatifus Tyrannion, deffen Vorlefungen wir 


7 
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Kalanle, von mie zweh und zwanzig hundert · Sea 
dien entlegen. Bon dieſer Stabt Hat man. nachher 
moch vierzehn hundert Stadien bis zum Phafis; <haß 
„alte; bie geſamte Schiſſahrt vom chalkedonenſiſſcaen 
Tempel an bis zum Phaſis, nicht wiel mehe und micht 
* viel weniger ials acht tauſend Stadien Ledragt — 
Auß. der Fahrt von Amiſus hieher, nenn; man ſich ho⸗ 
ſtaͤndig an dern · Kuoͤſte hinhaͤlt, ſtoͤßt man zuerſt auf das 
Worgebirge Herakleim, fobann ant.ein ander Worge⸗ 
sbirge Jaſonium,  und:auf ein drittes· Genabes.⸗ꝛg). 
ESodann fommt das — Kosyara 20x, 
deſſen Ruinen ſich Pharnakia erhoben, und Ilcho⸗ 
ꝓpolis, fo gegenwaͤrtig wuͤſte Heger.;i Ferner der; Meer⸗ 
duſen, in welchem Keraſus B)Y und Hermonaſſa, 
gwen.mäßige-Stähfcheuliegen. Auf Hermonaſſa folgzt 
ſodann Trapezus, und dann Kolchis, wo ARE 
ae 3?) lieget. — e 


1: 5 12 — 

"eher Dabezus und Pharnafia, weiter nf 
goohien. nm. eine ganze Menge. barbariicher Voͤlkeß 
Dergleichen ſind die Tibarener, «Chaldäer >). nr 

. die Sanner, fo ehemals. Mabkttronen hießen 245, 
ferner Rleinarmenien, und.die "Upatten, ober wie 
Se chennals hießen, Kerkiten, Durch.deren Öebiere.hip 
Sehe unwegſame Berg Skydiſſes gehet, der ſich mit 
bdenen oberhalb Kolchis gelegenen moſchiſchen Gebirgen 
pereinet, und deffen Gipfel von denen. Septakomdcten | 
beſeſſen wird. Außer dem Skydiſſes geber auch der 
Parvyadtes durd) diefe Gegenden, welcher ſich neben 
Eidene und dem Blachfelde von Themif kyra anfaͤnget, 
bis an die Graͤnze von Kleinarmenien reichet, und die 
S. oͤſtliche Seite des euxiniſchen Meeres ausmacht. | 
58% Bewohner dieſer Gebirge find zwar "alte mit einander 
kr * und ungeſittet; doch MORE“. bie Hepta⸗ 
Eometen 


—— Be N ee 
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kometen an ungefchtächterer Sebehsäre bie andern alle 
mit eihander; „welche, weil fie zum. Theil in holen 
Bäumen und Thuͤrmen wohnen, Die in der Altgries 
chſſchen Epradie rue genenne wurden, daher den. 
- HMamen der tTofpnöker, d..i. der Churmbewoh⸗ 
ner‘, überfohtmet 230). Sie leben von Wildpret und“ 
Eichen, und ftellen den Worüberreiienden nad), vie fie‘ 
von ihren hölzernen Thürmen herab überfallen, Sie 
haben auch ehemals dien Rohorten des Pompejus/ die 
ihren eg durch die don ihnen bemohneten Gebitge 
nehmen mußten, niedergehauen. Sie fegt:n ihnen gros 
« Rn voll — 35), der hier von den Gi⸗ 
pfeln der ‘Bäume gefammelt wirb'237) , in den Weg, und 
— ——— 
dbemden Gebrauuch ihrur Sinne vertoren härcch 3 3 
lu. war es Biefen Barbaren (von benen auch fohft € e 
By⸗ꝛeren #9) geudts werden) Helthe; ſie ohne Gegen⸗ 
Of miedexzumachen. 


ee er n 
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Diele Umftände ‚machenz:. daß murr alleln Fiſcher ud : » 
Bergleute bier leben Finnen, : . Die letztern ernähren : 
ſich von ihrer Grubenarbett, und die erſtern von dir: 
Fiſcherey, vom Fange der Peflamyden und dev. Deippinie.. 
Da die, Delphine hiensahßere: Fiſche; und beſonders 
die drey Arten der Thunfiſche, die Kordylen, Thynnen 
Eee und 
“x\ - ⁊ ' . 


f 


542. DB Sgrabo allgemeine Ernßefchreibung 
und Pelampden, im Ueberfluß finden, ſo werben fie, Ihe 3 
allein fehr feift, fondern aud) mit geringer Mühe aria 
‚gen, benn aus Begier zu freffen pflegen.fie fehr nahe ane 
bas Ufer zu fommen, ° Dies ift die Urfach, Daß hie lich, 
faſt einzig und allein nur die Delphine zu fängen.. 66. 
müben,. deren Fett ſie ſich zu verfchiedenem Ge rauch 
bedienen koͤnnen. BR ae 
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„, Darf ich murpmagen,, ſo ſint dieſes die Zalfzer .. 
tet Des Honjexus, von denen.er im Schiffsnenet 
ach he ſo Tages. een 
. dius und‘ Epiftrophms fuͤhreten Die ante 
zonier, die fern von den alybähifchen Silber” _ 
gruben herfamen: - > | 
ee tn — AAlizd⸗ L. 856. er 
Es kann feyn do Zomer eigenchich zuasbn an Kae! 
‚Außns gefchrieben ‚‘ımb ein —— — 
—V—— duch 
ſeyn, Daß die Chalyber ehemuls den Namen der Algo: 
ber geführer:-benm Bonnte' ſich beerakte Name ber Cha⸗ 
Iyber in die Beuennung der Chaköäer verändern, fo’ - 
kopnte ja auch feßr-teicht bie Benennung ber Chalyber 
aus der aͤltern der Alyber entſtanden ſeyn, zumalen 
ba dergleichen Namenab aͤnderungen, vorzͤgiich in bar⸗ | 
barifchen Benengungen; nichts minder als ungemößnlih 2 
find, Ein Beyſpiel Hievon, kann uns’ das rar i 
Volk der Sintier an bie Hand gebenz dieſe wirben‘: 
nachher Sinter, dann gar Sater genennt; (dein fie 
a a = re N I 8 ad Pe ee find’ 
Det ‚ — ES Be J — 
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ſind es, bey weichen Archilochus ſeinen Schub: —8 

‚geworfen zu haben verſechert, wenn er füge: :- dr 

x a unferm Schilde wird ſich nun einer der 

Sajer bewafnen welchen ich ohne meine 
u ins a uk rn 
mußte.) 


‚und jetzund beißen fie Saper, und be — die Ser = 
gend. um Abdera., un bie um Lemnus Herusı arleneu® 
KEnländer >)... Eben for find die Brygier 9) und 
Pheygier; iagleichen die Myfier, Meronet ©. 
Aläoneo und Wienver , ein und daffelbige Wolf; „ung 55= 
iſt es nicht nöchig in einer fo befannsen Sache mehreme - 
Beyſpiele zufammen: zu häufen. Auch Demeride 
der Skepſter ſahe die Abännenung. bes: Namens me 
Alyber in die Benennung der Chalyber .ein;, allein 
weiter gieng er nicht, und. haß die vom Homer genanne 
te Salizonier Eine andere ale bie Chalyber wären, 
faffete er nicht. Wir, da wir unfere Mathmaßung 
mit der ſeinigen verglichen haben, wollen nun auch bie: 
Vernmchungen anderer Belehreon betrachten. = 


a 9? 

Einige Afreiben für Hallzenier- Zalasonier; | 
andere Amasonen; und Alyba verwandein fie 
in Alopa over Aloba. Mod; andere erdenken 
ſich f — *8 — Voͤlkerſchaften der Halizonier und 
Rallipiden ),die über den: Boryſthenes bins 
aus wohnen follen; wie benn mis erdichteten Maͤhrchen 
biefer Art bie. Sefer bes Hellanikus, Herodot und 

Fuderne, auf allen Bläctern nn werden. ' 
| Eee ce 4 Was 
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Maus die w:sefenders- berife; fo föllen. bie 
zwiſchen en, — — erg — 
—— ‚in derNachbarſchaft von Ruma, 
Feinen — Dleſes letztere koͤnnen wir 
u; ‚zugeben, denn Ephotus handelt pon einer Stade, 
fe zuerft don jun Amazonen geſtiftet, und nur erſt 

in ſpaͤtern Zeiten von den Arabiern und Joͤniern 
E eder hergeſteller worden ifzz "Denn ; wie bekannt if, 
ſollen die Staͤdte EpheſusSmyrna, Bunse 

amd Myrlea, von gewiſſen Amazonen, die ſie erbauet, 

> Senamt ag Allein Alyba, oder. wis. au⸗ 
"dere vöollen, Alsba und Alopa, wie verirret ſich die⸗ 
— in dieſen Gegenden? Wie hätte Homer in die ſem 
Malle ſfagen koͤnnen, fie wären von fern gefommen? 

- Bier helfen wir uns u in Aafohung der — 

| wen Subergrube Re BE 

— ge 129. — 

in Allen Alelen Ein me ‚Aus ; bem Wege L: | 
un? chlägt.man vor die reife des Aomer:. E 
"Aura. Adlon, Odios mei Bimseoßes ı j 
TnXoßev & Ex ’Arußnc r odey ag yucs 85 EVE a u 
..., Ddlus und Epiftiophius füßreten die Halizo⸗ 
ee, die fern von dem: ER ilber⸗ 

2. geubenhlfkamen. F- 

aan lefen:, er u N u 2 
‚ „Aurae "Auzefova oder KOLL. Ep oy. 

u; . NERIevr VE "Aromıns 60 Ayoeloviday —— | 
“> Odind und Epiftrophius führeten die Amoio⸗ 
men; die ans ihrer, alten —— I. 

Un | 
Alkin | 
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Zwoͤlftes Buch des griechiſchen Tertes gg 
Hein. dieſe Verbeſſerung führer uns in zin ander Laby. 
riuth falſcher Worausfegungen: Denn einmal wird ini 
diefen Gegenden gar fein Alopa gefunden s - und: Hanns 
fo Mt atıch Diefe angebliche Merbeſſerung, Die) gegen. das 
Anfehn aller alten Codicum -Naternommien wird‘? dell 
zu gewagt, als daß fie uns geſallen koͤnnte. Und darum 
bat auch Demerrius der: Skepſiet diefe;Meinning:(b} 
wenig dis die eines andern Geleheten angenenamen (der 
wir in unſerer Beſchrelbung Maktboniens gedacht) und 
nach welcher die Haltzanier in die Gegend um Dalkene 
verſetzt werden.Er bemerfer auch richtig, daß mun 
nicht fuͤglich begneifän..Fönne , wie die am den Boryſthea 
nes: herum wohnende nomadiſche Shythen auf den: Eirſ⸗ 
fall gekommen waͤren, denen Trajanern Huͤlſs voͤlker zu⸗ 
niſchicken, und darum hält er s am;mahrekten mit den 
Meinsiigen Hekataͤus des Mileſter,Menekrater⸗ 
des Elaiten/ alle beide Schüler des Lenokrates, und) 

des Paläpharus, Von dieſen dreyen Gelehrten fagt. 
der erſtere in fehter Erdbeſchreibung fa: Alazia, eine 
„Stadt, die gegenwaͤrtig verwuͤſtet iſt, und an bene: 
3luſſe Rymus Neger; welcher durch· das wingbaniicher 

FFeld ans dent. deſkolitiſchen See vom Abend het fließen, 
Fand ſich mit dem Rhyndakug vermiſchet, Hat::viek. 
„zu ihr gehörige Flecken unter ſich, deren Einwohner 
„alſo Alazonier genennt werden. Durch dieſe, von ©. 


„den Alazoniern bewohneten Flecken, flleßer ber Odryſ⸗ 8. 


Iſes, und von allen,gubern Göttern wird hier, befon. 
„ders in denen, fo. unter das Gebiet der Kyzikener 
: „gehören, der Apollo verehret.“ Dieſe Nachricht giebt 
“uns Hekataͤus von den Alazoniern. Menekrates 
in feiner Beſchreibung des Helleſpont ſagt: die Hali⸗ 
Zzonier wären ein gewiſſes Wolf, fo die uͤber Myrlea 
liegende Gebirge, bewaßneten; er mid auch, daß man 
mit einem doppelten Samba Hallisonier ſchreiden 
müffe, und Damerug nur bes Merri wegen das eine 
THE Eee ee . Samba 
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u Deren 
dambdd weggelaſſen Habe. : Und Paläpbarne 23) ei 
ltich will, daß Odins und Epiſtrophius ein Heer 
- ber Amazonen angefühtet , Die damals, da fie jetzand 
Zchia 44) bewohnen, Alopa Innen. gehabt. Dies. - 
Sb Müchmaßangen, die Demerrius für wahrſchein⸗ 
uich hielt. "Allein. Härte er ˖ dieſes thun müfen? Ich 
ſchmeige, daß bey ihnen allen die gutgegruͤndete Lesart 
des Homerus lareſſiet wird, wo ſind denn Silbergeu⸗ 
ber uin den myrleatiſchin See? Und zugegeben, es gab 
ebemals iae Stadt die: Alopa ober Alazia hieß, 
mienkannte min vᷣvn den Bewohnern derſelben ſagen, fie: 
waͤrrn von: fernen nad): Trojagelommen, da dieſe 
Saadt yochrer angeblichen Lage zufolge “r);,; doch Troja: - 
ungleich. näher ale Epheſus geweſen ſeyn muß; und 
Demestins doch felhft- die Meinung derjenigen, bie. 
dia Ammzonen um Pygella zwilchen: Ephafus:; Maguer 
ſtu und Priene ſetzen ‚aus dem Grunde verwirft, weil 
Hyomaer in dem Fall nicht hätte. ſagen ſͤnnen, fie waͤren 
von fern nach ‘Itaja gekommen? Kotinte man num 
nicht fagen, fie, wären Dom fern nach Troja gekommen, 
7 win:fie aus barı:anhefnifchen Ghebiete Fanıen , ſo konn⸗ 
te man ja dieſes noch wahrhaftig mir: ungleich wenigerm 
—— im Fall ſie aus Myſten undı Teuthranien 


N — 
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ge 
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Doch ſo leicht ergeben fir unſere Widerſacher 
nicht. Sie ſagen, Beywoͤrter von dieſer Are ſtuͤnden 
beym Homer ſehr haͤufig muͤſſig, und berufen ſich zu 
dem Ende auf folgende Beyſpilee:: 
Fern aus Afkania. | 
ee N Iliad. 11, 863. 


und! RE | 

Er führte den Ramen Arnäus, welchen ihm 
... feine verehrungswürdige Mutter gegeben. 
N 5 —— zZ Mir xviui,5. — 
.. ee dl im⸗ 
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ange giicchiſchen Zextes 1347, \ 


— EN Tg: tfer Hand ergriff den ſchon gehe, 
5 un Schläffe em Penelope =... on. 
7 A a Ir 11% Ulyſſ XXL, 6 5 4 


Und ih leugne nicht; wir muͤſſen dieſes angeben! Al 
‚Kin die Grähde'türfen wir dem Demettits nicht zu⸗ 
geben‘; uf die er ſich ſteiſt, um zu erweiſen, daß wir 
ir unſerer Srellt nicht zuAo9ev 2x KrAußns Tefen duͤr⸗ 
fen. Denn, ſagt dieſer Gelehrte, ohnerachtet ich, zu⸗ 
geben kann, daß es ehemals im Sande der Chalyber eben 
fo gut Silber : als jegund Eiſenbergwerke gegeben, fo _ 
darf ich doch-Fühnfich behaupten, daß Diefe Silberberg. 
werke nicht (6 berühmt und nicht fo anmerfensmwehrr alg 
‚bie Eiſengruben geweſen. Und was verhindert es dann, 
werde ich fragen, daß dieſe Silberbergwerke nicht eben 
fo beruͤhmt als die Eilengruben geweſen ſeyn ſollen? 
Oden konn etwan nur Ueberfluß an Eiſen, aber nicht 
| Meberfluß an. Silber eine Gegend beruͤhmt machen ? 
War abrr in jenem bereifchen Zeitalter das Silber noch 
in feinem ——— daß man es alſo dem Homer haͤtte 
verũbeln koͤnnen von merkwuͤrdigen Silberbergwerken 
— diefem Zeitraum zu reden 245), fo frage ich, wie be⸗ 
‚Fam er benn Diachricht — dem temeſteniſchen Erzt in 
alien? wit „von ben. Reichthuͤmern Thebens in 
gypten, weiches Land doch gewiß noch einmal fo weit, 
als Chaldäg vom: Dt feines Aufenthalts entlegen war ? 
3 er kommt vicht Anmal mit denen uͤberein, deren \ _ 
Mei nungen er" benpflichten will. Denn da er von S. 
SEepfis- feiner. —*28— ſpricht, ſo ſagt er, daß 
nicht — ‚von ihr und dem Aefepus, die Flecken 


Enea, Argytka und Alazia waͤren. Iſt nun dieſes 
wahr fm ie diefe Flecken an den Quellen bes Aeſe— 
pus legen. fein vom Hekataͤus werden fie weiter 


hinaue Befeät, TR and denn halapbane ſagt, — die 
— 
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Amazonen ehemals in Alopa gemohner, jegund ober 
Zella innen härter‘, fo entfernen’ er fi ini von 
beiden, Auch Menekrates fomnm mit ihnen niche 
überein ‚o denn er ſagt ja nicht, in welcher Weltgegend 
fein Allopa, Alloba, oder wie man es ſonſt ſchreiben 
wil, gelegen, ſey. Und nun fügen. mir, hinzu 2; Auch 
nicht einmal Demettius ſelbſt; denn er behauptet ge⸗ 
gen den Apollodorus, den Verſaſſer des Kommen⸗ 


 tars über, das homeriſche Schiffsverzeichniß, (da win 


fo viel über, dieſe Materie geplaudert haben, fo erlaube, 
man ung, immer noch dieſes hinzu zuſetzen) daß die Ha⸗ 
Hzonier nicht jenſeit des Halys. gewohnt haben. Fönnten, 
indem ‚feine. von; Degen jenfeie des Halys wohnenden 
Nationen benen Trojanern zu Hülfe,gefommen,. ‚Das 


apa Halizonier nicht jenfeit des Halys gewohnet, 
o ſey doch Demettius ſo gut, und; fage uns: was - 


n ’ 


waren es für Haligonier, ‚die dieffeit, des. Halys wohne ⸗ 
ten, und denen Trojanern | * 


=; 
A jheheiz 


fern von den alybeniſchen Silbergruben ber 


zu Hülfe kamen? Ith weiß, er wird nichts darauf zu 
Antworten wilfen. Und denn gebe er doch den Grund 
din, wärum nun feine von denen jenſelt des Halys wohnen· 
den Nationen denen Trojanern zu Hülfe gekommen ſeyn 
föllen ? Denn ohnerachtet (die Thrakler ausgenoms 
men ) alle innerhalb des Halys wohneten, fo) febe ich 


J 
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doch den Grund nicht ein, warum nicht Die Sebkofpren. - 


 , „allenfalls ganz allein‘ jenfeie des Halys her ihnen zu 
Huͤlfe gekommen fehn follten.. Man muͤßte denn ſonſten 


behaupten wollen, daß. es ihnen unmoͤglich geweſen, 
pi {0 enrfernten Gegenden Huͤlfstruppen zu ide. 
ohnerachtet fie. (von den Amazonen, Trerern und, 
Rimmecieen iſt dieſes gewiß), in noch viel weiter 
entlegenen Gegenden Kriege führen konnten. Die Am, A 
zoͤnen ſchickten denen Trojanern keine "Hure zu, weil 

Rune. Prtia⸗ 
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Brkmus ehemals Geſ(lchaft dee onier · Erieg 29- 
‚gen fie gefuͤhrt hatses .deun ſo wied biefer Koͤnig beym 
 sammer,sebenbseingefülne: > .rn. im 
+ Denft ich ward mit inter ihr Heer gezaͤhlet, 


2 jur. Zeit qls fie von den Jungfrauen ber 
ee 
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Amazouen hegriegt wurden. 
Aulein Did Chalybet, die, ob'ſie ſchon nicht mit denk 
Trojanern grängeten, und alfo ſreylich von fern bie 
zu ihnen fommen mußtex,ı dA auch nicht fo weit ent« 
fernt waren, daß ſie der gar zu Jouge. Weg. bäyte ab» 
fchreden ſollen, und darneben, durch; feine obwaltende 
Seindſeligkeiten van ber Huͤlfleiſtung ahgeſchreckt murdegs 
Diefe koͤnnten doch auch durch niches, fie wuͤrklich zu lej- 
Ken, abgeſchredt werden. Allein es with ‚auch. ohne 
allen Exwels zum voraus geſetzt, daß keine von dene 
jenfeit des Halps mohnenden Nationen am .trojgni 
Krieg Anthail gengunen, ‚da vom Gegentheil Ermeile zu 
fingen wicht ſo gat ſchwer ſeyn ſollio, Maͤgndrius wenig⸗ 
ſtens behauptet, daß von den leykoſpriſchen Voͤlker⸗ 
ſchaften die Heneter den Trojanen zu Huͤlfe gekom⸗ 
men wären, die ben bar nachberigen Eroberung mit den 
Thraklern foregegangen roären „.umd ſich ai dem Außer 
Ken Rereß.des adriatiſchen Meeres ſaßhaft niedergelaß 
fen hätten. ge noch hinzu, daß diejenigen Ganeger, 
fo am troja n Kriege Feinapg Ancheil genommen, 
ſich In der Zolgezeit zu Kappadokierm verwandelt Hätten; 
eine Nachricht ,. Die ung um ſadiel glaubwuͤrdiger var⸗ 
kommen muß, da die ganze Gegend Kappadokiens laͤngſt 
dem Halys Hin, die mit Paphlagonien ‚geänget, fih 6. 
beider Sprachen ohne Unterſchied bedienet, und bie 553. 
Namen, die ſonſt bloß für paphlagoniſch gehalten werden, 
4 . E. Bagas, Biaſee, Aeniata, Ahaus: 
| Als 
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I350MDes Strabðallgemeine Erdbeſchreibung. 
Sat dokes, Tibſus, Gafle’; Ologafis und Ma⸗ 
nes ſund in der bamoniriichen,“ pemolitiſchen, gazalow 
witiſchen, gazakeniſchen und. andern“ kappadokiſchen 

| —2 ‚fo gebräuchlich als In Paphlagonlen felbſt. _ 
AUpollodorus-führer.aud,, feine Meinung zu. untere 
Rügen, die Lesart des Zenodotus: 2& “Evers an, 
und bemerfer, daß Hekataͤus Der Mlilefier viefes 
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Halyg ſieget. — m 


‚ger an. der: Küfte gelegenen Oerter erwähnt haben, 
"Alteln- die Befchreibung biefer Küfte:, :die wir im. vori⸗ 
gen gegeben haben ,. vorausgefegt, Fönnen wir dieſes 
Aaiſonnement umkehren, "und Fühnlid behaupten, 

:, aß er die ganze Küfte befchrieben, und nichts, mas 

auf ihr arimerfenswürbiges anzutreffen war, unbemerfe 

gelaſſen. - Denn daßer Heraklea, Amaftris und 
Sinope nicht erwaͤhnet, Darüber darf ſich kein Vernünfths 
ger wundern, denn biefe Staͤdte waren zu feiner Zeit 
noch nicht erbauet. - Und denn fo konnte er auch von dee 

-Seefüfte nicht allas, was er wußte, fagen, fo wenig 

afs‘er alles vom veften Sande gefagt har. Eben. fo we⸗ 

nig:fann man darälıs, daß er von vielen fehr befannten 
> and anmerkenswuͤrdigen Dingen nichts geſagt, erzwim 
gen, daß er-fie nicht gekannt haben ſollte, wie wir fol 
ches ſchon im obigen bemerket. Er ſaqt, Homerus hätte 
faſt gar keiae Keuntniß vom euriniſchen Meere le 

—— | n 
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7BZwoͤlftes Buch des driechiſchen Tertes. :rayı 
denn er wuͤrde ſouſten bie Fluͤſſe, fe ſich in ſelbiges er⸗ 
gießen, und bie Völker, fo an feiner Küfte wohnen, 
erwaͤhnet haben. "Wir koͤnnen dieſes auf gewiſſe Weife, 
umalen was die Tramen der SEyrben, bes maͤori⸗ 
chen Sees und des Iſter betrift, zugeben. . Denn 
es iſt wahr, er würde dieſe Nemaden nicht bloß durch 
ihre Sitten charafterifire; fie Milcheſſer, Abier, 
wie man nun diefes Wort-überfegen will, Die gerech⸗ 
teten aller Menſchen und rapfere Pferdemelker 
genannt haben, wenn damals bey den Griechen bieke 
Bölker fhon unter den Namen, der Skyrhen, Sau 
eömaren oder Sarmiaren bekannt gewefen wären. — ⸗ 
Er, der immer fo fergfäftig iſt, durch die Benennung der 
Fluͤſſe die Laͤnder, die er befehteibe, zu bezeichnen, 
würde‘den größeften aller Fluͤſſe, den Iſter, wicht unge 
nannt gelaffen haben, da er der TChrakier und Myſier 
ermähner, die an feinen Ufern wohnen; und da er ber 
Kimmerier erwäßner, fo hätte ee auch ‚gewiß des von 
ihnen benenneten Boſporus und bes maͤotiſchen — 
Sees gedacht. — Es ſey alſo; Homer mag hieria 
Tadel verdienen; allein wer unterſteht ſich ein gleiches 
ben vielen andern Namen zu thun, die, ohnerachtet ſie 
jetzund überall bekannt und berähme find, es doch zu 
feiner Zeie noch niche waren, Ein Beyſpiel mag dies, 
fo wir Hier fagen, erläutern. ' Gegenwärtig ift kein 
Fluß, der allgemein befannter und merfwürdiger wäre; 
als der Tanais, bie Graͤnze zwifchen Afien und Eui ©. \ 
ropa. Allein zu Hometus Zeiten wußte man noch von 
feinem Afia und von feinem Europa; denn damals - 
‚war. die bewohnte Erde nach nicht in die drey befannss 
Weittheile eingetheilet; (denn wäre fie ſchon .eingerheileg 
gerveſen, fowürde Homet die beiden übrigen eben ſowol 
genannt haben, als er den dritten Libyen, und den 
daher wehenden SUdwind, Any nennt) unb war 
Diele Eintheilung Damals noch nicht eingeführt, m. 
j £ au 
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auch in feinen Angen der Tanais zin ſchlechter Fluß 
ſeyn, vHer Leine beſondere Meldung verdienete, So 
dveaß es ſich alſo aus dieſen angefuͤhreten, wie wir hoffen, 
ergieht;, welch ein ſchlechtes Raiſonnem nt es ſey, wenn 
men.to ſchließt: Dies bat — ‚nicht gefage, 
alfe har er es niche gewußt; ‚und Bännen wir niche‘ 
auſtzoren, durch Beyſpiele zu zeigen, (geſetzt auch, wir 
ollten dadurch in eine Art der Tavtologie verfallen) 
wie unauſtaͤndig einem Gelehrten ſolches ſey, da ſolches 
noch fo gar haͤufig und von fo gar vielen gebraucht 
sohrd. Alſo wollen mie ne immer mieberum mit einem 
Benfoiel.bervserücden. Gelege alſo, es fagt jemand; 
Homer gedenkt dieſes oder jenes Fluſſes in ſei⸗ 
nen Gedichten nicht, alſo iſt er ihm unbekannz 
Seweſen, fo fagen:wir, dieſes iſt thoͤticht. Homer 
gebenft auch bes Meles nicht. 47), welcher doch hart 
." bey Simyena, einer Stadt, die faft yon allen für die 
WMakerſtade des. Homerus gehalten wird, vorbenfließt. — 
Den Herma und Hyllus erwaͤhnet er, den Pakto⸗ 
- Io nicht, deu ich doch, mis den vorgenannten Fluͤſſen 
dereinet; Simyrna und andere ioniſche Stätte em 
waͤhnet er nicht, da er Doch die mehreſten ber aeolifchem, 
Mike, 3. E Samus, Lesbus und Tenedus er⸗ 
maͤhnet. — Den bey Magneſfia fließenden Lethaͤus 
erwaͤhnet ee nicht, eben fo wenig als den Marfyas, 
da fich: doch beide Fluͤffe in den von Ihm genenneten 
Maander ergießen, under den Abeflis, Heptapo⸗ 
‘Tips, Rareſus, Rhodius und andere mehr nenne, 
Die größtentheils nichts anders als Pleine Bäche find, 
Und Aderhaupt pflegt er Darauf fo genau nicht Achtung: 
| i geben; wenn er Länder oder Städte nennt, ſo nenne 
ir zumellen die Dazu gehörigen Berge oder Fluͤſſe mit, 


„gen von denen in Aetolien oder Adtifa befindlichen Fluͤſſen, 
Mk fa pflege er es bey noch mehrern Landſchoften zu hal⸗ 
= ee z een. 
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ten. — Zuweilen erwaͤhner er ſehr weit entfernt legen, 
der Oerter, und ungteich nuͤ⸗rer nicht, -baß man alfo 
gewiß ſeyn kann, daß thin auch dieſe lehten bekannt ge⸗ 
weſen ſeyn muͤſſen; weiches ſich auch noch mehe daraus 
ergiebet, weil er zuweilen von Voͤllern, die gleich weit 
von ihm entfernet waren, das: eine nennet, Das anbere 
nicht. So nennet en‘, E. die Lykier and Solymer, 
die Milyer, Pampbylier und Pifidiee nicht; er 
nennet die Papblakoniee, Phrygiet und: ITIyfier , 
Die Mariandyner, Thyner, Bichynier und Be⸗ 
beyter wide ; Vie: Amazonen nenwet:er, von deinem 
S,eokofyrean- weiß er nichts; er bat nichts von denen 
Syrern, Bappadokiern und Lykaoniern, da er 
dech der. Phoͤnuikier, Egyptier und Ethiopier haͤu⸗ 
fig erwaͤhnet; or gedenket der Arimer und des aleji⸗ 
ſchen Feldes, aber er verſchweiget das Wolf, zu mehr 
chem ſie gehoͤraten. Fulich aiſt alſo Die gegen den Homet 
vergennachte Beſchuldigung, er haͤtte das alles nicht ge⸗ 
wußt,poaser uns vicht befeinen Buͤchern gefoußt‘ zie 
haben ſagt. Koͤnnte man erweiſen, Daß Hemer von 
irgend einer egend, ver er gedenkt, erwos falſches 
gesagt fe: mirde man ihn mit Reche der Unwiſſenheit 
zeiben koͤnnen. Dieſes Bat er zwar, an andern Orten gu 
ihun werſlucht, allein wir haben ihm auch da gezeiget >> 
wie ſchaͤndlich er fehle, wenn er das Herz Nat, ‘ Ye: 
vom Homer ermähnete zäpfers Pferdemelbker für ein’ 
Hiragefpinft des Dichters amsgugeben, —Dieſes war‘ 
ein Erfurfus gegen Ben: Apollodor; fir kehren nun zw’ 
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unſerer Geogrophie wiederum zavͤcke.. 33 
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en anmaseriber. ber ighh a 
«u ‚Ueber Pharnakia und Trapezunt hinaus woh ⸗ 
‚nen bis, Kleinarmenien die Tiharener und Chaldaͤer. 

Es iſt ein ſeuchthares Sand, welches ehemals ‚eben -fa 

als Sophene yon kleinen Koͤnigen beherrfdjet. worden‘, 

die bald in Allianz mit denen qumeniichen Königen'ffurt 
pen, bald aber auch ihre: Herrſchaft ganz abgelondert 
por fich-führesen ‚und. die Ehaldder. und Tibariner-248) 
ſo unter ſich Hatten, daß alles bie Pharnakia und Tra⸗ 
dezus unter hre Bothmabigkeit gehoͤrete: Ale dad An⸗ 

Jehn des Mithridoes Eupator-.in Dieſen Gegenden Id- 

gron wardd, daß er ſich auch der Hertſchoſt aAbrr Konhib 

mächtiger batte fo trot ihm Antipacer Siſta 

bin, dar damols Dunaſt war dis Hereſchaft Ney⸗ 

willig. ab, die er and: mit einer: ——— 
baß-ar.in dieſer Gegend fünf und: ſtebenzig Kaſtelle dr 
dauete, in denen er auch groͤßtencheils große Schaͤge ver⸗ 
wahrlich Hiedergelegt. hatte ſonderlich in Sydara) - 

Vaſhoͤdariza and Sinorki me den Grämen von 

Giroßarnuenien,:daber es auch Theophanes aãt Anead 

großen 0 (w) Synöria ſchreibet 249); Denn’ da der 

Berg Paryadres fehr viele Bequemlichfeiten haty 

„indem er. wafferreich ‚; ‚voller Waldungen und daneben 

Mmit ſteilen und. jaͤhen Anhöhen, und rings um von Yes 

gen veſt eingeſchloſſenen Thaͤlern verfehen ift, fo wardee 

vom Michridares vorzüglich erfohren,. um daſelbſt · doe 

Veſtungen anzulegen , die er zur Aufbewahrung’ sfekt | 

Schaͤtze beſtimmt harte. > Auch zuletzt als er vbhEnee? 

überwiegenden Macht des Pompejus unterdruͤckt war; - . 

floh er zu dieſen aͤußerſten Graͤnzen des pontiſchen ein 

ches, wo er ſich eines, waflerreichen Berges in deu Dres 
vinz Afllifene neben Daſtira (einer. Stade an den 

Ufern des Euphrat, mweldyer hier Afilifene von Kleinare 

menien trennet) bemächtigte, wo er ſich fo lange aufhielte, 

bis er daſelbſt vony Pommptjus beiagereannd - gegaiytigen 
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‘ward, Wer das Gebirge nah Koldis; und von bannen - 
zum Bofporus zu fliehen. Pompejus erbauete nachher 
‚in dieſen Gegefiven die Stade Nikoͤpolis, (fie liege 
in Kleinarmenien ) Die noch gegenwärtig dauert, und 
fo ziemlidy bewohnt wird, — :Rleinarmenien haben 
(doch alpyels dem len. dge Römer. gemäß) bald 
iefe, ‚bald jene, umd zuletzt Archelaus bee 
on Re ; 8. 133 PER Eee 
Bie Chaldder und Tibarener, bis an die Sraͤn⸗ 
von Kolchis, Pharnakia und Trapezus, beſitzet 
ythodoris eine ſehr weiſe und in Ber Regierungsfunft 
‚überaus erfahrene Dame. Ihr Vater war Pychodo, &, 
tus, Tralllaͤni Sohn ;-der fie mit dem Könige Pole, 35% 
mon 30) verheirorhete. Eine Zeitlang regierte fie ge⸗ 
meinfdyaftiäch mit ihrem Gemahte, als aber dieler in 
Kinern Kriege, den er gegen die: Afpuraianer (einen 
um Sinifa wohnenden barbarifhen Marion) fuͤhrete, 
fein Yeben verlor 357), ſo folgete fie ihm in der Regie⸗ 
cung felbſt nach. Aus ihrer Ehe mie dem Polemon 
Bctte'fie zween Prinzen und eine Prinzeſſinn, wel 
legtere ſie mit dem Sapaͤer Rotys vermäplete, und 
als dieſer durch hinterliſtige Machftellungen‘ fein Leben 
Yerlor ;: ſo blieb fie (da ſie von ihm Kinder harte, vo 
Venen der’ ältifte auch feinem: Barer in bet Renleräng 
nachſolgete) im Witwenftande 252). Was die Drink 
der. Pythodoris betrifft, ‘fo half der eine feiner Mutt 
tie eine Privarberfon Die Regierung führen, umd-'der 
andere ifſt nur erft kuͤrzlich zum König von Großar⸗ 
menien ernannt worden 253). Sie ſelbſt verheirathete 
ſich nachher wiederunn mit dein Archelaus 254), in wel⸗ 
Wer Ehe fie dd) bis zum Tode des Archelaus verharret 
Katz geiethoärtig’ift fie Wirwe;, ' und bejigt diejenige 
Plovinjeht; die wir Ben. erwähnet”haben, ſamt einigen 
”, ann i | Fff ff 25 an⸗ 
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Es gtaͤnjet aiſo mie Demut > ene 
— hemiſtotu "und über viele liege Phanarda, 
beite Provinz des Pontus, die mit Hehl, Wein "und 
vielen andern Dingen hinlaͤnglich verfehen iſt. Diefe 
Brenn: Dane är ass genen Often (up deoſedure Seite 

die. "Fänge. derſelben) Der. Berg Patyadres, 

gegen Aherd her ithrus und Opblimpe, -. Ca 

3 ein Thal von. einer bergächtlichen: Laͤnge und Breite, 
:: woeldhes von bem Kykus, dar aus Armenien, :Und-Dam. 
Itis, Der aus.den engen Päffen bey. Amoſio hertamın, 
Tewoſſert wirt. Dhngeiähr i in der. Mırte diefes Thaleß 
‚Ber.inigan fich beide Flüffe „. und da „wo, ſie zuſaamty 
ließen, liegt eine Etaöt ‚ die ihr erſter Erboner. ug 
feinem Nomen Eupatoria nannte. ‚Pompging, 
Ber fie nur, halb vollendet antraf, gab übe. dändereu:n, 
f&ichte Koloniſten dahin, und nanntefie Magnopoy 
lie. Duſe Stadt liegt mitten im Thale ;..altein, doñt 
an dem Fuͤße des Paryadres liege, ‚ohagefähr ‚Hundert 
"und funtzig. Stadien füdlicher als .fie, Bapira,; Die 
Reſidenz des Mirhridares dbie ihrer — 
wegen, und der in ihrer Nachharſchaſt Annan 
ſchoͤnen Jagden und Bergmerfe berägme if. „N 
weit von dieſer Stadt liege auch Raͤnum, — 
ung veſter Felſen, von Kabira etwas weniggrtals zwey 
hundert Stadien entiegen. Auf dem er 
ſen iſt ein ſehr reichhaltiger Wafferquell „und 
deſſelben ein Fluß und ungeheure Vartiefung Die ei 
be vieles Felſen iſt fo groß, daß ihn zu N, wg 
Unmöglichkeit iſt; überdem .äft,,en Aa. m; at 4 
ED z 211118 unge 
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ſtungswerke deſſelben nicht von den Roͤmern ‚abgetragen 
find, auf eine bewundernswuͤrdige Weile beveſtigt, und. 
bie Gegend rings um ihn herum iſt voller. Waldungen,» 
Gebirge, und leider ‚völligen Migel an Waſſer 6) 
ſo dag ſich binnen hundert und ‚zwanzig Stadien; int. 
Umfreis Fein ſeindlich Heer lanern Fann, Dies mar, 
die Urſach daß Mithrivates feine größeſte Koſtharkei⸗ 
ten, Die Pompejus nachher. geheiliget, und auf dem 
Koritollo nedergelegt har, „bier aufbewahrt hatte. 
Pythodoris beſitzt die? Provinz, die mit ihrer vaͤ 
terlichen barbariſchen graͤnzet, eben fo als Seletis und * 
Megalopolitis. Und 2g:KRabira durch gi zu j 
jun. zu einen. großen Stadt verwandelt, und. Diopolis 
genanht ward... ‚Io Angte;lie bie von ihm angefangene‘ 
argrößerung der Stadt fort, nennte fie Gehafle,.. 
und gigrhreifie zum Sig ihres Beides. - Der. ‚Bieten ı 
Amerip,, welcher.nicht weit, von ihr liegt, iſt nichts: 
als ein. aroßen Tempel her Goͤtrin Mene, weicher :ges: 
rashnlich,.unrer bem Mamen has Pharnakustempels be⸗ .· 
kannt iſtz e8 gehoͤren zur jhem fahr. olel Opfetdiener un? 
gebeiligte Laͤnberepen, Deren Fraͤchte dem Dherpeieflet 
gehoͤren: Vuh ſlehet der Zempel bey ihren Koͤnigen iu⸗ 
eigem fa hoben -Anfahn, daß ſie nicht anders ais beym 
Gluͤck ipreg, Foͤniglichen Houſes ‚und bey der im Pharna⸗ 
kustempel verehreten Mene ſchwoͤren. Es iſt aber: die 
in pieſten ‚Zempel.verebrage Goͤtcin eigenchich ‚Erine ane«  - 
dere ,,.nfs bey Mond, dem auch der große Tempek ie > 
Albanien, ‚in an:erer in-Pprogien, der Tempel ber. 
Meng. indem van,ihr benenursen Ort, der ‚Tempel des 
Altäus im piſidiſchen Autlochien, und noch ein anderer 
im Gebiete dieſer Stade gelegenen: Tempel gemelht 
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AR, Dei Otzeho ouetmiim Frohe 
pabofien Pontika genannt. Sie ift nach dem. Mebell.. 
bes Fappatofifchen Romana gebauer, und einerley Göt- . 
ein geweihet, daher aud) die Göttin an beiden Orten. 
fait mit Den nemlichen Cärimonien verehrt wird, und 3 
die Priefter hier faft im nemlichen Anfehn als im Fap«, 
poadoklſchen Komana ftehen. Doc; mar ihr Anfehn un⸗ 
eer denen vorigen Koͤnigen größer als. jetzund, da.dee.-, 
Priefter jährlich zweymal beym fogenannten feyerlichen, 
Auaganı det Goͤttin, eine Krone auf dem Haupte. 


erug, und überhaupt an Anfehn im ganzen Sande. ber 
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andere nach ben Könige war. 


a, as 
„=: ben gebuchten wir des General Dotylaire ; ums | 
rs Uraͤltervaters muͤtterlicher Seite, und eines andern” 
Ddoryluned, Phileraͤrt Edi meiner Mütter Aelter⸗ 
wahr Brudir Sohn. : Diefekilegtere ſtanb beym ME 
theidates Eupator In fe hohem Anſehn, "Daß er ihn⸗ 
une andern vornehmen Beblehungen auch die koma⸗ 
nenſiſche Priefterwutde verliehe. Es würde aber vieler” 
Doralaus'zined- geheimen Einverſtaͤndniſſes mit den 
- Möinern beſchuldiget, daruͤber fiel er, und unfere Ras” 
mille: mie bis Moaphernes, meiner mükterlichen -' 
Orsfrnureer Mannes Bruder, zu der Zeit, da das 
Reich Bes: Mithridates  unterzugehen begann , felbige‘” 
wieder in ihr altes Anſehn und ehemalige Ehrenftellen‘ : 
zuruͤckſetzte. Allein es währte nicht lange, der "Untere ” 
‚ gang Der mithridatiſchen Reiches mar wor der Thürez 
alle Gunſtlinge des Koͤniges würden mit in Yeinem. Fall 
verweir, und nur die ſentgen Yertefen fich, Die feine 
Partien: zu verlaffeit eileten. -Moapfernes wär unter 
ae ———— ‚Er ſahr ven ſchlechten Fortganug, ben 
| re Krieg des Mithridateg gegen den Lukullus hatte, 
nd da er zugleich auf feinen Gänig ungeheien zu evn, 
—R&* 
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wandten, Tibus, wib den — hei Theo⸗ 
philus/ hinrichten koffer ‚. ſo nahm er ſich vor, bieſen 
Mord ſeitier Anverwandten gu rächen, uͤnd zugleich ſich 
feib in Sicherheit zu ſetzen, vertrug ſich mie dem Lu⸗ 
kull, und verfchafse, daß ſich funfzehn veſte Sch! 
des Mithridates fuͤr dieſen roͤmiſchen Feldherrn erflärel 
ten, Ban ihen dafuͤr gewaltig hohe Verſprechungen ma⸗ 
chete. Allein Lukullus verlor das Kommando, und 
fein Nachfolger Pompejus, der mit feinem Vorfahten 
in Priyarftreitigfeiten verwickelt war, hielt alle Diejerild © 
gen ſuͤr feine Feinde, DIE die Gewogenhelt des Sufullüs zsz, 
| ‚garten ,; und:wußte bey feiner Rückkehr na 
Rom die Soche fo fünftlich zu charten, daß per Rath 
keine: ven denen Gunuſtbezeugungen genehm hielt, vie 
Ankullas ‚einigen pontiſchen Fuͤrſten verfpröchen ; meil 
es, mie er fagte, ungerecht ſeyn würde, wenn man elo 
news andern erlauben wollte, in einem Kriege, der doch 
aur durch ihn gtuͤcklich geendiget worben wäre, Beloh⸗ 
“ungen und Ehrenbezeugungen nach ſeinem Gutduͤnken 
austheilen zu duͤrfen 7). 77 
De EL. Se 
——— 5. 137. 4. N 
Jedoch ich Fehre zu meiner Hifterifchen Beſchrei⸗ 
bung zurüf, So alfo, wie.mir geſagt haben, war ben . 
Zuftand von Romana unter dem Regiment der pontia 
(hen Rönige befchaffen. . Als Pompejus nach der Nike 
derlage des. Mithridares bie Oberhetrſchaft ‚über dieſe 
Gegenden befaß, fo erklärete er den Archbelaus um 
DHberpriefter des Tempels, welchen er zu denen ohnehin 
ſchon dazu gehörigen Laͤndereyen, zwey Schönos, oder 
fechzig Stadien im-Umfreis, an Ackerland zufügete, 
und felbigen uͤberhaupt zum unumfchränften Herrn über 
dan; Romana erflärete. So ward Arcelaus Herr 
über Romana, und über. alle bie in ber Stade befindlie 
che Opfsrdiener, deren hier gleichſals unter ſechstau⸗ 
we öftfii« ſend 


160 Des arabd allgemeine Erdbeſchreibung. 
ſend nicht waren, zͤber de en dollkemmene Gemalt hatte, 
nur daß er ſie nicht für: leibeigene! Sklaven verkaufen 
konnte. Dieſer komanenſiſche Oberprieſter · Archelaus 

war ein Sohn desjenigen Archelaug, der im Bunbniß 
mit dem Sylla und dem roͤmiſchen Volk ftand. SR); 
und ein nerfrauter Freund des Gabintus, : eines: viri 
sonfularis, war 9), Als bieſer Gabinius nach Ep 
rien geſchickt ward, fo fhmeichelte ſich Archelaus, ver 
würbe mic ihm. gemeinfchaftliche Sache in einent Kriege, 
. ben er gegen.bie Parther vorhatte, machen. Ye 

‚ Mein weil Ihm ‚blefe: Hefnung · fehlihhlug:, Intem Foldyes 

zu (hun bem Babinius durch ein Senatuskonfalcum SR 
Serfagt word, ſo ſchmiedete er. einen noch weit aus ſehen⸗ 
bern Anſchlag. Prolomaͤus ꝛ6), der Vater dee 

Aleopatra 263), war vor. den Egyptiern aus e ſein⸗m 
Reiche vertrieben 26), die ſich feine Tochtet die aͤlte. 

ve Schweſter der Kleopotra 204), zur Könkgimerwäpte 
hatten, Dieſer Prinzeffiu ſuchte man: nım einen den 
mahl, der aus koͤniglichem Geſchlecht abſtammen -folls 

ce c), und ba fand ſich, auf. das Einrathen einiger 
Freunde, dieſer Archelaus, der ſich für einen. Sohn 

‚ bes Mithridates Eupator ausgab, auch angenggimen 
- ‚ward, und das Regiment Aher: Eghpien fechs Monathe 
brng führese. Sänger währere dieſe Freude micht dem 
7 Gabinius führete den vertriebenen Ptolomaͤus jur 
ruͤck 26), und in einer Schlacht, die Ihm Arche⸗ 
* llefern mußte verio dieſer "Iegtere > fein 
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4. Nach feinem Tode ward fein Sohn zum Oberprie 
fler In Komana beftelle' +7), -Diefem folgere Lyko⸗ 
medes, welchem von -_— vier. Schöngs an Lande⸗ 
jen zugelegt wurden; und als au Tode 
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abglengꝰ ſo ward fein Maik: Blger”*) (der auch noch 
gegenwaͤrtig ‘Diele "Stelle _ Dyrevrnd,. der 
Sohn bes: Adiätorin 78); der feiner vortreflichen Gier 
muͤthsgaben Wegen dieſe Ehrenſtelle vom Kaiſer Auguſt 
erhaͤlten haben’tol. Sonderbar if die Geſchichte Die, 
fs Herrn. Aaquſt füßrere den’ Adiatorig mit feiner 

" Gemahlinw'und ‚feinen Kindern-gefangen in Nom "im 
Triumph auf, “und war entichloffen, den Vater mit dem 
aͤlteſten feiner SEoͤhne, welches eben unſer Dyrevriis 
War, das: Inbennehmen zu laſſen 59), Als nun Sol. 
daten zur Hinkicheimg abgeſchickt wurden, fo gab ſich 
bet juͤnqeſto der Sößne für Sen aͤlteſten aus ‚ und es 
entſtand pwiſchen beiden eitt langer Streit wer fein 
geben fuͤr ven andern hingeben follte, bis‘ endlich vie 
Aeltern Gem Dyrevtus überredeten, - den Sieg feinent 
jangern Brachet zu überfaffeh‘, und ſich zum zukanſti⸗ 
den Berdiügrt'feiner Mutter un feines - dritten Bru⸗ 
Ders aufzuibeivafren ;: fo'Thirb ber jüngere Bruder hie 
Bem Water ‚-und der aͤtcere blieb leben, um nachher zu s. 
(6 Hohen ee zu gelagen, Denn äls Auguſt o. 
dieſen ſeltenen Werefireit der druderlichen Liebe zu wiße! 

- Ien:pefinn)..;fo gereuete eß ihm, ven: Befehl. zu ihrer 
Hinrichtung gegeben zu haben, nohm die, ſo am $eben 
erholten worden waren, in feinen beſondern * und 
Vorſorqe, und machte den Dytevtus zum Öberpriefteg 
yon Komana, rl u 
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he Feſt gefeyert wird, .. fa unter dem Namen des Aus⸗ 
— Goitn befanne ift, :fo kommen hier von 
ollen Orten her, aus, Seaͤdten und Doͤrfern, Maͤnner 
und Weiber zur Feyerung des Feſtes zuſammen; uͤber⸗ 
dem halten ſich auch beſtaͤndig Pilger hier auf, die hier 
der Göttin irgend ein Geluͤbde zu erfüllen gelober haben, 
Die ‚Einwohner der Stabe find: Weichlinge. Den 
‚ Weinftock lieben fie unter allen Gewaͤchſen, und darum 
find. alle ihre Sandgüter mie. Weinftöcen bepflanzet. 
Weiber , die fid) mie ihrem Leibe Geld verdienen, giebt 
es bier in großer Menge, ‚und gewöhnlich ſiehn ſie in 
Dienſten der Goͤttin; ſo daß man ihrenthalben die 
Stadt nicht unfuͤglich Rleinkorinth nennen koͤnnen, 
weil nach Korinth auch, der Menge der Buhlerinnen 
‚wegen, ‚bie ſich hier aufhalten, und unter dem Schutz 
der Venus ſiehn, eine Menge von Leuten reifen ‚die ihre 
Geld mie Vergnügen zu verzehren Luft haben; weil eg 
aber etwas rechtſchaffenes koſtet, und die Officier und 

"Kaufleute , fo fich bafeldft ‚aufhalten mülfen, gewoͤhnlich 
- ganz und gar ausgefogen werben, fo hat man auch von! 
diefer Stadt. das Spruͤchwort: 

Nicht einem jeden iſt es erlaubt nach Korin⸗ 
- thus zu ſchiffen. I 
“ iſt Komana beſcheffen. 


5. 140. hir x 

Alles, was um ihr herum lieqt, die Provinzen 
Dhanarda, Zeletis und Wienalopolitie ift der 
Pythodoris unterthan. ‚Bon Phanaeoa haben wir 
ſchon oben gehandelt. In Zeletis ift die Stade 
Zela 270) auf dem Damme der Semirarkls erbauer, 
wvw ein Tempel der Anais ift, einer Göttin, die auch 
- von den Armeniern verehre wird #%), in--melchen die 


| ee vieler FZeyerlichteie dargehracht, und bie Eide 
von 


Be Buch deß aiechiſchen Ernte 1563 
von I wornehmften Perfonen ;: befonberg. yon ‚bee 
Obrigkeit abgelegt merden.z: ‚Unter. denen. Koͤnlgen war: 
die Menge der Öpferbiener,, und. das. Anſehn der -Drin 
fter fo groß „, als wir ‚felbiges ‚angegeben hahen; gegen⸗ 
waͤrtig ſtehet alles unter, der Herrſchaft der Pythodo⸗ 
ris, und ſowol die Anzahl der Opferdiener;,- al auch 
die Schäge find um ein merfliches verringert worden. 


Auch die in viele Dpnaftieh'gerbeilere Provinz Zeleris 


IHRE joenh tauge · nichẽ in: ihren ormsligen· guten 
Buena: Ihre Hauneſtade it, wie wir efags haben) 

anbıdam. Damme der Semiramis deksutt ; wel, 
che Oemals van ten yerfiichen Königen nice als eine 
Gtadt,; pndern.ale:ein efigemeiner Tempel: Ser perſi⸗ 
ſchen Doͤuin beſeſſen warb, Höher auch der Oberptieſter 
mit ihr nach eigenem Wilichen Schalten and walten fonute. 
Eier wird von Onferdienenn :wab einen Oberpriefler, 
deſſen Anfehir niche: gering: iſt, ( fintenini alle um :fie 


herum gelagene Vndewen Hallig find, and dem Pried - 
fler zuſehn) bewohnet. Pompejus har zu ‚diefer ©: ©. 


Stodt werkhiedene Sräfefturen binyugerhan ,: und 'pae’°® 
ihr iowpl s "Wieggalopiofis :72)' den Mamen einer 
Stade. bengelogt, indem er ſſie mit:denen Stähtin Ra⸗ 
lupene usb Ramiſene ¶ ſie graͤnzeten beibeanif’Kieins 
ormenien ,. "hatten Galjerubes und: chemals ein altes 
rn re — — iſt) vereinigte. 


Die roͤmiſchen Generale ſo nach ihm kamen, verthei⸗ 


lesen die gu: dieſen Staͤdten gehaͤrige -Sänterepen;; ſchenk⸗ 
ten einige davon dem Oberpritſer von · Kemana andere 
dem -Obmpriefter von Sala;,: umnd nach aubere Unenn ger. 
wiſſen Honaſten Teporir, der aus Decht. 





5 
der gelatiſchen Wierfürfteg abſtammete,“ · nd: da; bdieſert 





mit Tode abgleng, fo ward daeſer, obſchon picht fondera- 
lich große Diſtrikt in eine ramifhe Provinz vermandelt. 
Die: Etat (zu welchernauch ärane: gehoͤret, daher 
gen — — genannt :wiph * 


9 
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1366 DH Ehe gerri Eebheitcecbaig 


. Ayat.iiönnachper Bid: gunn-ehtrften Gipfel, evhaghiche 
och ein Stadiam hoch, ehire fehr:fteite-und: gegen"jedeh 
feindlichen Ueberfail geficheree. Auhoͤhe — 
hier inwendig find auch Waſſerteitangen, die vine a 


‚Dem. Fluß, die andere an bem Halſe des Felfens', bie - 


fein Feind abzuſchneiden vermag. Ueber dem giuß ſind 
gwen Brůuͤcken geſchlagen, wovon bie eitie vorne ut 


5. gur Worftade, „und die andere von dor Vor ſtade bis-auf 


” Das freh⸗ Reib hinaus geht; ; Dada neben. dieſer Brück 


_ enbiger fih den über deu: Selhn;fiegende Dar m 
Sieben Biefem af fänge ch in Che +7) au web 


im Anfanginisht:fonderlick breit/ iſt, ſich aber nelhiher 
welter nn ‚und eide: Flur ‚macht, "wetiinsman 
surdantufenddörferichte: Feld, der · vielan Dife 
wegeng die nchdarin beſiuben — “auf J 
dieſer Flut Plget Diakopene aus Pimoliſen⸗ 

ſehr fruchtbare Gegend bis zum Halys. Dies iR 
noͤrdliche Gegend bes amafenifchen Gebietes die obngefähe 
fünf hundert Stadien in die äh beträgt; was nach⸗ 
ber noch welleiibis Babano mius ud Zimmenk, eine 
Provinz ,: die ſich gleichidike big an den ‚Halysierfkentr; 
bieaus.liege;; iſt noch ungleich -Iämger und diefes:Hf} die 


geſamte Laͤnge des annifenifihen:@ebietes. Die Breiu 


rechnet man von Norden gen &hden.big ac Beten 3 
und dem Gebiete der trofmifhen-Bälater ‚im: Vroßtkap· 
pabolien, . In der Movinz Rimuma ſind Satzgruben, 
——— Fluß * en Mamen bekotmen haben 
fol 272), — Sanſten finden ſich nach in:iwleren! Sande, 
= nen den micheibatiichen Kriegen her ro) wiel were. 
wuſteee Schioͤſſer und viel ungebänet‘ llegcſides Landc 
Wortrefliche Bqaͤume werden Kies: a3 vortreflichs 
Weyden, Mol für die: Pierdeguiherais:iauth: Für. Das 
Rinduleh, ſind hierr zu finden's;c uhbrüberhanpt Iſt· das 

ganze amafanische Geblet eine. Gegond⸗ in der o ſich vor⸗ 
fig: mepeen laͤßt. ‚Cpemalsgane Ahafıis tbuifalis 


1% . unpep 





Bro Ai eb heucchiſchen Kern. Ks 
duter deh pöiefihen Möäkgeit; Je iſt eb lie" Steh 
I m un Per oe PR ——— 
. Munmehr haben wir noch denjenigen Theil -des 
Pontus zu betrachten, der jenſeit des Hays ‚uch den 
Olgaſſys liege, und mit dem Gebiet: von‘ Sinope S 
graͤnzet. Es iſt der Olgaſſys ein ſehr hoher urib ſichwer 5%. 
Zuerſteigender Berg, auf welchem die Papplagmier eine 
qewaltige Menge von Tempeln erbaut haben⸗ um. ihn 
her liegen die ziemlich fruchtbare Provinzen Blarna 
und Domaneris, durch welche der Fluß Amnias 
fleßet. In dieſen Gegenden 3°) ſchlug Mithtidates 
Eupator durch feine Generale (denn er ſelbſt war. in 
Perſon bey dirim Treffen nicht zugegen), das Heer 
des KRöniges Nikomedes von Bithynien fororal, daß 
ber König, der aus der Schlaͤcht, nur nebft noch erlis 
chen wenigen andern Pertonen Das eben Davon brachte, 
fein Reich zu verloffen, und fid) nach Italien zu, Hüch- 
ten gezwungen war. Mithridares aber verfolgte den 
befochtenen Sieg fo glüfiih,, daß er ganz Birbpnien 
und Aften bis an die Graͤnzen von Karien und Hkien 
inwegnahm. In diefen Gegenden ift auch eine Stadt 
— ee erbauet worden, in welcher fih Sanda⸗ 
rakurgium befinde. Diefe Stadt liegt nicht weit von 
Dimolifum, einem ehemaligen, (aber. jeßt. vermüjles 
sen) Kaftell des Michridares, von weichem die auf 
beiden Seiten des Fluffes 2%) liegende Gegend Pimo⸗ 
lifene genannt wird. Sandarsfurgium, welches 
wir fo eben nenneten, iſt ein Berg," melcdher durch die - 
langanhaltende Arbeit der Bergleute jegund ganz auss 
gehoͤlt iſt. Diefe Bergwerfe wurden auf öffentliche 
Koften unterhalten, und worden zu den Arbeiten in Dies 
fen. Bergwerken feine andrtelatb täuite Jenomimen, bie 
irgend einer Uebelchat wegen zun ELladerey waren ver⸗ 
| = bamms 


4 


1568 De Strabo ala Ks. 


marbden. außer ‘ de. Daß ‚Die Arbaie 
en mübfelig ift, fo fol nahe: Luſt, — ‚Dig au 
der Erde auffteigende „ e vergifter wird, fo unerträge 
lich, ja tödtend feyn, BAR diejenigen, fo hieber geſchickt 
werben? wie die Fliegen wegſterben ſollen: Man hat 
— — ſehr oft die Bearbeitung dicker Bergwerke, 
x. weil:fut fo.gar- wenig eintraͤglich war, aufgegeben ; deun 
—* - da baſtaͤndig hier mehr als zubh pnAdert Arbeiter; Se 
Khältigut.fem mußten, 'fbmurden fie dadı: beftändig 
durch Krankheiten —— wiggeraſti — | 
hehe 3 
α—. EHRE ’ 
Auf Pompejopolis weſtwaͤrts karäke dag — 
diſche Paphlagonien, melde Provinz, fo klein ſſe 
“auch ift, doch noch gar kurz vor unferer Zeit von ſehr 
veierſchiedenen Herren beherrſcht worden iſt; jetzt, % 
der Fönigliche Stamm ganz ausgegangen ift, wire fi 
voͤllig von den Roͤmern beſeſſen. Diejenigen Theile 
ihr, die mit Bithynien graͤnzen, find Timonitis 
Matmölitis, ‚ Sanifene und Potamia, wozu if 
den vorigen’ Zeiten noch Riniftene kam. Syn diefep 
letztern Provinz lag am Fuße des Olgafins das jetzund 
verwuͤſtete Kaſtell Kiniata. In dieſem Kaſtell⸗ pflegt 
ſich gewöhnlich Mlirhridares Aliftes aufzuhalten, 
der nachher König über Pontus ward, und deffen ap 
milie fich auch im Beſitz diefes Neichs bis auf den Mi⸗ 
rhridates Eupator erhielt. Der legte der papblaz 
goniſchen Könige mar Dejorarus, Kaſtors Sohn! 
zugenannt Philadelphus welcher in Ganare 
Cdiefes ift ein MIARHRIE, wit einem Kae Sa) re⸗ 


In irte, 3 
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* ee ſagt nicht wo; vund an einem andern Ort, | 
wo er fagt, baß fie auch In dein feuchten. Gegenden ges | 
funden würden, giebt er zwar ben Dre an, mo nıan S. 
fie finden fol, nemlich um den aſkaniſchen Su unter . 
Kium, allein biefes iſt erweistich falſch. 


5.146. | 

Nachdem wir nun aber das mit dem Pontus — | 

Ä gende Paphlagonien befchrieben, fo wollen wir dieſer 
Beſchreibung nunmehr auch noch eine Nachtiche won 
Birbynien, welche Provinz mit Paphlagonten weite 
waͤrts graͤnzet, benfügen, Sodann fangen wir wieder⸗ 
um gang von vornen an, und beſchreiben dasjenige, was 
Pontus und Kappadoklen parallel, von Paphlagonien 
weiter füdwärts hin, bis zum Taurus lieget; denn ele 
ne ſolche Ordnung zu halten giebt uns bie Natur und 
bie tage d der Dexter Ag an bie. a | ns 
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3Zweyte Abtheilung. 
Welche die Landſchaften Bithynien, Galatien, | 

Eykaonien, Iſaurien, Pıfidien, Phrygien und 
2 Mofien befchreibet. — 
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Erſter Artikel. 
Bitbpnien. we 

— 8. ucgg. 
Bedguen begraͤnzen gegen Morgen die Paphla. 
gonier, Mariandyner, und einige von denen, 


die Phrygia Epiktetus bewohnen; gegen Mitternacht 
iſt das eurinifche Meer von den Muͤndungen des Ziufs 
fes Sangarius, bis zur Meerenge zwilchen Byzanz und 
Chalkedon; gegen Abend ber Propontis; und ‚gegen . 
Mittag Mpfien und Phrygla, Epiktetus oder Helles 
ſpontlaka zugmann,.. .. 270. = 
= R | . a $ Yu J F 
Hier lieget hart an ber Muͤndung bes Pontus bie 
Stadt Chalkedon „eine Kolonie Ye en } * | 
Slecken Chryfopolis, ühd der fo befannte Tempel 
1 — imgleichen nicht weit vom 
eere der Que ritia, in de * 
gefunden wmerdeg. a 
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Zudiftes Buch des griechiſchen Teste, -uszı 


6.149 - 


Ä Sodann folgee die Küfte der Chalkedonier; 
ber aftakenifche Meerbuſen, ein Theit des Propon« 
tis, an welchem Nikomedien liegt, die von einem 
bithpniſchen König, welcher fie erbauet (ich weiß aber. 
nicht, mas für einer es geweſen 282), denn fie werden 
alle miteinander KTifomedfer, wie die in Eghpten 


Drolomäer. :%s), von dam erften Stifter,- welcher im 
fehr großem Anfehn unter ihnen ſtehet, genannt) diefen 


Ramen⸗bekommen. Au eben dieſem Merrbufen liege 


auch die Stade Aſtakus, welche Ihm feinen. Namen 
gegeben s zuerſt von den Megarenfern und Athenienſern 
n 


Gefelifchaft erbauer AM), und nachher vom Doͤdal⸗ 


ſus wiedseum erneuert; vom Lyſimachus if fie zer⸗ 


.flörer, und die ehemaligen Einwohner: derſelben nach 


Nikomebien hinüber geführt worden. 
; — — — I un 
’ — a 
Auf den aftofenifchen- 
ter, welcher fich ſehr weit. gegen Often ins Sand Hineln 


erſtreckt. Die beruͤhmteſte Sradt, fo an ihm lieget, iſt 


Pruſa, oder wie fie mir jhrem alten Namen hieß, Ris 
us ©). Die alte Stade Klus ward nom Philips 


po, Demetrli Sopn, und Parfel Water, zerftörer 2%), 


und der leere Fleck, we fie ehemals geſtanden hate, 


von ihm dem Könige Prufias, dem Sohn des Zen 
las 29), gefehenfe, ber ihm, in Zerftärung biefer formel 


als der benachbarten Stade Myrlea, hüfliche. Hand 


geleiſtet hatte. Um nun dieſes Geſchenk nicht ungenußt . 


zu laffen ‚fo riß Prufias beide Staͤdte aus den Rui⸗ 


‚aan zriunkfe'denen fie begraben; waren, hervor, und bee 
wennete Kius noch feinem eigenen Namen Pruſa, 
Prufia oder Pruſtas, und Myrlea nach dem Namen 





feiner - inn Apamea: Es ift diefes eben ber 


Ptuſtas, Sr ben Hannibal aufnahm, da er = 


Sss 832 
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50 ae dus 
eerbuſen folget ein anbe⸗ 
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© 97a Des Otrate allgemeint Erdbeſchreibung · 
‚ber Niederlage bes Antiochus an feinem Hofe Zufluche 
| hſuchte 290) 5 "und denen .attaliichen Koͤnigenden am 
”.  Hellefpont gelegenen Theil Phrygiens abtrat, welcher 
ehemals Ateinpbrygien hieß, jetzund aber Phrygia 

©, Epitterus genannt wird. Leber ber Statt tiege der 

Berg Arganthonius :*), so ber Fabel nach Hylas, 

eiiner der Freunde des Herkules, der ihn mic auf. ber 

\_ Fahrt nach Kolchis ‚begleitete, indem er, um Waſſer 

0... zufchöpfen, das Schiff verlaffen Harte, von ben Nym⸗ 

| phen entführt ward 92), Die Stade felbſt iſt von 
Kius, einem andern Freunde bes Herkules, der ſich 

bey feiner Ruͤckkunft aus Kolchis bier niederließ, erbau⸗ 

ee, und nad) feinem Namen genannt worden *5). 

Und noch bis auf den heutigen Tag. werden von ben 

Einwohnern. von Prufia Feſttage gefenert, da fie in 
Thyaſea auf dem Gebirge herumlaufen, und Hylas, 
Hylas, rufen, gleich. als ob fie ihm zu fuchen in die. 

Woaͤider gegangen wären 294). Da fi die Einwohner 

«von Pruſia beftänbig gut geſinnt gegen das roͤmiſche 

Wolk betragen, fo iſt ihnen von ſelbigen bie Freyheit per⸗ 

liehen worden; Apamea aber har jetzund eine roͤmiſche 

Kolonie. — Außer dieſem Pruſa iſt noch eine andere 
‚Stade dieſes Namens, die am Fuße des myſiſchen 

Zu Olympus, an ber Gränge von Phrygien und Mofien 
ss Hlege, und ihrer fehr guten Gefege halber beruͤhmt ift; 
| bieſe ift vom König Pruſias, der durch feinen Krieg 
gegen Rierus berühme: geworben 2) ,- erbanet 


= : worden. ie ; j 2 | 

| . - e = F | $. 151. = a N ER | — 
Nuichts iſt ſchwerer, als die Graͤnzen ber Bithynier, 
Ysfien,p gier, Dolioner (um Kyzitum) , Miys⸗ 


— und — gehoͤrig = — - 
terſcheiden, (obmeradyet ed ausgemacht iſt, bag fie ale 
mit einander verſchledene Voͤllerſchaften gewefen, F 


wu 


Ani Bud vr To: 1 
man denn von ben Phryglern und Myfiern beſonders 


| 


r $ Fr} 


» 


bas Sprichwort har: - 


Die Gränzen von Mofien und Phrygien ſind 


getrennet 9.) | 


weil diejenigen, von denen dieſe Sänder zuerſt bewohnet 


wurden, Soldaten und Barbaren waren, die niemals 
einen rechten veſten und gewiſſen Fuß irgend mo ſaſſeten, 
ſondern unordenelich Hin und her irreten, bald verjage 


wurden, und bald verjagten.: Und find die erfien An« 


koͤmmlinge in den’ hiefigen Gegenden (menigftens ift die⸗ 
ſes eine Meinung, die auf etwas mehr als bloß wahr⸗ 


ſcheinlichen Geuͤnden beruhet) vermuthlich lauter’ Thras 7 


kier 297) geweſen, denn einmal fo ‚haben fie dieſes 
Sand fidy ‘gerade gegenüber, und find auch bie Sitten 
und Gesöhnpetten jenſeit und dieffeit des Meeres niche 
ſonderlich von einander verſchiedßäen. 


! 


— IJ — | er , r 
- Dürfen wir aber unfern Muthmaßungen trauen, 
ſo iſt Myſien derjenige Strich Sandes, welcher zwi« 


ſchen Bithynien und den Mändungen des Aefepus lieget, 
mit dem Meere graͤnzet, und beynahe bis zum ganzen 


Olympus hinreicht. Um Minfien ringe umber liege _ 


landeinwaͤrts, fo daß es nirgend mit dem Meere graͤn⸗ 


u ı 77 


} 


er „Phrygia Epiktetus, weldes ſich bis an bie, 


liche Branze der aſkaniſchen See und der von ihr 
benenneten Sandichaft erſtreckt. Denn es ift zu merken, 
daß von Liefer See ehemals eine Landſchaft Aſkanien 
genennt ward, die in ine Theile, in das pbrygifebe 
und in das myfifche 


s 


den Homer erklaͤren, wenn er fagt: 


\ 


ur; 


Ä ſkanien eingetheilt warb. De = 
‚min: von dieſen beiden Haͤlften die myſiſche näher an 
Troja als die phengifche:lag, fo Fönnen wir uns daher 


ln. 899 99 3 Die 
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0." Die Phrwaier führten Phorkys md den Göle . 
— % tergleichen BR: om ‚fernen, Altonim 
: — | 
. = ee Zuud. n zo⸗. 
— Das — Aſkanien iſt hier fo viel als das — a 
ſche Altanien, im Gegenfag des. myfifchen „\ 
hes Troja näßer (ag, In der Gegend, mo heut zu uns 


Nikaͤa liege, und welches er an andernere, —— 
dichtes eswaͤhnet, z. E. 


Palmys, Aſkanius, Moranthus ber: Sehn 
6. Hippotions, Die ‚Anführer. der: ſtreitbaren 
, Myſier — kamen aus den ſruchtdaren Ge⸗ 
filden Afkaniens. | 


Man ader nicht wundern, aß er, "tar er "ben. | 
.. Anes düs king gebürtigen Aftanius, der ein phry⸗ 
- .. gifcher Anführer war ‚'erivähnet, um noch einen « andern 
gleichfalls aus Afkanien gebürtigen Aſkanius, als einen 
of ſchen * nennet, denn bey ihm werden ſehr 
baufſig ganz verſchledene Flüge, — und Si, mit 
En ainerleh Namen benenner, 
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" Deiräehpie giebt ‚Homer — ei bie — 
| Ber Wiſer an, "dei nachdem er bie.trojanifche Berge 
‚gegend übe? Jium befehrkeben, die unter dem Yeneag 
—daand, und die er Dardänig ſienner, fo feget er bite, - 
für gegen Miteetnacht Cykicn unter dem Pandarus, 
Me we Zelia tag und fäges " . 
Die Teichen Drojer die die Wellen des 
ſchwarzen Aefſephs Trinken, . und. Zelia am. 
er6 «uhr en —* des —— 
DR Ik 824. 
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„> Broßfftes Buch des griechſſchen Tertes. i8 


Denn Zelia liege am ‚Buße des a. "Am Aeſepus 
liege fodann das adraftäifche Gefildd, Tela, Pitya und 


Das ganze Gebiet, fo jegund von den Kyzikenern beſeſ- 


fen wird , Bis Priapus, welches er im. folgenden ‚alles 
der Orbnung nad) her erzaͤhlet. Sodann fänget er wie⸗ 
derum von vorn an; und fehret zu ben öftlichen Graͤn⸗ 


zen zuruͤck; woraus ſich ergleber, daß er bie am Aeſt- 
pus gelegene’ Gegend für die oͤſtliche und nördlide 
Gänze der Trojaner gehalten. Nun aber folger auf die m — 
Br ängen von Troja Myſien und ber Olympus; und * 


dieſes iſt in den alten Zriten die wahre tage diefer Voͤl⸗ 


! 


“Ber gewefen‘, die aber in der Folge freylich viele Veräne 
derutigen krlitten; denn ba bald diefes, bald jenes von 


; @ 
uͤſſen. 
1* — 


Graͤnzen derſelben oſt ganz verruͤckt, oder doch mit ein⸗ 
ander vermiſcht worden. Gleich nach der Zerſtorung 


die Qberherxſchaft uͤber dieſe Gegenden. Dieſen folgeten 
bie Lydier 239), dann die Jonier und Aeolier; 


u die. Perſer, Makedonier, und zuletzt bie 


dieſen Voͤlkern die Dberherrfchaft behauptet, fo find die 


smer; unter. welchen letztern beſonders ‚biele Voͤller 


ihre alte Namen und Sprache verloren, und eine ganz 


ridere- Laͤndereintheilung eingefuͤhrt ward, welche wie 


In eivier Erdbefchreiung auch vorzüglich befolgen, und- 
auf die veraltete nur. .jegumeilen Ruͤckſicht nehmen 


2 


So. Be —8 — 8 154. Den 2 Fi £ a 
. — ter 3 et Der We ra 
Im weiten Sande von Bichyhien liegt —— 

ehOe 


Bithynium 300) über, Tium; zu dieſer Statt g: 


ren die vortrefliche Weyben für das Rindvieh um Bas 


% 


F lona, woher wir den ſchoͤnen ſolonitiſchen Räfe sy 


betemayen,...;. ‚Allein. Die vornehmſte Scadt Tür dieſer 
Provinz Ehe ‚am. affanifchen See; - welche in 


J * 2322 eo. ‚ 
eiieni großen und, fruchtbaren, wiewol im Sommer. 
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. von Troja behaupteren die Phrygier 9°) und Miyfiee- . | 
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XARlen derfelben nach geraden Lnien angelege ſind, ſo kang 


Troja hieß. 


re \ 


‚nice allzu „gefunden. Blochfelde Hehr. . Zuerfi ‚ijt 


—— 


vom Antigonus, dem Sohne des Philippus, zu bauen 


\ 5 


‚angefangen, und von ihm Antigonia genannt wore ' 
ben; & ah 
‚Bau fort, und gab ihr von feiner Gemahlinn, eine 
Zochter des Antipater, den Namen LYikka.so), 


7 


Die Stadt iſt viertckt, und hat ſechszehn Stadien im 
Umfang. Sie hat vier Thore, und da fie auf: einer 
ebenen Flaͤche liegt, und alle öffentliche Pläge und Gap 


man von einem Steine, welcher mitten im Gpmnafig- 
liege, alle vier Thore der Stade Überfehn. Etwas über 


an ben öftlihen Gränzen von Bithynien, welcheg 


Yimachus fegte nachher dieſen angefangenen 


der affanifchen See liege dag Bleine Städtchen Otrͤa, 


vom Otreus 5%) alſo genannt worden, da es vorher 


Daß Bithynien von denen Mofiern bewohnet wor, 


ben, Hat unter allen Skylar der Kariandyner ss) _ 
zuerſt bezeuget, indem er ſagt, daß bie Phrygier und. . 


yfier ‘an ben Lifern bes af Fanifhen Sees ges 


mogßner, ° Dach ifm fagre Dionyfius, der vom Ure 


Ufern des aſkaniſchen Sees, wo ſich ehemals 
2 3777 75 


ſy 


eig ben thtakiſchen Boſporus nennen, anfängli 


‚ber myſiſche Boſporus geheißen; welches dein zu 


gleicher Zeit mit zum Beipeife dienen. Fann, daß ihrer 


ung der Stätte gefchrieben 307), Laß bie Meerenge 
zwiſchen Byzanz und Chaffedon, welche wir gegenwaͤr⸗ 


8 


Abkunft nach die Myſier eigentlich Thrakier geweſen. — 


©» ſagt auch Euphorion: | 


Die Mofier an den af kaniſchen Waſſern. 


‚und der aetoliſche Alexander: 


Die Myſier — — — — wohnen andern 


\ - ⸗ 
N 
/ 
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Dolion, der Sohn des Silenus und der Me⸗ 
laa aufhielt. Se u u re 
Welche Zeugniffe eben dieſes beftärigen, denn wir wife 


. fen von Peiner andern affanifchen Ser etwas, als von 
dieſer einzigen. — 


\ 


nz $. 156. ———— 

Won gelehrten Bithyniern merken wir uns ben 
Weltweiſen Renokrates, den Dialektiker Dionyſius, 

den Hipparch, den Theodoſius, mit den Soͤhnen 
deſſelben, bie ſich der Mathematik etgaben, den Rhe⸗ 
tor Kleophanes aus Myrlea, und den Arzt Afkle⸗ 

. piades aus Prufa 3%). — 

Be "Zur U 3 / | | 
7 Miedenen Bithyniern gegen Suͤden grängen bie 

olympifchen Myſier, Lie von andern auch die helle⸗ 


Li 
ı fr 
> 


ſpontiſchen genannt werben‘; und das helleſpontiſche . 


Phrygien. Mit denen Paphlagoniern gränzen: 
Die Goalater, und beiden Laabſchaften, Bithhnien und. _ 
Paphlagonien; gegen: Suͤden liegt Großphrygien 
md Lybaonien, bis zum kulikiſchen und piſidiſchen 
Taurus. Weil aber die mit Paphlagonien graͤnzende 
Läander mit Pontus, Kappadokien und andern von uns 
ſchon beſchriebenen Landſchuften graͤnzen, fo wird es un⸗ 
ſerm Inſtitut angemeſſen ſeyn, daß mir dieſe mit ihnen. 
geãnzende Länder zuerſt beſchreiben, bevor wir weiter 
ne 
Zweyter Artikel. 
T. Satattec. 
er in. 
Die Galater >) alſe graͤnzen mit Paphlagonlau 
gegen Suͤden. Sie find in drey Hauptämmeigerheis . 
a 8Ggg895 | 5 
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1379 Des Arobo allgemeine Erdbeſchreibung. 
‚Met, wovon zwey nach ihren Anfoͤhrern Trokmer und 
Toliſtobager 3%), und der dritte Tektoſgger, von 
einem alfo heißenden keltiſchen Rojke genannt wird. Die 
allgemeinen Namen, unter welchen gegenwaͤttig bie, 
ganze Laͤndſchaft bekannt iſt, ſind Galatien und Ga llo⸗ 
grakien, und wird ſie alſo von denen in Eudopa wohs 
nenden Galliern genannt. Dieſe wurden von einem 
gemwiſſen Leonorius aufgeſprenget, — 
zu gehnz88); melde, da ſie eine geraume Zeit in die⸗ 
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Angelegenheiten, indem das, mas ſonſt N VO: 
den Terrarchen und D baft an ward. Dies 
7, ag alſo mar. die: altes gäldriiche) Dedknirfsverfuffung‘; 

bie vor nicht gar zu kanger Beigabgeändert worden iſt; 

denn das Jaud kam erſt Rh drepi, dann unter zwey 
verſchiedene Herren; und zuletzt ward es gar dem einzi⸗ 
— us 377: nt 8 gömacde 9" Dlefem 
Dejotatus Tolgere Amytitas'Hey, "und gegenwärtig hart 

vi me en > ben - 


— I u / / 


— 


— v on Ne 
Ein A Te | a 
Zudiftes Buch de griechiſchen Terter. spa: - 
ben die Roͤmer alles das, ‚was dieſem guftäubig. war, 
in eine zömifche Provinz verwandeiit.. 
x J | — 159. ; er Rn — 
Die Trokmer beſitzen ven Galatien das, was 
mit Pontus und Kappadokien graͤnzet, und dieſes iſt 
— bey weiten der beſte Theil der galatiſchen „sanpfchaft, 
in welchem ſich drey Veſtungen befinden. Die eine dere 
felben , welche zugleich Die betraͤchtlichſte Hambelftabt dien 
fer Gegenden ift, iſt Tawium; berüßmg wegen eines 
hier befindlichen. Yfoli, und. einer. dem · Jupiter 
zu Ehren aufgerichteten koloſſaliſchen Bildſaͤgge von 
rat -. Das.andere iſt Mithridatium; dieſes hat 
ompejus dem pontiſchen Königreich entriſſen, und 
dem Bogodiatoriis 319) geſchenket. Und endlich das, 
dritte Danale, mo Pompejus und Lukulius zufangmen, 


kamen, als diefer zum Triumph nach Rom .abging, - .. 


+ 


und jener das Kommando. üben das Heer „ſo er ‚bisher 
gefuͤhret, übergab, Dieſes alſo war von den Trok⸗ 
| 1. SEE? BL 1.7 Far SU 
1: DIE Tektoſager gränzen mie Broßpbrykien,'-. 
wo Peſſ inus —— — in ihrem — 
biete lieget das Kaſtell Ankyra, unter welchem Namen’ 
font: auch ein phrygiſches Skaͤbtchen, neben Blaudus,! 
an ben lyriſchen Graͤnzen befanne if,  ,. .. 
Er ns . h = Se. 181... = — ne 
x: Die Toliftobogier gränzen mie Bicbynien: | 
and Phrygia Epiktetus; bie beiden‘ Hauptoeftun.: - 
gen hier ſad Blukium und Pejum *) jvon melden: | 


ur. an || Bas 
a « 
* 2 7. 


— N 


‘ vw. 


. 9 Blukium nennet Cicero. pro x.Doi..6. Lucejum, ib. em W 
Dan wird vom Memnon Tabia genennet. Sehet m. tt a N 
"zer, boic. L, 11, 9. 40% . j 
rw 4. " > 
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h Dejorarus des erſtern zu felner Reſidenz, und des 


ade zur Aufbewahrung feines. Schatzes bedienete. 


G. 
368. 


Die betraͤchtlichſte Handelſtadt in dieſen Gegenden iſt 
Peſſinus, welche ſonderlich weger des hier befindlichen, 
ünd für ſehr Heilig gehaltenen Tenipels der Goͤttermut⸗ 
ter, die hier unter dem Namen Agdiſtis 320) vereßre 
wird, befänne iſt. Die Priefter deffelben waren vor 
Alters in gewiffer Abficht Dynaften, bie von ihren got⸗ 


ersdienftlichenVerrichtungen fehr großen Genuß zogen; 


Stadt nur noch der weitlänftigen Handlung wegen, die 


fie ereibet, berahmt. Das Heiligthum diefes Ders iſt 


von: din attaliſchen Königen durch einen fehr prächtigen. 
Zeinpel mit märmornen Porticibus fehe ausgeſchmuͤckt 
worden. Nichts aber hat denfelben berühmter gemacht 


als die Geſandſchaſt der Römer, bie auf bas Geheiß der 


fobitiinifchen Bücher, aus diefem Tempel Bas Bilbniß 


der Mutter ben Götter’ 3°), wie aus Epidaurus den‘ 
Aeſkulapius) abholen ließen. Meber’biefen‘ Tem⸗ 
pel liege der Berg Dindymus, von welchem dieſe Gt! 


gegenwaͤrtig aber iſt ihr Anſehn ſehr gefallen, und die, 


32 


tin Dindymene, wie von den Kybelen Kybele ge- 


nannt wird; der Fluß Sangarius flleßet nicht / allzu⸗ 
weit vom Fuße dieſes Berges hinweg. Dieſes find die 
alten Sige der Phrygier, mo Midas 323), noch: vor: 


ihm Gordius 5’+) und andere mehr gewohnt haben. ... 


Alleln die Städte, wo biefe alten Könige gewohnt ha⸗ 
ben, find nicht mehr vorhanden, menigftens nicht mehr 


. als Staͤdte vorhanden, denn weman ja noch ben Namen 


und Horbeius, die Refiden; Raſtors, Sesfonbaril.: 
Sohn, der hier vom Dejorarıs, (welcher auch die Ve⸗ 
ftung fehleifete, und das Land weit und breit umher verhee⸗ 


* 


nach einige derſelben entrife, ſo ſind fie: nicht viel bes 
geächtlicher als Dörfer. - Dergleichen it Geedium 37): 


vete) äufamt feiner Tochter und Eybanı umgebracht warb. 
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Galatien gegen Süden iſt ber See | Tatea, wel⸗ 


cher mie Öroßfappabofien neben ben Morimenern gräne 
zet, und eben fowol als alles das, was nun weiter hin 
bis zum Taurus lieget, und größtentheils vom Amyn⸗ 

tas befeffen ward, zu Großphrugien gehöre, Tatta 
Bat Salzquellen, indem fich das Salz ſelbſt, und zwar 
ſo leichtlich (wenn man nur etwas hinein thut, woran 
es ſich Hängen kann) koaguliret, daß man oft kleine 


Salzklumpen herauszieht, wenn man nur in einem 


Knaul zufanimen gewickelten Bindfaden hinab laͤßt; 


und wenn irgend ein Vogel mit feinen Fluͤgeln das | 
Waſſer des Sees berühren, fo hänger ſich das Salz ſo 


. glei) an, die Flügel werden davon ſchwer, und der 
WVogel muß verfinfen. — So alfo ift die Gegend um 
. den Salzfee Tatta, um Orkoarykus und Pigniſſus bes 

| ſchaffen. Zur — — 


Dritter Artikel, 


&Kykoonien 


\ — = 5 $. 163. an 40 | 


Es folgen bie Bergfluren der Cykaonier. Ei 


find fait und kahl, haben Ueberfluß an Hier weydenden 


Waldeſeln 320), und Mangel an Wafler. Werben ja 
Quellen gefunden, wie bev den Soattenſern, fo find 
Ne ſehr tief, fo daß auch.fo gar hier das Waſſer ordent« 

‚Hd verkauft wird. Soatra iſt ein Stadtflecken, nes 
ben Barfabora *),. welcher, ohnerachtet er Mangel 
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> 9) Paggmgagen, Def Etabt et tten ©; GEB. egramge, nad 
a Eu daß 


Eeilaxius not. orb. amt, L. I, c. IV. K permu 
de Leſcart bajelbit richtiger als hier ſey. 
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EN , s en © 
3 Dya Strabo öflgemeineErdbekhreibung. 
> on, Waſſer leider, borh vortrefliche Triften für die - 
Schaafe hat; und ohnckachtet die Wolle: derfelben fo 
ſchlecht ift, Daß man nur fehr grob Tuch daraus verfers 
„tigen ann, fo haben fid) doc) einige der hieſigen Ein» 
wohner bloß durd) ihre Schaafzucht einen fehr anſehnli⸗ 
- chen Reichthum erworben, und Amyntas hatte in den 
hieſigen Gegenden beftändig über mehr als dreh hundert 
Heerden wenden. — Es find auch hier zwo Seen , von 
welchen die größere den Namen ARoralis führer, die .' 
Eleinere Trogiris genannt wird. — Su eben biefen 
Gegenden iſt auch Ikonium 37), eine ziemlich. wohl⸗ 
gebaute Stadt, und in einer beffern Gegend, als die iſt, 
gelegen, von welcher wir fagten, daß fie nur Wenden 
Für die Waldefel abgäbe. Polemon ift ihr gegenwaͤr⸗ 
tiger Herr, Dieſen Gegenden nähert fich nun fehon dee 
Taurus, welcher Kappadofien und Hkaonien von 
Kilikia afpera trennet. Die Gränge zwifchen Lykao⸗ 
nien und Kappadofien ift ber Zwifchenraum zwiſchen 
Koropaſſus, dem legten Dorfe $pPaoniens, und Bas 
eeachyrum:pkt eiften Stadt des Fappadofifchen Grbie- 
tes, welche zwey Oerter ohngefaͤhr hundert und zwanzig 
Stadien von einander entlegen find. — Zu. Lykaonien 
cgehoͤret auch Iſaurien hart am Taurus gelegen. | 
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Es felget Iſaurien, in welcher zwey Staͤdte bies 
ſes Namens >) und die Veſtung Palaͤa liegen,“ zu 
‚welcher ehemals noch andere Peine Schlöffer gehöre 
ten, die nichts als für Die Raͤuber — was 
„een. 39). Sie machte ehemals den Römern, und dem 
©.:Gumral debfelben, beim Pısblise Servilius, den 
EEE | Ze 
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wir noch fefbir geſehn , viele Händel; allein bieſer war 


doch fo gluͤcklich, ganz Iſaurien den Roͤmern zu untere - 

- werfen, die-mebreften ihrer am Meere gelegenen Raub⸗ 
ſchloͤſſer zu gerftören, und von dieſem gluͤcklich —— 
reten Kriegt den Namen des Iſauriers bauch‘ z 
Kragen. ee — r — 

— a 9 165. Tu, S ee F 
Auf ber Seite von Iſaurien iſt Derbe 3%), zu 
naͤchſt an den Gränzen von KRappavoften,, und der eh⸗⸗ 
malige Sig Antipaters des Derberen 7), weichen 
auch Laranda 39?) zuftändig war. Zu meiner: Zeig : 
beſaß Amyntas, ber Antipatze den Derbeten.-hingees 
Hftig umgebracht hatte, nehft.ganz Iſaurlen, ſo er von 
den Römern empfieng , auch befonders. die Staͤdee 

Iſaurien und Derbe. Won diefen beiden Städgen 
zerſtoͤrete er die erſtere, und in der legtern erhauete er - 
fich ein Föniglich Reſidenzſchloß. Er hatte ſich auch dor⸗ 
geſetzt, dieſen Dre mit einer ganz neuen Mauer zu unj⸗ 
‚geben, welchen Borfag er aber nicht ausfüßren konnte; 

denn pr ward bey einer Ueberrumpelung gegen die Has - 
‚monaden 33) von den Rilifiern überfallen, und hin⸗ 

„eerliftig ums geben gebracht. En 


« 
Pre 


.? 


=... Da.er das pifibiiche Anriochien und das bazu 
‚gehörige ‚Gebiet bis Apollonias,. neben Apames 
Kibotus, imgleichen ein Theil der Berggegend, und 
- ein Theil-von Hkaonien befaß, fo hatte er ‚fh. vorges 
fegt, die Kilikier und Piſidier, de von ‚ihren: hohen 
‚Wohnungen auf.den Taurus herab. bas plate, Hegenbe 
Land Phrygien nemlich und. has. Blachſeld von; Kili⸗ 
kien) verwuͤſteten, völlig auszurotten. Er war auch fo 
gluͤcklich, ihnen viele Schloͤſer, z. E. Kremna, ſo 
‚man vorher für unuͤderwindlich aebaunen Veshunchwn 
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Dre jegund. von ‚römifchen. Koleniften bewohne, wird) 
und Sagalaffus mitten inne. liegt, unterftand er fü 
auch niche einmal zu belagern *), Diefes legtgenannte 
Sagelaflus fe unter eben demjenigen römifchen Pra⸗ 
fekto, unter welche | | | 
Amynt ſteht. Es iſt eine Tagereife weit von Apamea 


entlegen, und hat ein fo hoch ‚gelegenes Kaſtell, daß 
man, "um aus dem Kaſtell in die Stadt zu kommen, | 


wol dreyßig Stadien hinab fleigen muß; ehemals hieß” 


«6 Selgeffus, und iſt vom Aleranber erobert: wor⸗ 


den), Allein alser nun nach ber Eroberung von Krem⸗ 


na feine Siege fortfegen weilte, und zu dem Ende in das 


and der Homonaden fiel, welches man für das unübere _ 
windlichſte in dieſer ganzen Gegend Hiele, auch ſchon 


viel Ihnen zuftehende Städte eingenommen, und ihren 


Roͤnig umgebracht hatte, fo mußte er doch durch die 
gift der hinterlaſſenen Gemahlinn des Koͤniges fein Leben 


inbuͤßen. Jedoch denen Homonaden ſelbſt half dieſes 


Kolouiſten in die benachbarte Städte vertheilete, wo⸗ 
durch er das Land von aller jungen Mannſchaft völlig 
‚encblößere. Will man die eigentliche Befchaffenpeicder 


Wohnungen dee Homonaden genawfennen, fü a de 


man fie fih for. Da, wo der Taurus am alierh 


iſt, liegt ein rings herum mit jähen und ſtellen Bergen 
urmgebenes Thal, oder vielmehr verfchiedene Fleine Thaͤ⸗ 


"Jer, die alle mit einander fehr fruchtbar find. Dieſe 
Une Cindem fie ſich felbiger nur zu ihrer 


s 
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72 Diele Nachricht von Sagalaſſus, fo hier aldı Epifode ſteht 
IE Pla an me. ers embehen fin 
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aber. Sandalium, fo zwiſchen Kremna (welcher 


— 


m das ganze ehemaige Konigteigh des: 


nichts; denn nach dem Tode des Amyntas zwang ſte 
MMuirinius 35%) durch Hunger, und fuͤhrete vler tau⸗ 
fend. Mann von ihnen in die Gefangenſchaft, bie er als 


| Thaler bauen die Homonaben, mohnen — in 
| irthſchaſt 
ee 
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Bedienen) ſondern In den’ Höfen gebadhter. jäßen. imb’ 
unerfleiglichen Berge. Gewöhnlich waren fie beftändig: 
in Waffen, und ba bie Nasur.iprer , Überell-mic. Bere, 
gen als mit Mauren umgebener Selber, fie. binfänglich 

wor jedem feindlichen Ueberſall ficherte,, fo legten fie fig, 

barauf, bie Länder ihrer Nachbarn auszuplindenn ‘Sie, 

I he — mit den Nifidiern,: 

ut ndere mie den Selgern, der. beruͤhmteſten 

Nation der Pifider. . r ne ” “ 


0 Fünfter Artikeln 
en piſidien. 
ee Vu a ee 
Von dieſen Piſidiern bewohnen die mehreſten bie" 
‚Gipfel ns Taurus; ein kleinerer Theit — er — 
nen’auch'bie Fleinen und an Oehlbaͤumen ergiebige Erbe 
Hügel „, bie über bie pamphyliſchen Städte, Side und- > 
Aſpendus liegen. Die num über biefe hinaus wohnen,” 
die Batennenſet, fo mit den Selgenfern und Homer 
naden gränzen, und bie Sagelafler, fd landeinwaͤrts 
über Milyas wahnen, find völlig geblegig *). 370 ' 
a 
Apollodorus nennet uns folgende pifibifche,. 
Städte: ı) Selga, 2). Sagalaffus, 3) Pedne⸗ 
liſſus =°), 4) Adadare, 5) Brias, 6) Aremna, ' 
7) Pityaffüs, 8) Amblade, 9) Anabura, 10) 
Sinda **), 11) Aaraſſus, ı2) Tarbaffııs, er. 
| Pr a | ni: 
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*) Doch nennet Kipinggxxvun, 15. den agrum Sagalaflinum, - 
=. vberem fertilemque omni' genere frugum, 
PP) ding lic. A Cibyra per agros Sindenfium exercirusjdudun. 
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“endlich 73) Termeſſus. Bon dieſen Städten liegen 

-. einige völlig in den Gebirgen‘, Andere reichen auf beiden 
‚Seiten bis an ben Fuß der Gehirge, liegen nad) Pam«“ 
phylien und Mylias su, und graͤnzen mit dem Gebiete 

der Phrygier, Lydier und Karier, welche alle drey ſehr 

1 ftriedfertige Nationen find, ohnerachtet fie zu den nordi- 


ſchen VPoͤlkeen 
‚Pampbylier, 


: gehören ; da im Gegentheil die 
ohnerachtet fie die (übliche Gegend der 


Wurzel des Taurus: bewohnen, fic nicht, völlig der 
Raͤubereyen enehalten, noch ihre Nachbarn ganz unan⸗ 


getaſtet laſſen. 


— Die Städte Liaba, Sinda und ; 


Amblada, woher der bey den Aerzten fo befannte 
u ambladenfifche Wein herfommt Bi grängen mie 
dem Gebiete der Phrygler ud Karir. Was bie 


Berapifidier 
ne Herrfchaften 


betrift, fa.finb’diefe in verfchiedene Pleis 
getheiler, und glei mie: bie--Atifier 


zur Räuberey angehalten worden; baher fie fich auch, 


"wie man fagt, 


J 


ber aͤhnlichen Sitten wegen mie dem: 


Lelegern, die vor Alters bier. herumſchweiften, vera, 
/ miſcht haben ſollen. a. — ea 


. u. 
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Die Stadt Selge iſt anfänglich, von ben Labedaͤ⸗ 
wmoniern, (wiewel vorher ſchon vom Kalchas) erbauet 


worden: nachh 


er beftand-fie vor ſich, und da fie durch 


ſehr gute Gefege regiere warb, ſo warb fie. fa fehe-mäch. 


« . 


gig, Daß fie zuweilen über mehr als zwanzig tauſend 
u Einwohner gehabt. Wundernswürdig iſt die, Befchafe. 
fenheit diefer Gegenden. Auf dem oberſten Gipfeldes. - 
- - Zaurus befinden ſich Bergfluren, viele caufend. Men 
ſchen zu nähren geſchickt, und fo fruchtbar, daß fie an : 
fehr vielen Gegenden Oehlbaͤume und vortreflichen Wein . 
träge, und uͤberall fuͤr alle Arten des Viehes bequeme Trife 
08 hat. Oberhalb benfelben liegen im Zirkel herum 


Wälder, die an 


allerhand Holzarten: Ueberfluß haben. 
ee vn⸗ 


_ ” ‘ Pi 


-. 
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Beſonders waͤchſt hier der Styrax 3), ein nicht ſehr 
hoher, aber gerade aufwachſender und veſter Baum, 
daher auch die Wurſſpieße, die man aus feinem Holze 
verfereigee, mic denen viel Aehnlichkeie haben, bie aug 
dem Cornelbaume gemacht werden. In den Stämmen 
dieſes Baumes erzeugen ſich eine gewiſſe Art von Holz⸗ 
wuͤrmern, welche ſelbige gefreſſen. Dasjenige, ſo ſie 
zernagen, fälle anfaͤnglich unter der Geſtalt einer Kleye 
ober der Saͤgeſpaͤne heraus, und ſammelt ſich an der 
. Wurzel des Baumes zu Haufen. Nachher trieft aus 
benen vom Wurme verurfacheten göchern eine Feuchtig⸗ 
keit heraus, die fih, wie das Gummi, leichtlich koa⸗ 
gulirt. Dasjenige diefer Feuchtigfele nun, fo auf den _ 
am Zuße der Wurzel des Baumes ſich aufbäufenden 
Haufen der Holzipäne herab fliege, vermiſchet fih mit 
dieſen Spänen und der Erde; (es müfte fid) denn zus 
weilen in gar zu großen Haufen foaguliren, und fo 
unvermifche bleiben) und nur basjenige bleiber rein und 
vom fremden Zuſatz unvermifcher,, fo fich während dem 
\ Herabfließen am Stamme des Baumes von außen an  _ 
haͤnget, da nun diejenigen, fo mit dem Styrar hans. . 
dein, auch den mit Holfpänen und Erde vermiſchten 
verkaufen, und da felbiger, oßnerachtet er an imerlicher ©. 
.- Güte weit geringer iſt,  ftärfer riecht als der aͤchte, ſo 572. 
werden diejenigen, die fich niche rechte auf den Styrax 
deffen ſich die Abergläubigen gewöhnlich zu allerhand - 
äucherwerf zu bedienen pflegen) verſtehn, mic dieſßhe 
Waare gewaltig betrogen. — Auch werben die Lilie 
um Selga 39), und das aus ihnen verfertigee Oehl 
gar ſehr gerüßmer. - Die Berggegend um Belga hat 
in der Gegend der Stadt fehr wenig Zugänge, fonbein - 
iſt überall mie jähen und ftellen Anhoͤhen, und von ſol⸗ 
chen Zelfenwänden umgebenen Thätern erfüllt, die fo 
wol von andern Fluͤſſen, ats befonders vom Feryme⸗ 
don und Kaſtrus verurſacht werden, bie fich von 
a TUT — den 
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ergießen; und überhaupt find bie Felfen hier fo befchwer« . 


ſch zu erfteigen, da man, um ben Weg zu erleichtern, 


lehr häufig von dem einen zum andern Bruͤcken uͤber die. 


Wift zu fchlagen, genoͤthiget worden iſt. Die Selgen«. 
an ſer haden niemals, weder vor langen noch vor kurzen, 
unter frember Oberherrſchaft geſtanden; ſondern die 


Fruͤchte, die ihnen die Berggegend ihres Landes ge⸗ 


waͤhrete, genoſſen ſie beſtaͤndig, ohne von jemand beun⸗ 


ruhiget zu werden; und was ihr in Pamphylien und 


lnnerhalb des Taurus liegendes Blachfeld betrift, ſo | 


haben fie fich deßwegen beftändig mic den aflarifchen Koͤ⸗ 
nigen geftrieten, und ben Beſitz deffelden behaupter, 


- Und als die Römer diefe Gegenden einnahmen, fo vers 
trugen fie ſich auf gewiſſe Bedingungen mir ihnen, und 
‚wurden fo im ruhigen Beſitz deſſelben gelaffen. - Auch 


Alerander. hat fie nicht einmal bezwungen, fonbern: 


ſie Ichieften nur Gefandren an ihn, bie ihm fagen. 


| mußten, wie ſie bereit wären, alles dasjenige als Sreune. 


De zu hun, fo er von ihnen verlangen- würde, ' Doch: 


‚gegenwärtig find fie ben Römern völlig. unterworfen, 


und werden zu derjenigen Provinz gerechnet, die basje- 


ee in ſich bagreife , . fo ehemals - Amyntas be⸗ 


Seechſter Artifel - 
 Pbeygien uno myſten. 
| . 170. er: 


J Mit Bithynien ſAdwaͤrts graͤnzen „wie ich geſagt 


ben ein Großphrygien deſſen Kö 


abe, Die üm den myſiſchen Olympus herum wohnende 
yſier und Phrygier. Ein jedes dieſer beiden Bol 
ker wiro wiederum in zwey Theile gepelie, Wir has 
g in alten Zeiten 

Midas 


Zwoͤlftes Buch bes griechifchen Tertes. "1539 _ 
Midas war 34°), unb von bem das gegenwärtige Sand 
‘ver Galater ein Theil ift, und ein Aleinpbrygien; 
um den Sellefpont und den Olympus, welches unter dem 
. Namen von Phrygia Epiktetus befanne iſt. Eben fo 
iſt es. mic Myſien. Wir haben das olymipeliifche 
Myſien, welches mie Bithynien und Phrogia Epikte⸗ 
tus gränzee, und wie Attemidorus will, von dem -, 
jenfele des Syfter mohnenden Myſiern bevölbere worden 
ſeyn ſoll; und außer dieſen haben wir nun noch ein ans . 
deres Myſien, um den Kaikus und Dergamene, . 
‚welches fich bis Teuchrania and den Mündüngen des 
Kaikus erfirede. ae 
h Ä $ 171. „= 
Es find aber biefe beide Landſchaften, mie mir 
fihon mehrmalen bemerfet, gewaltig mit einander vers 
wechſelt werben , indem wir finden, baß die Alten auch 
Bie Gegend um ben Berg Sipylus Phrygien genannt, 
(wir wiffen aber nicht, ob fie felbige zu Groß-oder 
Kleinphrygien gerechnet wiſſen wollen) daher es benn 
kommt, dab Tantalus, Pelops und Niobe Phrys 
gier genannt werden. Die Urſache dieſer Verwechſelung 
mag nun geweſen ſeyn, welche fie will, fo ift doch fo viel 
gewiß, bag fie gefchehn if. Denn Pergamene, . 
Elaitis, welche der Kaikus bewäflert , : und das zwi⸗ 
fchen diefen beiden mitten innen liegende Teuthranien, 
woraus Teuthras gebürtig war, und woſelbſt Telephus 
groß gezogen ward 341), Hegen zwifchen dem Helleſpont, 
dem Berge Sipylus, und ber an feinem Fuß erbaueten 
Stade Magnefia mitten inne; ſo daß es alfo-allerbinge 
ſchwer ift, gehörig zu unterfcheiden: EM 
on einander. der Myſier und Phrygier &. 
Bine 57 
Se 0 Iliad. | PR.) ee 
Hbbbb 3 Auch 


2 
— / ⸗ * 
\ = 


1590. Des Etrabo allgemeine Erdbeſchreibung· 


| , = Auch die Lydier und Maonier (oder Mieoner, wie 


„fie. Homer nennt) werden ſowol mit dieſen, als auch 
unter einander verwechſelt; indem einige behaupten, 
Lydier und Maͤonier wären eines 342), andere, es 
waͤren von einander unterſchiedene Voͤlker geweſen. 


L. 


u u m a. u 
Oben Haben wir bemerfer, wie man gewöhntich die - 
Myſier für Thraker halte. Hievon gehn andere. Ge 
lehrte ab, vie fie einer alten Sage gemäß, bie um 
Ranthus der Lydier, und Menekraͤtes der Blaite, 
- binterlaffen, für Kydier ausgeben. Sie gründen: fi) 
hierbey auf die Abftammung der Benennung Myſier, 
welches von einem MWorte;z womit die Lydier in ihrer 
ESoprache den- Baum Oxya 343) belegen, :herzuleiten 
..feyn ſoll. Es wächft diefer Baum fehr häufig auf. dem 
Diympus, auf weichem die Spdier die Gezehnderen ges , 
woͤhnlich auszuſetzen pflegten; die Abkoͤramlinge dieſer 
Gezgehndeten ſollen nun die Myſier ſeyn, die dieſen Nas 
men von Denen hier häufig wachſenden, und von denen 
Lydiern Avoss genenneten, Orpabäumen befommen ba- 
ben follen; man: berufe fi) auch, diefes zu erweilen, 
auf die Sprache der Myſier, die aus der Indifchen und _ 
-  Phrygifchen zufammengefege ift. Anfänglich wohneten 
biefe Myſier aud) bloß um. den Olympus herum; ale 
aber die. Phrygier aus Thrafien hier’ herüber kamen, 
und ſich der Herrſchaft über Troja und der umliegenden 
Gegend bemächtigten, fo mußten diefen bie Myſier ihre 
. bisherige Wohnfige überlaffen , und fie felbft ließen 
ſſch um bie Quellen des Kaikus an den ihdiſchen Gräns 
zen nieder, — Zu ee 
ge £ — 6. 173. u 34. ZB 5 
ESs iſt niche zu leugnen, daß hdeſe Fabel aus einer 
boppelten Urſach keinen geringen Grad der m 
— — u bigfeie 
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digkeit übern. Einmal in die Verwechſelung ba⸗ 
der Völker offenbar; und dann fo iſt ſehr leicht zu glau⸗ 
ten, daß die überaus große Seuchebarfeit bes innerhalb 
des Hays gel — Landes, und beſonders der Kuͤſte, 


derſelben ſehr leicht haͤufige Ueberfaͤlle, ſowol von jenſeit 
ſchen Kriieg / angefangen; nach deſſen Endigung fi 


ſcheinen, ſich ft remder und ihnen nicht zugedoͤriger Laͤnder 
anzumaßen; doch kann man nicht leugnen, Daß man 


Beyſplele ſolcher Wanderungen auch ſchon vor dem tro⸗ 


| janiſchen Krieqe findet. So ſagt man, daß die Voͤlker 


der Raukonen, Leleger und Delasger, weit und 
breit in Euröpa herumgelrret ſeyn follen, und doch laͤßt 


. "fie Homer denen Trojanern nicht von jenfelt des Mees 


res zu Hülfe fommmen 344); und fo ift aud) das, was 


von den Moflern und Phrngiern erzählee wird 345), als 


des Meeres her, alsauch ab Seiten ihrer Nachbarn zuge⸗ 
zogen haben mag. Es iſt zwar wahr, daß ſich derglei⸗ 
. hen Wanterungen nur erft vorzüglich mit dem trojani⸗ 


Barbarn und Griechen mit einander beredet zu haben 


⸗ 


lerdings aͤlter als der trojaniſche Krieg. Zweyerley 


Lykier hat man auch, aber vermuthlich find beide ei⸗ 
gentlich A ein einziges Volk; es fen nun, daß fih 


‚ Die trojanifche Lykier, von denen im Karten, oder um⸗ 


gekehrt -diefe von jenen herfchreiben. "Mit den Rilke 
Fiern iſt es vielleicht ebenfalls nicht anders ergangen, 
denn auch von diefen hat man zweyerley Arten; wiewol 
ich. Fein Zeugniß aufweiſen kann, aus dem es fi ch ergaͤ⸗ 
a ob die.jegigen Kilifier (or zu den Zeiten des tro⸗ 


nifehen: Krieges vorhanden geweſen. — Telephus, 


wie man ſagt, fam mit feiner Murter 35) aus Arka⸗ 


- bien #7) .hiaher; diefe nahm Teuthtas zu Teiner Ge⸗ 


mahlinn an 34), und fo ward Telephus für einen 


Sohn des Teuthras gehalten, der ihm auch nach feinem 


Tode im myſiſchen Königreid) nachſolgete. — Auch 
die Rarier waren ‚efemals, wie man jagt, Leleger 


EIIEIE und 
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und Eylänber *); allein. ſie vereinigten ſich mit bem 
Kretenſern, und durch deren Hülfe ließen ſie fih auf 
39 dem veften Sande nieder; baueren auch nachher, unge 
ber Anfuͤhrung bes aus dem Fretifchen Mile gebürtige | 
Sarpedon die Stadt Miletus, und nachher in 
'dem jetzund ſogenannten Infien Termils. Denn, wie 
Herodot 549) ſagt, fo find die Termilenfer Kolaniften 
aus Kreta, bie Sarpedon, der Bruder bes Minosundb 
Rhadamantus, hieher führeee, und fie mit.biefem Mas 
men, da fie vorher Solymer hießen ‚ befegere. Erſt 
in fpätirn Zeiten Fam nachher Lykus, der Sohn Pan⸗ 
dions hleher, von dem dieſes Wolf den Mimen der, - 
Lykier emipfieng. Diefer Meinung zufplge ‚find; alfe 
die Lykier und Solymer **) nur ein Wolf. gewefen, 
welches gegen ben Aomerus iſt, der fie,gnter cheldet; 
* — Bellerophon bey dieſem Dichter Igkien ven 
laͤßt, ſo | 


Bekrieget er die ſtreitbaren Solymer. 
und feinen Sohn Piſandert ⸗00) bringet, wie er ſagt: 
Mars um, da er gegen die Solymer ſtreitet. 
und den Sarpedon macht er auch zu einem Eingeboht⸗ 

nen des Landes. — Das aber die Fruchebarkeit dee 

Gegend, von der mir gegenwärtig handeln, virurſacht, 

daß fie von fehr vielen begehrt worden, wumbialfo ſehr 
Bäufig andere Herren bekommen, indem fie ſich beftäne 
dig denen Stärkern zu dienen gefallen laſſen müffen 3°); 
und daß: diefeg.nicht allein nach bem trojaniſchen Krie⸗ 
ge, fondern auch vorher ſchon gefchehen, ſehen mir bes 
ſonders aus ber Unternehmung der Amuzonen, gegen 


* 


— 


⸗ 
“ 








= r P} ‚0er 
. J F 4 N ‘ 22 ee 4 5 
YES unten ©. 668. e*) S. unten 667;; .., 
= P .. .:, ” .r “ .. 
ur & we t X) ® . 
i 


\f 
\ ) 
ande 


felbiger bemächtigen wollten. — So erzäfler 
man auch von Stäbten, die die Amazonen erbaut 352) 
haben follen. m Gebiete von Illum war ein Zieden, 


den dig, Sterblichent Baliia nannten; die 


Unfterblichen aber das Grabmahl der behene - 


den Myrina. 
Iliad. II, 814. 


Dieſ⸗ Myrina foll eine der Amazonm geweſen fm, 
. welches man aus bem Epitheton Torunzeduerv, . fo er 


ihr beylegt, ſchließen will, benn da die Pferhe ihrer 
Schnelligkeit wegen Zusxwehnss genannt werben, fo nen 
net er. diefe, ber Hurtigfeit. wegen, womit file ben. Was . 
gen zu führen verftand, *— Und von bie⸗ 
fer Amazone iſt außer dieſem Huͤgel auch bie Stadt 
Myrina benannt worden. Nicht anders gieng es der 
nen hier gelegenen Eylaͤndern, weil ihre Vortreflichkeit 
nicht geringer-als die bes $aribes war; ‚denn aus 
dem Zeugniß bes Homer wiſſen wir, daß bie Gykaͤnder 
X und Ros ſchon vor dem re — 
von — bewohnt wurden. 


. 174. 
— An. nach dem trojanifchen Kriege haben bie viehe 
von ben Griechen ausgefchickte Kolonien,’ imgleichen bie 


Einfälle, zuerft der Trerer, Rimmetier, &ydier, 


— der Perſer und Makedonier, und zuletzt ber 
alater alles unter einander verworren und vermiſchet. 
och nicht allein diefe Veränderungen haben, ung bie . 


Dunkelheit der aften Geographie zugezogen, ſondern a 
. auch. noch mehr bie Uneinigfeie der Schriftiteller, bie 


von einerley Land doch nicht einerled Nachricht erthei⸗ 
len⸗ ſo werden bie Trojaner von unſern dramatiſchen 


Sorten ar — „die Barier 


wer⸗ 
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werden Lyrier, BER ander‘ anders genennet. >" fe 
Trojaner, die fi von einem ganz’ Pleirien - Anfang :fo 
ſehr in die Hohe ſchwungen, daß fie auch Könige der 


REoͤnige wurden, haben. ben Interpretibus des Homer 


ein weitläuftiges Feld zu Unterſuchungen geäfner, watz 


für ein Sand dieſer Dichter eigentlich unter dem Namen a 
S. Troja verſtanden. Im allgemeinen Verſtande nennet 


er diejenigen alle mit einander Trojaner, die mit dem 
Priamus gemeinſchaftliche Sache machten, fo.wie alle 
diejentgen, die ſich gegen ihn verbunden hatten, Da—⸗ 
naer und Achiver; und doch bürfen wir. bey Gofe 


wieder Paphlagonien, nod) Rarien, noch das dar 
mit graͤnzende Cykien für Troja halten. In ſo alle . 


gemeinem Berflande kommt der Name der Trojaner und 
Griechen in folgenden Stellen vor‘ 


. Mit Geſchrey und — sogen bie Zr 


janer einher. 
. Die I, 2 — 


* 


und im Gegentpeilz => 


Aber ſtill und gefi tet die Tapfeitelt Die 


_ Griechen. 
Ebend. 8. 


am dergleichen Siellen finden fi an hundert andern. * 


ten feines Gedichts mehr. Allein dieſer Schwierigkelt ohn⸗ 
erachtet muͤſſen wir uns dennoch bemuͤhen, die eigentliche 
Gkaͤnzen, ſo gut es ſich thun laſſen will, veſte zu fegen, 
verläßt uns aber-in dergleichen Bemühungeh’ die alte 


Geſchichte, ' fo kaffen wir es (da doch diefes nicht der 


- Hauptgegenfland-der Geographie ift) vorbey, und bes 
gnügen uns, die gegenwärtige Sage ber Derter allein zu 
beftinmen, — Ueber ben Proponrfis merken wir uns 


— 


alſo dieſe zwey Berge, den myſiſchen Olympus und 


den Ida. Unter dem Olympus liege das Gebier ‚der 
fa 


_ S 
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Bichynier, und zwiſchen dem Meer und dem Ida die 
Landſchaft Troja, die mie dem Berge graͤnzet, und 
von dem wir (imgleichen von dem, was weiter gegen 
‚Süden mit ihr graͤnzet) im folgenden zu handeln ver. 
ſprechen; gegenwärtig handeln wir von denen. Olym⸗ 
Ppenern, und. von benenjenigen, Die von da an bis wei⸗ 
ter bin zum Taurus- denen worbefchriebenen Voͤllern 
parallel wohnen, > en 
NE . 175. — 
.Der Olympus iſt ein Berg, deſſen Fuß rings 
herum nicht bewohnet wird. Auf feinen Gipfeln find 


viele. und große Wälder, und viele von Natur beveftigte : - 


Gegenden, die zu guten Zufluchtsoͤrtern für die Raͤuber 
dienen, die ſich hier oft eine geraume Zeit gegen allen: . 
Ueberfall ber Feinde vertheidiget. in folcher war 
Aleon, das Haupt aller Räuber in unfern Zeiten, aug 
dem Flecken Gordum (welchen er nachher in eine Stabt 
verwandelte, und Juliopolis 33) nannte) gebuͤrtig. 
Zu feinem Raubſchloſſe bedienete er ſich anfaͤnglich des 
fehr veſten Kaſtelles Kallydium, und war dem Ans 
tonio ſehr nuͤtzlich, indem er diejenigen, die dem La⸗ 
bienus, damaligen Gouverneur von Aſien, bie noͤthi⸗ 
gen Gelder zu liefern harte, überfiel, und dem Labie- 
nus alle Zufuhr abſchnicte, Nach der Schlacht bey 
Aftium verließ er die Parthey des Autonius; und gieng 
zum Auguſt über, von tem er’ größere Wohlthaten, 
als er wehrt war, empfing. . Denn Auguſt ſuͤgete zu 
dem, was er ohnehin ſchon Durch die Freygebigkeit des An⸗ 


tonius beſaß, neue Geſchenke hinzu, fo daß er nun, ba. 


er vorher nur ein Räuber war, in gewiſſer Aöfiche fuͤr einen 
König gehalten werden konnte. Er ward Priefter bes 
bey ben Myſiern verehreten abrerrenifchen Jupiters, 
und ihm ward ein Theil der Landſchaft Morene (die 
eben fo als Abretene zu Myſien gehoͤret) unterwuͤrſtg 
| ro ET 4 ze OR BET ER u mad. 


L 
‘ 


1596 Des Straß algemeine TREE, 


Romana Pontik« *), wiewol er diefer neuen Würde 


Nicht lange genießen Fonnte; denn nachdem er fie einen 
Monat lang beklejdet harte, fo ward er durch einen mor- 
bum acutum hinweggeraft; es ſey nun, daß er fich 


\ 


Ä —— Zuletzt ward er auch noch Oberprieſter in I 


dieſe Krankheit durch eine gar zu unmaͤßlge Lebensare 


zugezogen, oder daß ihn felbige, wie die Prieſter des 


Tempels verſichern, durch eine beſondere Schickang bee 


und bie Prieſterin dieſes Tempels wohnen mit in dem ge⸗ 


Goͤttin uͤberfalen. Es kann auch wol ſeyn, daß dieſe 
letzte angegehene Urſach die wahre iſt, wenn wir auf 
folgenden Umſtand acht Haben wollen. Der Prieſter 


*weiheten und geheiligten Umfang, der zum eigentlichen 


m 


Tempel geböree. Da nun nicht einmal in der ganzen 
zum Tempel gehörigen Stadt Schweine geduldet. wer«- 


den, fo Fann man fich feiche einbilden, daß um fo weni⸗ 


_ 


ger in biefem Dre, der um fo viel heiliger-alg die übrige 


Stade ift, Schmeine gedulder oder ihr Fleiſch „gegefien | 


werben darf. Allein Kleon überfchrire diefe Sitte fe 
gleich bey feinem erften Eintritt in die Stadt, und zeigere 
dadurd), wie er ein Käuber fen, der nur in der Abfiche, 
Das Heiligthum zu entehren, aber Be der. Goͤttin an 
dienen, — ſey. | z 


6126. — 
Se alfo AR der Olympus beſchaffen. Pen ‚gen 


gen Mitternacht wohnen die Bichynier, Mygdonier 


Dolioner, und den Ueberreſt beſitzen die Myſier und 
Epikteter. Dolioner nennet man beſonders die, ſo 


von dem Aeſepus bis ‚zum, und ber, 
| | um > Dafiye. 
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daſtylatſchen 


[4 


. welche gegenwärtig faft alle von ben Kyzifenern beſeſſen 


* — N Ä 
. ⸗ 


ſtylitlſchen See um, Byzikum herum wohnen; 
die weiter hin und bis an das Gebiet von Myrlea lle⸗ 


gen , find Mygdonier. . Ueber den daſkylitiſchen See 


liegen noch zweh andere große ‚Seen, wovon bie. eine. 
Apolloniatis, tieandere Miletopolitisas ) genannt 
wird. An der daſkylitiſchen See lieget bie. Stade 
Dafkylium an der miletopolltiſchen Miletopolis, | 
und an.der dritten Apollonia am Rhyndakus, 


werben. :- a 


| 9. 
RKyzikus or) if ein Eyland Im Propontis, fo 
vermitteiſt zweyer Brücken mit dem vejten Sande verbuns 
den worben iſt; es iſt fehr fruchebar, und hält im Um⸗ 
Freis ohngefähr fünf hundert Stadien. Auf diefem Eye. ."; 
land lege hart neben den gedachten Brüden die Stade ı®. | 
Ayzitus, welche zwey Hafen, die beiberfeirs verfchlofe 

fen werden koͤnnen, und mehr als zwey hundere Schiffe 
geftelle hat. Ein Theil diefer Stadt lleget auf der, 
Ebene, ein anderer aber am. Fuß eines Berges, wel⸗ 

cher der Harenberg 3°) genannt wird. Weber diefen 

Berg liegee ein anderer, ‚ber Dindymus, (welcher 

aber nur einen 357) Gipfel hat) auf welchem ein vonden 
Argonauten erbaueter 38) Tempel der dindymenifhen 
Goͤttermutter angetroffen wird. . Diefe Stadt fann we⸗ 


gen ihrer Größe, Schönheit, und fo wöl in Krieges». 


als Sriedenszeiten fehr gut befundenen Gefegen (von 


denen ich bier die mehreften mie Stillfchmeigen übergehn 


muß) mit denen berühmteften Städten Afiens um ben 
Vorzug ftrelten; und ſcheinet es mir, daß fie nach dem. 
Mufter der alten Republifen von Rhodus, Maffilien 
und Karthago eingericheer worden ſey. Es bat biefe. 
Stadt drey Bauherren #9), welche die Auffiche über, 


bie öffentliche Gebäude und das Kriegesgeraͤth haben. = 


t 
x 
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1598: Des Strabo allgemeine Erdbeſchreibung. 
/ FE F 
Sie haben drey Zeughaͤuſer; eins, worin die Waffen, 
. und das andere, worin bie bey Belagerungen nörhige 
Mafchiuen verwahrt werdens imgleichen ein Getreyde ⸗ 
magazin, "woman chalfidifche Erbe unter das Korn 
fireuet, um felBiges vor den Würmern zubemahren#d). 
Den Nußen diefer ee wachſamen Worfiche ſahen 
ſie vorzüglich im mithridatiſchen Kriege ein. Dieſer 
König kam Ihnen mie hundert und funfzig tauſend Mann 
Infanterie, und einer fehn beträchtlichen Menge von 
KFteutern unverfehens über den Hals, und bemaͤchtigte 
ſich des der Stadt gegen ‚über liegenden‘ adraftifchen 
Derges 351), ja nachher Fam er noch näher,- und — 
ſich neben der Vorſtadt von Kyzikum auf den Baͤrenberg. 
Und dennoch hielten die Kyzikener dieſe große Belage⸗ 
rung ; ſowol zu Lande als zu Waſſer, (denn auf der 
a7 Seeſeite agirten vier hundert feindliche Schiffe gegen 
. fie) fo unerfchroden aus, daß auch einmal nicht wenig 
—* fehlete, fo waͤre ihnen Mithridates lebendig in die 
we 2 gefallen (indem er fid) in einem. unterirdifchen 
—Gaange befand ,. den er nad) der Stadt zu graben laffen, 
und dem die Kyzlkener entgegen gruben) daſern er es 
nicht noch gemerkt, und fich bey Zeiten retiriret hätte. Und. 
ſo hielten fie die Belagerung aus, bis endlih Lukul - 
lus, der roͤmiſche Benerol, eine Gelegenhlit erfahe, 
4° Wefagung in die Stade zu werfen; wiewol fie auch ohne 
dieſe Verftärfung feiner bald entlediger worden wären. 
Denn eine Pet, die Mithridates niche hatte vorher 
ſehen können, fieng unter feinem großen Heer an zu wuͤthen, 
und zwang ihn, die Belagerung mie großem Verluſt 
aufzuheben. Die Römer haben nachher diefe Stade 
beftändig in großen Ehren gehalten, und noch bis ges 
genmärtig ift fie frey 32), und gehören fehr viel Laͤn⸗ 
dereyen dazu, bie fie theils von alten Zeiten her beſetzt, 
eheils durch Die Gunſt des römifchen Volks überfommen. 
Denn es gehören zu Kyzikus ein Theil des ehemaligen 
j 2 x " c roas, 
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Zwoͤlftes Buch des griechiſchen Textes. 1599: 
Trogs; jenſeit des Aeſepus, um Zelia -und bas foges: 
nannte adrafifche Feld. Ehen fo befigen die Gegend: 

"um die:daffolisiiche See theils die Kyzikener, theils aber 
auch die Byzantiner, die auch den groͤßeſten Theil bee: 
ehemaligen. Laͤndereyen der Dolioner und Mygdonier, 
bis ay:den miletopolitiſchen, und den apolloniatiſchen 
See bewohnen. Durch dieſe Gegend fließer der Fluß 
VRhyndakus, welcher in:der Provinz Azanitis ent⸗ 
fpringet „ wod nachdem er aus. dem abrattenikchen My⸗ 
fien , unter andern Fluͤſſen auch den Makeſtus aufges : 
nommen, ber ben Ankyra in Abaſitis entſpringet, foere 
gießet er:fich neben dem Eyland Beſbikum in den Bro 
pontis. — Auf dem Eyland Kyzikus befinder ſich auch 
der waldigte Berg Artake, welchem gegen über ein. 
kleines gleichnamichtes Eyland lieget, von weichen das 
-Vorgehblrge Melamus nicht gar zu weit entkernet if,’ 
vor welches. diejenigen vorbey müffen, die aus Kyzikus 
| nach Priapus fahren. ar 


DE $. 178. ee ! ” 
>. Wtäbte, die zu Phrygia Epiktetus gehören, 
ſind: 1) Azani, =) Nakolia, 3) Ratyaum, 
. 4) Midäum, 5) Dorylaͤum 36), und hierzu komme 
- nunnad) 6) Radi 3%), welche legtere Stade aber von 

- andern zu Myſien gerechnet wird, welches eine voͤllig 
mirtelländifche Provinz ift, und von Olympene Bis Per. - | 
gamene, und dem fogenannten Gefilde bes Kaikus hin⸗ 
reiche; daß fie alfo zwischen tem Ida und der Provinz 
Katek avmene liege, die nad) einigen zu Myſien, nach 
andern zu’ Mäonien gehoͤet. 


ı 


ER 


rn ——. | | re 
neber Phrygia Epikterus liegt nun gegen Suͤden 
Großphrygien, weiches Peſſinus, und die Gegenden 
BON TE SE ee j N — RER di um’ 
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1600: Bes Sfrabo allgemeine Erobeichreibung. 
um Orkaorykus und Lykaonien zur linken, und die Maͤ⸗ 
ser, Lyhdier und Karier zur rechten Hand hat. Hier 
finder ſich das fogenannte Bergphrygien, dasjenige, 
fa mit Piſidien graͤnzet; die Gegenden um Amorium,/ 
Eymenia und Synada, imgleichen · Apamea, 
RKRiboꝛus und CSaodikea, die beiden groͤßeſten von allen 
phrygiſchen Staͤdten. Um dieſe herum. liegen die klei⸗ 
nere Staͤdte Aphrodifis, Roloſſaͤ 6), Themiſſo⸗ 
nium, Sanaus, Metropolis, Apotlonias, 
und etwas weiter hin Delta, Tabeò 345); Evar 
Fpia ) und Ayfias, — Bergpheygien hat einen 
von Oſien nach. Welten gehenden Bergruͤckennuf bei⸗ 
den Seiten ein großes Blachfeld, und in ſeibigem auf; 
. jeder Geige bes Berges eine Stadt; auf-der- Nordſeite 
iſt Philomelium, und diefe liege ganz in der Ebene, 
und auf der Suͤdſeite Antiochia in Pifidien;; welche 
gegenwaͤrtig eine roͤmiſche Kolonie bar, aufeinem Huͤgel⸗ 
erbauet. Dieſe Stade haben die Magnefier, die 
am Maͤander wohnen, erbauet, und die Roͤmer von der 
koͤniglichen Herrſchaft befreyet, als fie das innerhalb des 
‚ Taurus. gelegene :Afien bem Wumenes übergaden 368), 
In biefer Stadt iſt auch ein Tempel dee aſkaͤiſchen 
Mondgoͤttin, zu weichem ehemals viele; Opferbiener . 
und heilige Sänderenen gehörten, welcher aber nach. dem : 
” Zobe bes Amyntas von denen zerſtoͤret worden ift, : 
welche zu feinem Erblaß abgefchidt wurden, — : Sys. 
nada iſt keine gar zu große Stadt. Bor ihr liege ein 
Blachſeld voller Dehlbäume, welches ohngefähr fechzig - 
tadien im Umfreis begreift. Und etwas weiter bin . - 
äft der Fleden Dokimia, wo der fynadifche Stein. 
gebrochen wird, (Ich nenne ihn fo, weil er unter bie 
fem Namen ben Römern befannt ift, denn die Einwoh- 
ner felbft nennen ihn den dokimitiſchen oder dokimaͤi⸗ 
ſchen Stein.) Anfänglich holete man, ihn nur in 
kleinen Stuͤcken heraus, aber jetzund, da ſich der Luxus 


⸗ 


! 


——— tu 
x Römer vergrößert, werben große Stuͤcke gebrochen, 
Ir —— after, Are e. find. —— 
* dergleichen Waaren nicht ohne große Beſchwer⸗ 
ehfeit aufs Meer verführt werben koͤnnen, ſo führt man 
in dennod) in’ Tafeln. und Gdulen, die Ührer: Größe 
und Schöne wegen gleich bewünderaswuͤrdig find, nach 
m . eure Frau Zn — 


x 6} 


REES, 6. 17 Pe : 
Apamea >) ift die: Arößefle Handelefiobt bes 
eigentlich fogenannren Afiens, ach: Ephefus, indem 
, „hier das allgemeine Niederlagerscägr itattänifchen fompl 
agls griechiſchen Kaufleute iſt. Re liege anden Müns | 
Dingen des Marſyas 37°), weichdt fie mitten durch⸗ 
Mießer, Er enefpringetetwas oberhaib Apamea, und nach- 
dom er Die Vorſtadt derſelben gewaltig ſchnell durchfloſſen, 
BB fälfeier. in den Maander 379);" welcher, außer Ihm 
| * einen andern Fluͤß, den OErgas auſnimmt, und. 
lin dutch ein ebenes Blachſeld ſanft und ſtille ſortfließet. 
Durch den Beytritt biefer zwey Fluͤſſe wird der Maͤan⸗ 
rnun ſchon groß, fließet duech Phrogien, and verure 
ch 8 n fogenanriten näandeilchen Geßlde die 
Sränge zwiſchen Karien und Ipbienz ; (Im dieſer Gegend 
"nacht er (0 diele Krümmungen, daß, auch alle Keüme 
mungen daher Maeandri' genannt werden »7°)) bis er 
{ih zuletzt zwiſchen denen taͤdten Milet und Priene, 
und alſo Auf ber” Gtänge zmifihesr- Karen und Jonien, 
Ins Meer ſtuͤt zt. Er entſpringet auf dem Huͤgel Kelanus, 
äufmeldhem eheimale eine Stadt war, die gleichen Nomen 
mit diefem Faͤgel führere, ‚deren Bovohner vom ve 


sus Soter in die von som erbauete neue Scadt geführte 
‚Ipurben, bie er nach dent Namen ſeiner Mutter % 
inet Tochter des -Artabagus,i un Gemaplinn.bes.@e os 
huhrs Sitälbt ‚U bamesinannee 72). mr mhleiehste 
A re Dipmpund Nam 
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as, Imgleichen der Werigeſang —— —— 
— — — **— haben. — „Etivas weiter oben ege 
"eine Sech In weicher vieles Rohr — welches man 
5, gu Munpftäeen an ben Floͤten gebraucht; und foll bier 
"fer. See die Quellen beiber Flaͤſſe, des Marfnas und des 
Maͤander, enthalten, S a 
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„hat ſich 
zu unſer und 


dergroͤßert. Denn ohnerachtet fie durch die Eroberung 
des Mithridates Eupatort gewaltig mitgenommen 





ffügung einiger lhrer beguͤterten Bürger gewaltig gehoben, 


- Ein gewiffersieron hinterließ zuerſt bey feinem Abſterben 


zweytauſend Talenten. Diefem guten Benfpielfolgeten ' 
fodann. her Medner Zeno, und der Sohn deffelben, 
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ward, Es har auch Die Gegend um Laodikea ſehr vor⸗ 
mefliche Triften für die Schaafe, welche nicht allein der 
FZeinheit ihrer Wolle wegen, an der fie fonft fogar- die 
mileſiſchen übertreffen ‚ fondern auch ihrer rabenſchwar⸗ 
gen Farbe wegen berühmt find; fo daß ſowol die Laodi⸗ 
Penferi,-als auch die benachbarten Kelaͤner, (die auch 
ihren Namen cimro FE neAuıvs Kemmerros ,.d. i. von 
der ſchwarzen Sarbe, befommen)-aus ihrer Schaaf - 
zucht großen Genuß ziehen, — In eben diefer Gegend 
tpeemiichen fich auch bie Flüffe Aykus und Kaprus 
ie dem Maͤander, und iſt der. letztere befonders ein - 
großer Fluß, daher auch die Stadt ben Namen Be 
— nt 


F 





’ 
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das Gebirge Radmus, auf weichem die Quellen ſowol 
des $ufus als aud) eines andern Fluſſes, dee mit dem 


. 


Namen führet, zu finden find. 
— | 5. 888. = 
. Da der Ipfus einen ziemlichen Strich. Landes 3) 


⸗ 
“ 


| anerr der. Erde hinwegfließt, ſich aber nachher, gleich 


denen andern Fluͤſſen, in den Maͤander ergießt, fo kann 
man bürans vermuthen, doß die. Gegend hier herum 


mir vielen unterierdifchen Gängen. untergraben, und 
Denen Erdbeben ſehr ausgeſeßt ſeyn muͤſſe; und wirklich iſt 


auch Laodikea mit denen daherum gelegenen Orten die⸗ 


Shi am Lykus bekommen. — — fiege 


“ ſem Angluͤck Häufig. unterworfen. Katura liegt auf 


> 


- mann —— 9 . 
⸗ Sur 
re 
—* 


ber Graͤnze zwiſchen Phevglen und Karien, und ift ein 


Flecken, weicher ſowol einiger Gaſthaͤuſer wegen, die 


men:dafelbft antrife, als auch megen feiner warmen 


- Quellen berühmt iſt, bie ſich rheils in den Mäander 





ergießen, theils an ben Ufern. diefes Fluſſes verfiegen; 
in diefem Flecken ſoll einsmals ein Leno, miteiner Menge- 
von jungen Maͤgdchen, in einem der hiefigen Gaſthaͤuſer 
übernachtet haben, und durch ein entſtandenes Erdbeben 


‚mit allen feinen Moͤgdchen von ber Erde verfchlungen 


ww ſeyn. Und iſt überhaupt die ganze Gegend un 
den nder dem Erdbeben unterworfen, und bis mitten 


on 


D 


ins Sand hinein mit unterierbifchen. Feuer. und Waffe, & 


adern erfuͤllet, die fi bey dem Slachfeld anfangen, > 


und bis zu denen - Charoneen 374) gehn, (imgleichen 
sis Myus und Magneſia) von denen das eine ſich 
An Hierapolis *), und das andere in der nplälfchen 

Itadt Acharaka beſtadet; in weicher ganzen Gegend 


der: Boden ſalzig iſt, und leichtlich Flammen faͤnget. 
nr ihr. Dileſe 


. 
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604. Des ESTenbe allgeragitte Erdbeſchreitung 

. Diefe Befchaffenheid des Bodens iſt auch vielleicht Ur⸗ 
füch an dem ſo ſehr krummen Bette des Maͤander, weil 

er, indem er durch einen fo leckern Boden flleßt, 9% 
Woaltig viel Schtamm mut fich fortſuͤhrt; weichen en Ball: 

an dem einen, bald an.bem andern Ufer anſetzt, bald 
7 gber wit Gewalt Ins Meer ſuͤhrt; daher es denn kommt, 
— — 1 welche Stadt ehemals im Meere lag, 
jebund vierzig Stadien 375) davon entfernet if. Die 
rovinz Katakekavmene, die von,.iydien und Myo⸗ 
fiern befeffen wird, hat eben dieſer Mrfad) ihre Benen⸗ 
ſung zu verdanken, indem die Stadt Philadelphia, 

die in ige liegt, ſich nicht einmal auf ihre Mauern vera 

laſſen kann, weil dieſe faſt taͤglich erſchuͤttert und beme« 
get werden, und/ die Einwehner derſelben ſich befländig 
en ine die Erbbaben-befehägen muͤſſen. Von den uͤbri⸗ 


\ 
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Yen Stätten iſt Apamea ſchon wer dem mithridatiſchen 
riege ‚häufig vom Erdbeben erſchuͤttert worden, dahee 
uch diefer König zur: Wiederauf bauung berfelben denen. 
“ Bürgern einsmals hundert Talente, als fie eban durch 
ein nn war, geſchenkt Haben. fol; 
Eben dieſes ſoll ſich auch ſchon zu den Zeiten Alexanders zus 
"getragen haben; und dieſes fi vermiuthlich die Urſach, 
 Amarum von ben Einwohnern derſelben, ohnerachtet fie 
ſſehr weit von dem Meer entſernet wohnen, Neptunus 
_ Igerehre wird; und von der Relaͤno, die Neptun mit 
der Reläna, einer Tochter bes Danaus, erzeugek, fol 
| die alte Stade Kelaͤnus benamt worben ſeyn; wiewol 
andere fie Heben von ‚ber ſchwarzen Farbe (wo re 
 YeAawa Kewpkeros Jiberer verbrannt ausfehenbeft Stei⸗ 
ne ableiten. Auch müffen wit das," was von Sipy⸗ 
lus, und der Zerſtoͤrung diefer Stadt In alten Zeiten ges 
ſagt wird, für feine Raben Belt, denn’ auch zu unfee - 
zer Zeit iſt Magneſia, - bie uncer ihr liege, zu eben 
der Zeit vom Erdbeben: gänzlich verſtoͤrt worden, als 
Sardis und andere berühmte Städte mehr, fe = | 
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mitgenonimen wurden.” "Unfer Kalfer machte biefen 


1 Mnglüciefal; in fo weiten in feinem MWermögen ftand,, " 


wieder qut, indem ex zur Wiederaufbauung 37%) Bere 


‚felben. Gelb hergab; eine Gnade, die auch ſchon vor- 


ber fein Water denen Trallianern, als gleichfalls durd) 
‚ein Erdbeben ihr Gymnaſium und andere. Theile der 
. Stadt-mehr zerſtoͤret warden waren, und denen Laodi⸗ 
kenſern erzeigt hatte... Da fi nun diefes erft in unfern 
Zeiten zugetragen, ſo muͤſſen mir die alten Schriftiteller 
‚gleichfalls anhören, undbefonders den Verfaſſer der 


‚Lydiesum, ZRanthum, aus dem wir fchon an ejnem 


»Ondern Set. 377) viel wunderbare Veraͤnderungen ange⸗ 


führe gaben, die fih in diefen Gegenden zugetragen ba 


ben follen, Man will quch, baß fich in diefer Gegend 


bie Fabel mit dem Typhon zugefragen, und bäle dag 
:tahb der Atimer für die Provinz Ratekavmene ;7®). 
Es wird aber alles das, mas zwiſchen dem, Männder 
und dem Gebiete der Indier liege, feiner häufigen. Flüffe 
wegin, nnd weil ed durch fo viel umferiscdtiche Candle 
augehölt iſt, fir den Schauplatz ber topeniichen Ge⸗ 
fhichte gehalten. Zwifchen Laodikea une Apamea iſt 
- reine ſtehende Ser voller Meerwaſſer, bie aber durch un⸗ 
rerierdiſche Gaͤnge mit der See verbunden ft. — Son⸗ 
berbar iſt auch die hier eingeführte Gewohnheit, Den 
er -wenn er, ‚welches, wie wir gelags haben, 
fe geſchiehet, die Grängen ber Felder verrückt bat, 


darüber ordentlich geridjtlich zu belangen. Der Fluß 


"wird fobann von den Berichten zu einer Geldflrafe vers 
dammet, und von den Einfünften, fo man aus dent 
Fahrgeld und ben Zöllen deffelben befomme, bezahle 
wor | 


* 
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*) DiefeiSitte Farm man ſicht ang der "Gewohnheit der Atbeniems 


fer erläutern das Veit, welches bey der Faͤllung eines 
| Opfers 
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* De Eiitonligmene aber | 
Er 9775 | x 
Zoiſchen Laodikea und Karin m ein Tempel 


F "Bender I eig "Die bier unter dem Namen Karus vers 


ehrt wird, und In den hiefigen Gegenden in greßem 

Anfehn ftept, Sn unfern Zeiten war auch bier eine 

große Afademie von Aerzten ber herophiliſchen 

Sekte, wo’ Zeuris, und nach ihm Alerander; Pils 

lalethi Sohn, Sbalehrer waren, Eben eine folche 

Akademie hatte die eraſiſtratiſche Sekte Ju 'unferer 

Vaͤter Zeiten in Smyrna , wo Hickes lehrete, jigund . 

. "aber find fie unstergegangen. — Wir finden auch = 

. mals Namen einiger phrygiſchen oBälferfchoften ; F vom 
"denen wir jegund nichts wiffen, . E. ’die Berekyn⸗ 

| ‚shier »). Und Iltmann fat? ’ 


Gh fang. ‚die. phiyaiſche Melodie ben au 


— 


| Men fpriche auch von — kerbeſiſchen Grufe,-die 
‚peftilenzialifche Dämpfe. aus duͤnſtete, welche auch 
genwaͤrtig vorhanden iſt, ahnerachtet ſich das Volk BE 
. :Kerbefier jegamd nicht mehr ſindet. — Aeſchyluo in 
der NMiobe verwechſelt dieſes; denn * ihm fage .. 
‚fie würde. ſſche des Tantaluserimgen -...:. wur 


7 Auf den iväifchen Felſen neben des — 
dbiſchen 3 Supitet Altar. 
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— Hyferthiers gebraucht ward, gerichtlich a beiengen, und. 
\ demſelben einen orbentlihen Defenfor zu —9 


J hatte unter andern das Geſet g ge Iebiofe € Fe 
— — A — einen —— fein und u Al a Ne 


de 
hai ng En on der 
| Baulan. a BAG A — — * — zum 
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ESippylus im idaͤiſchen Lande, 
auch fage Tantalus ſelbſt: 


3 —S weit · kann ich mitsmeinen + 
Pu so] 


aten das berekynthiſche G 


zu Ben — ul ee‘ 
3wwoͤlftes Buch des geiechiſchen Tepted. , 
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efilde -befäen, 


wo Adraften, und die Bergfluren des Ida 
vom Gebruͤll der Rinder wiederſchallen, 
und die ganze Flur von blockenden Schaafen 
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© viel von Phrygien. Wir kehren nun zum 
- Propontis zurüc, und befchreiben die Seeküfte, 


f6 auf den Aeſepus ſolget. Hier ift nun zuerft Ctoas, 
zwar jetzt unter dem Schutt feiner Ruinen begraben, 


aber ihres ehemaligen Anfehens und weit ausgebreiteren, 


ar 


r 
- 


„,t 


Du 
[3 


Zu 


Ruhmes halber wehre, daß wir uns bey ihr weitlaͤuftig 
aufbalten. Eine Wekt 
te Leſer um fo eher verzeihen wird, ba fie nichts als die , 


äufsigfeie? bie ung der geneig⸗ 


Befriedigung derer zum Grunde hat, die bielobenswür« 
dige Begier haben, veraltere, und doch berühmte Din- 
ge kennen zu — Hierzu kommt nun noch die Men⸗ 
eſowol der Griechen als Barbarn, bie dieſe Gegend 
wohneten; und dann die Schriftſteller, deren Kory⸗ 
pAus Homer iſt, bie, weder uͤbereinſtimmend noch 


deutlich genug, ſondern fo gefchrieben haben, daß fig 


uns ein weites Feld zu Konjekturen geöfner; fo daß wie 
uns, (menn wir nur vorher einen allgemeinen Abriß 
der ganzen Gegend gegeben haben) häufig in kleine Dis 
greffionen über ben richtigen Werftand biefer und jener 
— . home⸗ 


af Brepichutes ih Ws jie ichen cene⸗ 
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Bleyʒehntes Buch des griechiſchen Tertes. | [885 
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homeriſchen, oder auch eines andern Autots Ställe w 
ben einlaſſen muͤſen. x. — 
nn Fee 
Die Seekuͤſte des Propontis erſtreckt ſich von 
"ben kyzikentſchen Graͤnzen und den Fluͤſſen Aeſepus und 
: Brönifug bis Seftus Ind Abybus; von Abydus big 
"zum lektiſchen Vorgebitge ift die Gegend, mo Sylium, 
‚das Epland Tenedus, und Alerandria in Troas liegen, 
Ibige wird vom Berg Ida, der fich bis zum lektiſchen 
Vorgebirge erftreckt, begränze. Dom leftiichen Vorge 
birge big zum Fluß Kalfıs und dem Worgebirge Karte | 
finder fich. Aſſus, Adramhttium, Atarnea, Pytene und ©... 
der elqgitiſche Meerbuſen "welcher ganzen Gegend das 58% . 
J Ehland Lesbus gegen ‘Über liegt. Alsdenn folgee die .. 
BGegend um Kuma, dis zum Fluß Hermus und Php. 
‚Ita, meldes der Anfang von Sonien und das Ende 
von "Yenlien iſt. ⸗ Da diefes bie Wahre Befchaffen. 
heit der Lage gebachter Gegend iſt, To har ſich, nach 
"ven Homer, das Gebiet ber Trojaner eigeneih am - 
"Ufer des Aeſepus, ohne ba, me jetzund die Grän« 
ze ber Kyrltener iſt, angeſangen; hat acht oder nem 
verſchlede e Dynaſtien Begriffen, und bis an das Ufer - 
des Kailus gereicher. Die Anzahl der übrigen Huͤlfs. 


“fruppen werden ſodann mit unter die Bundesgenoſſen 


Pe 


J a ee 
PB Ä 5. 1 | RESET EZ Be. DEZE 55 
Allein in!ven Sofgegeiten ‘hat man bie Grängen 
„gewaltig verruͤckt, denen Gegenden gar,andere Namen Ä 
"gegeßen‘, und dadurch dem Geographo die Defchreibui - 
dieſer Gegenden unausfpredhlich eekhioeret. Die ride 
lichen Kolonien harten hieran die mehrefte Shut; 
om mindeften von allen zwar die jonifche,  benn | | 
war am weiteften von Troas entlege, am shehreffan.t: WW 
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6ꝛ0 Dieb Strabo allgemeine Crobeſchraiduna. 
gxber bie aeoli ‚die fish laͤngſt dieſer ganzen Rüfle, 
‚ "von den kyziken Gränjen — Kaifus et 
. breitere, und auch jenfeie diefes Fluſſes faſt alles’ bis 
zum Hermus hin, befaß.. Es foll diefe Kolonie vier 
‚Generationen. älter.als die jonifche fenn ; fih quch eine viel 

- Jängere Zeit hier aufgehalten haben, Oteſtes war ber 
erſte Anführer derfelben. Als diefer in Atkadien ftarb, 
fo folgete ihm fein Sohn Penthilus 30),  melder, 
a ohngefaͤhr ſechzig Jahre nach dem trojaniichen Krieg, 
N unb.alfo gerade zur Zeit der Mücffehr der Herakliden 
A ‚aus dem Peloponnes, diefelbe bis nach Thrakien führete. 
Der Sohn beffelben, Atchelaus 3%), brachte fie 

nachher über bas Meer und bis zum heuttagifchen Ges 

u biete: der Kyzikener, in. die Gegend, wo Dafkylium 
4 eg Diefes, Archelai jüngfter Sohn Graus gieng. 
=. „nachher weiter bis zum Fluß Granifus, und ſetzte, da 
| ‚er ein vortrefliches Kriegesheer auf ben Beinen hatte, 
zum Epland $esbus, welches er wegnahm, hinuͤbet ). 
Rlevas, Dorus Sohn, und Malaus, ‚beide Ab« 
koͤmmlinge des Agamemnon, brachten zwar zu.einerley 

Zeit mit. dem Penthilus ein Heer zufammen ;. allein_bas 

At bes Penthilus ſpudete fih, aus. Thrafien. nach 

Afien überzufegen, da diefe fich inzwifchen in $ofris und 

am phrykiſchen Gebirge eine fehr lange Zeit aufhlelten; 

ulege giengen fie, aber ungleich fpäter als Penthilus, 
och auch nach Afien heruͤber, wo fie Kuma, welche 
fig vom lofrifchen Gebirge diefes Namens, Phrikonis 


“ 
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benuenneten, erbaueten. 
? | 6.186 | F 
Da nun dieſe aeoliſche Kolonie ſich in der ganzen 
Gegend ausgebreitet hat, die beym Homer, „sole. wir 
‚erinnert haben, Ttoas heiße, fo haben in eh 
gezeiten einige das gefamte Land, andere nur einen Theil 
- beffelben Yeslien genannt; und. eben fo baben ‚Anige 


“ R a . 
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= Deenpehnted Vuch des griechiihen Tertes. 6m \ 


Diefem ganzen Strich, andere nur einem Theil beffelben 
den Namen Troja gegeben, fa daß in diefem Punkte 
gaoar nichts übereinitimmendes’bey den alten. Schriftſtel⸗ 
lern anzutreffen if. Homer fänget die Graͤnzen bes 
trojanifchen Gebiets fogleich vom, Propontis und an den 
‘Ufern des Aeſep an. Diefe Graͤnzen ſchraͤnket nun Eu ⸗ 
doxrus um ein merkliches mehr ein, ber fie bey Ptia⸗ 
pus und bein Epland Arrafe, ‚dem Berg Artake auf . 
dem_Epland der Kyzikener gegen über beginne. Das = Ä 
maftes gehet noch weiter, und fänget bey Patiuman,  ; 
und endiget ſie beym lektiſchen Borgebirge, worinnen 
ober auch nicht aſle mit einander übereinfommen. Cha⸗ 
ron der Lampſakener nimmt noch audere drey hun⸗ 
bere Stadien hinweg, indem er bie Graͤnze deſſelben 
wom praftifchen MWorgebirge, ‚welches drey Hundert @ite- 
‚bien von Pardum entlegen iſt, "anfänger ,: und- fie bay 
Adramyttium aufhoͤren laͤßt. — Skylax der Karian⸗ 
Dyner faͤnget von Abydus anta. fm, Und nicht aus 
ein Haar anders iſt es nun mit Aeolien ergangen, welches, 
nad) dem Ephorus, ven Abydus bis nach Kuma rel- 
chet, dem. aber faſt aud) von allen andern Scheiftſtel⸗ | 
- Jern andere Gränzen beygelegt werben. ee 
Ä | Ss 187. BT. 5 
Die Sage das Ida iſt am allerbequemeſten, um 
das nit Wahrheit alfo genannte Debas gehörig: zu bes. 
flimmen, Es iſt diefeg ein hoher Berg, welcher nach 
‚berg Enland und dem Meere zu ſchauet, ſuh abpe und 
‚Her ein eilig norbwärts wendet, und dadurch ge .. 
-Richtung dem. Meere gegen aüͤber bekommt, weuhes ih _. 
son ben engen Päflen bey Abydus an bis zum Aeſepus 
and dem Gebiete der Kyzikener erſtreckt, da das Meer, 
“fo.ihm weſtwaͤrts gegen über Hegt , der Hellelpomt., unb 
odann bas aegällche Meer ift. Da aber dar Ida fehe 
„dit Bi at, (aß ee bbkrhanf: fe A De 
— eſtalt 


un 
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Hal, RS Strado allgemeine Erddeſchreibung. — 

Beſialt eines Tauſend fuhlere befomme,, ſo ſiud biefes 

. . bie'beiden äußerften, von Venen er begranzt wird: das 

+ ‚eine neben ber Gradt Selig, und'das andere iſt das 

fogenannte Lektiſche Erfteres. hoͤret mitten im veften 

- Jande, ein flein menig über dem kyzikeniſchen Gebiet auf 

Cetzund gehoͤret Zelia fo gar mie av Re) und fe 
"tereß' ehftrecker ſich weit ing hegäifh Meer hlaein, und 

m. ‚müffen Diejenigen ba vordeg, bie yon ‚Lenebus nad 

2 Re ee 


ri , r 


¶b fie bey. Lektuift zuerſt daB Mieer verlaſſen, 
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5 Kommen fie, zum, quellenreichen. Ida, . DEF 
Mutter des Wildprets. Ge © 
RK. 27 ur 
raraliche Iumo imd der. Schlaf; "und iſt dieſes eine: ſehr 
prof Veſchreibung des behniſchen Worgebirges, wor⸗ 
aueh rhẽils erſiehet,· daß es ein Theu des Ida ſeh; 
mheiſeyda ſy diejenigen/. dier wom Meernustwuf.den. · Ida 
Avellen, ano: allen Thetſen bes Ida [ich deme lektiſchen 
Morygebitgo am erſten / naͤhern. Richtig nennet er aber 
ee quellenteich, denn. in dieſen Gegenden 
= find die mebreflen; welches die Menge der Flaͤſſe 
ezeugetee:: 5 | — 
m nis hon den idaiſchen Bergen herab ins Meer 
Big on, Heptaporus. · 
an rn RL 
und wie er ſie weiter ber erzäßfet, die noch heut zu Tai 
zu fehn find. Nachdem ern ‚aber Yen Anſang bei 
Ida auf beiden Seiten, nemſich das Wörgebirge ben . 
. Zelle und das lektiſche erwaͤhnet, fo faͤget er — Bi 
ſchickllch Gargarum 3%)', als den oberften Gipfel diefek 
Gebirges,' Hinzuz wie dern noch bis gegenwaͤrtig auf - 
| den oberſten Gipfeln des Ida Da, wo bie arofifche Stadt 
. GBargara ®)igdegenift, ein Dre, Verben Namen Gars 
N Ä J garum 
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Diener 1 
garum fühent, gezeigt wird: Inner halb dieſen beiden 
Worgebirgen liege nun alſo zuerſt der Theil von Troas, 
der an der: Kuͤſte liegt, ſich am Propontis anfaͤnget 
und bis an die abyheniſche Meerenge reichet z es ſolget 
ſHdann das, was außerhalb des Propontis bis zum lekti⸗ 
ſchen Morgebirge lieget. Faͤhret man um biefes Vor⸗ 
gebirge herum, fo ſtoßet man auf einen großen. Megt« 
Rufen, ben der Ida, welcher fich vom lektiſchen Borges ' 
birge landeinwaͤrts wenden, formite. Diefen Meerbu. g. 
fen nerinen’ einige den Idaͤiſchen, andere den Adras 554 
Imyırenfichen, und fo wie er auf der einen: Seite vom 
lektiſchen Vorgebirge formire wird, fo begraͤnzet ihn 
auf der andern Geile das Vorgebirge Rand, welches - 
dem Seftifhen gerade gegen,über lieger. - In diefer Ge⸗ 
tend liegen nun, wie wir gefage haben, bis an Die 
Mündungen des Hermus, die geoliſchen Stäbte. Auch 
biefes haben wir ſchon im vorigen gefagt, daß diejenigen, 
bie von Byzanz gegen Süben Ichiffen, zuerſt in geraber * 
‚Kinie mieten durch den Propontis hindurch bis zur aby⸗ 
deniſchen Neerenge ſchiffen, ſodann ſolget bis Karien ' 
don Afis. Außerdem muͤſſen diejenigen, ve 
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die Küfte . 

das, mas wir im folgenden fagen werden, verftehn mole _ 
In, ſich auch noch das merfen, daß wir, mehn wie 
von. Meerbufen biefer Gegend. reden, . wir dadurch die 
Morgebirge, durch die fie gebildet werden, verftehn 
müffen, die mit denenſeiben unter einerley Linie, 

ſo zu ſagen, unter einerled Mertbiano liegen. 

2— ENG. .4 ae PC — AR 
—— 8. 188. . 219530.8 
Diejeyigen aun / fo ih ‚quf biefe; Studſa gelege 
haben, behaupten, daß diefe ganze, jest von ung bes 

ſchriebene Küfte, von den Trojanern ehemalg bef ſſen 
and in neun Dyngſtien eingetheilt worden (RE 
Zeiten desithaignfdien: Krccaetgle wit menge unter 
:dgm Priamus ſtanden, und mit em allgemeinen Namen 
| = — Troja 
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u Oes Strado allgeneine Elbbeſchreißummg. 

1 —— = — — ie & 
 Tröjabelege wurden. Matt Farin? dieſeg thellwiſe 
geioen.. Achilles, als er gleich anfangs fabe,: daß bie 
Wiſtungswerke von Trbja nicht fo leichtlich zu: erobern 
feyn würden, ‚führete mit feinen‘ Leuten den Krieg außer⸗ 
Bald aufidem trojaniſchen Gebiete, und’nähın den Tros 
janern rings herum ‘dab ab, mad ie außer ihren Maus 
u ee — ne Bee 


, 


* 


ren befagen: A 

Zwoͤlf Städte Babe Ich mit meiner Seemacht, 
3.1, und elfe. Durch, meine Landſoldaten eingenom 
rec Men, bie uni das fruchtbare Troja herum 
2. rlage.. 3 eg: 
2. ur a — en — AAliad. IX,.308.. — 
wo man durch Troja daß veſte Sand veſtehn muß, auf 
... dem die vom Adhill eroberte Städre befiidlich maren, 
. Außerdem find aud) noch andere, Stäpte, die Lesbus 
> hegen über lagen, zerſtoͤrt worden. In ber Gegend 
“ emlih um Theben, Lyrneſſus und Pebafus , die von 
den Lelegern bemohne wurden, und Inter dem’ Eury⸗ 
pylus, dem Sohn des Telephus, flanden, daher es vom 
Eurypylus heißet: E — = — 
Daß er mit dem ehernen Spieße ben Helden 
Eurypylns, den Telephiden durchſtochen. 
MEET 
Vleſe Gegenden alſo waren es, die von den Sriechen 
verwuͤſtet würden, aber auch Lesbus ſelbſt ward, 
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erobert: a ei | 
ge er das ſchoͤne Lesbus verwuͤſtete. 

Se 
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Er zerſtdrete Lyrneſſus und Pedaſus. — 
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oe ni rien rt, ii 
* an einem andern Ort: | 


.. pluͤnderte ——— und die tgedanſche 
— Mauern. — 
aa ad. — 


F zu j 
— tormefus band —* de Btifeie von. Ihm ent 


rer: 
"Die er aus Eorneffus befommen hatte. 
| jEbend. 690. 


Sn Gliegenhei Mynes und Epiſtrophus 

ide, Leben verloren, wie ſolches Briſeis, da fie den Pas 

troklus beflager, zu erkennen giebt: — 
Du ließeſt mich keine T raͤnen vergießen, als 
durch die Fauſt des behenden Achill mein Ga 
Mahl fein Leben verlot, und die Stadt des 
vbriuchen Ed zerftört ward. 

wi 5 ig. XIX. 295. 


—* siiter dem Auebrue· die Stadt des goͤttlichen eo. 
Mynrs, turneffuszärnerfichn iſt, denn biefe Stat 335. - 
fand unter dem Gebiete des Mynes, der aud) in ihrer 
Vertheidigung fein geben verlor. - Aus Chebenwar 
Chryfeis gebärtig; _,. : 

Mir kamen nach Thesen Eelions heller 

„Stadt, : | 
| — gvliad⸗ li 366. 

Wand da wird num geſage, daß ſich unter denen andern 
ip , die man daſelbſt gemacht auch bie 
Ehryfeis beſunden. — Die Stelle, die wir num anfuh. 
ren wollen, ſoll nicht nach ihrem eigenen Wortver⸗ 

| — erklaͤrt werden ⸗ 


— Du in Troja — ichi in Theben - _ J 
Su, KU, a9. J | 
und - 


Su 
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und an einem andern. Ort: en: — F 
za. : , Andromachr Des grofbeijigen Getiond Pr 
ter; Eetions Tochter, der das waldigte 
oplakum bewohnte, das vpoplakiſche 
8 mcheoen wen aix Kuter beherrſchete. 
| Zuiado. VIL 395. : 


Hieher gehören auch die Höre der PETE 


nn Heftor! Ach ich Elendet Zu einem Schik 
| — fale wurden wir, du in Fön; im des Pricß 

*mus Pallaſt und ich in — gebohrtu 

lem. Min mau ine 


Woeelche Stelle aber nicht ihtem eigentlichen Wortver⸗ 
ſtande nach, ſondern vermittelſt einer F Verſetzung zu er⸗ 
Bären iſt, ſo daß der Sinn dieſer Ät: Zu einerley 
Schickſal find wir beide in Tröjd, duin Des 
priamus Pallaft, und ich in Theben gebobeen 
eg worden, Dieſes nun iſt bie: andere Mnoeſtie MER 
rt: Srojaner, (die, ſo unter dem Mynmos ſtand, war: bie 
erſte) und nunmehr ſolget die dritte, ‚die von den DE | 





a bewöhneward , tn. no 
Mr ber, freiebaren Seleger König. — 
-. 671 . 17 XKE | 6. 


aus = erdeffelben heirochete Priamus,- ‘Ser mie 

Soͤhne, den, yhaon de ——— 

eg - Ferner, werden Diejenigen, fo unter e Han 

— 1 ſtaͤnben Im Schtaveczeichaſſe des Homerut 
Troijoner genannt 

Die Er fie, der Selmerfhütterep 
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Denk Boß Bief — waren, iſt In ber En 


klar, 100 er ſagt⸗ 


"oferiend du Trofer allälgen. 
Ebend — 


Be Lykler unter dem Pandatus, benn 

auch diefe waren Trojaner: 

Die Trojer, die die Wöllen des ſchwarzen 
Aeſepus trinken, und die Aphiter, wielche 


N 


- Zelia am unteriten Fuße des Ida bewohnen / u 
dieſe — Pandarus der beruͤhrnte Sohn 


des £y pe. a 

REN — Aiiad. 1, 524. — 
kan alfo ie die feche. Dynaſtie. NMunmehr int aber 
auch diejenigen Trojaner, die zwifchen dem Yefepus und 
Abydus wohnen; denn die ganze Gegend um Abydus 
herum ſteht unter dem Afius; Homer fagt: 

Aflus Hyrtafides Sohn war Fürftallet derer, 
die um Perkote, Praftium,. Seſtus, Aby⸗ 
dus und das gdttliche Ariſba wohneten. 

bend. 835. 
Um Abybus wendete auch einer don = Söhnen bes 
Driamus, bie er mic feinen Kebsweibern erzeuget baten, 
die vaͤterliche Heerden ; 
Den uachten Sohn des Priamus den Des 
mofoon, der von feinen ſchnellen Pferden, Die 


bey Abydus wepditcn, ed — 


Dene Ba seen De 


\ 


eigene ‚ feine fremde) Het Pertore: 


— Rs — 3 u —0* — LEN .!:. a we. zur‘ — 
So älfe wär — Troſa beſchaffen 53): "Allein. 
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16: De fra fl eg 
Zu De We 9 —7 — r — D— 


er Cohn Sidetaons wende “ — (und das au 
4.377 
5. RZuerſt redet er den Gohn dee Hicketaris, den 
„ Nammpaften Melanipp, an, dertiingifchen 
die Riderheerden in Perkote gemenbet, 


HS nd on ijſt — — aa Bien 


Alfo dieſes auch, und w — — —— 
gehöret 4 Bu 5 denn‘ — An —* berfiiden Waren: 


ans BER Shon Yes ag —— Meraphänd 
Haag] Be: —X — 
Alſoſ ſind — alle die, von Abndus bis Adraftea 
wohnen, Trojaner, . doch imaren, fie in. zwey Dynaftien 
getheiler, von denen die ging unfer,dem. Aſus, ‚and die 
ändere unter den "Söhnen des Merops ftaud, Eben fo 
gab es auch ein doppelt Kilikten ein chebanifches 
und ein Ipenellichee. Und über die alle herrſchete 
Priamus;" nie man aus der Stelle des Homer [j fchn 
Eudn; rwo Achilliz alſo zum Prireoa Hagen a E31 


du ehemals wareſt; wie du alle Die 


Ich habe wol, gehöret, 8 Greis on her 


‘u 


Fluren, die Lesbus gegen über liegen, he — 


7° fen, und uͤber den unabfehlichen, en 


"und Bo geherrfihet. 
Iliad. xxiv. * 
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in ben Folgezeiten ward dieſes alles‘ verändert. "De 
Striches von’ Khzikum 618 Peokrium bemaͤchtigeen ſich 
die Phrygier; die. Gegend war: Abydus die Thrakier, 
(ad. vor — beiden die. PR Vehotiec was 


og * weiter 


x 


——— Ai ” .. 4 
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| u Bit: oa log. die Trerer, ebenfalls ein thraklſches 
Woltk 


das Blachfeld um. Theben die Lydier, oder 


“er 


nigen Myſier, die ehemals unter dem Teuthras und Te⸗ 
lephus geftanden harten. Da sun auf ſolche Weife Troja 
Beym Homer nichts anders als die jegige Landſchaft 
Aeolis it, indem die Aeolier ben ganzen. Landſtrich vom 
Ä Hermu⸗ an bis an die Kuͤſte von Kyikus ſich zugeeig. 
net, und ihre Städte babin gebaue haben, ſo werden 
wir unfere Erbbefchreibung hoffentlich nicht ganz “unrecht 
‚einrichten, wenn wir bag j hund eigentlich (ogenannte : 
Aeolien vom Flug Hermus bis zum leftifchen Worges 
Dirge mie demjenigen verbinden, was nun vom leftifchen 
Vorgebirge an bis weiter zum Aefepus hinliegt, In 
der Speeiafbefchreibung ‚werden wir ſodann Gelegenheit 
Baben, ‚alles diefes wiederum gehörig von einander zu 
unterſcheiden, und dem. gegenmärtigen Zuftand diefer 
Derter — im ars des ze zu vergleichen, 


‚wie fü ie damals hießen, Wiäoner ‚, Meberbleibfet, derje⸗ 


—— —— 


— Br 


ir, Erfter Aurtikel. — 


— des trojanifeben Gebietes roh der en 


chen Graͤnʒe bis “stim "eigendlich fogesannten; Ri: 
z VBardanien. BT re 


ee won ———— — 190. — 

"Ser — des Homerus zu gehe fängeefüh 
aͤlſo bie Gränze von Troas ſogleich beym Aeſepus und 
‚com er Geblek ag. So ſagt er hievon: -- 

Die Trojer, die die Wellen des ſchwarzen 
Aeſepus trinken, und die Aphnier, welche 
Zeila om unterfieh Fuße des Ide bewohnen, 
- „biefe-führene er der berühmte Sohn 
5 des Eytaen a 
ME ee ’ Tao. IL Im 


N 


\ 
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©; Eben dieſe nennet er auch Lykier. Aphniet ſollen ft 


J 
x 
- 
P 
.“ 


397. vom aphnitiſchen See heißen, weiches kein anderer 
als der daſkylitiſche it. 
ee, . | Si 19% | 


ya 


Zelia am unterflen Fuße des Ida, Iff' von 


Kunfus hundert und neunzig, und von der Gegend des 


ropontis, wo ſich der Aeſepus in ihn ergießt ohnge · | 
- fähr ochtzig Stadien entlegen. — Homer fähre num 


fort, und speilst Basjenige ein, fo längft ber Kaſte hin 


jenſeit des Aeſepus liegt: 


.® 
» 


: die apäfifchen Gefilde, Pytiea und den ſteilen 


E 


Aldraſtus und Amphius mit dem leinenen Harz 


h 


Merops, führeten diejenigen am, fo Adraſtaͤa, 


Ehend. 828. 2 


Berg Teria bewohneten. 
Alte dieſe Oerter ſtanden unter Zelia, und waren hin⸗ 


ſFialich kyzikeniſch, weil dieſe ganze Kuͤſte von den Ky⸗ 
— un Priapenern befefen ward. . Meben Zelle: 
ift der Fluß Tarſius, der fo viel verfchledene Krüme- 


at, daß man auf einem und demfelben Wege 
— berfchiedenen malen uͤber ihn ſetzen muß; 


deral ehe krumme Fluͤſſe man auch ſonſten an 
heralien ſeb er ne: 


f 
. 
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‚ 3 —55 — war alfo nicht der Grfinder Diefer Art ber Harniſche⸗ 
fond 


ne ge arde 
n findfie nicht durchnideißen vermögend. Ehen diefer 


| X ei 
er ———— näslich wären, weil fe ‚det Gewalt: ber 
\ 
| | Eriftfleler fagt ung an eben diefem Srte, daß. in vies 


- eifemen Waffen nicht wi den ae ute gienfe ‚eis 


| m des. Ayo 
— BY ve ‚ ir hen Danzer zur Rarität wären —— 


L 


niſch dewafnet*), zwey Soͤhne des perkoſiſchen 


e 
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Dreyʒehutes Buch des griechiſchen Texles. 162. 
andern Orten mehr hat, So iſt der Heptachoxus | 
beſchaffen, deſſen Homerus erwaͤhnet. Uebereinen ana 
dern Fluß, der aus Nikomedien nad) Nikaͤa fließet 336), 
muß man, wenn man von der einen dieſer Städte zur 
andern gelangen will, vier und zwanzig mal fegen, zwi⸗ 
(chen: Pholoe und Elia fließet auch ein Fluß, über den 
man auf biefem Wege fehr oſt zu = genoͤthiget wird, 
und eben fo iſt ein anderer auf dem Wege yon Koffiniuns. 

nach Mabanda befchaffen;-, über einen.andern der uͤber 

ben Taurus von Tyana bis Soli fließet, ſetzet man fünf 

> fiebengig, und über den Skarthon fünj und zwan⸗ 
mal. | 


5J. 1952. 

Odbruigeſaͤhr — Stadien über ben Münbungen bes 
Aeſepus iſt ein Hügel, auf welhem das Grabmal 
Mieihnons; des Sohns des Tiehon 'gejeige wird. *), 

umd nicht: welt davon iſt der fogenannte Fiecken bes 
Memnon 387), In der Mitxe zwiſchen Priapus und 
dem Aeſepus flleßet der Granikus groͤßtentheils durch 
das adraſtaͤiſche Gefilde; berühmt durch die /Schlache, 
EKtteer ZT welche 


27 Er hatte, da er im letzten Jahre des trojaniſchen Krieges 
. 7 pen Priamug ein Heer von zwanzig faufend Perfern und ' 
. 3. Methiopiern zugeführet, dem Sohn des Neftor, den Antis 
9 ohus-umgebradt. Homer. Ul. IV. 186, und ward dafür 
wiederum vom Achill erſchlagen. Quint. Galab, II. 387. 
Dieſes ungluͤckliche Gefecht iſt durch verſchiedene Denkmaͤler 
1.57 der Kunſt verewiget worden. Pauſan. Lacon· Abe⸗ 
iſchreibet den nom Magueſier Bathykles verfertigten Whron. 
des Apollo zu Amyklaͤ, wo unter andern Auszierungen 
N gleichfalls dieſer Zwenfampf vorgeftellt war. Nach eben 
DieiemSchriftfieller (Phoc. p., 657) war er auch mit unter 
den Gemälden des Yolygnotus vorgeftellt, worüber ich des _ 
Abe Gedonn Defcriprion de deux tableaux. de Polygmoe, 
urée de Paufanins, in den menores de l Academse des in- 
— ſcript. & de B. L. p. 72. ed. d’ Amflerdam nachzuleſen em⸗ 
ru 3 pfehle) Auf der ihren Tafel (Beillum & extidum Tro- 
janum ex antiquitatum reliquiâs, ed..L, Beger, Berolini 


Sn 1699. gro.) if diefer Zweykampf No, 48 vorgeſtellt. 
or A 
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w22 Dis Cie agemeint robophiben 


delche Bier Alex ander gegondie Generale "das. Dorlue 
erfochte 38), welche die Einnahme des ganzen innerhalb des 
‚ Taurus uad des Euphrat gelegerien Aliens folgee: "Anfeis 
hen Ufern tag Sidene, mit ſehvidielen dazu gehörigen 
 tänberegen:, Ste’gegennsärtig verwuͤſtet iſ.. Auf den . 
Graͤnzen des kyzlkeniſchen und peiapeniſchen "Gebietes iſt 
der Ort; :weither Harpagia genannt wird, wo ſich 
Ber Fabel nch der Raub' des Ganymedes ereignet 
haben ſoll 385," wiewol deu Schauplatz dieſer Sifhichee 
aͤndere neben ee auf dem untere Worge 
birge verfehen en 


Zr se ‚19% 

. Peidpaks iſt eig Geaftabt „gie: eirem Hafen. 
— wollem, cdaß ſeer van-den Mihſſiorn zu, eben ‚dep 
Zeit; do fie Milen und — tetau, erbauet 
wordon fein folk,. da andere dir Gruͤndung derſeſhen de⸗ 
nen Kyzikenern uſchreiben Ihren Namen hat ſie vom 

brupe der dier mit vielec Ehrfurcht — wird; 
erhalten‘; eBifehmun,, daß Ke Den Dienst derfel en von 
Ban Orneern 390), ide Mchbarſchaſt von Korintpus, 
. befommen--goer-baß ſie von ſelbſt auf bie Verehrung 
. +. eines Gottes gefallen, der für einen Sohn Des Bacchus 
und einer Mympbe gehalten’ wird 397), welches legtere 
3... wohl feyn koͤnnte, weil dieſe ganze Gegend, fomol als 
..das benachbarte Gehbiet ber Kampſakener und Parlaner 
— ortreflichen Weinen Ueberfluß bat, daher auch 
—— vom Letxes Befehl erhlelt, den zu ihm ge-· 


ae 


fluͤchteten Themiſtokles mit. Wein zu. verſotgen 39). - - 


©: Es iſt aber Priapus erft von denen Menern unter die 
" Göereriverfegt: worden, indem ihn Heſtodus noch niche 
eiimal Pennt, und bares mit ihm eben die Befchaffenpeie 

ols mit denen. artilchen, Gottheiten, Octhanes, Ro⸗ 
niſſalus⸗ — *ᷣ u de g. 
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Gekumminid haben. ADie Hrcerſlade derſelben, die‘, t 


bdie a a — liegt Fische nid 
eben dem Vorgebirg = 


pus un Parium. 
Saft und Ber Diane 
fett ein Otuket war/inbelchex Aue, —— 
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Zempel der 0 en Memefis 35); allein in 
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art arm, uß 42464 En) pi RT; —B 


Er ae ar alled aiterwuͤrſig It 21 Fin, 26 


het an Defoguiitsfekn‘, wo frei nöktigumtd 
verehret, und SR ‚hm Adraſtea 3°) ge: 
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#4 dum peragmaeniichen Rönigeeihe.gehöreten; fe Gaben. 


Die erſtern ſich durch Verguͤnſtigung ahrer - Könige fe 
zieler Laͤndereyen, ſo denen ir * 





Jelbige , nach Aut per. Zauberer, von Zeit za Zeith unb 


mer Schlange. permanbelser Prinz. gewoſen feyn $97)} 
Sielleiche, — —* aundeuten, beßten von ben 
Dfplen Ju: Afrika abgeftammmer 393); “auf: 


man wuͤrde brgreifen koͤnnen, wie die von feinen Won 


men Alt/und Cfeaptokonnefus, aufiekälriegrern 


x ee ö er 5 ® f- — 8 
m Re — 2; 4 ar" . 


eltern. ererbeg Kraft ſich unuch auf. feine: Machfemmen 
Foftpflauzen foͤnnen. — War merken mg. noch 1 bog 


Darivm son. den Milsfern;; Erychraern und: ten Des 


wohnetn des. Rylandes Pomis erhaut worden i. 
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E ARE E TRIER —38. TRIERER 
2 ad Bo. — in. Pitbyenn ,.;einem Diptikie 
es pariantichen Gebietes, zwilchen Priapus und, Dan 
rium, in ber Gegend, ber Küfte, die mit ihrem eigene 
anichen Namen Tinuni genennet wirb iind der fchönen 
nuſy cuim Nu ſcheln wegen / Die imän Gier’ ſmider, berͤhme 


Ze . Ua; Ahen ido liege der Sichrlbeeg. € neun 
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‚man er Al finder, bie ihrer Marmorbrüche megen 

daher auch Die mebreften Werke der Kunſt 
md En en Diefer Gegend ‚ ‚und befonders in Kyzi⸗ 
kus, aus, dieſeim Miarmor verfertiger werden. Dies 3 
Eyland wir das Warerland des Arifteas, des fo. ber 
kannten Schwarzkäriftfets‘ und Rn Der Me = 
ſchen Gedichte 3). — 


(BER ad 95 .. 


5. 

Was ben Berg der Rhea — t; * geben | 
einige dafür die enden Mi in’ Hi, Nachbar⸗ 
ſchaft von Zella aus, bie von den Kyzikenern befeffen 

Serden, und der Jagden wegen beruͤhmti ſind, die ice. 
EGwol mon denen diſchen als derſiſchen Röntgen ange⸗ 
Felle wurden⸗ anbere zeigen dafuͤr einen Huͤgel vitrzig 
Stadienjoon! Lampſakus, auf: weichem ein Tempel de 
Goͤttermutter zu Ehren errichtet worben , ber unter dem 
— Heiligthumes der Rheo deiaun MM. 


2.. 90. 
— * abeufalls BE “ iR 
wuͤrdige Staht, — guten 
= eben — “ Cr weiche. 
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sig wu und di re Päfle; ale nt 


CE PERERST, — 


a Be ag ng 
Srabe‘ FR süfteh ward, fo baueten fi fie e 1a: ee 


nicht Eh auf, fondern. ‚begaben ſi ſich 
2 Vesleuken, den ‚Sampfafenetn;, denn Paluß mar, eb 
Kr? vor —J9 eine milefilhe Kolonie, Rt 
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gelegen, iſt ebenfalls eine Kolpnie der Milefier. 
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Aus 


Ber diefem hat man auch noch einen andern Flecken Dies 
fes Momens/ Welcher andern dußerhaiß Vin 
. elegaiien Moete liegt, von Ilum Hnder find vierig 


. "Stäblen; ehem iſt und ‘der Geburksort des 


R yk. 


nug ash) geiefem ſeyn folk.) Anarimenes ·rwahnee 
noch Biker, anderer Oerter mehr, % dieſen Namen ge⸗ 


u ‚ ‚Führer $n else verfelbemlag in Erhthraͤc ein anderer in 


Phokis ein dritter Im Theſſalien un) Hferzü rd 
“itsLitotolone im Gebiet von * ſchen 
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ıRolond,. etwas über: Lampſakus BE 


‚gr > a —— Gebiete führe, ei fines. 8 
treflichen Weinbaues wegen berühmter Diſtrikt den Na⸗ 
x men Gergethium, 37), Dafbft findet ſich auch eine 
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en nam noch 





im neben Latilie 
vorhan· 
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¶ Dreigehfiies Buch des geiech tchen Terte, TER 


vorhanden iſt, und ehemals Gergethaͤ Ted 


wder lecyides, ſchreiben die Griechendas Woer, daß es ein 
Nomen foemininum 'plyralis numeriwitd) das Da 
terland Rephalons lag ;®). 


* N el L) 
6 


Bi den Flor der Gelehrſamkeit in bisfen Gegen 
ben betriſt, fo iſt aus Parium der berühmte Gloſſen— 


1 SL 7 EEE — 


verfertiger Neoptolemus 399) gebürtig geweſen, 


Jonſt wiſſen wir eben Feine, Mehrere kann fampfakus 
aufzeigen, denn fie ift die Murter der Gefkhichrichreiber 


Charon und. Adimantus 4), des Redners Ana⸗ 


rimenes 4%), des Mlerrodot, des Freundes vo 
Epifur 3%), ja Epikur felbit kann auf gewiſſe Bet 
für einen Lampſakener gehalten werden, indem, er ſich 
eine fehr lange Zeit in Lampſakus aufgehalten, und der 
Freundſchaft der berühmteften Männer diefer Stadt, 
eines Idomenevs und eines Leont genoffen 45), — 
Aus diefer Stadt nahm Aarippa die Bildfaule des 
gefallenen Söwen, ein Werk des Lyſippus, hinweg, 
und. lich es im Hayn, der ſich zwiſchen dei See 4) und 
Bm, —— befindet, —— zent 

j 6.‘ 204: — dere Bari: 

Auf tamprätns” folget Abydus, und wag dazwi⸗ 
ſchen liegt. Da zu ben Zeiten des trojaniſchen ieged 
worden arypſakus noch Park erbauek wann, Nſo drüs 
cket ſich Homer ſo aus, daß er das heutjge bier von 
Lampſakus mit odem pariſchen verwechſelt. Hier find. 
E kin: Bart: 3331 2, De DE Sr. 

wo E. alk,. fo Serfote rn Srattiani, Seſtus/ 
—5——— gottliche Arisha hemohaeten/ 
am: er —8 aus; —* 
PR 5 3 A el: 2 “ im. ir; BE 


us, und 
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590, 


\ r 
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und gli barauf: | \ 
"= welchen von. Arisba, von des Selleentes 
EGefſtaden, feine feurige Hengſte hieher trugen, 
v. Be 
Aus welchen Wokren man follte rauen Finnen, es 


fin Ariaba ‚die Kefldenz des. Aſius gewefen, Indem 


— 


er ihn von bapet kommen läßt. Es da aber alle diefe 
Derter gegenmärtig fo unbefannt, daß wir weiter nichts 
von ihnen wiffen , als daß fie in der Gegend. von Aby⸗ 
dus, Campfakus und Parium (weſcher letztere Ort 
in alten Zeiten den Namen Derkore führete) gelegen 


. haben. — Was bie Fluͤſſe berrift, fo laͤßt Homer den 


5 - 


“ne 
A 


on 


Selleentes neben Arisba fließen; (denn fein Aſius 
fomme bey ihm aus Atisba von des Sellsentes 
Geftaden.) Der Praktius iſt ein Fluß ſdenn eine 
Stadt dieſes Namens, wie einige ſaſcuch gemeint ha⸗ 
ben, iſt nicht zu finden) zwiſchen rn und EM a⸗ 


| fus; dag man alfo die Worte: 5 


FA 


fo Praftium bewohnen, 


vom Fluſſe verſtehn muß; gerade ſo als folgende Stellens, 


Am FtußKephifiue‘ waren bie heilige. u 


nungen ze... 
apa. — — 


. über Biefer > # 


Die am gie “ Parse ie Bohn 
lage hatten, 


wär auch in Lesbus eine — ** ‚die vol 


ben: ——— beſeſſen word, ſo finder fich auch, 


wie wir geſagt Haben, In Thraklen ein Fluß Arisbus, 
an deſſen Ufern die kebreniſche Throfier wohnen; und 


uͤberhaupt int nd. unter den FRE und trojanifchen 
Namen 


Be ale we 
Dreyʒehntes Buch des griechiſchen Terre, 199 
Namen ſehr viele Homonymien. So haben iste ie 
gewiſſes Volk der Thraker, das unter dem — der 
Skaͤer bekannt iſt, den Fluß Skaͤus und die fögenann« 
'& fköifche Mlaucr; dieſen reipondiren in Troja -bie 
fkaͤiſche Pforten. —- In Thrakien ind Eanrbierz. 
fm Troja ift ein Fluß Ranmthius. — Arisbus iſt ein 
chrakiſcher Fluß, ter inten Hebrus fältzArioburine 
trojaniidhe Stadt. — Rheſus iſt ein Muß In: 'Troja, 
ind Rheſus ift auch der Name eines thrutſchen Mönie 
ges. — — — Sonſten fonimee außer UT iuE 
such noch ein anderer dieſes Namens brym Hemer 
vor: * a — Deore Demon 
Der Ohm des ritterlichen Heftor, Hekuhens 
. Jeiblicher Bruder, Dpmantens Sohn,‘ der 
Phuygien an des Sangarius Geflade. ber 
wohnte. — — 
a Ki, xvi. Moon 
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Abydus iſt von den Mileſtern +07) auf Wergänfta 
gung des lydiſchen Keniges Gyges, weldem damals 
Diefe Gegend und ganz Troas untermüufig war, ( daber | 
auch ein Worgebirge neben Dardanum noch jegund den 
Namen Byges führer) erbauet werden, . Es lieget u“ 
die Stade an der Mündung des Hellefpont und des Pros 391. 
pontis, gleichweit von Sampfafus und von Illum, nem⸗ 
lich von jeder diefer beiden Städte hundert und fiebenzig 
Stadien entlegen. Der Helleſpont haͤlt hier nur ſieben 
Stadien 405), ‚daher ſich auch Terxes dieſe Gegend vor 
andern auslas, um fein Heer aus Aſien nach Eurapg 
 Überzufgen Die äußerfien Spigen von Europa, die 
hier ins Meer hinein gehn, werden ihrer Geſtalt wegen 
Cherronefus, d, i. Halbeyland genennet, und 
formiren Abydus gerade gegen Über, bie — 
| außer, 


% 
f) [Q) 


— 
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oßerandenchiche Schmahlen des Hellefpont.. Die beſte 
won ben. Fraͤhten, ſo aut: dieſem ſogenaunten Halbeyland 
Uegeny iſt Seſtus, fo ehemals der Nähe wegen unter 
einem Bouverneur ˖ mit Abydus ſtand, als die Graͤnzen 
den Houpemenunts noch micht durch die Meerenge ges, 
trennet warden , Wenn mon von dem einen Hafen nach 
da avdexr uͤberfaͤhrt, ſo iſz Seſtus von, Abydus hreps 
Sig. Stadien mlegen; : allein man faͤhret alsdenn niche 
In abaer gye ohen Linie über; ſophbern weicht yon beiden 
GEmwptan extraas qb; fährt. man ‚von Abpbus über, ‚fo 
wendet man ſich twas nach bem. Propontis zu, uud 
einen diefer enrgegengefegten Curs halt man, wenn * 
ar tys nach Abydus will. Die Gegend eſtus, 
| mo die über-den one ibloneneBrüctehes Seren 
ſich eridigte, wird gegenwärtig Apobarhra genannt. - 
Seſtus liegt linker Hand anr -Propendis, "zur rechten 

. Seite der vom Abybus herfommenden Fluch; : daher 
‚kommt es, daß Bie Ueberfahrt von Seftus nad) Abydus 
leichter als die von Abydus nach Seftus ift, denn wenn 
man fich nur ein Flein wenig zum fogenanngen. Thurm 
der Hero-abmendee, fo Hilfe die Fluch feröft- Bie' Ueber, 
Faber befchleunigen. Die, fo von Abydus üÜberiegen wol⸗ 
len, Fahren äh oßrıgefäßf acht Stadien weit in einer 
geraden Richtung, bis fie zu einem Seftus gegen über 

— liegenden Thurm fommen ; von da gehet denn der Eure 
sr der Rrümme herum, domit die Ruderer doch ‚nicht 
Beftändfg der Fluch entgegen zu arbeiten genöchiget ſeyn 
möchten. — Mach dem trojanifchen Kriege machten fich 
Juerſt die Thraker, und dann die Mslefter Meiſter 

von Abydus. Unter denen an der Küfte bes Propontis 
Hetegerien Städten, bie Darius, der Water bes Eerred, 
ünzünbere, befand ſich aud) Abydus. Errtharf vieles, 

- —* bey ſeiner Ruͤckkehr aus Skythien hoͤrete, die 
Nomaden hätten ſich entſchloffen, wider ihn ins Feld 
zu ziehn, und ſich fo für dein ihr Landegethanen = | 
en | | al 


u 


- 
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fall zu raͤchen. Da fuͤrchtete nun Darius, es, möchten 
die am Propontis liegende Städte denen Skythen Schiffe, 
zut Ueberfahrt geben, und zünbere fie an, welche Wers 
wuſtung außer denen durch die Zeit bervorgebrachte Ver⸗ 
änderungen eine der groͤß ſten Urſachen ind ‚daß ‚wit. 
fo wenig gewiſſes von der eigentlichen Eintheilung dieſer 
Fänderizüfägen im Srande-find: Was Seftns und 
die übrigen Derter, fo auf dem Cherroneſus liegen, bes 
erife, RnB Wlievon ihnen ſchon andermärts gehan⸗ 


beit. Theopompus fagt, es ſey Gefinssehueizmun 


Pleing ‚barb geile ur Al dureh .eine zwey Morgen 
lange Hair mit dem Haſen verbunden werde, " 


Bone —8 — yo. 4 :206:. . = sr Dr 
Alsta; „Jegund iſt fir. yermüfee, und der Dit, auf 
welche: fie‘ and, -geböret zum abydeniſchen Gebiete; 
ehemaͤls war ſie eine Stabi, die vor ſich beſtand, und 
Goldbergwerhe Hatte, die aber jegund, eben wie Die auf 
dem Tmolds’tieben dem Paktolus, erfhöpft find und 
nur nerh- falten idtunkwafe'gehen:”).. Von Abydus bie: 
zum Aefepus find fieben hundert Stadien, und wenn 
man in einer geraden, Linje fort fährt, noch weniger. 


een, Lat ER Le 7.208 
Beſchrejbung des eigentlich fogenaunten Rorrönniene: Wis: 


2 
ee ; v.im N 
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2 Yenfele bes. Abydus Medt fobann Illuͤm und bie 
Übrige Seefüfle bis zum lektiſchen Borgebirge,, im tros 
a a 3 Bam — = ; jani, 





Ueber da: Gebiet ber Abydener liegt im Troac 


G. 
592. 
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Wahrſcheinlich ift es, daß in dieſer Gegend die vom 


von Waflern oͤberſchwemmt waren, 
liefen; das Blachfeld ward trocken: und die Menſchen, 


Dies war die ande 
{ 
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janifchen Blachfelde und am Fuße des Ida gelegen, die. 
unter dem Aeneas ftand. . Die Einwohner. derfelben 
werben vom Homer ohne Unferfhied Datdanier und 
Dardaner genannt 47) Dardanier hießen fiei. €. 
in diefer Stelle: * neh 
Anchiſes großer: „ Sohn war . Führer... der 
en... Se WB 
Dardaneriinblefers =: on: 0: 7 wo F 
Trojaner, Lykier und ſtreitbare Dardaner , 
arena vorn “oo ge Iliad. XV. 425. & | 


Home awaͤhnete Stade Dardania lag: " 7 

Dardanus der Erftgebohreneded wolkenherr⸗ 

ſchenden Zevs hat die Stade Dardanid ers 
bauet.— 
— 3.970 


| von welcher jegund aber auch niche Inmal Reliqulen w 
fegen find. Be a 


Bet” ao 5 = SSR 
Plato vermurhere, daß nach denen großen Sind; 
fluthen, die das menichliche Geſchlecht — hatten, 


ihre Lebensart beſonders drey große Veraͤnderungen er. 


litten.r Zuerſt lebten bie Menſchen, bie damals noch 
völlig ungeſittet umd wild waren, auf ben oberften 
©ipfela der Berge, Inden die Blachfelber noch völlig 
Die | Waſſer ver⸗ 
die nun mehr und mehr Much bekamen, verlie 
Berge und fuchten (8 Bopnungn am Fuß⸗ rer 
‚große Veränderung ihrer Lebens 
x | | = art, 


I 


Orgugetre Pub etprchfäentene 16 
art, auf welche aid dritte folgese, ba man bag grofie 

weit ansgebreitete —* a ek Aare 
bewohnete. Mich deucht, wir Fönnten eine vierte, fuͤnf⸗ 

te, und noch mehrere Veraͤnderungen. anhehmen, aber bie 
letzte von allen ift ficherlich bie, da man mit Beyfeitfegung -°_ + 
aller Furcht, ſich auch Küften und Eylaͤnder zu — ae 
grfühnese 108), Je mehr und mehr fid) die Mynfchen 

dem Meere genäbere, deſto "mehr Abänderungen und’ 
Unterfcheldungen find in ihren Regimentsverfaſſungen 

und Sitten entftanden. Aus einfältigen und unwiſſen⸗ 

den Leuten wurden ſie geſittet. "Aus Bauern wurden 
Halbbauern und zuletzt Bürger; und da mit einer jeden 

die ſer Abaͤnderungen die Sitten milder md mehzr und meht 
verfeinert wurden, fo verwandelte ſich dieſe Wildheite 
endlich in die fo ſehr feine, ſiadeiſche Sebemsare, der mie 
ru genießen. Diele verfchiedene Abänderungen 

unfrer Lebensart foll Homer, wie Plato will, im feinen 
GSedichten angegeben haben, Als ein Muſter der älter 

ſten und einfältigften Lehensart auf den. „Bergen fiellee 
er feine Kyklopen vor, die von jelbft gewachfenen Fruͤch⸗ 

ten ſich nähresen, und ihre Wohnungen ih delt Hölen 

- der höchften Berggipfel haften: 


Ungeſaͤet und ungepflüget ſproſt ihnen. Go⸗ : 


treyde. — 
— — Ulyſſ. IR. 1089: 6 
und gleich barauf: u | | — = 2 F 
GGerichtſtuͤhle, Geſetz und Gerechtigkeit kennen 
ſie nicht; auf den Gipfeln himmelhoher Berge 
wohnen fie in ausgehoͤlten Felſenritzen; da 
iſt jeder ſich ſelbſt Richter, und Koͤneg feiner 
Weiber und Kinder. Da — 
Ba ; 3 Ebend. 112. ie 
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ve J— es 
- Der die Städt Dardania 49) erbauete, da 


das heilige Ilium, die-Stavt-gefitteter Mens 


— ſchen, noch nicht im Blachfeld etbauet war, 
ſoondern man am Fuße des quellenreichen Joa 
Burn 1:14,51) )ı * 
we Io | 17 3 X. 216. 

Und bie dritte unter dem Ilus 470), der fich bes Blach 


I Setas bemaͤchtigte. Dieſer Ilus fol der Erbauer 


Zuums geweſen ſeyn, daher fie aud) von feinem Na⸗ 


2," men beranht worden; und es ifh wahtſcheinlich, ven 
| we 


‘man ihn darum mitten im Blachfeide begraben, wel 
er der.erfte gewefen, der ſich das Blachfeld zu — — 
nen gewagt: een Do 
Sie wurden Bi8 zum: Grabmaal des alten 

Dardanier Ilus, mitten durch das Feld bis 
zym wilden Feigenbaum getrieben. 

en | Qliad. XL 160. 


MWiewol auch dieſer noch nicht einmal Das. Herg hatte, 
fich dem Blachfelde völlig anzuvertrauen. . Denn er ers 
richtete die Stade nicht an dem Ort, wo fie fich jegund befin. 
der, fonbern wol um dreyßig Stadien weiter gegen Morgen, 
und mehr nachdem Ida und Dardanien zu, wo jegund das 
kleine Dorfder Ilienſer iſt. Die Bewohner bes. gegenwär- . 
"gen Zliums, fo aus Eitelfeit vorgeben, daß ihre Stade 
"Sie uralte vom ‚Dardanus. erbauete, fen; fönnen aus 
den honserifchen. Gedichten mit leichter Mühe mibderlege 


Pu 


werden; denn es ift offenbar, Daß das heurige. Ilium 


und das vam Homer befungene nicht eind fey. Einige 
wollen ſogar, daß die Stadt mehr al⸗ eine Veraͤnderung 


-, "erlitten, und nur erft’in der letzten, auf den Augxpruch 


eines. 


I 
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eines Orakels, an der Stelle, die fie bis jetzt behauptet, 
 gefommen. Sch vermuthe, baß diefe Wanderungen 
der Menichen, aus denen erhabnern Gegenden in die 
niebrigern herab, zugleich Lie Veränderungen In ihrer 
$ebensart und Regimentsverfaffungen von den wilden. 
und barbarifchen zum gefitteten anzeigen follen; jedoch 
wir werden noch an einem andern Dre biefes zu unterfus 

chen Gelegenheit nehmen, | 
| ‚ 8. 209. | 

Die gegentsärtige Stade der Ilienfer fol ehemals, 
wie man fagt, nur ein kleiner lecken geweſen ſeyn, bet 
einen geringen und ſchlechten Tempel ber Minerva ges 
habe. In dieſem Zuftand blieb.es bis auf die durch 
den Alerander am Fluſſe Granifus befochtene Schlacht. 
Diefer ſchmuͤckete ben Ort mit vielen Heiligthuͤmern, ſo 
er dahin verehreter aus, gab Ihm den Namen einer 
Stadt, und ertheilte feinen Bebienten Befehle, ben Ort 
mit neue Gebäuden zu ſchmuͤcken, ihn für frey zu er⸗ 
£ennen, und feine Abgaben von ihm einzurreiben. Als 
er nachher ben perfilchen Krieg glücklich zu Ende gebvacht, 
fo ſchrieb er ihnen ein fehr gnaͤdiges Echreiben, worin⸗ 
nen er verſprach, dieſe Stadt zu vergrößern, einen 
fchönen Tempel dafelbft za bauen, und heilige Spiele zu 
ftifeen. Mach bem Tode dieſes Herrn nahm fich. Ky⸗ 
ſimachus der Stade mie dem mehreften Eifer an; «ee 
erbaute den vom Aleränder geloberen Tempel, umgab fie 
mit einer vierzig Stadien fangen Mauer, und auf ſein 
Geheiß mußren bie um fie herum gelegene alte Staͤdte, 
die ihrem Verfalle nahe waren, ſich in-fie als Kolo⸗ 
niften begeben. Es gefchabe diefes zu eben: ber Zeit, 
da er fich auch die Stiftung von Ylerandria angelegen _ 
ſeyn keß. Anrigonus hatte zwar die Erbauung ders 
ben angefangen, und fie nach feinem - Namen Anti⸗ 
gonia genenner; allein ge änderte benfelben r 


\ 
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‚ teil es ihm auf gewiſſe Weife Pflicht der Nachfolger 
Aleranders zu ſeyn ſchien, ‚nur dann erſt Städte nadh: 
ihrem Namen zu benennen, wenn fie zuvor einige dem 
Andenken ibres Herrn geweihet. Diefes Alerantria’ 
Bat ſich niche allein bis jegund erhalten, fondern audy 
beftandig neuen Zumad)s befommen, fo daß fie gegen“ 
wärflg, da fie eine römifche Kolonie hat, eine der be⸗ 
| er rühmteiten Städte ift. — Um aber wieder auf unfe® 
2 * A liam zurück zu fommen,- fo. mar Diefes zu der Zeit, 
da die Ramer zuecft in Aſien veſten Fuß ſaſſeten, und 
Antiochum ben Großen aus denen innerhalb des Taurus 
gelegenen Provinzen depoffebireten,, nichts auders als, 
ein bloßer Stadtflechen. Wentgfiens fogt Demerrius 
det Skepſier, daß er damals noch ‚als ein Rundbe. in 
dieſe Stadt gekommen, die fo. gemaltig fchlecht beſchaf⸗ 
fen: geweſen, daß man auch bie Käufer. nicht einmal mie 
Biegelfteinen gedeckt haͤtte. Sieber: gehoͤret auch. die 
Nachricht des Hedgeſtanax, es hätten fich die Öallier, 
als ſie aus Europa nach Afien übergegangen, und eine 
Veſtung bedurſten, dieſes Ortes bemaͤchtiget, ihn aber auch, 
ſogleich wieder verlaſſen, weil er keine Mauern hatte. 
‚Mach dieſer Zeit aber har ſich den Zuſtand derfelben, zwar 
im etwas gebeſſert;  allein:es Währete- nicht -Tange, : fo 
wnrbe fie wieder, zur Zeit des mithribatifchen Krieges, 
von den Roͤmern unter dem Fimbria 4%) belagere und 
erobert. Es war hiefer Kimbrig eigentlid) der Quaͤſtor 
bes Bürgermeifters Dalerius Flakkus, dem man den 
Krieg gegen den Mithridates zu führen aufgetragen hatte. 
Allein in Bithynien brachte der Quaͤſtor feinen Buͤtger⸗ 
meiſter Hintenliftig um, und bemaͤchtigte ſich ſelbſt der 
Herrſchaſt über das Heer. Darauf Fam epnach Ilium, 
welche Statt ſich ihm als einen Ufurpateur einzunehmen 
weigerte, Darauf zog Fimbria einen Waprfager zu 
Rathe, und da ihm die Auſpicien günftig waren, -fa 
fing er die Belagerung derſelben an, vie er Auch) Yan 
. \ ⸗ elſten 


— 
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elften Tage gluͤcklich endigte. As er ſich nun darauf ſehe 


ruͤhmete, wie er bie Stadt, fo Koͤnig Agamemnon mit 


einer Flotte von tauſend Schiffen und- der geſamten 
Macht des veroinigten Oriechenlandes belagert, faſt in 
eben fo viel Tagen als der Jahren erobert, fo. verſetzte 
einer der. ilienfiſchen Bürger, darauf: Das machte, 


weil wir feinen Heftor uns zu vertheidigen hattın. Es ' 
:fühlete jedoch die Stadt dieſen Unfall nicht fonderlich; 


‚denn: Splla , der bald darauf den Fimbria hinrichten 


ließ, und den Michridares nach mie ihm: gefchloffenen 


Verträgen in. fein- Reich zurück ſchickte, that alles, um 
fie des erfittenen Ungluͤcks wegen zu,entichätigen. Noch 
mehr hat in unfern Zeiten ber hochſelige ‚Katar für das 
- Aufurbmen' diefer Stadt zur Nachahmung, Aleyanders 
- gethbam Es warf ſich aber Alexander ſowal der. Ver⸗ 
wandſchaft wegen, die er mit den Ilienſern zu haben 
vermeinte, als wegen feiner großen Hochachtung für die 
Gedichte Homers zum Patron diefer Stadt auf. Welch 
ein großer. Werehrer der homerifchen Gedichte Alerander 
war , fönnen wir befonders daraus fehen, weil wir noch 


gegenwärtig die fogenannte Raſtenedirion des Homes 
zus befigenz; darch weiche Benennung man bie vom 


Ralliſthenes und Anaxatchus befbrgete Ausgabe ber 


Werke dlefes Dichters verfieht, fo Alerander fleißig zu 


Jeſen und zu ercerpiven .pflegete, und bie in einen ber 
allerkoſtbareſten und kuͤnſtlichſt gearbeiteten Kaſten, den 
man im ganzem perfiſchen Lager erbeutet hatte, aufbe⸗ 
wahrt ward. — Diefes war von dev Hochachtung: Ale 
sanbers .gegen:die homeriſchen Gedichte; ‚hierzu kam 
nun.nod) feine Berwandrfehaft mie den moloſf iſchen Ad« 
nigen aug dem Gefhlechte der. Aedkiden, uͤher welche 
ehemals Andromache, die geweſene Gemahlinn des 
Hektor, geherrſcht haben ſollte +), Waren nun die⸗ 
fe beide Gründe hinreichend, den Alerander zu le 
gen, fich derien Slienfern günftig zu,ergeigen, ſo e 
= \ sit ll z Cäfar 
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Caͤſar hnen noch um viel mehr gnaͤdig ſeyn; theils um 
dem Alexander, wie er in allen ſeinen Unternehmungen 
‘that, nachzuahmen, theils weil feine Verwandtſchaft 


mit den Jlienſern viel ſicherer und gegruͤndeter, als bie 
des Alexander war; - Denn einmal fo war Caͤſar ein 


+ 2 _ Römer, und-es ift bekannt, daß alle Römer den Ae⸗ 


Bi vo ‚neas für ihren Ahnherrn erkennen; und dam fo war 
“er aus dem juliſchen Geſchlechte, mweldes vom Ju⸗ 
lus, einem der Nachkommen des Aeneas abſtammete. 
Dieſem zufolge ſchenkte er ihnen viele Laͤndereyen, und 
erklaͤrete fie für frey, welche Wohlthaten fie auch noch 
— bis jetzund genießen 473), — Daß aber: das alte Ilium, 
von dem Homer redet, nicht da lag, wo das gegen⸗ 
waͤrtige ſieht, erhellet aus folgenden: Gründen: — 
Doch, bevor wir ſie anfuͤhren, wollen wir die angefan⸗ 
‘gene Beſchreibung der Seekuͤſte vollenden, die wir 
nunmehr da wiederum anfangen, wo wir im vorigen 
aufgehört haben. 2 Tr 
EEE as, BO re 
Es folger alfo auf Abydus das dardanifche 
VPorgebirge, deffen wir nur kurz vorher erwähner, - 
und die Sta:t Dardanus, ſieben zig Stadien von Abydus 
entlegen. Zwiſchen dieſen beiden Städten fließet ber 
SFluß Rhodius, welchem gegenüber, auf dem Cherro⸗ 
neſo, das ſogenannte Hundsvorgebitge liegt, wel⸗ 
et das für das. Grabmaal der Hekuba ausgegeben 
wird 414). Einige fagen, daß ſich der Rhodius mie 
bem. Aefenus vereinigen fol, wenigſtens orwaͤhnet Ho⸗ 
merus ‚feiner, denn er nennet ben ee 


Rheſus, Heptaporus, Kareſus ımd Rho⸗ 
—— Iliad. ZH. 20: 
, "Die alte Stade Darbanus ſelbſt iſt jegund fo wenisgper - 


N 
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rraͤchelich, daß bie Könige bie Einwohner derfelben ſehe 
Deufig „ bald nad) Abydus wandern, und bald - 

ardanus Digi beißen. Sie ift anmerfenswär. 
dig, meil hier der Friedenskongreß zwiſchen dem römle 


ſchen Feldherrn Rornelius Syfla und dem Mie i⸗ 
dates Eupator gehalten ward. ai 


$. 211. 

Nicht weit davon iſt Ophrinium. _ Hier iſt ber 
Hayıı Des Hektors ‚ auf einer —* die ſehr 
weit geſehen werben kann, imgleichen die See Pteleus. 

6. 212. 

Es folget Rhoͤteum, eine auf einem Huͤgel gele⸗ 
gene Stade: Auf ber hieſigen ſandigen Rhede finder 
fih das Ajanteum, das Grabmaal, und zugleich ein 
Tempel und Bildfäule des Ajar. Antonius batre 
biefe letztere weggenommen, und nach Egypten gebracht ; 
(te er denn überhaupt, der Kleopatra zu gefallen, bie 
vortreflichften Werke ber Kunſt, fo in den Tempe als 


Helligehümer waren aufgeftellet worden , weggenommen 


hatte) aber Auguft, der afes biefes unrechtmaͤßig geraub⸗ 
te But denen Göttern wiedergab 41°), gab auch biefe 


b Bidfänle denen Einwohnern von Rhoͤteum zurüd, 


| 6. 213. 


Nach Rhoͤteum folgt Sigaͤum, eine gegenwaͤr⸗ | 


eig verwuͤſtete Stadt, mit einem Sciffgeftell; ber ſo⸗ 


"genannte Hafen der Griechen; die griechiſchen 
Deerlager; bie fogenannee Stomalimne, und die .. - 
Muͤndungen bes Skamander; denn der Skaman⸗ 


der und "er Simois, die ſich im Blachfelde mie eins. 


ander vereinigen, und ber Küfte fehr viel Schlick anfegen, 


Haben dadurch ihre eigene. Mündungen verſtopft, fo 
ne ATNA AB 


en 
— * 


7 


4 . 


—* Bu Strabo een Ebbeſchecbunge 


| daß fi ſich jegund, flat baß fü e fich chemals ins Meer 
ergoſſen, in einer “ftebenten. See voller Meerwaffer und 
in Moräften ergießen., Dem figäiichen Vorgebirge lies 
gen auf dem Cherronefe das Pratefileum und Eleuſa 
gegen über, von welchen beiden Dertern wir in der Bee 
fchreibung Thrafiens gehandelt. — Die fänge biefer 
ganzen Kuͤſte von Nhöreum bis zum figäifchen Vorge⸗ 
birge und dem Grabmaal des Adjilles beträgt, wenn 
596, man gerade ſchiffet, ſechzig Stadien. Das Grabmaal 
und ein Tempel des Achilles liegt am ſigaͤiſchen Vorge⸗ 
birge, wo auch bie Begraͤbniſſe des Patrokles und des 
Antilochug zu fehn find, welchem Helden die Jlienfer 
‚alle mit einander, eben fo mie bem-Ajar, goͤttliche Ehre 
erzeigen; allein den Herfules verehren fie nicht, weil 
biefer ‚ wie fie, ſagen, ihr Vaterland vermüfter. 
möchte nun Pe; einwenden; Es ift wol wahr, Here 
kules hat Troja zerſtoͤret, aber doch ſo, daß auch nach 
| feiner Zerftörung Illum noch immer eine Stadt blieb, 
„wie dieles Homer ſo ausdruͤckt:;!: Ä 
Er plinderte Ilium — und machte die 
J ER der Stadt, zu Witwen. 

Jliad. V. 6 
(Denn machte er die Straßen zu Witwen, ſo ver- 
wuͤſtete er fi ie nicht völlig, fondern beraubere fie nur ber 
mebreften ihrer Einwohner; dies will dieſer Ausdruck 
fagen) aber jene, Die fie Als Goͤrcer verehren,” haben 

. fie. gänzlich zerſtoͤrer, wie laͤßt dieſes ſich reimen? 
Das einzige, was man darauf antworten fönnte, wäre 
diefes: Jene legtern haͤtten einen gerechten. Herkules 
aber einen ungerechten Krieg, wegen der laomedonti⸗ 
ſchen Pferde geſuͤhret; oe man doch wieder ein⸗ 
wenden koͤnnte, daß ber Krieg nicht: einenrlich:biefer 
‚Pferde wegen, fondern über dem für bie Befreyung ber 
Heſione verſprochenen copn ſey geführe worden a — 


Brehrhates Bud des engere, 164! 
Jedoch wit übergehen dies, "weil wir ung nicht in die 


Gefilde der Mythologie verirren wollen, und weil wie 


uüs vielleicht die wahre Urſachen vergebens zu erforſchen 


bemuͤhen wuͤrden, ſo die Ilienſer bewogen, dieſen der 


Heroen zu.verehren, und jenen nicht. — Es ſcheinet 
aber, daß Ilium zu der Zeit, da es vom Herkules er. 
obere. mard, ick 

denn Herkules hatte nicht mehr: 


Alls ſechs Schiffe und ein Pleines Heer von 


‚de, womit er Jlium einnahm. 
Ebend. 


Beaikion denn auch fieher; dog man mie Recht ber 


Aupter’; es fen Priamus aus einem Pleinen Fuͤrſten ein 
mare und König der Könige geworben. 


| $. 214. 
ie nun von biefer Küfte ein Fein wehi 
— 9 * wir auf das ſogenannte Heerlagert — 


&tiechen , dem — Tenedos seiaden gegen 


über, — 
ER ge 


So alſo in die Rüftengegend beſchaffen, üben weh 


che nun das Blachfeld der Trojaner liegt, fo ſich 


gegen. Diten viele Stadien hin, bis zum Ida erftredet, 


Die Berggegend berfelben iſt ſehr ſchmal, und erſtrecket 
ſich geen Süben bis an die Gegend, wo Skepfis liege, 
‚und gegen Norden bis an bie ‚Sokier, fo Zelia befigen. 
Es iſt dieſes die Gegen, welche Homer Dardanien nen. 
net, un? den Söhnen des Antenor, und dem Aeneas 
Auncermürfig marht. Unter biefer Dynaſtie lag Kebre⸗ 
nia 47), gkoͤßtentheils eben,‘ und Dardanien fall 

"berafl —D Ehemals war auch eine Stadt Ke⸗ 

brene bier. Demetriuie vermuthet, Daß: fih vom 


IH 5 Shi 


ehr Eleine Stadt gewefen ſeyn müffe; 


/ 


\ 


16% Des Straße gene Efeu, 
Sciffgeftelle bis hieher ber Theil von Ilium, ber unter 


dem Heftor geftunden , erſtrecket „ und berufet ſich dar⸗ 


auf, weil man Gier Die Grabftätte des Paris, und 


‚der erftern Gemahlinn depfelben, der Denone, bie er 
‚vor der Entführung der Helene gehetrathet harte, fä« 


be 418), Homer erwähner auch des Rebrions, eines 


der natürlichen Söhne des Priamus, welcher vermuth⸗ 


— lich feinen Namen von diefer Provinz, oder welches 


nod) ma rſcheinlicher, von der Stadt Rebrene bekom⸗ 
men. Ferner fo ſoll ſich dieſe Dpnaftie bis an die Graͤn⸗ 


die fo lange dauerten, bis fie auf Befehl des Antigo⸗ 
nus, alle beide, Me von ihm erbauete Stadt Antigoͤ⸗ 


nia, die gegenwärtig Alerandeia beißt, bevölkern . 
mußten. Die Einwohner von Kebrerie blieben nachher 


beſtaͤndig Bewohner dieſer neuen Stadt, aber die von 
Skepſis kehreten auf Verguͤnſtigung des —2 
sag zu ihren alten Wohnſitzen zuruͤck. 


§. 216. 


— 


. Bon — Berggegenden des Ida erſtrecen Pe | 


aun zwey Thaͤler nach dem Meere zu, von denen das 


eine gerade nach Rhoͤteum, das andere nach Sigaͤum 
zugeht. Beide beſchreiben einen halben Zirkel, hoͤren 
im Blachſfeld auf, und find vom Meer eben fo weit 


- als das heutige JIlium entlegen; indem diefes zwiſchen 
beiden Thaͤlern da liegt, wo ſie ſich endigen, da das 
Homeriſche am Anfang lag. Dieſe beiden Thaͤler bes 
fehließen die fogenannten Befildebes Simois und Ska⸗ 
mander, die von beiden nur gedachten Fluͤſſen gewaͤſ⸗ 
fert werben, Altes biefes nun, was von diefen beiden 
Thaͤlern umfehloffen- wird, heiße im eigenrlichen Ver⸗ 
ſtande das BR Getide, und ie der Sa 


Er 2 
m 


v 


 &. zen von Skepſis (es trennete fie aber der Efamander 
9. om Gebiete diefer Stadt) erftreife haben, Beide 
Stäbre harten beſtaͤndige Streitigkeiten mit, einander, 


. 
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aller derer vomi Homer befungenen Schlachten gewefen, 
Es fann es auch gar füglich gemwefen feyn, denn es iſt 
fehr breit, und die mehreften-berer vom Homer erwaͤh⸗ 
neten Derter werden noch gegenmärdig bafelbft gezeigen: 
‚dergleichen find 3. €. der Hayn der wilden Seigen. 
bäume, das Gtabinaal des Aſyetus, Barira, 
and der Brabbügel des Ilus. Was: die beiden 
Slüffe Simois und Skamander betrift, - von benen 
der eine ſich Sigäum, der andere Rhoͤteum nähert, 
fo vereinigen fie ſich beide, nicht weit vom heutigen 
zum, mit einander, und ergießen ſich nachher. bey 

igäum ins Meer, eigentlich zwar nicht ins Meer, 

ſondern in eine See, die aber nachher durch eine Mün« 

dung Gemeinfchaft mic der See hat. jedes bdiefer bein - 

den gebadhten Gefilde wird von dem andern burdy einen 

großen Hügel gefchieden, ber ſich beym heutigen Ilium 

anfänget, und bis Kebrenien gerade fortgehe, fo dag 

- er in Rücfiche auf die beiden Thäler, die er von einait» 
= erennet, bie Geſtalt eines griechiichen Ypfilon übers 

ommt. 


Lu | — 


| Unterfuchung der Frage: Ob die heut zu Tage 
‚bekannte Stadt Ilium eben die fey, fo Homerus | 
— beſungen? 

* — u | .8. 217. | j a 
Ein Fein wenig über biefe.Derter Hegt bas Dorf 
Der Illenſer, dreyßig Stebien von ber Stadt, unb 

dieſes ſoll die Gegend ſeyn, wo das alte berühmte Ilium 
geſtanden. Zehn Stadien weiter hinauf über dieſes 
Dorf liege Ralekolone; welchen Namen man eis 
nem gewiſſen Hügel giebt, neben welchem ber. Simois 
in einer Eptfernyug von fünf Stadien ale 
R um 


| 


Ey Dez | 

1644 "Des Strabo hllgemeine Erdbefehreibung. 
Mun wirb es wahrſcheinlich, was Homer vom Mare 
De N 
Mars, dem fürchterlichiten Sturmwinde 
gleich, ermuntert aufder andern Seite Die Tro⸗ 
jer zum Gefechte, bald von ihres Schloſſes 
boberſtem Gipfel, bald. von Kallikolone/ ne⸗ 


1 \ 


ben Simois Wellen herab. . 
Denn dba die Schlacht im ſkamandriſchen Gefilde ge 
liefert ward, ſo tft es gar mahrfcheinlih, dag Mars 
die Trojer bald von ihrem Kaſtell, und bald von Kar 
u: lefolone ‚herab zum Gefecht ermuntert, da es hide une 
sog, wahrſcheinlich iſt, daß sie Schlachtordnung beider 
Heere fic bis hieher erſtreckt; da aber vom heutigen 
Ilium Kalefolone vierzig. Stadien entferner ift, wie 
unrecht hätte da Homerus gethan, wenn er feinen Mars 
an einem fo weit vom Orte der Schlacht eritferneren Dre ' 
geſtellt hätte, ‚da doch die. Schlachtordnung unmöglich fo 

weit ausgedehnet ſeyn konnte.“ — Feiner wenn’ die Ger . 
zelte der Infier neben Thymbra ftehn, fo Fommit Diefes 
wiederum wol mit der Sage bes Dorfes, aber nicht mie 
der Sage des heutigen Ilium überein; denn das‘ Geſilde 
Thymbra, und der. Fluß Thymbrius, der es bewäffert, 
undb fid) neben dent Tempel des’ thymbraͤiſchen Apollo in 
den Sfamander ergießt, iſt dem SDorfe der Ilienſer ganz 
nahe, aber von der heutigen Stade funfzig ganzer 
‚Stadien entferne. — So tft auch das Erineum, 

N Sperber Zain Ver. wilden Feigenbaͤume feinraus 
cher und wiebener Ort, der feinen Damen non denen 
hier befindlichen wielen wilden Beigenbäumen hat‘) gar 
inahe am Dörfe der Sylienfer ; ſo daß Andromache, im 
Fall wir ammeßmen , daß hier das Illum des Homer 
Mund’; gar fuͤglich ſagen konnte: Ze 
EStellẽ bu dein Volk neben dem Hain ber 
— Be wilden 


4 
) 


eve. xB 


’ 
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weilden Feigenbaͤume, mo”der: Sindt am: 
leichteſten beyzukommen, und ihre: Mauern 

en ebeften einzunehnten fi find. * : 
. AZliad. vi, 43. 


aber von ver feinen Stadt iſt dieſer Hain ſehr weit ent⸗ 
legen. — Nicht weit unter dirſem Haine liegt ein 
anderer von Buchen: Seiner erwähnt in ſei⸗ 
gender See? 

— — als ich noch fir der Sticken: Sache 
fochte, da wagete Hektor es nicht, ſich weit 
‚von den Mauern in offenen Schlachten zur 
wagen; weiter Drang er nicht vor als bis zu 
den f käufchen Pforten und bis zum Buchen⸗ 


hain. | 
j Jliad. IX, 352. 


6. 218: 

Wie liefern einen anbern Beweis: bag fogenannte 
Schiffgefell (vovsedp.os) ift dem beurigen Ilium fo 
nabe, daß, im Hall es das Homeriſche fenn follee, - 
wit uns. nicht genug über die Tollkuͤhnheit der Griechen, 
undidas memmenhafte Weſen ihrer Widerſacher würden 
wundern koͤnnen. Tollkuͤhn zum mindeſten mußten 
die Griechen ſeyn, wenn ſie dieſen Ort, der der be⸗ 
lagerten und mit eigener Mannſchaſft ſowol als mit Huͤlſs⸗ 
völfern fo reichlich verſehenen Stade fo nahe lag, eine 
fo lange Zeit, ohne ihn zu verfchangen, befeffen. ( Denn 
Homer ſagt uns, :daß Die Beveſtigung derfelben a 
erft:im letzten Jahrg des Krieges angelegt ſey; wenn er 
anders jemals beveſtiget worden iſt, denn nad) dem 
Ariſtoteles has, diefe Mauer nirgend andeus.'als im 
Gehirn des ömer ihe Daſeyn gehabt, der fie mir eben 
der leichten Muͤhe widerum zerſtoͤret, mit der er ſie er⸗ 

| bauct. I 
he r : | 
= 


Pr 3 Pr * 
1 


1646 Dead Strabo allgemeine Erdbefchreinung. 
bauer.) Und memmenbafe, erzmemmenhaft Waren 
die Trojaner, wenn ſie Herz genug harten, nad) 
aufgeworfenen Schanzen dieſes Schiffgeftell anzugreifen, - 
und die Flotte der Griechen zu vermüften ; uber eben 
dieſes zu thun ſich ‚nicht erfühneren, da der Dre noch 
unbeveſtiget war, der doch ihren Mauern: ſo nahe lag, 
denn diefes Schiffgeſtell war neben Sigaͤum, nicht weit 
von den Miündungen des Sfamander, und alſo num, 
zwanzig Stadien vom heutigen Ilium entlegen, Will 
aber jemand wiefes Schiffgeftell für ben Hrt. halten, der 
jetzund unter dem Namen des, Hafen der Griechen _ 
be£annt ift , fo bilfe ihm diefes fo wenig, daß er viele . 
mehr einen Ört nenner, der dem heutigen Ilium noch) 
näber iſt. Denn es ift diefer Ort gegenwärtig zwölf 
- Stadien von der Stadt entlegen. Nun iſt aber. das 
ganze Feld, welches Slium vom Meere erennet „; nichts 
als Schlicke, welchen die Flüffe nad) und nad) dem. - 
Meere zugeführer, fo daß es jegund um die Hälfte weis 
ter davon als zur Zeit des trojaniſchen Krieges entlegen 
fenn muß. Allein es waren weder di? Griechen töllkuͤhn, 
noch die Trojaner Memmen, denn bie Erzählung, :fo _ 
S. Ulyſſes dem Eumaͤus von feiner Unternefmung: made, 
lehret ung deutlich, daß das Geftell der griechiſchen 
Schiffe ziemlich weit von der Stadt entlegen geweſen 
feyn müffe. Wenn er zu biefem fast: 
Als wir-ousgiengen voller Lift gegen Troja 
de we | Alyſſ. XIV. 469. - 
fo ſagt er im Verfolg der Erzählung: + 
. Weit find wir nun ſchon von. den Schiffen 


entfernet. 


) 


Ebend. 496. 
Mn 
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Hindi werben auch von bein Griechen Kundſchaſcer ab⸗ 
geſchickt, die zuſehen muͤſſen, ob die Trojaner 
beh den griechifchen Schiffen bleiben, die 
‚weit von ihrer Stade entfernet ſtehn, * 
ob ſie nach Hauſe zuruͤckkehren. 


Iliad. XI. 210. 


Sao ſagt auch ——— 
Berathſchlaget euch wohl, meine Freunde, 
was ihr thun wollt. Mein Kath. ift. dere - 
zuruͤckzukehren zur Stadt; wir wollen hier micht 
bis zum Sonnenaufgang deb den Schiffer 
verharren, denn weit find mir von Ilions 


Mauren entfernet. 
Iliad. XVnI. 2334.. 


Demettius ziehet auch zur Behauptung-feiner Meinung 
‚die alerandeinifche Heftida: an. Dieſes gelehrte 
Srauenzimmer hat ein Buch uͤber die Iliade des 
Homer gefchrieben, worinnen fie unter andern die Frage 
unterfuht: Ob das jegige Ilium dasjenige fen, fo die 
Griechen erobere? Imgleichen: Ob Homer das Blade | 
feld, fo zwiſchen biefer Stade und dem Meere liege, Das tro⸗ 
janifche Gefilde genanrit ? Beide Fragen verneinere fie, 
‚und behauptete, der Zwifchenraum zwiſchen bem heutl⸗ 
gen Ilium und dem Meere ſey nichts als Schlick, ſo 
die Flüffe dem Meere zugeführee, und ber PR nad 
und nach angeſeßt. | 


$. 219. | 


| Ferner fo war, damit wir noch einen andern. — * | 
weis anführen Polites, 


der * ſeine — Süße ſich slafend, 


1648. Des Strabo oljgemeine Erbbeſchreibung · 
ne ij 2. 


einer der groͤßeſten Thoren, die gefunden werden koͤnnen, 
wenn Homers Ilium fein anders als unſer jeziges war. 
Denn obagsadyret-er bier von einem ſehr hohen: Hügel 
herab fehn Fonnte, ſo hatte er doch in einer eben fo wei⸗ 
ten Entfernung das Kaſtell, welches: noch viel Höhen. 
war, und zu einer Warte ſich ungleiſch beſſer ſchickte. 
Er hatte auch nicht noͤthig, ſeiner Sicherheit * ſich 
auf ſeine ſchneſle Fuͤße zu verlaſſen, denn der Grabhuͤgel 
nes Aeſhetes, der noch gegenwaͤrtig vorhanden. iſt, iſt 
yon dem Wege, her nach. Alexandrien führe, nicht weir. 
es als fünf Stadien entlegen: Es hätte auch def Leich⸗ 
nam Hektors um das jegige Jlium nicht herumgefchleift 
werben koͤnnen, Inden Diefes der Bergrücen, von dem 
es umgeben. wird , verhindert; aber um: Alt⸗Ilium oder 
das Dorf der Ilienſer iſt ein folches Herumſchleiſen gar 
wohl moͤglich. 
| . 220. — 
Es iſt aber auch nicht Teiche möglich, "daß ſich dieſe 
Stade haͤtte follen erhalten koͤnnen. Denn da bie 
rings um fie herum gelegene Städte alle mit einander 
derwuſtet, fie ſelbſt aber vollig und von Grund’aus zet⸗ 
Foͤrt ward, fo iſt es hoͤchſt wahrſcheinlich, daß man 
alle Steine ihrer Ruinen angewendet, um von ihnen 
die minder verwuͤſteten wieder zu bauen, -&sift aber 
bieſes nicht bloß wohrſcheinlich, ſondern auch zum Theil 
wenigſtens hiſtoriſch gewiß, denn Archaͤanaktes der 
Mirglender fol Sigaͤum aus lauter Steinen die er 
Ghus den Neligufen von Zlkum gebrochen , gebaut haben. 
Diefer Stadt bemächtigten fih nachher die Athenienſer 
unter dev Anführung Phrynons, ber eingmals je den 
— olym⸗ 


— 
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olympiſchen Spielen den Preis erhalten hatte, welches 
u der Zeit geſchahe, da die Lesbier ſich faſt des ganzen 


Troas bemaͤchtiget, die auch die mehreſten Flecken dies! | 


fes Gebletes, von denen einige noch jegund vorhanden, 
andere aber zerſtoͤret find, erbauet. Pittakus der 
Miätylenaͤer, einer von den ſogenannten ſieden Weiſen, e 
gieng gegen dieſen Phrynon zu Schiffe 49), und bes: 
ia ihn eine lange Zeiemit abwechſelndem Gluͤcke. In 
einem derer Treffen, fe ſich beide Generale lieferten, > 
erug es fich zu, daß dem Dichter Alkaͤus das Unglüd 
beeraf, mit Sinterlaffung feiner Waffen fliehen zu müfe 

fen #9), : Dem Boten, der bie Nachricht von dieſen 
Treffen nad) Mitylene überbringen mußte, gab Alkaͤus 
auf, zu Hauſe zu fagen: Er felbft fey zwar aus ber 





- Schlacht glüdlicdy davon gefommen, aber nicht fo fein - 


Schild, den bie Achenienfee im Tempel der Minerva 
Glavkopis aufgehängee. Zulegt ward Phrynon vom 


Pittakus zu einem Duell herausgefordert. Daerfih 


ftellete,, fo bedienete ſich Pittakus Fiſchergeraͤthſchaſt ges 
gen ihn; er warf ihm das Neg über den Kopf, und 
nahm Ihn nachher mit einem Dreyzack und kurzen Dol⸗ 
che das teben +), ‚Als aber diefer Krieg auch durch 
den Tod des Phrynon feine Endſchaft noch nicht erreiche 
hätte, fo ward Perianber von, beiden Parchenen zum 
Schiedsrichter erwaͤhlet, und mar auch fo gluͤcklich, den 
Krieg zu ſchlichten. Demerrius der Skepſier zei⸗ 


het ven Timaͤus einer Unrichtigfeit, wenn er erzähe 


t 


let, es babe Periander, denen Achenienfern, foer gegen 
ben Pittafus beuftand, zu Gunften, das Achilleum - 


- aus Steinen, fo er aus den Ruinen von Ilium genom⸗ 


men, erbauet; im Gegentheil, ſagt er, fen biefer Ort 


von den Micplendern als eine Fortrefie vor Sigaͤum 


angelegt, aber wider aus Hlifchen Steinen, nod) vom 

Deriander.erbaur worden; und wie würde man auch 

jemand zum Schiedsrichter angenommen haben, det fish 
"Dritter Band. - Mmam mm oßf—⸗ 


... 1650, Bed Etrabo alſgemeine Erdbeſchreibung. 
offenbar für bie eine van heiben Parcheyen-erftäree? 
Gs if abet dieſes Achilläum ein Fleiner Flecken, in, 
meichem das Grabmaal .des Achilles ‚geseige wird: 

 Sigäum; ift nachher. von ben Ilienſern, weil ſie hich 
auf die.Zreue feiner. Einwohner: nicht recht verlaffen-, 

.„.sonnsen, zerſtoͤrt worden. Denn man.muß wiſſen, daf 
in fpärern Zeiten die ganze. Seekuͤſte, von, Dardanus 
an, von ben: Slienfern befeflen worden, unter,denen-fie: 
auch noch ſteht; ohnerachtet fie frühen. faſt gaͤnzlich de⸗ 
ven Aeoliern zugehöreee , fo daß audi: Ehhodus alles, 

' Basjenine kühnlich Aeolien nennet, was von. Mbhdus an; 
bis, nach Kuma hinumer;Hegs, Thukydides #?).er-., 

- zählen, daß die Athanienſer im pachetiſch fogenannten | 
poeloponneſiſchen Kriege denen Mitylenaͤern ˖ Troja abge⸗ 
nommen. | — 

$. 221. 

Die Einwohner des jetzigen Illums erzählen auch,” 

‚ es fen die Stadt nad) der griechifchen Eroberung nicht 
völlig verwuͤſtet worden; Und die gofrenfer fuhren fogleich,“ 
ihrer Gewohnheit nach, fort, Zungfeauennach Jlium zu: - 
fhiden #3). Diefes Worgeben verträgt fi) aber gar i 
nicht mie ben bomerifchen Nachrichten, dieſer weiß. 
nichts von der Schändung ber Kaffandra 424), und Fens 
net fie niche anders als Tungfrau; | & 

Er tödtete. den Othryoneus, welcher, von» 
Kabiſus hieher zum Kriege gefommen war, 
und fich große Belohnungen: heifchte, - die:' 
Kaſſandra, Priamus. noch underührene- 

Won einer gewaltſamen Unternehmung gegen ‘bie 

| Keuſchheit der ſelben weiß er nichts. je Gt a nice, 

dvaß ſich Mar durch Diefe Handlung den Zorn ber Mir 
ageog und den batauf erfolgten Schlffbruch, In bem er 
Sa r — um⸗ 
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a nun noch Ylie andere nt jan ER Di > 
tünpe binzufonimen. a die· Bhdſaut der — J 
| nerba iſt im heutigen Ilium Teer, j- fe —3 
mſtriſchen figend war; denn —50 ehe Mcht kmeft 
fa hätte er nicht gebieten koͤnnen das Peplum'-' " - 
auf Minervens Knien ic ubreiten ° ' = 
= * XIV; gi’ ar 
——— num nm a. oe Wel⸗ 
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— De ee eg 
Welche Erfläring ungleich beſſet iſt, „als wer. man, 
ter Zar für ein Slnonpmum von zug hält, und fi, 
zur Erklärung auf Ulyſſ. VII, 30%. berufet, wo ©» 
doxasen ohne Widerrede für ro Zuxuen ſtehet; denn 
was’ hiefie dasden Schleyer::gder Dan Peplune rag. 
res yaracıy, du. li. ar den Knien, ‚anszubreiten ? 
 Moch andere aͤndern den Arcank uud moechen quus 
yayacıy, welches gewoͤhnlich ein Rrapararptonay. fl, An; 

'  SBarorptonon, e daß, fie nicht Janıcı Adwams æ Yo | 
yes, fondern er yavacan Ichrelben, und Teiten dieſes 
Won night vog ya, ſondern Won yabeis ber ;-(nacdh 

‚eben der Analogie, wiE man etwan Suas, und daher - 
Queen faget) welches eben fo. viel. als inereım Äftz' 10" 
daß der Sinn der wäre, fie hätten den Schleyer Es 

ira, d. 1. ad füupplicandam & 'demerendam Mi- 

x neruam ausgebreitet. — — — En iſt aber zu mer⸗ 

fer, daß die mehreſten und die aͤlteſten Bildſaͤulen der 

Minerva olle mit einander figend vorgeftelle werben; fo:: 
"fol fie io Nhokaͤa, Maſſillen, Mom, Chio und 

* nody vielen andern mehr. Es kommen aber auch bie 
Neuern durchgaͤngig darinn überein, daß Ilium voͤllig 
zerſtoͤrt worden. Woruͤber es mir erlaubt fen, den eine, \ 
gigen Redner Kykurgus anzuführen, welcher, ba er, 
einftmals dieler Stadt gelegenheitlich erwaͤhnet, fo ſagt: 
‚Wer. iſt der nicht gehoͤrt haben. jollte, daß 

fie, nachdem ‚fie einmal_von den Griechen... 
> erobere worden wat, beftändig unbewohnet 

‚ geblieben #7)? _ | 
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ne ap) E12: 4. 23. LA 2 de 
# Man —8 auch, daß diejenigen, fo * * 
"geiechifchen Zerftörung lium wieder aufzubauen verſu⸗ 
cher, den eigentlichen Plag des alten Iliums als einen 
"unglüclichen verabfeheuet; entweder der Ungtücsfälle 
“ wegen, bie venfelden betroffen, oder weil Agamemnon 
" benfelben , der alt’ hergebrachten Gewohnheit zufolge, 
bey der. Zerſtoͤrung verwuͤnſchet, wie z. €. Kröfus, 
als er Sidene, wohin ſich der Tyrann Glaukias ge \ 
lüchter, gerſtoͤrete, benjenigen verwuͤnſchte, der ſich \ 
dieſen Ort wieder aufzubauen erfühnen würde *). 
"Die erſten, fo an. die Wiederherſtellung von Ilium 
dachten waren die Aſtypalaͤenſer, welche, da fie 
x Rhoͤteum beſaßen, an den Ufern des Simois ein klei⸗ 
"nes Städtchen erbaueten, fo Polifma genannt . | 
„weil mar aber hierzu feinen veften Ort gewaͤhlet, fo 
"wurde es bald wiederum verlaffen. Zu der noch jegund 
, vorhandenen Stadt und Tempel ift erft nachher, als die 
"$pbier die, Herrfchaft über biefe Gegend befaßen, der 
“Grund gelegt worden; fie war anfangs nur ein Fleiner 
Flecken, und brauchte viel Zeit und vielen allmäpli« 
gen Zuwachs, ehe fie ſich zum Anfehn einer Stadt er. 
£.beben' konnte. ’ Zeilanikus, um den Illenſern güclich &; 
:gurthun, behauptet, es ſey die jetige Stadt noch eben * 
die alte, die es zu Homerus Zeiten, geweſen, die Ein⸗ 
er von Sigdum und Rhoͤteum haͤtcen fich wol nach der 
en Eroberung ber hazu gehörigen Laͤndereyen 
Ei tiger „,alein. nach Weberaufbanudg auch 
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ſogleich zuruͤc gegeben. u 
BeR IT Tree —— hhichaerg u, 
5 EB 
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enige, ber am meiteften zu, ‚lau af, „ Denn ine | 
Miindung iſt von. den, Ausklen , Ko Ne r i 
„a Stadierr erlegen,“ 7 Von den ‚Duelle 


5* iſt der lorns,b eym Homer a ei 
Er | — Stefämenanden hä 


lebenden, Be, 
ſorudeln zwo Quellen des witbelhildenden 
—— hervor. "Die eine derſelben iſt 
* kochendes Waſſer "und ſelbige 5 
Rauth/ wie der Bi sines bettihen® 
| Feuer.” "Die ande {f ‚Kalt ,'$o ı 9 fü 
daß fie auch mitten im om Ih mit Hide 
kaͤltendem Schnee und — ——— 
Eiſe um den Vorzug ſtreiten kann. 
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DesnlrerBusen tie Tertes. 1ös5. 


denn inmaiſ wird gegeuwaͤrtig hier garifefne warme 
Auelle gefunden; und denn fe iſt auch: die Quelle des 
Eamander “(deren gegenwärtig nur eine, nicht aber 
zweh Rd) nicht hier, ſendern auf dem Gebirge. 

— ——— iſt es, baß die hler genannte mhrme 
"Quellen verſtiget; und die kalten Waſſer, fo hier her. 
Yorfprudeln‘, "und mie dem Sfamänder einen unterirr⸗ 
-Bifchen’Zufamrireripang haben; haben nicht unfuͤglich die 
Quellen des Skamander genännt werden koͤnnen. — 
In den Skamander faͤllet der Andrins, der aus ber 


Provinz Kareſere herab kommet. Dieſes Rateſene | 


IR zwar eine gebirgige Gegend, doch barfie blele Doͤr⸗ 


wer und Flecken, und ſehr viel vortrefliches Ackerland. 
Be graͤnzet hit Darbanien His an die Graͤnge von Bes 
la und Phrien, und har ihren Namen, wie man Das 
tfür haͤlt, vom Fluß Kareſus —*R — Be. 


merus Im folgenden Vers gedenfer: 
en Heptaporus, Sarefus umd Rho⸗ 


Ss —— 
Der duad. XII. 20%. 
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ſo ſich chemonn bier befand‘ Und * —R 


eh Fuß Hefühfet haben fell, iſt jegund 
“Derwüßler: "Der Rheſus, deffen He im angf⸗ 
— —5 iſt nach Demetris ber St r 

4 ve jenwärtig Roites heißt ,_dafern ed nicht vielme 
= rüg ift, fo ſich in den — — 
eptaͤporus, oder wie er auch heißet, der Poypo⸗ 
rus — wiſchen der ſogenannten ſchonen Fichte 
und dein Flecken Kelend‘;’ ui wenn mdn ba vem il 
en’ Bieler' baben Derter juft andern, doöer Aih zä’bem 
— hei machus erbaueten Tempel des Aelı 2... will, 

"maten über 
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. 1636 Des Strabo allgenrein⸗ Erdbeſchtabung. 

Mamens, folgende Nochriche: Der Umſang derfelbeu 
iſt vier und. zwanzig Fuß, und die Hoͤhe, ‚von ber Wur⸗ 
zel angerechnet, fiehen und ſechzig, bis: fo weit erſtreckt 


fi) der Stamm berfelben, Won ba an theitet fie fich 
wiederum in brey verfchiebene und gleich weit von eins 
ander. abfiehende Zweige, bie fich aber nachher wieder 
in einem ae vereinen, fo daß vie ganze Höhe derfels 
‚ben zwey Plethra und funfzehn Kubitos beträger; und 
iſt diefer Baum von Adramyttium hundert und acht⸗ 
zig Stadien nordwaͤrts entlegen *). — Der KRareſus 
fließer von Malus her, (welcher Dre zwifchen Alsftepfis 
‚und dem -Adyäo, dem Eyland Tenedos gegen über, 


mitten inne liegee) und vereiniget fih. mic dem Aeſt- 


dus. — Der Rhodius entſpringet in der. Gegend, 


‚ wo Kleandzia und.®erbum; liegen (beibe Derter find 
Wwon der Schönen Fichte ſechzig Stadien eneferner) und 
ergießet ſich in den Aeniggg.. .2 


We BE et 
In dem Thale, durch welches ber Aeſepus fließet, 


liegt zuerſt, an der linken Seite dieſes Fiuſſes Dos 


lichna, ein mit Mauern aingebener Ort, dann Algo 
ſkepſis und Allazonium, welches nign Rh zum Be⸗ 
huf der Allazonier erdacht, von denen wir im vorherge⸗ 


benden geredet 47). Es folge. ferner KRareſuo 
genwaͤrtig verwüftet, die Provinz Rarefene, und. 


Fluß Kareſus, an deffen Ufern gleichfalls ein heträcht« 
liches Thal lieger , ohnerachtet felbiges kleiner als das 
iſt, fo der, Aeſepus bewaͤſſert. Weiter Hin liegen nım 


2 ‚vie Felder von Zelia, und einige (ehr fruchrbare Korn⸗ 


hügel, An der rechten Seite des Aoſepus awiſch Po⸗ 
TE ; — F — en ichna 
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Dexhehntes Buch des griechiſchen Tertes. 1657 
ſichna und Altſkepſis lliegt nun Negkome, wo el⸗ 
nige Silberbergwerke, die man ſich vermuthlich nur 
zum Behuf feiner einmal angenommenen Meinung er⸗ 

‚Dachte, ‚um die vom Homer erwaͤhnete .EUberbergiszfe 
bier aufzeigen zu koͤnnen. Aber wo iſt nun, frage ich, 
Alyba Alopa, ober. welchen. Namen mon ber Stade 
fonft geben will? Denn mollte man einmal unverſchaͤmt 
feyn, fo müßte man bie Stirne verhärsen, und die ein⸗ 

. mal angefangene fügen —E 16 und- mangels 
baft laſſen. Dieſes alfo widerſpricht ſichz das übrige 
nehmen wir an, und glauben gern, daß wir ihm in den 
mehreſten zu trauen Urſach haben, denn er war gin gr⸗ 
ſahrener und kluger Mann, ber in dieſen Gegenden era 

"zogen worden war, und der ſich das Studium bes Ho⸗ 

mers fo angelegen ſeyn lie, daß er in Werk fan drey⸗ 

„Big: en ſcheieb,: aim etwan ſechzig homeriſch⸗ 

Werſe zu erklaͤren, in bemen er den Kaͤtalagum der 

Trojauer emeroirfe. Bir merken ned dieſes an, daß 

nach ihm Palaſkepſis von Aenlq funſzig,: und vem 

Aeſepus dreyßig Stadien entfernet iſt, und kehren ſo⸗ 

dann zur angeſangenen Veſchreibung der ‚Lüfte wieder⸗ 

um zuruͤck. u ee A a 

rt ee galten en 
Es folget alfo nad} dem ſigdiſchen Vorgebirge uhb 
bem Achilles ſowol der Theil des veftenkandes, — 

nedus gegen uͤber liegt, als auch das Eyland Tenedus 6. 

‚felber,, welches vom veſten Sande nicht weiter alp vierzig 6% - 
Stadien entferne iſt. Es hat dieſes Ehland achtzig Siae. 
dlen im Umfang, eine Stadt, fo Aeolig heiße wo⸗ 
Hafen, unb einen Tempel bes fminchißchen. pollo, 
deſſen auch fon Hometus erwäpnet?. ..., .- uni” 
— en Tenedus beherrſcheſt/ ſminthiſcher 
Polld. .2 


Pe u — a 2 — 
— 

Be yo MR; use 

Maim mn < Um 


J 


Ze: | * _ i 
— a a a Sen dl Sa 
ag SE ee 

ei — ® E / * 


Um ihr herum lie en viele kleinere Eylchweeechaier 


denen ſich düc Zwei befinden, bie mm die Ka 
Iydnen #3) here, neben'deiien man” voten Fühhe, 


. 


' wenn man von [efkilchen Worgebirge nah Fehiedus'imid, 


(Einige belegen Tenedüs felbft mit dein Namen Apr 
lydna, und noch andere nennen es "Keotsphrgt,) 
Es llegen auch noch einige andere Fleink "Eyfanddr un 
ZTenebus herum. Mon will, daß dieſes Eyland ber 
Schauplag der Gefchlchte des Tennes (von dem «6 


auch den Namen befommen haben foll) und ves Thtafier 


rmnatonu Dia gehoͤrete, das’ jegund ſogenanntet 


tt ; ? gm ⁊ 2 


Byknus bes Koͤnlges der el und. nach ei⸗ 
| 


Alger Meinung Vater des Tennes geweſen arn). 
1090 J IAnn en — — 


Rs Were . en — 
ne Tenedus gegen "Über geſegenen "werten 
aandeigraͤugetoſodann Lariſſa, Rolonũ wiſches vor⸗ 


‚anf einem am Deere gologenen hohen Feen: vrua lid 


imnd amgxiteis, welche Searr Tina; une: dem 
ind Bergebirge-sieger: Alehamdriz granzet ger 





egenwäriig in dem Athuo, und: ie dieſer Stade find vie 
Einwohner aller derer vorgedachten Flecken unh mech vie⸗ 
ler anderer mehr, — Era un Res 
eue. gehören „ neriegk merden. Der Ort fethft, wo 
Eh EunB Ara Ir Dirk vonder Sigi 


wis,‘ * 
J 229 | 


"re an Eheäfe ifl ein, Tempel bes fminthifchen’ Apollo, 


“Deffen Bildfäule , der Bedeutung. des Wortes gemäß, 
eine Maus unker ben Füßen, bat 46), Es iſt dieſe 
Bildſaͤule ein Werk des Skopas “aus ‚dem, Eylaude 
Parus; und was die Maus unter den Fuͤßen des Gors 

zes becrift/ ſo er zaͤhlet man davon folgende Geſchichte, 
fo den Elegienſchreiber Rallinus, denn dieſer iſt der 

aͤlteſte, bey dem wir ſie finden, nachher von gar vielen 

andern 
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fen, — 
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zeca verließen, ſo war ihnen durch ein Orakel beſob⸗ 


F ndern tete — iſt; bie. — 
Fe morben, ſich bafelbft.niederzulaffen, wo fie von Soͤh⸗ 


"men Der. Erde wuͤrden angefallen werden. Dieſes trug 


Mehe achts eine Menge non Maͤuſen alles, was 


| „lich nun I lee zu, „indem ihnen, daſelbſt 
«AR irn en. oder andern Geraͤthſchaften dom geder 


„au finden war zerfraß. Durch dieſe Begebenheit, glaub⸗ 


„gen fi fie, war 9 ihnen gegebene Orakel „in, Erfüllung | 


„gegangen. 


„Berg, ;den.fiehier fanden „nach Dem Namen ihres va⸗ 


ließen ſich hier nieder, ,, ‚und 5— „ben 


2 „‚cerländifchen. Ida. Der pontifche Heraklides, bes 
„zichtek, es wären, bie Maͤuſt, die ſich in. einer. unbe⸗ 
„ebreiblichen Menge um den — herum aufgehalten, 
arg ‚für heilig. gehalten worden, ‚und biefes „ley. bie 

‚Urfach.geweien, daß man bier „ben „Apollo, auf ‚einer 
Maus ſtehend vorgeſtellt a find, aber, die Gelehrten 
| an recht einig, aus welchem Sande Teußer, eigentlich 
nad) Troja gefommen ſeyn foll, "Einige wollen, er fen 
"aus dem attiſchen — — gebuͤrtig gewe⸗ 
— si Aue 





ein eh pic = y* N Voͤlkern für den Stifter 
gehalten worben 437). Es ſind aber diefes nur die Mei- 
nngerklußgefiteudt Meiehusch und:mit bei hackerifchen 
nMachaichten Faugmen;bingenigen Weohr zoiſcban arielmmehr 
muhagein, dia man noch gegen wantig im theſan iſchen Bhftide 
under ab elemente finden, dur 
= =. Zufinif gu Ginbein’ gehen fen.n> Mr f0 © 
P. fapeneinign Huteabieſen fchiuehlichen Staunen, ©° 
amitrwir jetzund nichee; dam en 
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108 ee | 
"ger Stadt; noch viele andere diefes Namens’ mehr 2 
den mir in ber Gegend um Sariffäa', . einen in Paru 
einen andern in Rhodus noch einen dritten in Sind 
‚und ſonſt noch an vielen andern Dertern; je und. aber 
hhat fich die Benennung aller diefer Herten verloren, UND . 
iſt nur noch der Tempel des ſminthiſchen Apollo unter die⸗ 
> fen Nämen’befanne, In der Gegend des lektiſchen 
Vorgebirges lleget das niche ſonderlich große haleſi Re 
Gefilde und die —— Salzquellen ne 
Hamaritum, wo ſich das Salz, wenn die Erhefim en 
wehen, von felbft kryſtalliſtret #2), Hier” zeiget man 
auch einen Altar’ der zwoͤlf großen Götter,’ der vom 
Agamem non errichtee worden ſeyn ſoll. Diefe ‚ganze 
“Gegend, Die oßngefähr zwey hundert Sradien oder‘ ete 
"was darüber begteifer, ° liege im Profpefte von Ilium, 
eben ſe wie auf der andern Seite das Gebiete von aby· 
dus nur daß dieſes nicht völlig fo weit von Iuum ent. 
fernet ſeyn mag. | | Re 
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2 EScifet man wm das seftifche — —— be 
— ſo ſtoßet man anf. rinige der! be 
Stoaͤbte der Aeoller und . anf: den. adramytteniſchen 
Meerduſen , ‚am bepfen : Iiferw Homer : bie: ımießedften 
5 ber Leleger je beiderley Rilikier finfege. In 
ben dieſer Gegend iſt auch die ſogenannte Kuauͤſte Dee 
M enfer, auf weicher ſich — Mio 
(demenderg erbauete Stechen befinden. Dieſer Meerbufen, 
ddern wir dew Adramyttaniſchen: naeneten,: DD, | 
1.3 i 
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Dyahehates Wich des geiechiſchen Tertedz, 1661 
mit einem andern Namen der Idaͤiſche, w ein... 
eat lektiſchen Bere bis A — 


et, be ur den vorberften Tpeil diefes M | — | 


bin liege, in mir Begerid<ben die lele ger veur chomer 
bingefege worden, | 
— . ar ——— 


= ei “ bleſem Volke ſchon im — ge⸗ 

hier fm wie noch hinzu, daß Homet eier. 
* "Elan, Debalıs erwä net, die unter bem Alten, 
Rand ; 


Altes, der die ſtreitbaren Eeleger beherrſchete, 
> sd das hohe Pedaſus an den Wellen des 
J Gatinioentes beſaß. we ern 

. Foo: XXL. 7 = : 
—* Ort, wo die Stadt —— wird auch noch. 
jrkund gezeiget, die Gebäude felbft aber find verwuͤſtet. 
—8 iſt aber in bieſer Stelle eine: doppelte Legart ‚bene. 4 
Home, denn einige ſchreiben anſtatt 27, Zardiasyrı , 
den Sarniventes, —* — — unter dem, 
tnioentes, nemlid.öger, d. i. unter oder am 
—— e des Berges Satnioentes; allein diefes iſt 
1a, ‚denn. mie wiffen nichts, von einem Berge, ber 
atnioes geheißen, wohl aber von einem Fluſſe, An 
deffen Ufern diefe jegund vermüftete Städt lag. Ho⸗ 
merus — dleſes Suſſes auch ſonſt AR andern 
Drten, z. 
a 6 verwundete mit feinem ſchweren Spieße 
* den Enopiden Satnius; ihm hatte feine 
- Mutter, eine ber unfehutosvollen Nafıtden. : 
dem Enops gebohren, als er die ‚Heeiben 
— weidete an des Satnigentes Geſtaden. 
— Nliad. AV. V.433. : 
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In fpätern Zeiten hat man biefen Fluß anftart Sarnioıs 
Saphnioes genenner,, „und iff es ein großer Bi. j 
den ung befonders Homer, weil er ſelblgen in ſeinen 
Gedichten erwähner, merkwürdig macht. eg — 
diefe Oerter mit Dardania und Skepfio⸗ z r 
erde RAD de: 233 MIO a, 5 
— ——*—* jegumd alles bag; -, as von hier 
an bis zum lesbifdyen Meere hinliegt, Denen Afltern und. 
Gargarenſern, und wird folches vom Gebiet der Städte 
Antandria, Kebrene, Neandtia und Hamari⸗ 
tum begraͤnzet. Sogleich über Hamaxitum liege. 
eandeia, noch Innerhalb des lektiſchen Worgebirges, 
Doch mehr landeinwärts und näher als die andern an’ 
Slam, von welcher Stadt Neandtia hunbere und 
drenhlg. Stadien entlegen it. Ueber das Gebier von 
Neandria wohnen nachher bie Aebreniet, md über 
diefe vie Dardanier, die ſich bis. Skepſis und Att⸗ 
ſkepſis erſtrecken. — Was Antandria betrift, ſo nen⸗ 
net Alkaͤus fie ausdruͤcklich eine Stadt der Leleger 


Zuerſt Antandria, fagt er die Stadt der 
Eeleger. = 


Diermetrius den Skepfier fegat Ye in das Gebiet derer 
Städte , die mit den Klegern grängen; dem zufolge fie 
alfo.denen Kiliklern zufallen müfe,: benn-biefa find es, 
die am nächften mit denen Lelegern gyaͤnzen, indem fie 
an der Güdfeite des de mopnen. Sowol fie als diejes 
tigen, bie der Küfte des adrampetäniicien" Meetbuſens 
naͤher liegen, wohnen fehe tief. — Stadien be 

ertle 


\ 


* 


Dizachnles Buch des glechiſchen Ferieß. 1663, 
ieftiichen. Vorgebirge antfernet. liegt. Bi ymedium; 
—— 
re ein Hain, uͤnd wiederum. —7*— und, Yiersig ,. 
tadlen davon Gatgara Auf bern Mörgebirge ,: wele 
ches den eigentlich fogenannfen adtamptreniichen Meere” 
bufen forniirt, Denn da das ganze Gewäffer von lef. 
tischen: Borgebirge bis Kanaͤ, worunter aiſo auch der 
eleatiſche Buſen mit beäriffen wird, mit einem allgemeinen 
Namen der Adramytteniſche heißt; fo heißet nun 
mieherum Dasjenige, fo pon dieſen beiden -Borgebirgen, 
Pytcha, auf weichem ein Tempel der ‚Venus jflehr,.. 
und beim, don dem mir hiet reden, und „anf welchem 
Gargara erbauet iſt, umicioffen wird; der eigentlich. 
fogenannte adramytteniſche Meerbufen, deffen Mündung. 
von dem sinen Worgebirge zum, andern. hundert und‘ 
zwanzig Stadien betraͤget. Innerhalb dieſes Buſens 
‚liegt Antandria, am Fuße des Berges Alexandria, 
3 Paris ſeln bekanntes Urthell geſprochen 
‚haben ſoll #3), Weiter hin liegt Aſpaneus der be⸗· 
kannte Holzſchlag des Ida. Dann Aſtyra, ein Flecken 3 
mit einem ber.oftptenifchen Diane geheiligten Hnine.- Su. 
ber Nachbarichalt vieles Fleckens lieger (dann Ydramyens, 
tium, eine Kolonie ber Athenienſer, fo einen Hafen. 
und ein Schiffgeftell bat, Außerhalb dieſes Meerbufeng: 
und alfo jenfeir des Borgebirges Pyrrha liegt Ayftbene,. 
eine jegund verwuͤſtete Stade mit einem Safen, Lieber ©. 
vieler Stadt etwas. mehr landeinwaͤrts iſt ein berühmteg 6%: 
Kupferbergwerf, Derperena, Trarium, und noch 
andere.diefen ähnliche Flecken mehr · Auf der nunfole . 
genden Kuͤſte liegen einige Flecken der Mithlenaͤer, zuerſt 
| — Heraklea, dann Artes, dann 
Atarnea und Pitane, und ſodann die Muͤndungen 
bes Baikus, welche ſchon zum elaitiſchen Meerbufen, 
gehören, jenfeit des’ Kalkus Ift fobann Ella, und den, 
Heberreft des Bufens bis Kanaͤ. — Wir wollen * | 
abe e | “ mehr 


; . - , ’ ı 
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nieht aber wiederum · von vorn anfangen, alles dasjenige 
anzunehmen, was wir irgend merfmürbiges übergan« 
gen haben möchten, und da wollen wir num von SPepfis 
zuerſt handeln, Zu NEE 


— — —— — ie We 
Mertnsürdigkeiten bie Stade Skepſis betreffend. 
a 
Es lag Skepfis ehemals etwas über Kebrene, auf , 
dem erhabenften Orte des Soda, in der Macdhbarfchafe 
von Polichna. Sie hat diefen Namen daher befom« 
men, weil man ſich von {hr ſehr weit umfehen Fann 
(imbre metıcremrov Ewa vov Tozov) ober auch vielleiche : 
einer andern Urfach willen, denn e8 iſt immer unficher, ' 
 barbarifche Namen aus der griechiſchen Spradje herleis. 
ten zu wollen.” Nachher ward fie vom Skamandrius, 
dem Sohne bes Heftor, und Aſkanius, dem Sohn 
des Aeneas, ohngefähr fechzig Stadien weiter hinunter; 
und auf den Dre hinverfege worden, mo fie noch gegen. 
“ wärtig ſtehet. Nachdem diefe beiden Familien die. 
Sfepfier eine geraume Zeit beberrfchee hatten, ſo ent: 
ſtand eine oligarchifche Regierungsform unter ihnen, 
die fo lange waͤhrete, bis ſich die Milefier mie ihnen vers” 
einigten, und dadurd) eine demokratiſche Regierungs⸗ 
‚ form eingeführe ward; allein Diefer Demofrarie ohner⸗ 


= "achtet bepielten doc) Die Nachfommen des Sfamanbrlus 


und Affanius beftändig den Föniglihen Namen, und‘ . 
mit Ihm vor ihren Mirbürgern gemiffe befondere Ehren. 
bezeugungen. Auf Befehl des Antigonus mußten fie 
nachher das von ihm erbauete Alerandria bevölfern, . 
allein Lyfimachus fprad) fie von diefer Pflicht frey,!. 
und erlaubere ihnen, in ihre värerlihe Stade zurüczus. 
Pebren, | 
| 5 234 
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Demetrius, bet aus dieſer Stade gebürcig war, 
permuthete, diefelbe fh Die Reſibenz des ÄAeneas gemes 
fen, und habe in der Mitte zwiſchen der Provinz AÄenia 


und Lyrneſſus gelegen;, woehin Aeneas flohe, als ee — 


vom Achilles verfolgt ward, wie ſich dieſer leßtere dard« . 
ber ſo ee — ds er — = 
Erinnerſt du dich nicht mehr, wie ich dich mit 
\  behenden Füßen von deinen Heerden, die auf - 
| ben ioäifchen Gebirgen weydeten, vertrieb} “ 
ohne dic) umzuſehen floheft du von da bie 
Eyrneſſus, welche Stadt ich dann eins 


Es komme aber das, fo wir eben jegund von ben Gtife 
tern der Stadt Skepſis geſagt, mit det fonft befannten 
Geſchichte des Aeneas nicht überein, Die beftändige Feind 
ſchaften, ſo diefer Held mit den Priamus hatte, und 
die Homet ſo ausdruͤckte | 
Er brannte beftandig für Grimm gegen den 
göttlichen Priamus, meil er ihn, feiner 
Treflichkeit ohnerachtet, dennoch feiner Eh. 
renbezeugungen wehrt fhaßte. | 
Be \ 0 Bid. XUL 460. ©: 
Diele bifponirten ihn, den Antenor, und die Söhne 
diefes letztern, Gaſtfreundſchaft mit dem Menelaus zu 
unterhalten, und fo Fam es, daß ſie den Ausgang dieſes 
4 Krieges überlebten. Sophokles fagt uns-,. daß man 
bey der Eroberung der: Stade ein Pantherfell an ben 
Thuͤren des Autenor aufgehangen, , und daß diefes ein. 
Wahrzeichen für. die griechiſchen ‚Soldaten. geweſen, 
dieſes Haus zu verſchonen #4). Als fie. nun ſo den Uns 
Druͤter Band. Rnnan © Mete 
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66 Des Serabo allgemeine Erdbeſchreibung. 
86. tergang ihres, Waterlande glücklich überlebe hatten, ſo 
608. Bereintigee ſich Antenor und die Soͤhne deſſelben mit den 
77 Henetern., und ‚giengen zuerfl als Koloniſten nach 
..Fgtakien, und von da in bie jegund fogenannte. heneti⸗ 
ſche Provinz am obriatifchen Meere +37). Eden fogieng - 
1 Zeneas, zu dem;fih eine große Menge Volk geichlagen 
hatte, mit feinem Mater Anchifes und feinem. Sohn 
Afkanius zu Schiffe, man weiß aber nicht gewiß, wo⸗ 
Yin. ‚Einige wollen, daß er fich um den makedoniſchen 


> h 


s 5 sBerg Olympus niebergelaffen ; andere fogen, er häfte 
7 ,Rapyä, neben der arfadiichen Stade Mantinea er· 
7 banet, und dieſem Flecken feinen Nomen vom Trojaner . 


..  Rapys gegeben; noch andere behaupten, Daß er mie 

ddem Trojaner Eihamus nad) Aegefta in Sikilien übere _ 

gefahren, daſelbſt die Gegenden um die Berge Eryr 
- 0 mb Lilybaͤum bewohnet, und die zwey Fluͤſſe neben 
B Aegeſta Sfamander und Gimois genannt habe; von 
u Dannen gleng er fodann hinüber nach Latium, wo er fuͤt 
beftändig blieb, : weil ihm durch ein Orakel mar ange⸗ 
beutet worden, ben Ort ſich zum beftänbigen Wohn⸗ 
‚plag zu ermählen, wo gr feinen Tifch aufeffen würde 4°). 
.  ‚Diefes Orakel gleng nun in Latium neben der Stadt fa» 
vinium In Erfüllung, mo fie fih einen großen Sladen 
Trace des Tiſches unferlegten , und felbigen nachher zu» 

"0 gleich mit den’ aufgetragenen Fleiſchſpeiſen ‚verzehren 
| ten 437), Allein mie dieler Erzählung fcheinee Homer 

ſo wenig übereingufommen, als mit demjenigen, was wir 
ſo eben von ben-Stiftern von Skepſis geſagt. Denn 
‚nach dem Homerus iſt Aeneas in Troja geblieben, und 
— qhat auch nach Erlöfchung des priamiſchen Stammes die 
= Herrſchaſt über dieſes Reich bekommen, und ſelbige auf 

"feine Kinder und Kindesfinder ſortgeerbe: 

Der Priamiden· Geſchlecht iſt Saturnens 
0 Sohge verhaßt, aber Dann wird ber tapfere 
ern . Arad 
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Aeneas die Trojer beherrſchen, und die She 


ne feiner Söhne, und die, fo gebohren werden 
bon ihnen N 
ee 3Iliad. XX. 306. 


Und auf ſolche Weile wuͤrden nicht einmal die Nachſol⸗ 
ger des Skamandrius erhaͤrtet werden koͤnnen. Viel 
weiter gehet nun dieſes von der Meinung derer ab, die 
ihn bis nach Italien herum ſchweifen, und daſelbſt das 
Ende feines Lebens finden laſſen. — Daß einige in den 
angezogenen Verſen bes Homerus für rewesaiw, ware 
recoiy fchreiben, daß der Sinn herausfommt: Aeneas 
und die Söhne feiner Söhne, und die, jo ge⸗ 
. bohren werden von ibnen, werden alles br - 
bereichen; und diefe Weißagung fobonn auf die Rs 
N baben wir ſchon an einem andern Dre Dee 
merket. — 


J 
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| g. 238. 5; SENT UNE 
EGs iſt Skepſis das Vaterland der Schuͤler des 
Sokrates, Eraſt, Koriſkus, und des Sohnes dieſes 
letztern, des Neleus. Dieſer letztere beſonderz wat 
ein ſehr fleißiger Zuhörer des Ariſtoteles und Theo⸗ 
phraſt, und ſtand bey dem letztern vorzuͤglich in ſo gro 
"Gem Anſehn, daß ihm ſelbiger auch feine Bibliothef, 
welcher die Bibliothek bes Ariſtoteles einverleibt wär, 
vermachete. Denn, um ſelbiges bier fo im Worüber 
gehn mit zu ſagen, ſo iſt Ariſtoteles der erſte geweſen, 
her darauf dachte, ſich eine ordentliche Sammlung von 
Buͤchern anzulegen, und von ihm. haben ſelbiges nach⸗ 
her /die egyptiſchen Könige gelernet. Da nun —28 
ſtus dem Ariſtoteles auf dem Katheder folgete, fo ereta 
bete er auch bie Bibliothek feines Lehrers, und hintere 
ı Heß fie nunmehr bey feinem Tode wiederum feinem 
Schüler, dem Neleus. Diefer fuͤhrete gebachte Büche 
er, DLLEIE m 
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muit ſich hach Senf, woſelbſt ſie nach ſeinem Zode in 


die Hände feiner Anverwandten, unwiflender und unge- 
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lehrter Leute, geriethen, die ſie, ohne I en | 
braten 


fie zu befümmern, verfchloffen und ungtbraud | 
tießen. In dieſem Zuftande blieben fie, bis bey denen 


attalifchen. Rönigen, unter derer Herrſchaft Skepſis 


fand, die Begier aufwachte, alle. Arten von Büchern 


zufammen zu fuchen, um baburd ihre in Pergamus. 
neuangelegte Bibliothek zu ſchmuͤcken, da verbargen fie 


felbige,, um niche genöthiger zu werben, fie herzugeben, 
in einer unterirrdifchen Grube, wo fie mit Würmern 
und mit. der Naͤſſe je lange zu fireiten hatten, bis einis 


ge diefes Geſchlechts die Bücher des Ariftoteles und des - 


Theophraftus herausnahmen, und ſie dem Tejer Apel⸗ 


likon fuͤr eine große Summe Geldes verkauften. Da 


aber dieſer Apellikon mehr Freund der Gelehrten als 
ſelbſt Gelehrter war #9) ,. fo dachte er auch mehr dar⸗ 
auf, ſchoͤn ins Auge faUende als. wirflid) nuͤtzliche Buͤ⸗ 
der zu. befigen. Eine Bolge diefes falfchen Geſchmacks 
war, daß er diefe alte Handfchrifeen neu abfchreiden 
ließ, und die durch Motten und Näffe darinnen verur⸗ 
fachte Luͤcken ſich auszufüllen bemuͤhete, da er aber niche 
die zu diefem Gefchäfte gehörige kritiſche Kenntniſſe ber 
foß, To befamen wir durch feine Bemühungen eine 


durch caufend Fehler verunftaltete Ausgabe. Inzwi⸗ 
ſchen find die Gelehrten, und befonders die Sefte ber - 


Ariftorelifer, den Apelliton fir feine Bemühungen‘ 
dennoch vielfältigen Dank: ſchuldig. Denn da die. alrem 
Deripatetifer, die fogleich nad) den Zeiten des Theo⸗ 


phraft lebten, wenn idy derer nur fehr wenige ausnehme, 


(und diefe wenigen woren faſt überdem noch lauter Aus, 


länder) ganz und gar feine Bücher beſaßen, 10 Fonnten 


fie auch auf feine recht pragmatiſche Weife philofophiren, 
ndern mußten fidy begnügen , hie und da einen locum 
gommunem auszuführen, allein: nach der Ausgabe 
Bu diie ſer 


“ 
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Odteygehntes Buch des griechiſchen Tepte. .1EE9 - 
dleſer Schriften warb das Studium der Phlloſophie und 

Des Ariſtoteles um eln merkliches erleichtert, ohnerach : - 

tet fie freylich die fehlerhafte Ausgaben noch häufiger 

zwangen, nichts weiter als Wahrſcheinlichkeiten zu fact. > 

"Als Fürz nach dem Tode des Apellifon Arhen von Bylka > 

"eingenommen ward, fo eignete ſich dieſer General feine 

Bücherfamlung zu,. und ließ fie nach Rom bringeh, 

wo durd) bie Gunſt des darüber beſtellten Auffehers ber 

Grammatikus Cyrannion, ein fonderlicher tebhaber 

der ariftoteliichen Schriften, den freyen Gebrauch der⸗ 

"felben erbiele. Allein auch dieſes har für die Kritik Des 

Ariſtoteles nicht alle den Mugen gehabt, den es haͤtte 
haben koͤnnen, weil ſerol unfere als der alerandrinifche 

Buchhaͤndler, es-mie Diefen Büchern nicht anders als 

mit andern Stuͤcken Ihres: Berlags gemacht; fie find zu 

geizig, ich allemal geſchickter librariorum zum Kopietn 
zu bedienen, und veraßläumen, die Kopie mie der Lir« 
fchrife von neuem kollationiren zu kaffen. 


= en $ 236. i 4, 
Skepſis iſt auch Die Vaterſtadt bes Demerrius. 


Dieſer Gelehrte lebte ju einer Zeit mit dem Krates und 


Ariſtarchus, und wir haben das Werk häufig citire, fo 
er zur. Erläuterung derjenigen Stelle der Yliade:gefchrien 
ben, wo Homer die frojanifchen ——— | 
rechnet. Ein anderer berühmter Sfepfier ift Hierkde 
dorus 440), der nachher das Studium ber Philoſo⸗ 
phie, um ein Politiker zu werden, verließ. In ſeinen 
Schriften bedienet er ſich mehr bes deklamatoriſchen 
Styhyls eines Redners als der philofophifchen Präcifign, 
und da bey diefen Deflamationen fein Ausbrud das Ger 
präge der Neuheit an ber Stirne führe, fo har ihm bie, 
ſes die Bewunderung feiner Zeitgenoffen fo fehe verſchaft, 
daß es dadurch ihm, obſchon von allen aͤußerlichen 
Gluͤcksguͤtern entblößer, gelang, ein reiches karthagi⸗ 
= Nnnnnz a \| | Se 
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2.5 nenſſſches Frauanzimmer zur Ehe zu bekommen, durch 
Die er den Zunamen des Karthaginenſers bekam. Mie 

2—Dieſer feiner Frau gieng er nachher zum: Mithridates 
Eupator, Koͤnig von Pontus, der ihm fo viele Gna⸗ 

ie erzelgete, daß er ihn. auch zum oberſten Richter mache 
fe, van deſſen Ausſpruch es nicht an den Koͤnig zu appelli- 
ren erlaube war. Allein ey konnte ſich nicht bis an dag - 
- Ende feines Lebens in Liefer Gluͤckſeiigkeit erhalten. Ce 
hatte ſich, ich weiß nicht mie, die Feindſchaſt einiger 
— unbillig Denkenden zugezogen, und dieſes bewog ihn 
‚vom König abzufallen, als Ihn, dieſer als. Geſondter 
zum König Tigrames von Armenien geſchickt hatte. 
Bon diefem ward er dem Michridates zu ber Zeit wie 
derum ausgelieſert, als ſich dieſer ſchon aug feinem va 
5 gerlichen Königreich flüchten mußte. Metrotorus ſtarb 
unterwegens noch, ehe er zum König gebracht werden 

. Konnte „man weiß aber nicht, hat ihn Mirhridvares ums 
Fe Bringen faffen,, ‚ober iſt er unferwegens aus Krankheit - 
‚geftorben ? denn es wird beides erzaͤhlet. — Und von. 

Skepſis mag denn biefes genug fepn. 


u 5 5 iſchlut der Mertwordigtetee von erei« 
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er Huf Seepſi folgen Andira, Pionta und Gar. 
garis. Bey Andira findet ſich ein gewiſſer Stein, 
der ſich, wenn er gebrennet wird, in Eiſen verwandelt; 
— verſetzet man dieſes auf ſolche Are erhaltene Eiſen mie 
| "einer gewiffen Art Erde, und bringeg es in Echmelgofen, ; 
ſo triefet Diepdarayron beraus, (welches. man fon 
fien aud) in der Gegend des Berges Tmolus finder ) 
| und di:fer Erde bediente man fich alsdenn, um vermit⸗ 
| eilft ihrer das Kupfer in Mefing zu verwandeln. m. 
= 0 Diefe Gegend, und bie neben Aſſus, iſt ehemals von 

Rn — “nr werden, 
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en ee Se el 
Aſſus ift fowol durch Kunſt als Natur beveſtiget, 
sınd von den Meer und dem Hafen ift der Weg zu ihr 
hinein fo fteil,, daß der Citharoöͤdus Stratoͤnikus gar 
füglich fagen konnte: — 


x 4 


” Nach Aſſus mußt du gehn, wenn du dein 


Eeben einbuͤßen willt. | 
Sie ift der Geburtsort bes floifchen Weltweifen Rean⸗ ar 

thes +), welder dem Kitieer-Zeno auf dem Rare 
der nachfſolgete, und ben Golenfer Chryfipp zum 
Nachſolger hatte, Auch bar fih bier Ariftoreles 


- 


felbſt, der Anvermandfchaft wegen, fo er mit dem Ty⸗ En 


„ronnen Hermias hatte, eine Zeitlang aufgehalten, - 
Es war diefer Hermias 442) eigentlich ein. Eunud, und .- 
Burhhalter eines aſſiſchen Wechslers, welcher, ale er 
ſich einft in Gefchäften feines Deren zu Athen aufntelt, Ge⸗ 
iegenheit hatte, ſowol den Plato ais den Ariftoreles das 
felbft zu hören. Als er zuruͤckkam, ſo ward: er von fela ° 
em Herrn, ber ſich einftweilen zum Herrn über Anus 
- "und Atarnea aufgeworfen, ;zum Mitregenten angenom« 
“men, und. folgete ihm, nad) deſſen erfolgtem Ableben, 
Inder Reglerung allein. ,.. Hier. ließ er. es ſich eines feis 
ner erflen Befdjäfte feyn, die Weltweiſen Ariſtoteles 
- md Renokrates zufich zu rufen, die er fo ſehr ehrete, 
doß er auch dem erftern bie Tochter feines “Bruders zur 
SGemahlinn gab.: :Aein es mährete:biefes Gluck niche 
fange, denn der Rhediſer Memnon 43), welcher 
damais einer der vornehmften Staatsminifter und Ge⸗ 
neral ber perfiihen Könige war, lud biefen Hermias, 
‚uinterdem Schein der Gaſtfreundſchaft, und einiger mit ein⸗ 


— 


ander. abzufandelnden Beſchaͤfte zu ſich, und als die ſer ein. 
fähig genug war, zu kommen, fo ward er gefangen naach 
Suſa geſchickt, woer auf Befehl des Koͤniges auſgehaͤnget 
De Nnunennn — cward; 


+ * 
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ward; "darauf fih bie Philofophen , fo fi ich an ſeinem | 


Sof aufgehalten, mit der Flucht retten, und fih aus 
Denen under ben perfifchen Königen flehenden als 
Dies begeben mußten, 


G. 239 | 
Miyefilus fage. uns, daß Aſſus von denen me⸗ 


ehymmäern erbaut worden ; ; aber Hellanikus machet 


es zu einer aeolifchen Stadt, weicher. m zufölge 
Gatgara und Lamponia gleichfalls aeoliſche Staͤdte 
ſehyn muͤſſen, denn Gargara iſt eine Kolonie der Aſſier, 
ſo jetzund aber wenig auf ſich hat, indem ſie von den 


perſiſchen Koͤnigen verwuͤſtet, und die Einwohner der⸗ 


ſelben groͤßtentheils nach Milet zu wandern genoͤthiget 


‚rn, worden ſind, fo daß fie, wie Demecrius der Skepe⸗ 
ſier ſagt, jehund halbe Barbarn und: Peine Aeolier 


find. — Zu den Zeiten des Homer wurde diefe.ganze 
Gegend von den Selegern befefien, bie einige für die jes 
— Ratier halten, allein Homer trennet beibe Nas 
tionen: 


Am Meere wohnen die Karier, die Paͤoner, 


ſo mit dem krummen Bogen zu ſchießen ver⸗ 


ſtehn, di die Leleger und die Kaukoner. 
Iliad. XL 429. 
Es wohneten alſo die Leleger des Homer nicht da, wo 


die Karier wohneten, ſondern von ihnen nee 


Zwiſchen der Dynaſtie des Aeneas, und denen vom Ho⸗ 
‚ mer fo genannten Kilifiern ; als fie aber aus dieſen ih» 

‚ven väterlichen Wohnptägen vom Achill vertrieben 

wurden;, fo wanderten fie nach Karien ein, und bes 
faßen bie ——— ‚wo en Balitarnap — 


2 


I bem m —* = BE war 
ehemals 


- 


! 
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ehemals die von ihnen Benamere Stadt Bedafıs , von 
der noch gegenwärtig der Diftrift, wo fie lag, Peda⸗ 
ſgJis genannr wird. : Man Tage, daß in diefer Gegend 
xhemals acht Städte von den $elegern bewohnt worden ;' 
: denn es war dieſe Mation ehemals fo ſehr volfreich, 
daß fie Karien bis Myndus und Bargylia, „und einen 
fehr großen Theil von Piß dien beſaß. RNochher nahmen . 
„fie zugleich mit denen Karigrn ‚Antheil am trojanifchen . 

Kriege, und verurfadjten dadurch, daß fir, mit Ver 
Iuft ihres Nomens, in ganz Griechenland umber geftreuet 
wurden. Was aber ihre acht Seädre betraf, fo hat 
nachher, wie Ral:ifihenes fagt, König Mauſolus 


‚fechs von ihnen in das einige Halikarnaß zufammenges, 
zogen, und nur zwey davon, Myndus und Suage⸗ 


la #4), in ihrem vorigen. Zuftande gelaflen, ; Hero⸗ 
dotus 44) fagt, daß, wenn denen Einwohnern von 
Pedaſus oder ihren Nachbarn irgend ein Unfall zuftünde, 
Ddaß alsdenn:der Priesterinn der Minerva bey ihnen ein 
Dart wuͤchſe, und habe ſich diefes Wunderzeichen bey 
ihnen dreymal ereignet. Wir haben auch noch eine klei⸗ 
ne Start, im Gebiete von Stratonike, fo den Namen. 
Pedaſus führe, Und werben in ganz Karien ynd 
. Milerus -Begräbniffe, —— und Dorſſtaͤtten der 
ange gewiefen u 


| 240 

ne: Auf bief Leleger folgeten nun laͤngſt der Räf bin 
di: von Homer fogenannte Kilikier.  Diefe beſaßen 
alles bis zu den Mündungen des Kaifus, und alfo die 
‚Gegend, wo jegund die Städte Abrampıeium Phytg⸗ 
ne und Aternäa u Sie wurden aber, wie wir 

ſchon erwaͤhnet, wo Dynaſtien geſchieden, wovon 
:Die eine unter dem Errion ? und Die andere unter dem 
Mynes ſtand. | 
Dr Nununs Die 


€ / ” 
— dl u 


6 


| — Du Straße algenei se: 


| gr biefer Dynaſtie gehoͤrete auch Chryſa, wo ber. 


Dlie Hanptſtade ber Donaftie bes Eetion war The 
ben, denn fo füge Homer: 


ir famen — Theben Eelians heiliger 


Stadt. 
Iliad. I. 366. 


empel bes — Apollo war. — Theben 


aber war die Vaterſtadt der Chryfeio, denn fo fähree 


u am angezogenen Orte fort: 


Diefe plünderten wir aus, und nahmen alte, 
was wir oorfanden, weg. Ehrlich und rich⸗ 


tig ward die Beute unter den ‚Söhnen "der 
Griechen vertheilet, aber die fehöne Chryſeis 
ward dem Atriden Agamemnon zu Theil. 
Ebend. 367. 


Su der — des Mynes war un die Haupt⸗ J 


— Lyrneſſus, denn 
VLyr — und die Mauern Thebens verwuͤſtet. 
Zuaad. I. 691. 


Wenn nun Beifeis ſagt: 
| Du ließeft mich feine Thräne vergießen, als 


. durch die Fauft des’ behenden Achill mein 


Gemahl fein Leben verlor, und die Stadt des J 


BER Dipnes zerftört ward. 
Iliad. XxX. 295. 


So muß man dadurch nicht heben verſtehn, denn — 


mar die Hauptſtadt der Dynaſtie des Eetion, .fondern 


yrneſſus. Es lagen aber beide Staͤdte in dem ‚nachher 


oe thebanifchen an „ über dem feine 


Trefi id. 


z 


-. cödtete Achilles den mynes und den Epiſtrophius. 


- — 
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n 
Treflichteit wegen manche Kriege gefuͤhret morden ſind. 

Es beſaßen ſelbige zuerſt die Myſier und Lydier, ſodann 
Orxiechen gus Aeolis und dem Eylande Leshus, und jetzund 
vwird er groͤßtentheils von denen Adramyttenern m 
In diefem Gefilde lagen nun beide Städte, Theben 
„und dag durch feine Sage felbft beveſtigte Lyrneſſus, 
welche jegund aber alle beide verwüfter find. Adramyt⸗ 


- tium lieget zwiſchen ihnen mitten inne, und ift von der 


einen dieſer Staͤdte ſechzig, von der andern wre 
‚Stadien _. | 


§. 242. | 
Sm Gebiete von Adrampteium lagen ehemals die 
Staͤdte Chryſa und Killa. Noch jetzund iſt neben 
Theben eine Gegend, welche Killa heißt, auf welcher 
ſich ein Tempel des Filtäifchen Apollo befinder, und welche 
von dem auf. dem Ida entipringende Fluß Killus bes 
waͤſſert wird. Dieſes Killa liege in der Gegend von. 


Antandria, wir haben aber auch fonft noch wiel andere * 


DOerter mehr, fo diefen Namen führen. So iſt z, €. — 
dem Eyland Lesbus ein Killaͤum, fo von dieſem Killa 
:benannt, worden; und zwiſchen Gargara und Antane 


drus lieget der Berg Rillaͤum. Dürfen wir dem Ko⸗ 


lonenſer Daes glauben, fo iſt der erſte Tempel des kil⸗ 
laͤiſchen Apollo von denen aus Griechenland ſchiffenden 
Aeoliern in Rolonaͤ errichtet worden. Auch in Chryſa 
ſoll ſich eine Bildſaͤule des Eilläifchen Apollo befunden 
Haben; man weiß aber nicht, ob ſelbiger einerley mit 
dem ſminthiſchen Apoll, oder eine von m. —— 
en gemefen. 


24. 


: Chryfa iſt ein Meines Staͤbtchen am it 
einem Hafen, und etwas weiter oben legt Cheben, 
wo ehemals ein Tempel des ne Apoll ir 


{ 


! 


— Als ſie ſich nun 


S 
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der Oyryſels wat, jetzund aber iſt ber Ort völlig ver⸗ 
wuͤſtet. Der Tempel der Kilibier iſt jetzund in das 


Ebryſa, ſo neben Hamoritum liege, hinüber gebrache 


worden, indem die Kitifier ihre alten Wohnplaͤtze vers 


ec laſſen, : und-fich eheils nach Pamphplien, cheils nach 


‚Kamaritam begeben, Einige Gelehrte‘; fo in der 
Archäologie minder erfahren find, behaupten, daß dies 


ſes Chryſa die vom Homer erwaͤhnete Vaterſtadt der 


Ehryfeis geweſen; ufein es iſt dieſes Vorgeben grund. 

faiſch, denn Chryſa neben Hamaxitum hat feinen 
Hafen, welchen ˖doch das. homeriſche Chryſa harte; denn 
ſo fagt Liefer Dichte: = = 


a . 


im tiefen Hafen befanden. 
& — ER Iliad. IJ. 433. 
Auch iſt Hier Bein Tempel am Meere, wie er! doch im 


—B 


zeuget: 


homeriſchen Chryſa war, welches folgende Stelle bes 


Chryſeis tritt. "aus dem fehrteltfegelnden 
1... Schiffe; da führet fie Ulhſſes der Weiſe 


zum Altar, und übergiebt fie den Händen 


‚ Iliad. 1. a439. 
So liegt auch dieſes Chryſa nicht in der Nachbarfchafe 
von Theben, wo dod) das homerifche nothwendig liegen 


mußte, fintemal diefer Dichter fagt, es ſey Chrufeis 


aus Theben entführt worden, Ferner fo ift auch im 


alexandrianiſchen Gebiete Fein Killa, und Fein Tempel 


‚ bes filläifchen Apollo, da doch vom Homer beide Derter 


zuſammen gefeßt worden: - 5 | | 
Der du Chryſa und. dag göttliche Killa be: 
I [11:1 a 
oo ra süad. L 37. 
7 ,\ 


f 
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und Chryſa im thebanlſchen Geſilde wirklich nicht weit 
yon Killa-entlegen iſt. Hierzu kommt noch, daß die 

Fahrt vom Filififchen Chryſa bis zum Hafen fieben hun« 

cderte Gtadien, Undalſo ohngefäßr-eine Tagereifebeträgt; 
und wirklich finden wir, Daß Ulyſſes einen Tag zu ſeiner 
Reiſe gebeaucher. Sobald er aus dem Schiffe tritt, 
bringet er zuerft dem Gott ein. Opfer; als ihn nachher 
ber Abend. überfällt, fo; übernachtet er da, und fähret 
erfi-des andern Morgens früh wieder ab. Waͤre er 
er nun von Chryſa neben. Hamarltum  ausgefofren, 
welches dem. Hafen um zwey Drittel näher ‘als das im 

thebaniſchen Befilde liegt, fo haͤtte Ulnffes noch an eben dem 

Tage noch vollbradhtem Opfer zuruͤckfahren koͤnnen. — 
Meben dem Tempel des Filläifchen Apollo ift ein großer 
Hügel, welchen man für das Grabmaal eines: gewiſſen 
Killus ausgiebt, welcher der Fuhrmann bes Pelops 
gewefen, und feinen Herrn in diefe Gegenden‘. geführe 


haben foll; und hat entweder die Provinz von ihm, = 


oder er von der Provinz feinen Namen befommen. 


... 5 . 244. Fa 

Ä Hieher gehöre dasjenige, was von den Teufrern 
und denen Mäufen, von dene der finint ifche Apoll 
feinen Namen befommen, (denn ounIo helfen Maͤuſe) 
erzähle wire Da es einem wunderlich vorfomni'n. - 
- möchte, daß ein fo mächtiger Gott feinen Bepnamen 
‚ von eiñem fo Fleinen und unonſehntichen Inſekt übers 
kommen, fo'müffen wir bemerfen, daß dieies bey denen 


‚andern Göttern niche minder geſchehn iſt. Die Bor . 


wohner des Berges Deta verehren:einen Herkules Rot⸗ 
nopion, weil er ſie von einer gewiſſen Art Heuſchre⸗ 
cken, fo die übrigen Griechen zugvones, fie felbft aber 
in einem. ihnen ejgenthuͤmlichen ‘Dialekt nogvozrezs u > 
. ee ee a a v 
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nen, befteyet *). Die Erythraͤet am maliſchen Meer⸗ 
bufen verehren eben dieſen Gott, unter dem Namen 

Ipoktonus, oder des Ipentoͤdter, weil: er in 
ihrem Gebiete die "jpen (es find dieſes eine gemiffe . 

‚Are von Würmern, die den Weinſtoͤcken fehr fchädlich 
,. find, und die allein bey. diefem Erythraͤer nicht gefun⸗ 

. ben werben) vertilget. Im Eylande der Nhodiler bes 
findet ſich ein Tempel des eryebibifchen Apollo; weil 
er ihr Öetrepbe vor dem Brand bewahret *F), den fie 

 * deudußm nennen, ba er fonftin ber gemöhnlichen Sprache 
der Öriedjen!zevosßn genannt wird. Bey denen in Aſien 
wohnenden Xeoliern wird ein Monath Parnopion 
genannt, von einer gewiſſen Art Heuſchrecken, die, wie 
wir eben geſagt haben, zueveres heißen, von beien 

Boͤotiern aber mit einer kleinen Abänderung weevomes 
‚genannt werden; und eben biefe Aeolier pflegen dem 
Apollo Pornopius Opfer zu bringen #7), . .. - 


Me i ’ §. 245. 
“Die Gegend um Adramyttium hieß in denen aͤlte⸗ 
ften Zeiten Miyfien. Don dielen Fam biefe Gegend 
unter die Herrſchaft der Lydier, melde, wie man 
fagt, die Stadt erbauer, daher auch noch jetzund in 


— 


Adramyttium ein Thor den Namen des Lydiſchen ſuͤh⸗ 


rec. Wer Flecken Aſtyra, welcher nicht weit von Adras - 


) Und dies ienfer- einen Apollo Parnayins deffen ehe ne 
> Bildſaͤule Phidias gegoffen, Yanfan. Alle. 2% — 








5 In eben dieſer Abſicht verehreten bie Roͤmer den. Gott Ro⸗ 


vigus, welchen Varto de re ruſt. L. I.c, I. mit der Flora 
verbindet, und unter die duodecım Deos qui maxime agrie 
colarum duces funt, zaͤhlet quo propitio, wider fagt,- rubi. 
= go nec frumenta nec arbores corrumpit. Ihm au Ehren feyerte 
man den a5ten April Die Robigalien. Oved Teitt, IV, 901 - 98. 
| Chiefer macht aber, eben wie der Kirchenlehrer Yugufin. 
e civ. Dei W, 2r. eine Göttin Robigo Daraus. Winius 
RUE 20. uud Genie rien » 7 - 


- 


— 
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Sul 


| myttium entlegen iſt, ſoll ehemals ebenfalls zu Mofien 
gehöre haben. Es iſt dieſes ein kleines Städtchen, wo, 


— 


1* 


⸗ 


In einem Hain ein Tempel der aſtyreniſchen Diana liegt, 
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welcher ‚von antandriſchen Prieſtern, ſintemal dieſe 


Stadt vorgedachtem Flecken ſehr nahe liegt, beſorget 
wird. . In eben dieſem Haine befinder ſich auch ein Tem⸗ 


pel der Chryſeis; und iſt fle von der Vaterſtadt dieſer 
Heroine nicht weiter als zwanzig Stadien endegen. In 
eben dieſen Gegenden lieget aud) das fogenannte Thal 
Des. Achilles. Yunfzig Stadien davon lieger lands - - 
- einmwärts das jegund verwuͤſtete Thebe, fo, wiedos 


mer fagt, unter dem waldigten Plakus liege, €. 


Alleln es iſt hier Fein Dre, der Plakus eder Plax ic. 


hieß, anzutreffen, und ohnerachtet die Stadt am Fuße 
des “da liege, fo ift auch in diefen ganzen Gegenden 


kein Wald, von dem mon fagen koͤnnte, daß fie unter 


ſelbigem läge. Von Aftyra ift Thebe fiebenzig, und von 


Arndira fechzig Stadien entlegen. — Ale diefe Namen, 


dig wir hier nennen, find Benennungen, jegund entwes 
der gänzlich vermüfteter,, ober doch nur ſchlecht bewoh⸗ 
neter -Derter, und wenig bedeutender Bäche, die mir 


N 


‘ober doch. mitnehmen müffen, weil fie uns. durch die alte 


Geſchichte merkwürdig gemacht werben, 


u 246. 


2 Betraͤchtliche Staͤdte ſind Aſſus und Adrcknyr⸗ 


tium, welche letztere Stadt im mithridatiſchen Kriege 


einen großen Unglücefall erlitten. Denn. einer ber 
Generale diefes Königes Diodorus, ber zugleich einen 


der Hiefigen Bürgerfchaft dem Mithridates zu Gefallen 


umbringen, und gieng Darauf im Gefolge dieſes Könie 


-  „afademifchen Weltweifen,- eineri Rechtsgelehrten und - 
einen Redner vorftellen wollte, ließ den ganzen Rath 


ges mis nach dem Pontus. Allein es blieb diefe - 


Schandthat nicht ungerochen, denn nach bem Zalle Dies 


7 
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ſes Koͤniges ward Diodorus ſo vieler Verbrochen wegen 


auf einmal beſchuldiget, daß er, um ſeiner Schande zu 
entgehn, fich ſelbſt das Leben Durch Hunger, in unſerer 
Vaterſtadt Amaſia, verkuͤrzete. — Ein Eiagebohrnet 
von Abramyttium war auch der Redner Xenokles Us), 
einer derer beruͤhmteſten Advokaten, der ſich in’ feinen 


Auffaͤtzen der aſiatiſchen Schreibart bedienete; er vera 


theidigte einmal im roͤmiſchen Senat Afien, als dieſe 
Provinz im mithridatiſchen Kriege beſchuldiget ward, 


* 
PH Pr 
m. 


‚zu haben, 


die Parthey diefes Prinzen gegen bie Römer ergriffen 


Ener, a 
Meben Aftyra iſt eine See mit vielen bodenloſen 
Tiefen ,. Die den Namen Sapra führet, ‚und mie dem 
Meer in einer Gegend, wo felbiges voller: Scheren ift, 
Gemeinſchaft dat. Unter Andyra ift ein Tempel dee 
andyreniſchen Götsermurter zu Ehren erbauet, und eine 


uunterirrdiſche Höle, die ſich bis nach Palda_ erſtrecket 


welches ein Flecken iſt, der von Andira hundert ım 


dreyßig Stadien entſernet iſt. Daß aber gedachte Hoͤle 


wirklich bis hieher reichet, iſt durch eine Ziege ent⸗ 


decket worden, die von ohngefaͤhr neben Palda in die 


- Mündung derfelben hinein fiel, und nachher Dutch einen 


. Schäfer neben Andira wieder gefunden mard, ber eben 
nach dieſet Stadt, um dafelbft zu opſern, gehn wolle, — 


Araenes war die Reſiden; Bes. Tyrannen Her⸗ 
mias 40). —Pitane iſt eine aeoliſche Stadt mit zwey 
Hafen, neben welcher der Fluß Evenus vorbey fließt, 


aus welchen das Waſſer durch Kanäle aus Abrampreium 


geführe wird, Pitane iſt der Geburtsort des akademi⸗ 


ſchen Weltweiſen Arkeſtlaus 46), der. zugleich mit. 
. „dem Kietieer Zend den Worlefungen des Polemon 


beywehnete. Ararnea iſt and) der Name einer Ge⸗ 


gend der Kuͤſte unter Pitane, den Eyland: Mleuſa ge⸗ 


gen 


+ 
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‚gen uͤber. Man ſagt, daß neben Pitane die Ziegelſteine 
im Meere niche unterfinfen follen, welches denn wol ſeyn 
Tann, fihtemal ſich im etruriſchen Meere ganze ſchwim⸗ 
mende Eplaͤnder finden, indem die Erde leichter, als. . 
die Laſt Waſſer, von der fie getragen wird, ift, und. 

Poſidonius verfichere, in Hifpanien aus einer gewiß 

‚sen freirhaften Erde (deren man ſich fonften bediener, 
und damit das Silbergefchire zu: reinigen ) verfertigte 615, 
Ziegel gefehn zu haben, die auf dem Waſſer ſchwam- 
men. Dreyßig Stadien von Pitane ergießer fi) der 
Kaikus in den elaitifchen Meerbufen. Zwölf Stadien “  - 
jenſeit deffelben liege die aeolifche Stade lea, das 
Sciffgeftell der Pergamener, von deren Stadt fie hun⸗ 
dere und zwanzig Stadien entferne iſt. No 


§. 248. 


Hundbert Stadien davon iſt bas Vorgebirge Kane, 
welches dem lektiſchen gerade gegen über lieget, und 
mit ihm den. adrampeteenifchen Meerbufen begraͤnzet, 

von welchem ‚ber elaitifhe ein Theil iſt. Kanaͤ ift ein . 

Städtchen der Lokrenſer aus Kinus , den füdlichen 
Sbpbitzen von Lesbus gegen über, in ber Landſchaft 
- Branäa gelegen, es erftreckee ſich diefe Landfchaft bis zu 

ben Arginuſen, und dem Darüber liegenden Vorgebirge 
Aega, welches von einigen mit eben dem Accent als 
bas griechifche Wort, meldjes eine Ziege bebeutet, zi£, 
äryo ausgefprocdhen wird; allein esift biefes unrecht, 
und muß bie legte Sylbe lang gefprochen werben, dyay 
wie "Aurv und Aexav, und mit welchem Namen eht⸗ 
mals der ganze ‘Berg beleget wand, der jegund die 
Namen Aane und Kand führe, Rings um dieſen 
Berg ber iſt gegen Suͤden und Welten bas Meer, ger _ 
gen Dften das Gefilde des Kaifus, und gegen Norden bie 
Tandſchaft Elaitis; da nun das Meder ;-voh dem er um⸗ 
7 Dritter and: Deo on geil 
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graͤnget wird, fein anderes als dos aegäifche iſt, fo hat 


Daher das ganze Gebirge den Namen Aega, welcher 
nachher, wie Sappho fagt, nur dem Borgebirge ei« 


gen geblieben, ba der Weberreft deſſelben die Namen 


KRane und Band befommen. 


| 7 | 
Zwiſchen Eläd, Pitane, Atarnea und Perga- 
mus liege Teuchrania innerhalb des Kaikus, und 


‚ von der nächften der. vorermähneren Städte doch üb AJ— 


ſiebenzig Stadien entfernet. Die Geſchichte kennet 
einen Teuthras, der Koͤnig der Kilikier und Myſier 


geweſen. Euripides erzaͤhlet, Auge, die Tochter 


+ 


. bes Aldus, fey vom Herkules gefchändet, und dafür. pon 


ihrem Vater zur Strafe zugleich mit ihrem neugebohr⸗ 
nen Rinde, Telepbus, in eine Kifte gefchloffen und 
ins Meer .verfenfe worden; allein die Providenz Miner« 
veng erhielt diefe Kifte, und frieb fie bis.zur Mündung 
bes Kaikus, wo Teuthras beide Perfonen’am Leben ei 

iele, fidy die Auge zur Gemahlinn nahm, und den Te 
lephus an Sohnes ſtatt auferziehen ließ #7): a 


6. 250. 


Wee er mit ſeinem ehernen Spieße den Hel⸗ 
ein „IM 


yon 


“+ . » 
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| Dreyjehntes Buch des griechiſchen Textes. 1683 _ 
der’ Eutypplus den Telephihen umbrachte; 
biele feiner Feteifchen Genofien fielen um ihn 


het wegen der Weiber, Geſchenke. 
. Up XL 518. 


ohnerachtet biefes mehr Raͤthſel als Worte find; benn 
wir fennen weder die Fereifchen: Genoſſen noch die 
(Befchente dee Weiber, deren hier. Homerus er. 
waͤhnet, und bie Erdichtungen, fo die Interpreten des ©. 
Homer über diefe Stelle anzuführen pflegen, Iöfen bie 16 
Schwierigkeiten eben darum nicht auf, weil fie bloß 
Hirngefpinfte der Grammatifer find. Mit. Ueberge- 
Bung derfelben wollen wir uns alfo bloß an die nadete _ | 
Wahrheit der Gefchichte halten. Mach dem Homer 
er Eurypylus über die um den Kai. 
us gelegene Gegend, und zugleich über einen Theil der 
Kilikier, die nicht allein In zwey, fondern vielmehr in 
drey unterfchlebene Dynaſtien getheilt waren, Diefe 
Behauptung wird dadurch mahrfcheinlich, weil in der 
Provinz Elaitis ein ziemlich anſehnlicher Fluß, der 
allenfalls ſchon für einen Strom paſſiren koͤnnte, Na— 
mens Ketium gezeigt wird. Ss ergießet ſich dieſer 
Bach in einen andern, und dieſer in einen. dritten, 
welcher ſodann ſich in den Kaikus ergleßet. ‚Es fließesaber. - 
der Kaikus nicht, wie Bakchylides fälchlich meinere, 
vom da herab; und eben fo unrichtig fage Euripi⸗ 
des, daß Marias . © 
Kelaͤnaͤ an dem aͤußerſten Ende des Ida 
bewohne. 
Denn Keläna liege ſehr weit vom Ida, und eben fo weit 
find die Quellen des Kalkus davon entferne. Der 
Berg, welcher biefes Gefilde vom afifchen trennet, fuͤh⸗ 
rer den Namen Temnus, und lieget mitten im Sande 
über das Blachfeld von heben. Auf ihm entfpringet . 
| | D00 002 2 der 
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1684 Des Strabo allgemeine Erdbefchreibung. 


der Myſtus, welcher fi) mie dem Kaikus etwas uns 
terhalb den Quellen beffelben vermiſchet, von welchen 
einige die Ausrufungen des Aeſchylus, gleich zu Ana 
fang bes Prologs der Mprmidonen erklären: — 
Jol Kaikus myſiſche Wellen! 
Nicht weit von den Quellen dieſes Fluſſes lieget der Fle-⸗ 
"en Gergetha, in welchem die Einwohner von Troas 
verpflanze wurden, als Attalus biefes unter ſich ges 
bracht hatte. | J—— un 


Beſchreibung des Eylandes Eesbus.! 
u Bu ur? — 
Jedoch da der ganzen Kuͤſte, vom lektiſchen Vor⸗ 


gebirge bis Ranä, das ſehr merkwuͤrdige Eyland Les⸗ 
bus gegen über liegt, um welchen herum noch verſchie⸗ 


— bene andere kleinere Eylaͤnder ſowol jrnerhälb als 


außerhalb deſſelben befindlich find, ſo wird es Zeit , min 
auch davon zu handeln. Sie find doch“alle aeolifch, - 
und Lesbus ift auf gewiffe Weife für die Mutterſtadt 
afler aeolifchen Städte anzuſehn; wir wollen aber. die 
Beſchreibung des Eplandes eben ba anfangen, wo. 
wir die des gegen über liegenden veften Landes bes- 

gonne. | 
an 252. Se u >’ 
Wenn man vom lektiſchen Borgebirge bis nach 
Aſſum ſchiffet, ſo iſt ber Anfang des lesbifchen Gebietes 
neben Sigrium, dem noͤrdlichſten Worgebirge dieſes 
Eylandes. Hier iſt, ohngefaͤhr fechjig. Stadien von. 
ber Küfte, zwiſchen Palymedium und Affum die Stadt 
Methymna. Jedoch da der Umfang des geſamten 
Eylandes elfhundert Stabien ‚betrager, fo wird biefer. 
2 ech 
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Dreyzʒehntes Buch des griechſſchen Tertes. 1668 
theilweiſe alſo berechnet: Wenn man zwiſchen dem ve⸗ 
ſten Lande und dem Eylande fo hinfaͤhrt, daß man dieſes 
zur Rechten und jenes zur Linken hat, ſo hat man von 
Methymna bis Malia #2), dem ſuͤdlichſten Borges | 

Birge des Eylandes, welchem Rand am meiften gegen 
über lieget, dreghundere unb vierzig Stadien. Won — 

ba bis Sigtium, und > ift Die Laͤnge bes — 
des‘, fünfhundere und ſechzig, und dann bis Me⸗ 
thymna zweyhundert und zehn, 43). Mitylene, bie 
groͤßeſte Stadt dieſes Eylandes, lege zwiſchen Mer 
thymna und Malia; & ift von dieſer letztern Stabe- 
fiebenzig Stadien, von Rand hundert und zwanzig, und 
eben fo wie von den Arginufen enitlegen. . Diefe bier. _ 
erwaͤhnete Arginuſen find drey nicht ſonderlich große 

Eylaͤnder, weiche um Kanaͤ herum hart am veſten Lan⸗ 
de liegen. Zwiſchen Mitylene und Methymna, neben 

dem methymnaͤiſchen Flecken Aegitum, iſt das Ey⸗ 

land’ am allerſchmaleſten, indem von bier bis zum pyr⸗ 
khaiſchen Euripus der Uebergang von dem einen Meere 

zum andern nicht mehr als zwanzig Stadien betraͤget; 

es liegt aber Pyrrha hundert Stadien von Malia, auf 

ber weltlichen Seite des Eylandes. oo | 


. i — . 253. — ® 
Miitylene hat zwen Hafen; ber ſuͤdliche derfel⸗ 
ben iſt geſchloſſei, und kann funfzig dreyruderige 
Schiffe faſſen, der noͤrdtiche iſt groß, tief, und durch 
“einen aufgefuͤhreten ſehr anfehnlichen Damm beveſtiget. 
Beiden gegen über lieget ein kleines Eyland, welches 
nichts anders als. ein Theil der Stadt iſt. Es iſt aber 
biefe Stadt mit allen Bequemlichkeiten hinlaͤnglich ver⸗ 
ſehn, und ehemals das Vaterland einiger ſehr angeſe⸗ 
henen Männer geweſen, unter welchen wie nur den 
Pittakus 45°), einen ber ſieben Weiſen, den Dichter 
Alkaͤus, und den. Bruber deſſelben, den Antimeni⸗ 
! 07900 003 | desa 


- 


K“ 


= \ 


— 


1686 Des Strabo allgemeine Erdbeſchreibung. 
des nennen wollen, von welchem letztern uns Alkaͤus ſa⸗ 
get, daß er denen Babnloniern geholfen, einen großen 
Kampf gekaͤmpfet, und fie durch ben Tod des Macb& 


tag, den er als einen Aönigestämpfer charakteriſi⸗ 
ret, einer Menge von Truͤbſeligkeiten entledigt. Ur 


- eben diefe Zeit lebete Sappho, diefes fo. bewundern, 


würdige Weib! denn in diefem ganzen Zeitlauf Fennen 
wir Feine, die ihr auch nur von weiten in der Dichtkuaſt 
an die Seite geſetzt zu werden verdiene hätte #7), „— 
Um eben diefe Zeit warfen ſich, der Zwiftigkeiten wege 

die damals in der Republik herrfcheren, und die & 2 


die fogenannte dugosaomsına des Alfäus verewigee 


worden find 45%), fehr viele Tyrannen auf. Pittakus 
befand fich felbft unter ihnen ; allein Alkaͤus, ohner⸗ 
achtet er ſelbſt nicht außer Verdacht war, Theil an die⸗ 
fen Neuerungen zu haben, widerſetzte ſich ihm und des 
nen andern Tyrannen, dem Mytſilus, Megalogy⸗ 


rus und denen Kleanaktiden mit ſehr vielem Muthe. 


Pittakus, um zu ſeinem Zweck zu gelangen, hub alle 
die, ſo ſich zu Dynaſten auſgeworfen hatten, auf, und 


da er nun Monarch von Lesbus war, gab er der Stadt 


die verlorene Freyheit wieder. — Langel Zeit nachher 


erzeugete Mitylene den Redner Diophanes; und 


endlich in unfern Tagen. den‘ Poramon #7), ben 
Lesbokles, ben: Rrinagoras, And ben Geſchicht⸗ 
fihreiber Cheophanes +). Dieſer letztere begnügere 
fich nicht verborgen im Schulftgub zu. bleiben, fonbern 
ließ ſich in Staatsgefchäften gebrauchen.. Der große 
Pompejus, der die Wortreflichkeie bes Mannes kann⸗ 


— te, nahm ihn unter die Anzahl ſeiner Freunde auf, fo 


daß er ein beftänbiger Begleiter dieſes Feldherrn bey 
allen feinen vielen und mannigfaltigen Unternehmungen: 
war. Kurz, eswar Theophames ber beruͤhmteſte 


. allge Griechen, und es gelang ihm, ſowol durch fich ſelbſt als 
durchWVorſchuß feines Re Freundes Denen — 
nenfern 
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Due ehntos Buch des gtiechiſchen Tertes. 6, 
| tienfern mancherleh Wortheile jufließen zu laſſen 49%, 
Eein Sohn, Pompejus Macer, ward vom Caͤſar 
Suguf zum Profuracor Afleng ernennet, und gegen» Dr 
wärtig iſt er einer der größeften Bünftlinge des KRaifee — 
Stiber 40), — — An ar diefer Stade harten 
bie Arhenienfer ihrer Stadt faft einen unauslöfchlichem 
Schandffeck zugefüger. Sie harten ſchon ein Dekret 
gemacht, woblrch befchloffen ward, alle Mitylenenfer 
bis auf die allerkleineſte Knaben umzubringen; doc) 
ward es nachher widerrufen, und bie athenienſiſchen Be⸗ 
feblshaber bekamen woch zit allem Glücke ben Widerrus 
fungsbeſehl einen Tag frühen, als. fie mit der Erekution 
hatten anfangen laffen a). : — | 
Ta a . 2353. A = . 
NMyrrha iſt gegenwärtig zerſtoͤrerx und wirb nur 
noch die Vorſtadt dieſes Ortes bewohnet; es hat einen 
Hafen, aus welchem man achtzlg Stadien braucht, um | 
nach Mitnleng zu fommen. Nach biefer Stade merfen 
wit und Kteffüie auf einem Hügel neben dem Meere 
gelegen, 'von' Sigrium achtzehn Stadien entfernek, 
Sie iſt, als bie Vaterſtadt der periparerifchen Weltweis 
fen und Sthuͤler des Arifloteles, des Theophraft und 
Phanias, beruͤhmet. Der erftere hieß mit feinem eis 
genrhämlichen Namen Tyrtamus, welchen aber Arte 
ſtoteles in den Nanten Theophraftus umbildete, Das 
durch theils die Kafophonik'ves erſtern Namens zu verd 
meiden, chetfs auch dert yortreflichen, und fo zu fügen 
goͤttlichen Ausdruck feines Schülers zu empfehlen ; denti 
ohnerachtet alle Zöglinge diefes Mannes den Ruhm der 
Beredſamkeit erlangete‘, To war doch Theophraſt derje⸗ 
nige, der unter allen den Preis der Wohlredenhei: das 
von trug‘ Auf Stiariuni folget Antiſſa, eine Hafen« 
lade, und dann Merhymna, die Warerftade des: 
Kitharbbus Arion, von’ weichem Zerodot w2); 
er e Ooo oo 4 ob⸗· 


1688 Des Straße allgemeine Erdoeſchreibung: 
ſchon fabelhaft genug: erzaͤhlet, daß er. von Seeraͤu⸗ 
ern ins Meer geſtuͤrzt, aber von einem Delphin auf 

den Rüden genommen, und neben- dem Vorgebirge 

Tanarus ans Land gefchmonmen ſey. Lerpander, 

sin anderer Tonfünftler, erkennet gleichfalls Lesbus file 

fein Vaterland, er hat ſich durch Die Werbefferung der 

Jeyer berühmg gemacht, Die er zuerft mit fieben Saiten 

bezog, da ſie vorher deren nur vier..harte, wie man 

aus folgenden Verſen, die unte feinem Namen berume 
gehn, erfiehe: 
Mir.verlaffen die mit vier Saiten bezogene 
Eeyer, und weihen dir ein neues Lied, * 
von ſieben Saiten hetab toͤnt. 


Der Geſchichtſchreiber Hellanikus, und Rallias, der 


Scholiaſt der SEuppho und des. Alkaͤus And —... aus 


— ‚Eyland: gebäreig gewefen. N 


yr .. ⁊ a — 


CE 2 | 

a dem Ziolkhenraum. zwiſchen terbus und dem 
— Sande von Aſien befinden. fi) noch unterſchiedene 
kleinere Eylaͤnder, deren ungefaͤhr zwanzig ſeyn moͤgen, 


wiewol Timofibenes die Anzahl derfelben auf vierzig _ - 


berechnet. Sie beißen mie einem gemeinfchaftlichen 
Nomen die Aekaronnefen, nach eben der Analogie, 


nad welcher das Wort Peloponnefus formire ift, 


(an dem einen überflüffi igen n muß man ſich nicheftoßen, 
denn dieſes pflege auch in andern fo fomponirten Wors 


ten zu pleonaziren, 3. &, in Myonneſus, Prokon«, 


nefus, Halonneſus u. a.) d. i. bie Apolleneylaͤn⸗ 
der, denn Hekatus iſt der Apollo 483), denn dieſe 


Dr 4 


Gottheit wird auf bieler ganzen Küfte bis Tenedus, 


unter bem Bennamen des ſminthiſchen, Eilläifcben,. 


grynaͤiſchen u, a. verehret. In ihrer Nachbarfchafe 


lleget auch das Eyland Pordoſelene, mit einer darauf 
befind⸗ 


— 
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 Dotspehntes Buch des griechiſchen Terted; 1689 
befindlichen gleichnamigten Stadt; welcher gegen über 


— 


ein-anders noch etwas größeres Ehland, und auch auf“ 


ihm xine gleichnamigte, wiewol jetzuird veroͤdete Stady 
lege, die einen Tempel deß Apoll hat.. 
ee $., 255. . | 
. „Einige, "fo ben haßfichen und fchändlichen Mebens 
Begriff. vermeiden wollen, den die Benennung Dordos 
ſelene im Gemürh des Leſers erwecken kann 4%), nens 
nen dieſes Eyland Poroſelene; eben fo, wie fie Aſpor⸗ 

denum uebruPergamus; welches in einer feiſigten 
und bergigten Gegend liegt, Aſporeum, und ben das 


ſelbſt Gefinbilchen Tempel der Göttin. Mutter, den 


Temyel ber aſporeniſchen Goͤttin nennen. — Was 


wollen wir aber alsdenn mit dem Pordalis, bem Sa⸗ 


perda, dem Perdikkas und dem Verfe des Simo⸗ 


nides mathen! Em 
 : Coy Mopdanca Enrssbires iccouv — 


* 


wo wogdannen für dirfeoxoıs ſtehet, wid in-ber alten 


Komödie üft.IIngdenen Fo. xwerov s. Aıurundor #57). — — 
Es ift abay Lesbus von denen Epländern Tenedus, 


S.emnus und Chius gleichweit, nemfich von einem ' 


* 


jeden oßmgefähr fünfpundere Stadien entlegen. 
nde der Beſchreibung des Eylandes Aesbus. 
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= Da die Trojaner mie denen Lelegern und. Kili⸗ 


kiern auf eine fo genaue Weiſe verbunden waren, fo 
laͤßt es ſich nicht unbillig ſragen, wie es zugieng, daß 


auch fie nicht mit im Katalogo aufgezaͤhlt wurden? Das 


ſcheuteſte, was man zur Auflöfung dieſer Frage ſagen 
ann, iſt, daß man annimmt, die wenigen Kilikler, 
ge + Ooo 00 5, fo 
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1690 Des Straße aiheuelitEibbechiabinge 


ſo nach der Zerſtoͤrung ihrer Städte, and gem: Tue 


ihrer Anführer übrig blieben, haͤtten unter‘ beit Befeh⸗ 
len des Sektor gefochten. Eetion wenigſtens und bie 
Soͤhne deſſelben hatten ihr Leben ſchon vor diefer” ange⸗ 
ſtellten Muſterung verloren: 
Durch die Fauſt des göttlichen Adi verlor 
mein Vater das — Eetion fiel,. als ‚eh 
die beſte Burg der Killfier, das hochpfortig 6 
Theben bezwang. — — Im vaͤterlichen P 
laſt wohneten ſieben meiner Bruͤder mit: nur; 
an einem Tage verſchlang der unesbitfliche 
Orkus ſie alle; der gottergleiche Achikt, auf 


feine behenbe Fuße ſich —— al ie 


; 


— alle an einem Tage um. 
en Itied, vH: A443, 


Ehen fo —— ‚Befehl: dee: — * Au 


hende Kilikier Stade und Anführer derleren: 


Den Mont und Epiſtrophus erſthing er. 
J Ilxad. MR. 693. ei 


zerlidrete die Stadt des göttlichen, Montes, i 
Aliad. XIx. 206: ° . 
Daß bie Leleger am Streit Anga genommen, bezeu⸗ 
get er, wenn er ſpricht: 
Neben dem Meere fi nd die Karier, die Päo- 
ner mit: dem krummen Bogen, die Leleger und. 
Kaulonen. ee 


* Is 9 ER J 


Iliad. X. * 
und wieberum: : 


€ verwundete mit einen könn. Spieße 


den 


/ 


Dennhutts ee or 


den Enopiden Safrius; ihn hatte feine Mut. 
.. fer, eige der unſchudsbollen Majaden; dem 
, Enopg. ‚gebehren,. al er.die: Heerden weydete J 
J an des Seunioentes Geſtaden. a 
x "2 "Jlad, XIV. 43. De 
Denn pi ie ONE ſo voͤllig abgenommen ; of. fi e 
— eine ai ne Republik für ſich ſollten ausgemmadi; 
haben, .a [8 je ihren eigenen Koͤnig noch hatten, den 
Alte; r der die — Leleger beherrſchete. | 
— liad. xx. 87- . 


PR ihre Stadt noch nich völlig jerflörer war· 


Vedalas ar den Wellen des Satnioentes. 

— ah, ee Send. . 

Sm Kataloge: übergleng- ſt ‚Aomer; erieweber weil 
\ iöm die Republik derſelben zu klein vorkam, ihrer aus. ©. 
drücklich zu etwaͤhnen, ober well’er fe, da f ie fo genau = 
mit dem Hektor verbunden waren, mit zu beit unter 
dieſem Feldherrn fechtenden Soldaten rechnete. Wie 
genau aber die Leleger mit dem Hektor verbunden gewe⸗r 
fen ſeyn muͤſſen, erfiebe man, wenn man * f acht 
| bat, ‚was Lykaon, ber Bruder biefes! Heiden, Tage: 


: Zu einem Euren geben: hat meine. Mutter 
mich, hat mich Laothoe gebohren, die Toch⸗ 
ter Altes, der Die ſtreitbaren Leleger beherr⸗ 
ſchete, und Kara an den Wellen. ve. 
Satinioentes befaß. bene. 

e 


Diefes find alſo die Muthmaßangen, die wir — 
—— zur dieſer Zrese — 
‚gen koͤnnen. 


u 257. 
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En Des Stmbo- atzemine eibetcabans 


2. ie a a 

| “ ei Vergleichen Vermuthungen find u uns ER 
u jemand. genau nad) ber Gränze forfther, bie bie 
Delasger von dem Kilifiern geſchieden, und mas das 
für Reteer waren, die zwifchen ihnen. wohneten, und 
ben Befehlen des Eurppplug geborcheren.. Won ben 
Klliktern und der Dynaſtie des Curppnlüs Was wir ion 
bemerfer, daß fie um den Kaikus herum zu fuchen ſ en 
‚müffen; Iſt diefes richtig, Yo — ms ſow 

— — Homers als alles uͤbrige was. tut ſonſt 
von der Hiſtorie wiſſen, die Pelasger ſogleich unmittele 
bar mit den Kilikiern grängen zu lafien. — Die Feele 
beym Homer Heiße ſo —. nn 


‚:-Hippothous : :flhrtete :: die: Soufen der 
Schwerdtemordenden Pelasger, die Lariſ⸗ 
5. — fruchtbare Flyren hewohneten; Hip⸗ 
pothous fuͤhrete fieaınd Pyleus von Mavors 
Heſchlechte zwey Soͤhne des Pelasger Le⸗ 
ER zeutamid: Sohne. — 
Iliad. H, 340. 


Aus dieſen Verſen erſehn ip, wie groß damals die Ans 
zahl der Pelasger gemefen, denn Homerus ſagt niche 
den Haufen, Tonbern die Haufen der Pelasger, — 
Ferner, da verfcehiedene Staͤdte find, fo. den Namen 
Sariffa 455) führen, ſo iſt vermurblich das Sariffa Inder 
Machbarfchaft von Kuma dasjenige, welches vom Hos 
mero bier verftanden wird. Wollte man das, foneben 
— lieget, — ſo waͤre dieſes gar zu 
nape, finse yeemal es Troja fo zu fagen vor der Naſe liege, 
und nicht | et zwey — Stadien davon entfernt iſt; 
und Sommer Härte: demzufolge ſeht unſchicklich geredt, 
wenn er. ſagt, es fen Hippothous in dem ende über 
‚den Leichnam des Patroklus | 
a 2 fen 
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u: ‚fern von Lariſſa — 


DEE N, 
Iliad. KVlkgar. ni: : 
gefallen, allein war er dus dent Sariffa neben. Kuma 

- gebürtig, fo fonnte Homer wohl fagen, daß erfern von 
Jeiner Varerfluße fiel, denn diefes Sariffa iſt wol auf, - 

‚ taufend Stadien von Troja entlegen. Cs Fann aber 
aud) das dritte Lariffa nicht ſeyn, denn diefes iſt jetzund 
ein ephefinifcher Flecken im kayſtriſchen Gefilde, ehemals 
foll es eine Stade mit einem Tempel des lariffenifchen 
Apoll gewefen fenn, dienäher am Tmolus als an Ephe⸗ 
ſus, von welcher Stade fie Hundert und achtzig Stadien 
entfernet ft, Ing, und demzufolge zum Gebiete der 
Mäoner gehörere, als ſich aber in fpätern Zeiten die 
Mache der Ephefer vermehrete, fo nahmen fie ein gros 
Bes Theil des mäonifchen, ober wie es jegund heißer, 
Indifchen Gebteres hinweg, und fo gerieth auch diefe 
Stadt unter die Herrfchaft derſelben. Daß nun aber 
‚auch:diefes kayſtriſche Sarkffa nicht vom Homero am an» 

“ geführten Orte gemeynt worden feyn kann, erfiebet man 
Daraus, weil wir kein ausdruͤckliches Zeugniß haben, 
daß es zu den Zeiten des trojanifchen Krieges, wo Epher - 

fus nod) nicht einmal vorhanden war, allbereis erbauet 
gewefen; allein von dem Sariffa neben Kuma brzeuger 
folches die ganze aeolifche Gefchichte, die fich kurz nad) 
der Eroberung von Troja zutrug. Man erzählet, daß 
bie Griechen, ‚fo auf dem lofrenfifchen Gebirge Phri⸗ 
kius etwas über Thermopyhlaͤ wohneten, von da ausges 

“ wandert wären, und fi in der Gegend,’ mo jegund 6, 

Kuma erbaust iſt, niedergelaſſen Hätten. : Hier fanden satt 
fie Die Pelasger, die zwar durch den erajanifchen Krieg 
fohr gefchwächt worden waren, aber..dem opnerachter 
Doc) noch Sarifa, fo von Kuma fiebenzig Stadien ent⸗ 
fernet iſt, bewohneten. Sich gegen ſie zu ſchutzen fuͤh⸗ 
reten fie dreyßig Stadien von Lariffa dix noch jeßund fon 
Be —— | i ge · 


* 
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genannte nee Mauer auf, und bann erdaueten fie 
Kumai⸗r welches bir Wohnplatz dieſer griechiſchen 
Kolonie ward, und von dem lokrenſiſchen Gebirge als 
dem erſten Wohnſitze der Nation, eben ſo als das jegund 
verwuͤſtete Lariſſa den Zunamen des phrikoniſchen 
bekam. — Daß aber die Pelasger ein ehr großes Wolf 
| geweſen, läßt fi auch noch aus andern hiſtoriſchen 
Daris beweiſen. Menekrates der Elaite in ſei⸗ 
nem Buch von den Originibus der Staͤdte berichtet, 
daß die ganze Kuͤſte von Mykale an, welche jetzund die 
joniſche genannt wird, eben io wie die mehreſten der 
baherum gelegenen Eyländer anfänglich von ben Des 
lasgern befeffen worden. Die Lesbier felbft berichten, 
er daß ihre Worältern unter der. Anführung des Pyläus 
Ä (von melden aud) noch gegenwärtig ein Berg auf 
Ihrem Eylande den, Namen hat) den. Homer zum 
Anführer der Pelasger macht, gegen Troja. geftritten 5 
und die Chier geben ſich felbft fuͤr Abkoͤmmlinge der aus 
Theſſalien entſprungenen Pelasger aus. Es ift aber dag 
ganze Wolf der Pelasger fehr geneigt zum Herumfchmeis 
fen und zu Auswanderungen geweſen, daher es aud) 
zumeilen fehr ſchnell gewaltig hoch geftiegen, und eben fo _ 
ſchnell wiederum gedemuͤthiget worden, und das befon« 
ders zu der Zeit, da die Aeolier und Jonier nach Aſien 

— hinuͤber wanderten. . 


§. 258. — 
7, Me drey Lariſſen, ſowol das im käyſtriſchen 
Seßfilde, als das Phrikoniſche, und die dritte Stade dies 
. fee Namens in Theſſalien haben dieſes Befondete an ſich, 
daß das zu ihnen gehoͤrige Gebiete von den Fluͤſſen 
Kapfter, Hermus und Peneus, unter Waſſer gefege 
wird. Im pfrifontichen Sariffa wird der Heros Piaſus, 
ein ehemaliger Fuͤrſt ber Pilasger, verehrt oo 
= Ä ebte 


Dramhtteh Buch des griechiſchen Tertes. 1605 
liebte ſich in feine Tochter Lariſſa und ſchaͤndete fie, 
.gllein die Sättigung diefer feiner Begierden kam ihm 
eheuer zu ſtehn. Denn als die Tochter, der der Werluft 


ihrer Ehre ſehr empfindlich fiel, ginsmals den Vater an« 
traf, wie er fich über den Rand eined Weinfafes, um: 


hinein zu fehn, gelehnt hatte, fo hob fie ihn an.den Füßen 


in die Höhe, und ſtuͤrzte ihn mis dem Kopfe in das 
aß. — Und dieſes ohngefaͤhr iſt es, was wir von der, 
alten Geſchichte diefer Stade wiſſen. 6 


n $. 259. u 
Denen jegund ſogenaunten aeolifchen Städten ift 
noch Aegaͤa beyzufügen, und Temnus die Vater, 
ſtadt des Rhetoriker Hermagoras. “Beide Staͤdte 
liegen neben der Berggegend, die über Kumaͤa, Phokaͤa 
und Smyrnaͤa liegt, und vom Hermus gemäffert wird: 
Nicht fern von diefen Städten liege unter dem Berge! . 
Sipylus Magneſia, die von den Römern für frey er⸗ 
Märt, und von den legten Erbbeben gewaltig mitgenom«: 
men ift. Auf der andern Seite bes’ Kaikus hat ınan 
von Lariſſa bis Kuma, auf welhem Wege nian den 
Hermus paffirer, fiebenzig Stadien, von da bis My⸗ 
rina vierzig, und eben fo weit von Myrina bis Gry⸗g. 
nium, und ferner bis Elaͤa. Artemidorus feget 622; 
es etwas.anbers., Mac) ihm fomme man vom Ida 
zuerft nah Adaͤ, von bannen hat man wierzig Stadien 
‚bis zum Vorgebirge Aydra, welches mit dent gegen 
uͤber liegenden Vorgebirge Argennum, ben elaltifchen - 
Meerbuſen bildet. Beide gedachte Worgebirge find 
achtzig Stadien von einander entfernet... Faͤnget man 
von’ Hydra an im Bufen hinein zu ſchiffen, . fo flößer 
man , nad einer Fahrt von fechzig. Stadien, auf 
Wiyeina, eine Haſenſtadt der Aeolier. Auf Myrina 
folget ſobanm der Hafen des Briechen, dann Gry⸗ 
ae nimm. 


/ 
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nium *), ein Flecken der Myrinenſet, —— 
befindlichen "Tempel des Apollo, welcher erſt neuerdin 
von Marmor ſehr koſtbar aufgeführt worden, allein das 
Orakel deſſelben iſt uralt. Bis hieher hat man vierzig 
Stadien; ſiebenzig Stadien weiter iſt ſodann Elaͤa, 
ein Hafen und Schiffgeſtell der Könige von Pergamus, 
vom Meneſteus und denen Arhenienfern, fo ihm in’ 
der Unternehmung: gegen Troja folgeten, erbauet. — 
Pirane, Atarnea und bie übrigen Stäbte, "fo kun’ 
folgen müffen, find oben ſchon vorgemefen, 


ex ee $. ..260.,, . - er j 
Die größefte und befte aller aeolifchen Staͤdte if: 
‚Ama ,: fo daß fie und Lesbus auf gewiffe Weiſe für: 
Die Murterftädee aller übrigen (deren ehemals dreyßig 
waren, jegund nicht mehr, benn ein großer Theil derſel⸗ 
ben ift verwuͤſtet) angefehn werden koͤnnen. Gewoͤhn⸗ 
lich werden die Kumaner fuͤr dumm gehalten, man weiß 
aber nicht eigentlich, wie ihnen dleſe uͤbele Nachrede zu 
Handen gefommen. Kinige fagen, es Fame. daher, 
weil fie nicht ehe als Drey hunders jahre nad) Erbauung. 
ihrer Stadt Hafenzoll zu fordern angefangen, welches 
denn gerabe eben fo heraus Fam, als ob fie drey hundert 
F . .· Jahre 

9 GServius ad Virg. Ecl. VI, 72. Grynaeum nemus eſt in finibus 
Ionicis, Apollini confecratum, in quo aliquando’ Calchas & & 

i Mopfus dicuntur de peritia diuinandi inter. fe habuiſſe cer- 
zamen; : & cum de pomorum cuiusdam arboris contende- : 

rent numero, ftetit gloria Mopfo, cuiug rei dolore Calchas 

interiit. Hoc autem Euphorionis continent carmina quae 

Gallus transtulicin fermonem latmum, Eben derfelbe über 
Men. IV. 345. Clazomene ciuisas Afıac, iuxta hanc nemus. 

eft Grynacum, vbi Apollo colitur. Paufan, Arctic, 21. fagt? 
Daß diefer Hayn aus fruchtbaren Obfibiumen, und aus‘ 
ſolchen unftuhtbaren beftehe, Die entweder einen ˖ gu⸗ 

| ten Geruch oder ein ſchoͤnes Anfehn haben. 1GB murden 


ö daſelbſt verſchiedene Panzer, ſo aus. Leinwand’ t. 
= "waren, gezeiget. ſ J ae 
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5 gebraucht, um zu lernen, boß fie eins 


ſtadt bewehneten, _ Andere. erzählen ein anderes 
‚Märchen, es hätte nemich Die Kepublif bey einem all 


geinelnen Gelömiangel auf die öffentlichen. Portikug dee  : 


Stadt Geld aufgenommen, und ſolches in einer gewiſ⸗ 
fen beſtimmten Zelt wieder zu erfegen verfprochen. Die 
Zeit verfloß, fie waren das Darlepn nicht wieder zu ers 
ſtatten vermoͤgend, und bie Gläubiger, um ihnen wehe 
zu thun, verboten, ſich fernerhin Diefer verpfänderen 
Spatziergaͤnge zu bedienen. Allein bey einem einfallene 
ı ben Regenmetter, waren. die. Ötdubäger dennoch fo hoͤflich, 
es benen Kumanern burd) einen Ausrufer zu erlauben, 
unter Diefe bedeckte Gänge zu treten. . Da nun alfo der 
Austufer in Ruma, wenn esregnete, vorber auftreten 
und rufen mußte: Trerer unter die Portikus, f6i 
entſtand daher die Schimpfrede, die Kumaner wären fo: 
einfälrig, Daß es ihnen der Ausrufer erft fügen müßte; 
wenn es regnete, muͤßte man niche unter: freyen Hime 
mel, fonbern unter die bedeckte Epagiergängeder Stade‘ 
gehn, — Ohne Wiberrede ift eg, daß hier Ephorus, 
ber berühmtefte unter allen Schüfern des Iſokrates, 
ber fi) durch ſein Bnch von den Erfindungen und- feine, 
Geſchichte beruͤhmt gemacht, gebohren worden, Eben’ 
fo gewiß ift es auch, daß lange vor dem Ephorus Hieri 
ber Dichter Heſtodus gebohren ward, denn diefer er⸗ 
zäblet uns felbft, baf fein Water Dius- das. aeoliſche 
Kuma verlaffen, und ſich ausdiefer Stade nah Böorien - 
gewenber habe: ES ah 
2, Wo er.lic) am Fuße des Helikon niederließ 
7 allen, dem slerden Ziehen, weihetbbfe 
im Winter, beichwerlich im’ Sommer, und. 
nimmermehr gut iſt. 
Ems veſtadus We umd Zagt 642 
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J Ob aber Zomerus auch auf Biefer Stadt gebürtig gen, 
Ey wefen , iſt noch.nicht allgemein ausgemacht, benn ſehr 
"viele zmeifeln daran. — Den Namen fol fie. von einer 
‚gewillen Amazone erhalten haben , eben wie Mytina, 
welche Stadt ihren Nomen von derjenigen "Anrazone era 


⸗ N 


x” Biele, die im stojanifchen Gefilde unter Batläa_ begrae 
ben lieg;:;:: EA an 
Batiaͤa wird der Ort von den Sterblichen 
genannt, ‚aber bie Unfterblichen nennen ihn 
das Begräbniß der behenden Myrina. 

— ee .  Ylind. I.813. 
Man har es dem Ephorus ſehr ſpoͤttiſch vorgeruͤckt 
daß er in ſeiner Geſchichte, da er nichts merkwuͤrdiges 
anfuͤhren konnte, ſo ſeine Landsleute gethan, es den» . 
noch nicht über das Herz bringen koͤnnen, ihrer gang. 
und gar nicht zu erwähnen, ſondern, um doch etwas zu 

ſagen, dieſes von ihnen hineingeflickt hat, Keræ de Toy, 
oiurov neıgov Kupmicı TS NOUXsOS yyov, d. i. Indige 
fee. Ranzen Zeir genoffen die Rumaner einer Uile, 

. — Rube..— Da wir nunmehr die Kuͤſte von, 

Troja und Xeollen befchrieben , fo müffen wir nunmeße,. 

mie Beybehaltung der bisher beliebten — 


- ehe au) bie mirteländifche Gegend bis an den Taurut 
hin befchreiben..._ =. ee 
F : r 7 in ia B ; x j i er " u 
" az el In 
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Vierter Artikel. 
Der Neberreſt des trojanifchen Gebietes, oder an veſte 

and. diefer Provinz bis zum Serge Taur 4 = 
a Er De 
| $. 261. as ER — 

u Die merk waͤrdigſte Steht in biefer ganzen Ge⸗ 
_ genbik Pergamue, ‚Dis eine lange Zeit binburch vnter 
. N - F | ben } 
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‚ben ardäfffihert'Rönigen einen Ahaicehden Gluͤckes geiofe 
Ten. Von fpr wollen wir alſo dle Beſchreibung dieſer Gegend⸗ 

anfangenz und hier wolldn.wirzinfere erſte Sorge He 
ſeyn laffen, ben erften Anfang diefes Königreichs‘, und” 

die Endſchaft beſſelden dem Lſer Pürzlic) vor Augen’ zu‘ 
kegen #57). Lyſimachüs, der Sohn des Agathokles 


einer der, Nachfolger des großen Alexander, harte ſeinen 


2 


groͤßen Schatz, der aus neun’ tauſend Talenten beſtand, 


in VYergamus verwahrlich ·nie derge läſſen, und zur Aufe °: 
dewahrung deſſelben ein Waſtell auf der Gpige des Bars 
ges, welcher kegelſoͤrmig in einem fehr fpigen Gipfel 
ſich endet, erbauer. "Die Bewahrung diefes Kaftelles 
und des datin enrhältenen Schaßes ward dem Thanenſer 
Philetaͤrus, einem Manne, "dem von Jugend auf die 
Hoden zerdruͤckt worden waren, "änvertrauee. Phile⸗ 
tärus haste dieſes Unglü durch die Fahrloſigkeit einer 
Amme überfommen, bie ihn als ein Fleines Kind nie‘ 
zu'einem öffentlichen geichenbegängniffe genommen wo 
fie, anter dem Zufauf der Menge fo fehr gedrückt ward," 
DAB daburch die Hoden ihres Kindes gaͤnzlich zerquetſcht 
würden." Philetaͤrus war akſo ein Eunuch, allein da 
diefes ein Zufall mar, der ihm auf Feine Weiſe 
ſchimpflich ſeyn konnte, auch man an feiner anderwvelti⸗ 
gen Erziehung nichts verabſaͤumete, fo ward er vom Ly⸗ 
ſimachus niche unmehre gehalten, -biefe hohe Ehreffffelle 
zu befleiden. Er mar auch eine lange Zeit dem yſtma⸗ 
chus getreu, allein im den Folgezeiten machte er ihm 
dieſes Kaſtell, aus Haß gegen ſeine Gemahlinn Ar⸗ 
ſinoe, die ihm ohne Unterlaß mie ihren Verliiemntbun⸗e 
gen verfolgete üb — das, toi rin - 
affangen , "\hbem "die dankatige Zeittäuffe"derhlljen. 
„Nöuerungen’yänfig woteh"" gar meifterheft Pinnlifius 
- führen, Lyſimachus war dir’ eine Kethe yorpaan 
chen Unaläcefällen: —5* din, pca Eohn 
bern Agaͤchokles, das Lebt PER \afens’bhane: 
: Pppppa hatte 
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harte ſich Seleukus Nikator ins Spiel, ‚gemenger, . 
den Hſimachus ‚erfchlagen ‚und ward. dafür felbft, wieder 
vom Peolomäus Kerapnus hinterliftig umgebracht more, . 
den. Info unrubigen Zeitläuften war ‚es unferm Eu... 
nucho.leicht, die Souverainitaͤt feines KafteUs zwanzig , 
Sabre lang zu behaupten, indem er. beftändig Der maͤch⸗ 
Han Parthey fchmeichelte,, und ihr feine Dienfte anbot, 

t- hatte zwey drüber‘, von melden der aͤltere Eume⸗ 


"Hi 


9 
nz 


Regierung: geführet „. fein geben beſchloß. Ihm -folgete.. 
Arcalus,, der Sohn feines Vatern Bruder Artalus,,, 
den er mit der Antiochis, der Tochter, des 2{chäus, ;, 
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¶ Diegſchotes Buid BeB Greifen Tepe, ajbr. 

' "de De by — ein. feße‘ Fire Diſtrike Sandes vViß! ͤn 
a imd abramıperenifchen Meetbuſtn he 
\ = gehörte, fo — er nunmehr durch die Gliſt 
ber Römer ganz Aſien innerhoͤlb des Taurus, ſo weit 
sſolches] eheinuls Antiocho bes "Großen: Aupeßätt hatte. 

re Könige: Hot die Stadt groͤßtencheils alle ihre je⸗ 
Verzierungen Ju danken; er Tedere dun Hayn Lil 
kephorunn an, und ſchmuͤckte die von ihm alſo verheer⸗ 
‚ Lichte Stadt mit: mancherloy: Werken der Kunſt, bier 
„Denen. Goͤttern heiligte, und ber fo berühmeen Biblio⸗ 
chek. Nachdem er neun und vierzig —— | 
ſo hinterieß er. die Negierumg:feinem Sohn Artalus, 
den eu mit der Stratenike, einer Tochter Ariarathes, 
„Königps.: non :Rappabeflen „;exsirters wen aber dieer 
‚noch'gu jung war / um die Regierung felbft übernehmen 
rgu-fünmen; Jo beſtellte erzeinftweilen den alteſten ſeiner 
‚Brüder, Attalus, zum Mormund und Landesregenten. 
Dieſet führere die Vornindſchaft zwanzig jahr, und 
> in einem hoben Alter, nadıpem er viele und geche 
nternehmungen glaͤcklich "Audgefühee: harte; er ſtand 
Dem Alexander, des Antiechus Sohn, in feinem Kriege 
gegen deu Sohn des Selevkus Demetrius hen; halfden 
ömern gegen ben Pſendophitippus; nahm ben König 
‚ber Thrakler, Diegylis, in einem Kriege, den er ge⸗ 
«gen ihn füprete, : gefangen; brachte den Prupkis am, 
und machte an feine Sttat ſeinen Sohn, den Nikome⸗ 
des, zum Woͤnigz und fo; nachbem er diefes alles volle 
bracht, uͤberlleß er feinem Muͤndel bie Regierung. 
Dieſer bekam den Zunamen Philometor, ftarb, 
rachdon eefaͤuf Jahre regieret, an einer Krankheit, 
und ſethee din Roͤmer zu Erben- feines Koͤnigreichs ein, 
welche die Eadſchaft in sine Provinz vermandelten, und 
fie Afien, wie das ganze größe Welttheil in dem fie ge⸗ 
degen war, nenneten. —Meben der Stadt Perga⸗ 
— mn fließee der Fluß or (weicher Das von - R 
pp pp 3 | 
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„benannte Gefilde, fo a fruchtbare Gegend , 
und ‚den m ztch cu nd 
— ai. Mesh re 
40 262. — 
J Ts. die ‚aus dieſer Stade gebärege: — 
Maͤnner betriſt, fo iſt in unſern Tagen ber allerberuͤhm⸗ 
teſte unter ihnen Mithridates Pergamenus gewe⸗ 
fen 48), welchen Menodotus mit einer Tochter bes 
Abobogion, (deſſen Geſchlecht von den alten galatiſcan 
Vierfuͤrſten abſtammete,) erzeugt haben ſollte. In⸗ 
zwiſchen ſagte man allgemein, die Gemahlinn des Re⸗ 
& nodotus ſey nebenher Maitreſſe des Michridares Eupas 
Stor geweſen z ſo bekam der Sohn, welchen fie. gebahr, 
‚den Namen Mithridates, und.feine Freunde untesließen 
nicht auszufprengen,, fie. habe ihn nicht vom Menodoeus, 
‚fordern wom Mithridates empfangen. ’ Als er Beran 
wuchs, ſo wußte er fich.in bie Bunft. des‘ hochfeligen Ca⸗ 
far (o-feß? einzufchmeicheln, daß er ihm nicht allein die 
»Tetrarchie yu:regienen übergab ;''&äuf bie er, ‚feiner müre 
_ orerlichen Abfusft wegen, Anfpruch machen konnte 470), 
»fonbern auch zum König- ſewol über den Bofporus als 
sandire Landſchaften verordnete; zuletzt unterlag er dem . 
Aſander 47°); ber auch den Pharnafes umbrachre, 
‚und fich des ganzen Bofporud bemaͤchtigte. Dieſer alſo 
. Bat fich unter. denen Pergamenern einen. feßr großen Na⸗ 
men gemacht, und naͤchſt Ihm ber Redner Apollodo⸗ 
rus, der eine Anweiſung zur Berebfamketk.gefihriebeni, 
‚und die apollodoriſche Sekte, wenn anders jemals eine 
ſdiche Sekte geweſen, geſtiſtet; denn vieies iſt,“ ſo eine 
größere Beurtheilungskraft, als die ift;; fo wir beſthen, 
erforbert, und dahin rechnen wir denn Auchibne, was 
von der apollodoriſchen amd .theoborifchen: Sekte erzäßfe 
wird. Es warb aber Apellodor am meiften burch die 
Smft bes Kaiſer Auguft gehoben ,: da er das gt ge 
3; er £ F— en 1 be, 
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babt, In ber Beredſamkeit zu unterrichten. Ein anbe⸗ 


thynien. 


zer berühnmieer Schäfer, den er erzogen ‚war Diony⸗ 
ins, zugenannt Ber enfer, 
“Ger Soppift, Redner und Geſchichtſchreiber war — 
— Ber Wa 

Gehet man von der Stadt und dem Blachfeld in 
welchem ſie lieget, etwas weiter gegen Morgen, ſo fin⸗ 
"Der man die etwas hoch liegende Stadt. Apolloniä. 


"Segen Süden ift fodann ein Bergrücen, über dieſen 


‘if, aufdemn Wege nach Sarden zu, zur linfen Hand, - 
Thyatira, eine Kolonie der Mafebonier, die von ee .. 


"nigen für die legte der myſiſchen Staͤdte gehalten wird, 


und zur Rechten Apollonis, dreyßig Stadien von 
Pergamus, und eben fo weit von Sarden entlegen, 
welche man ſich hüren muß, mie einer andern Stadt 
dieſes Namens, im Gebiete ber Kyzikener, zu verwech⸗ 
ſeln; ſodann folget das PBlachfeld des Hermus, und 
Garden. Das, was Pergamus rechter Hand und gee 
‚gen Morden liegek, wird größtentheils von denen Mye 

iern, fo den Namen ber Ableten führen, befeflen, 


f am 
und dieſe grängen mit Phrygia Epiktetus bis Bi⸗ 


——— tn we. 264. > 
: . Garden ifteine große Stabt, zwar jünger al6 : 
die Zeiten des trojarifchen Krieges , A au inte 
mer von einem fehr beträchtlichen Alter. Sie hat ein 
fehr veftes Kaftell, und iſt die Nefidenz ber Lydier, die 
vom Homerus Meoner, von fpätern Schrifeftellern 
aber Naoner genannt werben; denn öhnerachtet el. 
nige dieſe Meoner für ein von den Lydiern verſchledenes 
Volk halten, fo iſt doch die Meynung derjenigen beſſer, 


= 


"die behaupten, doß es eben dasjenige fen, fe In fpärern 


Zeiten den Namen der Lydier befommen, Yeber der 
Ppppp Grabe 


Arhenienfer, der ein gleich gie 
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A = > vorn — Ile. 
Stadt liege der ſehr fruchtbare Berg Tmolus, "af ‘ 
‚deffen Spige von ben Perſern eine Warte für; ſechs 
Mann aus Marmor erbauee morben, von weiche 
herab man das ganze herumliegende Blachfeld, und 
befonders das Panftrinifche, ſehr bequem uͤberſchauen 
Fann , und rings um ihn herum wohnen die Ipdier und 
Myſier. Aufdem Tmolus entfpringet der Paktolus, 
‚ber in alten Zeiten fo viel Goldfand führere, daB aus 
feinen Einfünften Rröfuss und die Vorfahren deffelben. 
& groͤßtentheils bie unerſchoͤpflichen Reichthuͤmer, fo fie 
626. beſaßen, gefchöpft haben follen, gegenwärtig aber iſt 
diefer Reichthum des Fluſſes verſchwunden. Er faͤllet 
nachher in den Her mus, in welchen ſich auch der Hyllus, 
welcher jetzund der, Phrygius heißer, ergießet, und - 
biele drey verbundene: Fluͤſſe, mit welchen ſich nachher 
noch einige minder beträchtliche verbinden, ergießen fich 
nachher, wie Herodotus 47°) fagt, neben der Stade 
Phokaͤa ins Meer, Myſien wird gleichfalls vom Her- 
mus berühret ; und entfpringee diefer Fluß auf dem 
beiliaen Berge Dindymene, und läuft nachher Durch - 
die Landſchaſt Katekavmene bis in die Landſchaft Sar- 
ben, durch lauter DBlachfeld hindurch, bis er ins 
Meer fälle 473). Unter der Stadt Sarben liegen ſo⸗ 
dann die Bladyfelder ‚..die ihte Namen von ber Stadt 
. und den Flüffen Hermus :unb Kapfter defoms 
nen; fie gränzen alle mit einander, und find von einer 
gleichen vorrreflichen Fruchtbharkeit. Vierzig Stadien 
von der Stadt ift eine See, fo pyom Homer bie See 
des Gyges, und von ben Meuern Roloe. genannt 
wird; Hier iſt ein Tempel der Poloenifchen Diana , mo 
an den Feyertagen der Goͤttin ihr zu Ehren die Stroh⸗ 
förbe tanzen follen, Warum will man doch allemal 
lieber etwas neues und .fonderbares, als etwas mahres 
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— ae and, an enden 
— — — 26 65: — er 
— Dam Zomer folgende —————— = 


Die — neer a des 
;, Lgeiſchen Se ohren. es 
ne Be Sb — 
Se des Tmolus bewohnen ò — 


4 ſehen einige noch folgenden plane; — ——— 


Dem unt erſten Fuß: pestfehnesoofleurTmols 


in: Hydens feiſtem Gebiei. 
Allein unrecht, denn es iſt in Lydien fein Ada zw fin. 


den. wlewel einige folhun-flir Die Moteritadf:des Cy ⸗ 


chius ausgeben, ‚von weiches Homer fagen foll; . 


RE der — Sattler. in Hyda. 


— ir — Iliad. VH. 2a. 


“4 


Man — — “ folle ber Ort ſehr wotdige und ſehr 


oft vom. Bijtze ;geril re wordon ‚fen , und dar € 
"man bie Arimer b ehin; denn Denn —— 


Neben den Armern, wo die arg: des 


LDopyhdus ſeyn ſoll. 
| En I 10% 


<fofogen Me hi . 
— De . Cihennänen, in Hdens ae 


1* 


Allein — er nichts gewifes, derin bleſe gebel wird | 


"son einigen nad) Ailikien 47), von andern nad) Sys 


tien #75), und noch von andern nach Pithekuſen 47), . 


„ober den Affeneylaͤndern verlegt, meil in ber Etruri⸗ 
Toon — die Affen ceeis genannt werden 477); — 


Ppp pp andere 


“. 


1796 Des Strabo allgermeige Crdhethteituns. 
andere halten Sarden, andere das Kaſtell dieſer 
Seabt für das homeriſche HHda. — Demettius der 
Skepfier glaubet ani ſicherſten zu gehn, wenn er Die 
Arimer in NIyſia Rateravmene ſuchet. — Pindas 
rus ſchmilzt alle drey Sagen, die von Kilifien, von 
den Pirhefufen Kuna gegen über und von Sikilien, 

zuſammen, denner fügei® 90. 

Fyyhon, welchẽe die beruͤhmte Gruft Kili⸗ 
| & "eng groß zog, deſſen rauchhaarigte Bruſt 
— wird von akt Ehlaͤndern des kumaniſchen 
er, und ganz Sikilien gedruͤckt. | 
an IT. Piadarus Poth. 1. 32... 

‚amd wisheeum: : ee ee. Br a 
‚2 Die ſchwere Laftided Aetna raſtet auf ibn: 

Re ne a 0 ee BI 

er “ *4 Se | 
So donnerte Vater Jupiter einft den funf: 

zigkoͤpfigten Typhoeus im Lande der Ari⸗ 

a mer nieder. een, man 2 
Noch andere halten dieſe Arimer für die Syrer #7), 
Fo Aramaͤer —— — 
vie Kilifter wären aus! ihren erſten Wohnplägen im tro⸗ 
janiichen Gebiet aus. und nash Syrien gingewandert, 
wo ſie die jetzund ſogenannte Provinz Killkien denen Sy⸗ 
rern entriffen. — Kalliſthenes —7 — die Nach⸗ 
| barfchaft von Kalikadnum und dem farpedönifcher More 
" - "gebirge; "eben der korykiſchen Höle Dahet Auch die das 
felbft befindliche Gebirge noch jegund bles@rimifchen 


2 genanne werden ſolzy ——8 zuf — 


einig 





7. Die Abſatz fichet Inerwiehenmm an einem ganz unfdidlichen 
2 nel Straho bat im nerigen zon der Ste Kolde zu bans 


Er neY 
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am —S——— — 


— bi die See Kol ke bekum ube — — 
"Könige, aber das Mn Ha des. malyarzes, 
welches. aus einem auf einer Unterlage von Quabder⸗ 
He eh aufgeführten: großen Erdwall defteßer, und mie 
Serodotus 479) fagt, von den Einwofrern Ver Stadt 
fo aufgebaute worden ift, daß die junge Mägbe, die 
bey dieſer Unternehmung en Kraqhz vuch faſt gile re» 
Aoren, en ed hen. zu hun man; Averrichtz⸗ 
„Se. mr. Hiefes (Br v.Tage Ich... iſt wich neben Dar 
ESee Koloe, fradern ch anden. Mauss Dep, tobt 
‚Sprben;,.man weißrabee nicht. geiviß, nb-8.der- fs 
‚ge et.des Dafpartesift,. dann wg andern wird es 
| Grabmaal einer, gewiflen , „gehalten, m 
Einige holien Roloeg ſuͤt an: Ei Udten.. Eee, ‚den 
man ausgegräben, damit ſich in-äpm, das, Mafler 
laufen möge, wenn bie life ſich irgend gar zu reichh hile « 
tig ergöffen. — Aypäpaift eine Stadt 480), auf wel⸗ 
sch mamfägßer, toenn man vom Tmolus zumrtayfiri 
auſſthen Get herab ſteigtt.. - 
— * F 65 267. en BETA EZR, 5 
ieh verfichere, Sarben fey zuerft vonrt⸗ 
den Kimmerlern, ‚dann von den Trerern und Hkiern 
- eingenommen worden, ‚(welches wir auch in den Poefien 
des Elegiendichters Rallinus beftätiget,finden) ebefie . 
unter bie Herrſchaft ber Könige KRyrus und Kroͤſus 
"gefommen. Da nun. Rallinus jagt,der Einfall der Kimme⸗ 
‘tier, ‚indem fie Sarden wegnahmen, ſey gegen! die 
Eſioneer gefchehen, fo vermuthet Demerrius der 
Sbkepſi ei ‚ba Kallinus ra dem bean Dialefte » 
Rat 1 EG En Hi — Eſio⸗ 


— CA en. — 
— Be — f Pr fenet, an ſyiches auch im folgenden 
N ft; icht fonfundiren,, ' (0 muß man 
a In daraus Air anders alb ine Note Ieien. 





’ j er 


⸗ Sen". le Ar — Ana a RA 
7 ee. 
Eſioneer für Afianeet gerät ba „ welches er, ſodann 
"von denen Maͤoniern erkläre, “Gent deren Land hieß 
Aſta. "Homer fagt: Pr 
| Am aſiſchen Gefilde neben des Kayſter Ge⸗ 
aden. rl IEBES —4——— * 
315. 427 a ons, — N Jliad. 4. 3 
Die Fruchtbarkelt ihres Bodens wegen Wald die 
Stadt in den Folgezeiten ſo herrlich ausgebauet, daß 
ſie keiner der benachbarten etwas nachgab; neuerdings 
Jaber Hat fie den größern Theil ihrer Gebaͤude durch Erd» 


beben verloren, wiewol die Gnade des’ jeßerögierenden 


RKaiſers Tiberius fo weiſe Veranſtaltungen getroffen, 
daß weder ſie noch die übrige Städte, fo mit ihr zugleich 
dleſes große Ungluͤck erfuhren/ dadurch gar zu ſehr mit⸗ 
genommen wurden 4er), PATE. 
Ans ein. an | 
ni ag Berühren Bardenfer anbeteift, ſo ken mu wir 
zwey Diodore ,. die beide Rebner waren.nVBer⸗aAlret⸗ 
von ihnen, zugenannt Zonas, hat fehr viele Schladh. 
©; ten zum Vortheil Afiens geliefert. Vor dem König Mi⸗ 
*?puhridates ward er befchulbiget, als hätte er die Staͤdte, 
ſo die Partpen diefes Königes ergriffen, von ihm ab. 
‚wendig zu machen gefucht, allein er hielt bey dleſer Ge. 
legenheit eine Schutzſchrift für fich, in welcher er bewies, 
“daß dieſes alles läfternde Verläumbungen wären, foman 
"gegen ihn ausgefprengee. Vom jungen Diodstus 7 


"mie welchen wir felbft durch ein aa ae 
ſchaftsbuͤndniß vereiniger waren, baden wir Geſchicht⸗ 


bücher, Oden und vielerley Andere Poefien, die "vor. 
treflich nad) den Muftern der Alcen eingerichtet find, 
Der alte Geſchichtſchreiber Ranthus war ein Iydier, 
das iſt bekannt, aber mir iſt unwiſſend, ob er aug 
Sarden gebuͤrtig geweſzeenn. 
= $. 269. 
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er 2,“ 2 — 9 —8X von 


ra —— — 
Ann bas Behlat Her Miyfier,. bo 


die den „ upfermerfege: Stade 
we ee — 52 — u 


ap einer. andern Ecke die Stadt enfhätcert,mirdy. Date 
—— haß hie wenigſten der Bhutgen bie Bank; 
bewohnen, die mehreſtenr wohnen in den. Dörfern. WAi 
ſie den ‚Yalanbau-treiben..: den ſie Aa li chebaren "Erhn; 
fleiches wegen, „der.ähnen zu Theil. gewprhenge ſchen en 


. giebig finden. 58 ‚ohnan.(hen.hie-Eite DE nur avon/ 


wenigen, Cinmohnern brmehnet: wird... fo. muBimmn. gt 
dennoch. bewundern, daß — dieſe wenige ſich aus Maier 
— entichliaßen kennen in o geſaͤhrlichen Wabh⸗ 

— ad: noch weit mehr: Buffer 
* er. die, ie die Buß: querſt. gegridetqc vcxv 
mndern. — I SIE Re EEE Vi 17 DR EBENEN 


Re ae a le iger nhenlfihn thin 
— 
SPRUPEN dern , Gbtake her Fl bie andſchaft 
Raratetaurhene, ff hundert a i färig ı Kal 3 
Hundert Stadien — ee mit Gewiß⸗ 
—— rd 8 zu oben. Mäos " 
ae denn mannfindet beides, : Samın 


wi ger. gar keine. Bormart —— 
—* 


dieſer gedevet hier ¶ und >_ Dip 
man. aus, den, biefigen Frauhen — — ® 
ein ge Be Ren: * nad), ' Die ie 





* Sinige vxmuchen; daber, Anlanduuhbäufg: 

e 

Sn ußan enfüßk. mpRdan;. unß elun nesGnlb an 
6a, 

Gegen. —* — 3*2 —— 


ad 


mo: RES a6 allgemeine Erdbeihrabäing - 
nes gewiſſen Arimus, weſchet Koͤnig dieſer Gegenden 
—— — es iſt nicht wohl geiſan, "Babe Urſa⸗ 
den ! als: Erktarung dieſes "Phänomens angunehmenz 
Waßhrſchelnnth Meinten als: tin "inkedrierdifched: —* — 
deſſen Quellen jetzund verfieget find; die Urſach? dadon.? 
Waan ſiehet dieſes defonders aus dreh Hoͤlen, dor Bereit’ 
jede ohnärfäße vierzig Stadien border ander'rritiegen 
A, und bie dem Namen der Blasbälge ++J'führen, 
‚amd über welchen dinige rauhe unebene Hügkf’liegen;, die 
ſich wahrſcheinlich aus! denen nach ad nach: Hernörger" 
ſtoßenen Feuerſchläcken zuſamimnengehaͤuft Haben. "—' 
VNeber den vortreflichen Weinbau dieſer Gegend wird ſich 
niemanb wundern, der bie’ Brſchaffenheit“ des Bo⸗ 
dens von Katane kennet, welcher jrtzund den vortreflich⸗ 
ſten und ſchoͤnſten Weln heevorbringet, ohnerachtet er 
fuſt Immer wie Aſche bedeckt AR, ſo daß Anige daher 
Anlaß genommen, gar witzig zu ſagen: Bakchus hieß 
nicht mit Unrecht der Sruengebobrne (mugsyeıns) 45), 
il.ber Fein allemal] an. denen Orten, wo ein unters 
ierbifches Seher.Dienner,, am beſten gedebet.. 
8* ua un. ındam: 
7 Dis, was nun weiter vorgebachten 'Oerterir bie: 
zum Tales hin ſadbarts likget, "it ſehr verworren, 
A dem: puſoie ſchwer zu beſchreiben, weil hier Pheytr 
gien, Lydien, Karien und Moſten ſo in einander lanen 


inß wir die eigentliche Graͤnze einedjeden bieſer: Mber? 

ent tamet hitũ aͤnglichen Gewißheie Iu beſtimmen "vers 
msgen; Jwerchen Verwirran koͤmiſche Abthel⸗ 
Nengen dus Hrige redlich deygetragen Haben, inbe fie‘ 

beij ihcen Souvernemerits und Präfeffüren nicht im mltie 

, deſten Rackſicht uf die Volkerſchüſten genommen. —! 
=. 5* verbal iſt noch beſtimmt genug er that 
hai gar maßlgen Umfang , und’ iſt im Bezirk des As’ 
geatlichen Lydieis vcingeſchloſſen. Ihm gegenüber klegre 


N 





DrepjeßntedWithdehgt 


a 


enTertes af: 


S | i E 
per Meſſogis welcher ſich, nach dem’Berichte bie © 


ie | 


und. 


Theopompiss, neben Ketärid anfänger, und 
D) 


fonlar, Rärike unh Joule. Chen [IR 66 mie ven, 
Sräffen bereydffen'," und vorzüglich mit dein Mädn 


Faele 
 zumeilen thelten fie ein’ Wolf von dem andern, und ia“ 


diefem Faule machen fid eine Gränziigie, bie fehr natüt⸗ 


lich und bequem iſt; allein j giebe andere Landſchaften, 


bücch welche fie miicten’Htuflleßen, und die den Bufolge 
fäft in gar Beine gewiſſe beſtiinmte Graͤnzen zu‘ dringen 
fihd,, eine Bemerkung, die auch von’benjenigen Blach⸗ 
feldern gilt, die an beiden Seiten irgend eines Fluſſes 
ober eines Gebirges liegen, — doch, hoffe ich, wird man 


% 


* 


leere chorometriſche Berechnungen verlangen; wir ſchraͤn⸗ 
Een ung darauf ein, dasjenige getreu nachzufthreiben, ; 
mas andere vor üngberichtet.. U." 253 

at ae 272. — nähe 

. Es graͤnzet olfo- mit dem ⸗kayftriniſchen Geflibe,.: 
melches mitten zwiſchen den Bergen ˖ Tmolus unb Offen); 
gis lleget, morgenmaͤrts das Kilhiantſche, welches 
groß, :Iruchtbaunnd; mit vielen Dorſein angefälle:iifk, 
Sodann folgendas Ayrkanifche .:.dem bie Perſer dir⸗ 


fon- Ramen von denen aus. Hyrkanlen dahiır "eingefühwe! 


ten Kolonifteri: gegeben, das CHefilde Des Akne, 
beufalls von ben Perſern alle genanns; das pelrisis- 


ſche oder. pheygilche; das killaniſchez das abe⸗ 
niſche, To halophrogiſche Staͤdten hat, indem⸗hier 


Phrygier und ‚ Pifinier. mir: ‚eiwander:: mmseemifhee: 
‚wohnen, J— “ ee 22 —— A, BT are 


1 
=. er Dbus nn 


* 


F 
J “ 


= Jenfelt des: Berges Mefögis:; welcher zwiſchen ; 
ar = dem 


kole reichet. Die Theile dieſes Gebirges, fo Kia: 
Apamea änt'näpeffen Legen, werden von Phrhgierk 
bewohner, die übrigen beſitzen theilweiſe “ die Myſier 


in dleſem Fall keine gar zu forgfäleige Akkurateſſe, oder 
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ve 


ar 


FE u i . 1 
ar, De Shaho ollocnenardbeſchteßzung · 
dem Gebiete der Karier und der Landſchaft Myſais lie⸗ 
get, (es iſt dieſes Myſais ein Strich jenſeit des, 
Mander, der ſich bls zu den; Provinzen Kibyratis 
und Kaballis erſtrecket) lleget nun Laodikes gegen uͤber 

Siexqapolis, eine Stadt, die ſowol ihrer warmen Baͤ⸗ 
der als des bier befindlichen Plutonil wegen, zu, merken 
iſt, deng es haben beide gar etwas beſonders an ſich. 

Das Waſſer der warmen Baͤder verwandelt ſich ſo leicht · 
lich zu Steine, daß man es, nur. in Graben zu leiten 

noͤthig bat, um. Mauern Daraus aufführen zu Fons 
nen 46); das Plutonium Ift eine, kleine Hoͤle eines, 
daruͤber hin haͤngenden Felſen, fo groß, daß ein Mann; 
binahfteigen und ſich daſelbſt aufbalten-Fann , aber von 
einer gewaltigen. Tiefe,. und iſt ohngefaͤhr im Bezirk, 
eines,balben Morgen Landes rings, herum ‚mie ‚einem 
fteinernen Gehaͤge eingefaßt. Aus ber. Mündung diefer, 

" Hile danipfre beftändig ein ſchwar zer und firfterer Rauch 
beryor,, ſo ſchwarz und.nebelhaft, daß man foum dafür, 
den Erdboden fehn Fann. - Man kann ſich diefer Oef⸗ 
nung bis an das Gehaͤge von allen Selten ohne Gefahr 

"zu laufen nähern, denn Säfern: Fein außerordentlicher 
oe gifeigen’ Ausduͤnſtungen verbreltet, fo äͤrſtre⸗ 
ckeq ſie fichniematsioriter ‚als das Gehaͤge geführe iſt, 
allein alle bie Thiere,, ſo man innerhatb des Gehaͤges 
hinein taͤßt, muͤſſen Ihe. Leben unvermeidlich verliereu 
Stiere , ſo man himin führe, fallen: nirber, und wer⸗ 
den tadt wieder hinaus geſchleppet, und wir haben Sper⸗ 
linge:hinein flitgen laſſen, die ebenfalls fo fort ihr Leben: 

©. veiloren 7), . Und von dieſem Unfall ſind nur allein 

63% die Galler/ biefe verkhnittene Priefter der Vottinmut 

ter ausgenommen, denn dieſe koͤnnen fich- ‚nicht allein 
ſonden Gefahr dem Manbe:ber Mündung vaͤhern, ſou⸗ 
dern fie beugen fih auch darüber hin, und laffen ſich 
ben Rauch, gemöhnlich mit angehaltenem Othem, an⸗ 
bpmaden, Yora Rab Ihaguasmas Voͤnnweitor wisherfäßet, 

Mr / FE 








OR, ! 
De 7 >) 77000007 7%.79- 
aleonf ve Juſchahet ginkefe Kite eeclagn an 
therenvahrnientʒ ich bimabar niche deranigend:gee baftirnt« 
mert;>3 ob 2efer Danwf überhaupe allen Werfrhinkttraen 
nafdrinkiehYfen.;; oder, eb Age: befaideräiiguedkicher Mine 
ficht, wie Hoͤherrab ollen ruthuſtuſtiſchen Anfätlenigifchie: 
“pet, über die Dig pen: helligciännns od. 
tet, oder aber ob fie gewiſſe ung unbefannde Huͤlfsmit⸗ 
tel beſitzen, die Schaͤdlichkeit dieſes dampfenden Giftes 
unwirkſam zu machen. Was aber die Verſteinerung 
des Waſſers betrift, ſo ſoll dieſe ſich auch bey denen 
laodikaͤlſchen Fluͤſſen finden, ohnerachtet das Waſſer 
derſelben fonften im Trinken nicht ungeſund ſehn foll, = 
Sonſten find die bierapolitanifchen Gewäffer.treflich güe 
Jur Sarberen zu gebrauchen „fo gar daß, die Tücher, 
welche man bier mit Wurzeln 4%) färbet,, {6 gut wer. 
den, als wenn man fich an andern Orten dazu ber Ket⸗ 
‚mesbeeren und des Purpurs.bediener; und es bat die 
‚Stadt ſolch einen Weberfluß an Waſſer, daß hier faſt in 
allen Käufern natürliche Baͤder geſunden werden. =, > 
— = | J de: 2360 —— = — 
nun über Hievapolis hinaus jenſeit bes 
ander uns Landiken und Ahprodifiag; herum bis: Ras 
rura lieget, diefes haben wir fehon im obigen befchrie- 
ben, Gegen Abend llegt ſodann Antischien amt 
äander, eine karlſche Bit, und, de en Suͤden 
Großtibgre, Sinda uhd Kabaͤlis Bid Jum Berge 
"Taurus und den Infifchen Wirr —BGedachtes 
Antiochien iſt eine mittelmaͤßige Seube, ſo an den Uſern 
ds Maͤander(uͤber welchen hier eine Bruͤcke geſchlagen 
IR). da liegt, wo ſelbiger Phrygien begräiget. Den 
xLaͤnderepen, ſo zu ihr gehören, liegen an dem, dies und 
jenfeiigen Ufer des Fiuffed, ie find überaus frucht- 
bar, vorzüglich aber machen hier die berühmte antioche- 
niſche Seigen, die man Triphyllen wennet; und es 
“ Dritter Band. MRaggg  . wie 
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** g Gegead gob keinen Tadel Gaben mein 
min — — dem Erdheban/ aunge⸗ 

gerät pieſe Srahr Dar Qeburaom dea.be· 
—— ⏑ — — Der Die Eſne tiehäht, 
Artlheen· tet ————— — AL. 
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Bie Einwohner von Kabalis werden für die 







= Solymer der Alten gehalten. Da es gemiß ift,. daß 


ein Hügel, „ber über das telmiſteniſche Worgebirge Tiger, 
noch) jegund Solymus genannt wird, fo ift mir es ba. 
her madricheinlih, daß die Telmiftener felbft den Na. 
men Ber Solpmer vor Alters geführet,  zumalen da 
| Rp andere Urfachen dazu kommen, (0 diefer Meys- 
| ‚Feinen geringen Grad der *Blaubmwürdtgf: it ver⸗ 
—3 Nicht weit von Telmiſtus wird der ſogenannte 
Rai des Bellerophon, und der Grabhuͤgel des 
Difander, DBellerophons Sohns, ber in einem Treffen - 
gegen die Soiymer fiel; gezeiget #0), Und dieſes 
alles trift auch mit den homeriſchen Nachrichten vors - 
treflich überein ;. denn dieſer BADE ſagt vom Selle, 


a Re iR, 
j j —— er daB. cafe Bat a 
Sr mer del ieget. — 
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msn deifiben: an a F 


2: De an Kriegen anerſattliche hass Sat 
wi HER: Som deſſelben, den Piſander ier⸗ 
ſchlagen, als er gegen das Volt Au — 
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Es iſt aber Telrhiffis' V) eine piſtötkhe Stadt, 


die ein’Pieitn wenig uͤber Klbyra, mie” welcher Stade 
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ſie untet ‚len "amt A heeſten graͤtzet blaaof 
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Die Einwohner von Kibyra, deren wir fo * 
erwaͤhneten, ſollen Abkoͤmmlinge derjenigen $nbier ſeyn, 


geſaͤhr hundert Stadien im Umkreis enthielt, Da’ fie 
nach fehr vortreflichen Gefegen regiert ward, fo hat fie 
ſich gar bald fo fehr vermehret, daß ihr Terrain ‚fo fi 
neben den Gränzen Piſi diens und der benachbarten 


Landſchaft Milyas anfänger, ſich gar bald bis Lykien 


und dem Rhodus gegen über gelegenen veftem Sande 
ausgebreitet; da benn die drey benachbarten Staͤdte, 
—— Balburum und Oenoandum, ihr 

ugeſchlagen worden, welche vier Staͤdte jetzund ein 


gemeinfchaftlihes: Korpus. ausmachen, in deſſen Ver⸗ 


famlungen Kibyra zwey, die übrigen drey Städte aber 
jede eine Stimme haben: welchen Vorrang Kibyra ih⸗ 
rer uͤberwiegenden Macht halber bekommen, indem ſie 


dreyßig tauſend Mann zu Fuß, und zwey tauſend Pfer⸗ 
de zu ſtellen vermoͤgend iſt. Tyrannen iſt ſie zwar je⸗ 


derzeit unterworfen geweſen, aber doch auch immer 


von ihnen mit vieler Gelindigkeit beherrſcht worden. 


Der legte dieſer Thrannen war Moagetes 4°), als 
dieſen Murena ſeiner Herrſchaft beraubete, ſo ward 
mit ihm die Tyranney zu Grabe getragen, und Bubo⸗ 
mus und Balburum zu Lykien a; ; bem ohner⸗ 
— aber iſt die dr von Kibyra noch immer 

, DET 412 eine 
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ſo ehemals Kabalis beſaßen. Mach ihnen beſaßen 
diele Stadt die benachbarten Piſidier, die fie von. ih⸗ 
rem ehemaligen Standort weg, und an einen andern 
verſetzten, der von Natur ſehr beveſtiget war, und ohn⸗ 
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eine der.ollerbeträchtlichften in, ganz. Aſien. Man be 
dienet ſich in ihr vier verſchiedener Sprachen, der pifi- 
diſchen, ſolhmiſchen, griechiſchen und lydiſchen, welche 

legtete bier noch geſprochen wird, ohnerachtet in Lydien 

ſelbſt auch nicht das geringſte Ueberbleibſel * von 

ihr uͤbrig iſt. — Sonſten hat Kibyra das Beſondere, 
" bap das. Eiſen, welches man bier ſindet, ſich leichter 
als alles ſonſt befannre verarbeiten laͤßt. — Die Sant. 
‘(date Milyas iſt diejenlge Berggegend, ſo fi eben 
den engen Paͤſſen der Telmiſtener, durch welche man 
‚in die innerhalb des Taurus gelegene Sande formt, an⸗ 
faͤnget, und ſich bis Sagalaſſus und dem Gebiete von 
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t aben nun — vie Jonier⸗ Karier —F— 
die außerhals ves 'Talirus hegende Seekuͤſte — 
Ka ven ben 2ybiern‘, Pamphiliern uns Kilikiern 
emo be wi u: befärreiben, um die le 
atıjen Halbeplande zu vollenden n u 
wie geſagt, dem —— m 


fe m en egreifer, wi vi 
br 378% ee ee. 


pet Petipkus dei gefamten Joniens — wen 
man ſich flets am Ufer hinhäle, der vielen Meer» 


buſen und ber halbehlandenzenden Geſtalt des laudes 


wegen, vier und zwanzig hundert und dreyßig Stodien 
Denn ſonſt betraͤgt, in elner geraden Linie gerechnet, 
die Laͤnge nlcht fo ie, Andem der Weg, vor Exphaqus 
hoc) Emyena' in einer geraden tinde nicht mehr uaß 
dreyhundert und gwanfig Stadien betraͤgez (nemlich 
— und > Stablen bis Mitopelis ‚und de \ 
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i@ ö Des Strabo allgemeine Erdbeſchreibung. = 
Reſt ſedonn von da bis Empena) fo.daß-alfe her. Weg - 


zu Schiffe faft um zwey und zwanzig hundert Stadien 
weiter als. der Landweg iſt. Es find aber die Gränzen 
von Jonien Poſidium im Gebiete von Milet, und 
bie Öräpge ber, Rarler bis Phakaͤa und den Iuß-Here 
mus EN a 
DS Be 7. | 
Pherekydes berichten, daß In biefer Gegend bie 
Aatier ehemals" Mile; Wiyus,; und die Gegenden 
um Ephes - Mykale befefien ; die folgende Seefüfte 
bey. Phofda ib Bis!ku den Ehlaͤnbern Ehlus und Sa- 
mus befaßen die Leleger, bie Damals unter der Here» 
(haft des Anfäus 493) ſtanden; es wurben aber nach⸗ 
ber. beide, Wölferfchaften von den Joniern perftieben, . 
‚sen Und in das jegund fogenannte Rarien zu entweichen ges 
zwungen, Es ſoll aber der Anführer der jonifchen Kor 
lonie, ‚welche ſich nad), der aeolifchen in dieſer Gegend 
mieberließ „. ber rechtmaͤßige Prinz bes arhenienfilchen 
Königes Kodrus, Androklus 494), gewefen fepn, ber 
Pr in Diefen Gegenden die Stade Ephefus gründete. ‚Daher 
Fam es au, daß diefe Stade der koͤnigliche Sig dee 
Jonier ward, und noch gegenwaͤrtig behalten die Abs 
——— —* trans ben — —— 
und einige gewiſſe Damit verbundene Ehrenbszengungen,, : 
9. E den Vorſitz bey den Kampfſpielen, den, Purpur, 
Dasseigentliche Ehrorgewand der, Ränige, einen Btah 
. Katt-Scapters, und. die Verwaltung des Sorfesdieufteg 
dek eleuſiniſchen Ceres. — . Mlilerus ward. uam % Tee 
eus ar) febnens Geſchlechte nach einem. Pafier „nero 
bauet;, weil aher Die. Meſſenier: md Pulier gine.‚gewiffe 
Verwandſchaft unter einander. vergeban ..:to Eonmt. e6 
bafer, daß Meftor on, einigen neuern Dichtern ein 
Meſſenier genannt wird; hierzu fommt noch, daß uns 
ter dem Melanchus, dem Vater des Robrudz Kr 
— | — | Ppylier 
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Bie zehntes Buch des goirchiſcheu TORE mw. 
Pyhlier nach Achen einwanderten, welches tree Volt 
ſich mit denen Joniern gemeinſchaftlich dieſer Kolonie 
Srörintgehs tin” von: —— ⏑— ad 
nahe Brenn: Pofibiihisvgepeigen Tiahrd2Ryäge 
low) JE Kobrus unäßhter :Sohn:; 9 erbauete 
ut ie Androiopnet®”) ;' dert frdgveines Hrteo 
deniſterte welcher Ddmrals Arive hießß CLebedas. t 
KoAophon erbauein Andraͤmon; dae Dyiten; nie 
Mimnermus in den Mannen derichtetʒu ue 
Peine Apyrus: 298) „sure Sof des Nelxas· vc 
nach ihm Philotas, der eine Kolonie won hehe: 
anfuͤhrte — Teum ward; zuerfi vom Arhamas ges 
. gründet, doß es auch beym Anakreon das athaman⸗ 
eilcbe heißt; nachher erweiterte ſelbiges zur. Zeit der 
joniſchen Kolonie Napklus ein Sohn des Kodeus, 
Beſchein die Arhenienfer Apoͤkus 495) und Damaſus, 
and Geres der Boͤotier ſolgeten. — Erythra ver⸗ | 
danket ſeine Stiftung einem andern unaͤchten —* J 
des Kebrus , den Anöpug'se); Phokäaa ſtif⸗ 
töten’ Die’ Hihenienfer unter dem Philogenes 9')5 
Rla⸗ zomene bauete Paralus =); Chium Eger⸗ 
rilus, der einen zuſammengeraften Haufen von aller⸗ 
hand Geſindel dahin fuͤhrete und endlich Sams, 
Timbrius, und nad) ihm Patrokl 
kin ka t 5280 hit nA un FE? 
Dieſes ſind Die bekannten: zwoͤlf jonifchen Städ« 
LEIMY je guiidenen indem: Solgegeiten;,. auf: Betriebderz 
Epheſtnere hoch Sinyrna hiuzufam Mu) "denwbriden 


Euadie wanen wor Akırs ſe genan mit eitendeisverbumg 


ben... DaB auch / Smye aa den Ramen Ophefus ſahreo⸗ 
fo:pindın Oraapeib ber, Bichten Ballinue Die Birk 
wohner von; hphehis Smyeuenſer nenuet,? wenn 205 
im. feinem edicht an deacviic ſagtꝰ arte 
ei Mr Suuzenenfenbe ısd non nn? 
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wollen, erhellet: NIG a | 
Er wohnete in Smyrna, dem Hintertheile 
der Stadt, zwiſchen Trachia und 'Lepra 
Es ward aher in alten. Zeiten: Lepta Akte der über 
der Stadt liegende Hügel genannt , der jegund den. Mas 
men Prium 597) führet, und auf weichem ein Theil der 
ordentlichen Stadtmauer.mit. aufgeführt. iſt, daher auch 
bie: hinter dieſem Hügel aufgeführeren Gebäude. noch jes 
gund "Omsorrzeaaz: d. i. Ainterlepte „genannt 
- werben, und Ctachia war die Berggegend über Aos 
riſſum 9), Die Stadt ſelbſt lag vor Alters in. der 
Gegend, wo jegund neben, dem fogenannten: Hype⸗ 
&. läum 509), außerhalb den Ningmauern ber heutigen 
84 Stadt, da Athenaͤum aufgebauet iſt; ſo daß alſo 
Smyrna Hinter den Ringmauern der heutigen Stadt, 
zwiſchen Trachia und Lepra Akte in der Gegend lag, 
wo jegund das Gymnaſiam iſtre Allein nachher: trenne 
een iſtch dieſe Smyrnen ſer von ben Ephefſinron und ie 
Ben ſich au Year Ort nieber, ¶Wo bapı houctae Birhyrwa: 
lleegk, und welcher Dmais Wniden Qetegernbeſeſſen 
werd. 5: DieſonLeleger voerrieben fie; sind: erbaueten 
IAlt ſmyrna, in dinger Entſerauug : wort mod Bias: 
dien von ber hannn Birabt, "Slate — 
ET Fe — | RER 
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iron Vithhtetor cchitend wrich FA 


Ben fisnon dadurch Die Adolivr vertrichen she flüchte. | 
en ſich nach Rolophon , -von:dannen ſien wiederum yık 
wihefEehreten, ‚ihre vertafſerte. Wohnſitze wiederum einzu. 
nedmen, wie: ſich hierüͤber Mimnerinus m beh 
Flanben falgendergeftale ausbrüdes art." 
u, die ber uͤhmte Stadt des ma: ver⸗ 
laſſend, landeten wir mit, unfern. Schiffen at 
Aſiens erwuͤnſchtem ‚Se eftade. Auf. unſere 
. Kraͤfte trotzend, und Niederlagen singe um 
uns verbreitend, ließen wir und zuerſt in Se 
= lophan · nieder, Wis wie. von da durch des 
Aſtyentes Vtindimgen ausſchifferen, und ung 
der Rathſchluß "der Gotter das Rohſhe 
Smyrna zu ſehen vergann. — — 
Und fo ‚bie bievon. ,, Bir. ‚mülfen, ı nn soleberum von 
born anfangen, und jede —— hee einzein 
betrachten wo wir denn die Ha —— * in 
den 'Folgögeiten die mirider — en, FE ARSEETE: ‚WOK 
den, zuerit vornefmen. Wenn’ en äupte 
ftädee nennen, fo verſtehen wir darunter Milet md 
Epheſus, welches die beiden METER be 
zemen nb.. — 
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72 Bes Strabo allgemeine GErbhefchreizug. 
als bie andern Tempel alle (denn er verſchoncte beren 
Leinen. als den Tempel der Diane zu Ephefus) ver⸗ 
brannt worden iſt. Die Brauchiden, welche; dem 
fliebenden Koͤnig die Schaͤtze des Tenpels ausgeliefert 
hatten, giengen nachher mit den Perſern zugleich ferk, 
um des begangenen Kirchenraubes und der Werraͤtherey 
halber nicht zur Strafe gezogen zu werden, so In 
neuern Zeiten erbaueten die Mileſier den größe en Tems 
pel s"), unter allen, bie wir fennen;'dafelbfl,, deſſen 
Umfang fo ungeheuer groß war, daß er einen "ganzen 
Stadtflecken würde: haben umfaſſen fünmen, deshalb 
auch das ganze Gebaͤu vhne Dach: ‚bleibentmäffen. So 
wol in; als außerhalb feinen Mauern ift ein’; foftbarer 
Hain angelegt , und viele Rapellen angebracht worden, 
die ſowol das Drafel als, andere Heiligthuͤmer beſchlie⸗ 
Gen. Und bier ift es, mo ſich die Fabel mie dem 
Brands imd ber Siehe des Apoll zugetragen haben 
ſoll. Der Tempel ift mie diefen Eoftbaren Werfen der 
alten Künftler, bie hier geheiliger und aufgehängt find, 

/ EN worden, | 

— .. 282. at Su 
U am ee Stodr zu kommen,hat man nur 
einen kurzen Weg, man mag zu Waſſes chey⸗u Lande 
reifen, zurüdzulegen nöchig. Ephorus will, daß 
Milet zuerſt von den Kretenfern, ein klein wenig über 
dem Meer, in ber. Gegend, wo egimd Alcmilecus 
‚liegt, erbaut worden. Die Kolenie von. Kretenſern, 
fo damals diefe Stadt gründete, Stand linker dem Ane 
führung des Sarpedon, ber aus ber kretenſiſchen 
Stade Miletus gebürtig war‘, und baher die von ihm 
im einet Der Heruſchaft der: Leleger unterworfenen Ge⸗ 
S. gond erbauete Etade nach dem Auen ſtiner Waterſtadt 
635. Wliletum Senat?) Bas jetzige Milet cher oder 
VVeiemilet iſt Paͤter als: dieſes vom: Teltus: anbot 
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ver. br ſe oh ſi, daß eide gange: Schiff aflatterdarin⸗ 


nn Plagfinder:. ESie iſt zwar ſehn vielen Dinge halber 
heruͤhent .: Bach. bat. ſie nichta ſehr als die Menge: der 


ausgelchirftem Kolonien berähme: gemacht;, wit Denen fie 


hie-gnage-Rüfle des ſchwarzen· Meeres, - des Propontis 
und andere Di A J 


Ifart.. Anaximenes 


. von Lampfatus rechnet fplgenbe.Derker —— | 
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. — — ——— : Die Evlaͤndes 


—— auf dem Enlond: — 


afelbft und Artakez und endlich Skepfie 

= demneſten Sande. vom Troas Mir habenıgehärigen 
Boca aller diefen:von.den Mleſtern geſtiſte⸗ 
sen Kolonien Krmähnung. gethan, fonbern. auch; nad} 
br. bie Anarimenes vicht eewaͤhnet, genen» 


— — ſowol ats von den SEiuwohnern 


—— 2*— wird der Apollo Uliusd.nnapollo 
Der Arze oben Dei Heiler verehret F13), : denn das 
verbum Mem bedautet fo viel als uyiamen;: MR I. hei- 


ien; baber säw eine Beule, und benun HAner ſtehe 
—— — 


BRe 

fer. Es iſt aber bekannt, dag Apollo fomol- als 
Diane ( die auch daher im Grieifchen "Agreuis 54) 
beißer, amo ze & —** TIER, —— in ros, ins 
colume —— für | 
torkden.- Waßer iĩbm mie vg an — für Linerley 
Borefällen mitt der Sonne ind ben mMxnde gehalten 
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den eiflensungee och bekanntoa floben grledaſchen et 
fen „der. Bas Studium der Phuflotogieiund wer: Mache⸗ 


matit untee: allen: sueeft- in Weiechentanb'!kingeführe.: 


m fein Schüler Ararimander ‚'yann Anaxi⸗ 


enes, win Schüler des vorigen, und ſor aun der bes 


——— ———— ‚eBaräire; ' Buranfern. Ze 
ten: war der Redner Ae aus dieſer — 
tig,“ der Im Erilio ſtarb write von 

dem Gtoßen mic einer -Angejlentenden: Srespet * 
ſorochen 576);:: Ein’ großes Unglack betraf bieſe·S 

als fir „für Alexandern ihre: There verſchloh, und 
darüber: Pwol als: Halikarnaſſus mit · Sur’ ei nom⸗ 
men warb, wiewoi fie ſchou -einmal von den Herſern 
erobrt weden war. Diefe:erfte Einnaper- der Stadt, 
dir ſich unter der Regterung des perfiſchen Koͤnlges 
Doxibs'yaedg:s7), harte Phrynichus, ein bekanu⸗ 
tes: Dagodienſchreiber in: einem. Dramate en 
_ werkbener’von dan: Athenienſern, wir Kalliſthenes 





. age, aim tauſend Druchtnen geftraft-word ne). ME - 


letus gegen Aber liegt nicht weit vom veſten Sande das 
 &yland =. sr), um welches herume die, Kleinen Ey⸗ 
hinter, Tragken genannc; llegen 120) , ' auf: Denen 


einige: —* er derm ‘fh de Serluber be 


dienen. u 
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E⸗ ſolget der larmiſche Meerbuſen. Hler iſt 
Heraklea unter dem Latmus, ( vor, Alters fuͤhrete 
bie Stadt mit dem. Berge einerley Namen, und hieß 
gleichfalls, wie er, Latmus) ein kleines mit einem 


Hafen: verſehenes Staͤdechen. Hekataͤus, welcher 


ſagt, daß über. ver Stadt Latmus der Berg. Phtirum 
gelegen: ſey ſcheinet hierdurch verſtehn geben zu wollen, 
er halte den vom Homer erwaͤhneten Phtirum für einer⸗ 
ley mit dem Latmus, wiewol ihm hierin nicht alle bey⸗ 
mo pflichten. 
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. "Was: iweiter' ra 
Sängft dern Uler hin alle Krümmengeny' Ab die See 

. macht; Befkiffen wilrz- denk fMifben nat much vän Bari 
Wis Milet Air drenfig Stablen⸗ die vida Moerbuſch 


Ven fo ſorgfalcige Beſchreibuagen pl left 199. 
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pflihten. ° Denn einige-verfichn unter Phtirum ben 
jet fogenguusen Brius, Der Dem tatut iRparallel 
Sich vom-Sebiete der Mifien. oftwärte dur h Karin bis 


wenn.man.über einen kleinen Fluß gegangen aiſt, wird 
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Von Heroflen bis zum kleinen Staͤdtchen Pyrrha 


hat man — hundert Stadien zu Schiffe. Et- 


mon von Muer dis Heraflen, wolfhın man 


Taber machen ben’ Weg fo Sngeiiig: IE sil warf 
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Eon Pherha bis zu den Auefluſſen des Maen⸗ 


‚der find funfzig Stadien, welche ganze Gegend fumpfig 


und morafiig ift. Fährt man durch Hülfe einiger Fleis 


nen Kähne dreyßig Stadien ‚hinauf, ſo findet. man 


- 


yus, eine der zwoͤlf jonifchen Hauptitädte, fo gegen⸗ 
wärtig des Mangels an Einwohnern wegen mit zu 
Milet gefchlagen worden iſt. Diefe Stabt ift auch darum 
‚befännt, weit gewoͤhnlich geſagt wird, baß Zerres, 


der ben Themiſtokles Magneſten und: Lampſabis 


zu Brodt und Wein anmies, Myus das: Zügemüfe 


- ür die Tafel deffelben zu beforgen. anbefehlen 
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3 LAU Grstlm von ahr die : ‚der. Karifiße Flecken 
Dhynibri, neben weichen ein Charoniem vder eine 
Die mit fo fehe giftigen: Ausdänftungen SIE, :'doR das 
"Dark auch· dit darüber Iniegfliegende‘ Wogelerſtickt 
" antrben. 13), lieber Mmnbrie- keit ftagnefin, 
' mit dem Beynamen am Mläander , eine-Kölönie Br 
Magnefier aus — er Krecer, von der wir 
bald mit —— zu nei benfen. : 


2 * ⁊ 37 PER 
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‚Senf bee Mnbungan ans Mänader m die für 
PER der Prienenſer, : und etwas. über 
hr. die Stadt De. der Berg Mykale, 
ꝛben gute agdand viel Bulch hat. Gedachter Berg liege 

dew Eſan Samus gegen über welches Eyland von dein 
MMBergekirge Trogilium nur Bun eing ſehr ſchmale 


J Meeunge, Alb: nn ſteben Stabien. — 


gefchieden wird, .: Nriene. wird von Piel — 
genannt, weil Dbilotas ‚ der Stifter derſelben, jo 
gebohrner Boͤotier war. Sonſten ift dieſe Stabe merk⸗ 
wuͤrdig, weil ſie der Geburtsort des Biap,. es ber 
ſieden griechiſchen Weleweifen , if, weichen 
nax) im Vorbeygehn einmal einen ſeht fchönen —2*— 
ſpruch macht, da er von jenem ſagt: Er fen im Recht⸗ 
Rn unbefcholtener als Bias. von —— — 
en. 
| r et BE 5 
Dem Vorgebirge Trogitium gegen über, liege En 
Eieinee Eyländ, fo eineriey. Namen mit. dem: Borges 
ic Ren), ——— bie nößefe ——— 


ir ir Bi 


077 





Dur —*— des — ** — führer me —e 










⸗ * 
* f 5. * 


Sunlum ſache zeha hundeet Stadien; Bid wände 


fen Weg matten, ſo hat⸗ man anfänglich die Ehlaͤnber 
Sinus. Iharia und‘ Korſia· zur vechten, und die me⸗ 


[| 
—* 


dauchiſche Mäippen zur linken Hand, "weiter gehend 


der: Weg mitsen: durch die Kyffadenpindench. -—; Scitft 
dt das. Vorqebirge Trogillum ſelbſt nichts underg'als'ein 
KFuß voen Mykale/ welches das Ende des Meſſogis 


dft und mit dem Paktys, einem Derge des ahiinn 
ſchen Oebietes, Konnexion hut. 
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Beſchreibung der Eylaͤnder Samus und Ikaria. | 


Pr: Ä F. 239. Ä u yie 
„Vom Worgebirge Trogilium hat man. vierzig. 


. Stadien bis Samus, welches gefamte Eyland ſowol 
als der darauf, befindliche und mit einem Schiffgeſtelle 
verſehene Hafen befonders gegen Süden zu liege. : Der 
. 'größefte Theil der Küfte diefeg Eylandes iſt Blachfeih, 
wiewol fich eiri anderer Theil derfelben zu einem niche 
„unbeträchtlid) hohen Berge erhebet. Schiffer man zur @. | 
Stadt hinan, fo findet man auf der rechten! Seite zuerft 637- 


P 


ondium, ein Borgebirge ;groifehen bern au dem pi. 


‚gen über liaganden Mipkale vorgedachte Neben Stablen 
breite Meerenge beſindlich iſt. Auf dieſem MWorgebirge 
ſtehet ein. Tempel des Meptunus, amd ihm gegen: übte. 
lieget das, kleine Eyland Narthekis 5). Zuritinten 
Hand iſt die Vorſtadt nehen dem Herän; ber Fluß Am⸗ 
hraſus und das Heraͤum ſelbſt, ein alter Tempel der 
Jung, bar:jegund als eine Bildergallerie gebraucht wird. 
‚Außer der Menge der: Hier wermaßelich aufbehaltenen 
Gemaͤſde finden ſich auch andere Kabinetter "und einige 
Kapellen bier, die mit allexhand alten Kunſtwerken - 
‚ae fo... Menglgrint (bean 


gi 


BADER mran — es 
unter andern deey vom. Mycon :gearbeitttes: mi auf 
einem Piedeſtal aufgerichtetf. Koloſſen efikpen.:: Ad 
tonius nahm ſelbige hinweg Allein Auuguſt iteß zoeh 
berfeiben, welche Die Minetda amd den Hitkules vor 
ſtelleten, auf ihr, ehemaligas iMedeſtal iedet auftich 
ten, allein die dritte derfelben, weiched:Aingpiter tour, 
ftellere, er zu Rom im Kapicdlie truf, zamın ers ihm auch 
eine Pleine Kapelle heiljgse Pin Der. Aleihiiig: Ab 
gelamten Eylandes Samus berraͤgt fieben hundert 
Stadien *7). den uralten ae fie noch von 





denen Kariera'Bersohhtk warb} ißrete fie den Namen 
.\ Partbenjag,., welchen fie-bald gegen. die Benennung 
Anchemuis, viele gegen Melamphyllus, und legtere 
gegen Samus vertaufchete 5??), ob fie aber Diefen lebten 
von einentgelolffeh eingebohrnen Helden diefeg, Mar 
mens 53), voer daher befommen, weil die Koloniften, 
ſo fich auf ihr Niederliehen, aus ben Enländern Phafa 
amd Kephalenen, "welches vor Alters Samus. hieß, 
‚gebürtig waren, faffen wir unentfihieden,..  -. 
ent ie 2 the sten 
tn Es had diekes ?Epland sehn: Worgebtihe"; " “To 
‚ben Naimen;Ampelnus führet, "und lie 
auf Ikaria yiyen Aber liegt; und. eben dlefem · Ramin 
fuͤhret auch derr geſamte Berg, der Das Hände’ Eyland 
‚erfüllen. :: Es hat aber ˖ Samus nichts minber ails einen 
‚guten Weinban,“ welches man doch vermutheñſollte, 
weil nicht die daherum gelegene Eylaͤnder, ſonbern auch 
das benachbarte veſte Land rund Weindaues weqen Bes 
‚Ahmet. find: er kennt nicht die epheſimiſchen und me⸗ 
» gropblilifchen Weine? die; fo mit aus den Eylqͤlihern 
Chius Lesbus und Kos mahricheh vom Meſſogls und 
Tmehis, aus der: Londſchuft  Matakefänmerie', aus 
: —drrrrr—————— 
Se ae * — und 
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Wierzehntes Buch des griechifchen Terted: 1729 
und die in aller Abficht vortreflich find; man mag nun >. k 


auf ihren Geſchmack oder ihren Mugen, den fie in ber 
Medicin Haben, ſehn. Iſt nun aber aud) Samus deg 


Weinbaues wegen nicht zu ruͤhmen, ſo hat fie dafür an 


allen andera Sadıın Ueberfluß, welches man allein dar⸗ 


’ 


aus abnehmen kann, ‚weil über den Beſitz Derfelben vera 


ſchiedene Kriege geführte worden, und meil diejenigen, 


fo ſich darauf befinden, von ihr das Sprichwort des 


Menander zu georauchen pflegen, daß dort ſogar die 
Hennen Mildy geben, Und diefe Wortreflichfeit des 


DE) 


Eplandes war auch eben die Urſach, Daß ſich Thrannen 
feiner. bemächtiger, und die Quelle der Feindfeligkeiten - 
berfelben mit den Achenienfern. | = 


! Es hat aber bie Tyrannie biefes Eylandes beſon⸗ 
ders unter dem Polykrates, und dem Bruder deſſelben 


dem Syloſon floriret 30). Die Macht und das Gluͤck 


des erſtern war ſo ſehr anſehnlich, daß er ſich auch der 


Herrſcheſt des Meeres bemaͤchtigte. Und das Hiftöri- 
chen, fo man von dem wunderbaren Gluͤck dieſes Herrn 
zu erzaͤhlen pflegt, iſt uͤberall bekannt. Nemlich er 


warf einſtmals einen King, der ſowol durch den darin 


Befaßten Stein, als noch mehr durch tie Künft, mit wel⸗ 
cher man diefen Stein geſchnitten hatte, ins Meer, 
Bas geſchahe? Miche lange nachher trug es ſich zu, 


daß ein Fiſcher gerade den Fiſch, Ver felbigen. King ver: ©- 
ſchlungen hatte, fing; Und atfo den. Ring, da er ihn °3% 


reißen wollte, wieder fand. Der König von Xegnpten *), 
als-ihm dieſes außerordentliche Gluͤck erzähle ward, ſoll 
damols gleichſam im propberifchen Geiſte gefagt Be 
J | ; Zu Poly⸗ 


*) Amaſis. 
Dritter Band. 
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1730 Des Strabo allgemeine Erdbeſchreibung. 
| Bol der bis hieher auf eine fo ſehr wunderbare 
eife die Gunſt des Gluͤckes genoffen, würde fein geben 
mit einem-fehr unglüclicyen Ende beſchließen. ine 
Welßagung, die in ihrem ganzen Umfang eineraf, 
/ - Benin Polykrates ward hinterliftigvon einem der perfifchen. 
Generafe-betrogen, gefangen genommen und an ein 
Kreuʒ geſchlagen. Am Hofe dieſes Polykrates lebete 
bder $iederbichter Anakreon, der faſt alle ſeine Gedichte 
mit Sobeserhebungen dieſes Prinzen angefuͤllt hat. Un 
‚ eben dieſe Zeit fol Pythagoras gelebt Haben, als Dies 
fer den Saamen ber Tpranney in feinem Vaterlande 

aufkeimen fah, ſo verließer Samus, und gieng auf 
Reiſen nad) Egyptus und Babylon, um dafelbft dBeise 
heit zu lernen; als ee bey Zurücdfunfe die Tyrannie 
noch nicht ausgerötfet fand , fo.gieng ‚er hinüber nach 
F Italien, wo: etfein Leben beſchloß 32). Und fo viel 
vom Poiykraͤtes. . Ge 
Gdyloſon ward von ſeinem Bruder im Privatſtande 
gelaſſen; allein ein.Kleid, ſo er dem Darius, dem Sohn 

des Hnftafpis, noch bevor er. zur Regierung gekommen 

war, gefchenft hatte, ward von biefem, nad) feiner Era 
hebung zum Throne, mit ber Souverainitaͤt über Sa⸗ 
mus vergoften. Weil er ſich aber in biefer neu erbaltes 
nen Würde fehe Scharf und firenge bezeugete, ſo ver⸗ 
7 Jießen darüber viele der Einwohner die Stadt, und es 
entſtand das Sprichwort - Eunri Cunccovrex 
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Sie Achenienfer haben zuerft hier ben Feldherrn 
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Vierzehntes Buch des griechiſchen Tertes. 1731 
Perikles, und mie ihm den Dichter Sophokles ge⸗ 
gen die rebelliſchen Samier fie zu belagern geſchickt #). 
ach dieſem wurden zwey tauſend Koloniſten hleher ge⸗ 
ſchickt, unter denen ſich auch Neokles ), der Was 
ker des Weltweiſen Epikur, ein Kinderlehrer befand, 
ſo kam es, daß Epikur in Teum und Samus erzogen 
ward, fein maͤnnliches Alter aber zugleich mit dem Ko⸗ 
moͤdienſchreiber Menander in der Stadt Arhen antrat, 
Ein anderer gelehrter Samier war Rreophylus, der 
einftmals den Dichter Homer als Gaft aufgenommen, 
und dafſuͤr die Zueignungsfehrift vor dem Gedichte von 
der / Zerſtoͤrung Oechaliens befommen haben fol; : 
wiewol Rallimachus in einem gemwiffen Sinngediche : 
gerade hievon das Gegenrheil behauptet, nemlich Kress : 
phylus fen der Verfaffer dieſes Gedichtes, welches man 
nachher der Gaſtfreundſchaft wegen, fo zwiſchen beiven 
Männern obgewaltet, dem Homer zugeſchrieben. Se 
lauter gedadhtes Epigramm:  ; . — 
Ich bin die Arbeit des ſamiſchen Dichters, 
der einſt in feinem Hanfe den göttlichen Ho⸗ 
“ mer als Gaſtwirthbeherbergete; beweine das, 
Ward Eurptus gelitten, und der fihönen 
Hole Geſchick. Für. ein Werk Homerens 
werde ich jeßt ausgegeben; aber, fo waht 
= — lebt, iſt Kreophyl mein Verfaſ⸗ 
ſer 343). “ Zu — 
- Einige geben diefen Kreophylus für den des Ho — J 
mer aus, wozu von andern Ariſteas der Prokonne 
ſier gemacht wird. 
NReben. Samus liegt das Ehland Ikaria, ſo den 
ikariſchen Merte ſelne Benennung gegeben 55). 
tn Krere a Dae 
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1738 Des Strabo allgemeine Eröbeffreibung. 


Das Eyland ſelbſt hat ſeinen Namen vom’ Tears; : 
dem befannten Sohne des Däbalus, und Gefährten der 
Flucht feines Vaters. Denn da ſich beide, vermitrelft 
angeſetzter Fittige, aus dem Gefaͤngniß in Kreta. ben. 
freneten , fo befolgte Ikarus den von feinen Water 
ihm vorgefehriebenen Flug nicht genau ,. fondern flog zu 
hoch urid zu nah an der Sonne, baher das Wachs, 
mit dem die Flügel angefegt waren, ſchmolz, und er 
auf biefem Eyland niederfiel. Der Umfang des geſam⸗ 
een Eylandes beträgt ohngefaͤhr dreyhundert Skadien. 
Sie hat feinen Hafen, doch aber einige bequeme An- 
fuhrten für die Schiffe, von benen der befte Hiſti ge - 
nannte wird. Sie hat ein Vorgebirge,, fo fich ziemlich, 
weit gegen Welten erſtreckt. Ein Tempel der Diane, 
welchen man das Taurepolium nenne, ein Pleineg . 
Staͤdtchen Oenoe, und noch ein anderes, fo qleich dem 
Vorgebirge, auf dem es erbauet iſt, Drakanum 36) 
»  beißet. Gedachtes Vorgebirge hat einen Dre, wo. bie 
ESchiffe anfern fönnen ‚und ift vom. famifchen Vorge. 
birge Rantharium ohngefähr achtzig Stadien entfer⸗ 
“nee, welches aud) der nähefle Zwifchenraum zwifchen 
/ beiden yländern iſt. Jetzund wird es faſt gar: nicht 
bewohnet, fondern dienet größtencheils nur zu en | 


” bie ſariſche Heerden. 
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"Sritter Artikel 


— —— der Stadt Epbefus und der ea 
m gehoͤrigen Gegenden. 


5. 295. | 
Wenn man von der. Meerenge, die. Samus von 
‚ MyPale trennet, nach ‚Ephelus fährer, fo hat man zur 
rechten. Hand vie ephefinifhe Küfte, von weicher aber 


ein Theit RE benen u. zuſeh. Hier ſin⸗ 
det 





wBierzʒehntes Buch des griechiichen Textes. 1733 
‚bet ſich zuerft das Panjonium 5”), drey Stadien 
vom Meer entlegen, woſelbſt die Gefandſchaft der Jo⸗ 
nier gemeinfchaftlich dem helifonifchen Neptunus ein Feſt 
Ä fenert, und ihm Opfer bringee, bey welcher Feyerliche 
. feit (von der wir meitläuftig handelten, da wir den 
„ Peloponnes befchrieben,) die Prienenfer die Auffiche dar 
‚ben, — Dann folget Neapolis, fo. ehemals ben 
Edheſinern zuſtaͤndia war, jetzt gehoͤrt es den Samiern, 
die diefe Dre ſuͤt Maratheſium, das heißt, den naͤ⸗ 
bern für einen, der weiter von ihren Gränzetiientferht 
war, ausgetaufche haben. — Sodann Pygela 533), . 
woſilbſt ein vonr Agamemnon erbaueter Qempel, der 
munpchifchen, Diane if. Das Städtchen felbft it au 
von einem. Theile feiner Wölfer bemohne worden. — 
Dann folger der Hafen Danoemus, mit einem Tem» 
pel der ephefinifchen Diane, und ſorann Epheſus 

ſelbſt. Auf eben diefer Küfte liege ein klein wenig über . 
dem Meer Orthttia, ein mit alferhand Arten von 


{ 


Baͤumen, vorzüglid; aber mit Kypreſſen angeſuͤlleterr, 


Hayn, durch den der Fluß Renchrius fließet, in dem 
ſich Latona nad) ihrer Niederkunft gebadet haben ſoll; 
denn dieſes iſt der Ort, wohin die Fabel die Nieder⸗ 
kunſt der Latona 559), die Saͤugamme Ortygia, die 
Hoͤle, woſelbſt ihre Niederkunft geſchahe, und den Oel⸗ 
baum verſetzt, an dem ſich die Göttin 54°) nach uͤherſtande⸗ 
- nen Geburtsfchmerzen zuerft wieder erholete. Und das 


/ 


bin gehöret auch der über diefem Hayn liegende Berg 


Solmiſſus, wo die Küreten Wade hielten, und mit — — 


dem. Geraͤuſch ihrer Waffen die eiferfüchtige Juno ers 
ſchreckten, damit fie der Latona ben ihrer Geburt Feine 
Hinderniß imden Weg legen möchte. — Dafich aber in. 
‚Diefen Gegenden verfchiedene Tempel, teils alte, eheils 
neuerrichtete , befinden, fo findet man in denen alten 
Bildkfaͤulen der alten Kunſt, allein in denen neuen find 
die Kunftwerfe von einem fehr übeln Gefchniad; da 
— | Rrrerr3 ſiehet 


/ 
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| 1734 Des Strabo allgeweine Erdbeſchreibung. 

ſiehet man eine Latone, bie ben Scepter haͤlt, und⸗neben 

"welcher bie Amme Orfygib firht, die das neugebohrne 
Kind in beiden Händen hält SW Jaͤhrlich wird hier 
"eine feperliche Zufammenfunfe gebalten, bey welcher, 
„ber eingeführten Gewohnheit gemäß, die Juͤnglinge 
"Sorge tragen, fie fo prächtig als moͤglich zu begehen; 

I die Gefellfchafe ber Kureten nimmt an der Feyerun . 
".fes Feſtes zugleich mit Ancheil; z indem fie fodann 
mahle halten , und gewiſſe myſtiſche Ba dire 
BR 





| gern 


ode haben "ganz von fang d bie —* 








99 weiß es nicht; ob diefer Steffe Sinn ſeyn folk, diefe bier 


beſchriebenen Gemaͤhlde waren ſchlecht und mit weniger 
Kunft ausgeführt gewefen; oder ob Strabo den in dieſen 

Gemählden gezeigten fihlebten Gefhmad ‚gerade darinn - - 
fuht, daß. der Künftler die Latone mit dem. Scepter, umd 
bie Srtvgia, das neugebohrne Kind in beiden Handen hal⸗ 
tend otgeſtellt Ich vermuthe faſt das letztere, und glaus 
be, daß ſich durch dieſe Borftellung der Künftler gröblich 
gegen das Koftume der Griechen verftoßen. Latone war 
feine Göttin, der ein Ecepter zu tragen zukam, dieſes iſt 
eins. Und angenommen, wie ed wabrfcheinlich ifi, daß 
Srtrata fü vergeftellt ward, wie fie den neugebohrnen Appl 
mit einer Art von Frenmithigkeit in die Höhe hob, fo 


schickte ſich dieſer triumphitende Anſtand fuͤr keine zWen⸗ 


mutter, die da wußte, daß ihre Kindbetterinn der Junuo 


verhaßt war, und die fich alfo Mühe geben mußte, Das 


Kind zu verfteden, nicht es zu zeigen, und am allerwenig⸗ 


ſten es recht in der Luft in der Höhe zu halten; denn eben 
dieſe der Latona und den neugebohrnen Kinde fe feindfelig 


geſinnete Kung ift nichts anders als die Luft, wie folches 
Phurnutus c. 3. und der Audkor witae Homeri p. 325. bes 
haupten. Hatten Die Griechen, welches ich Doch nicht 
weis, den Aberalauben der Nömer, von der Abneigung 
Solvans gegen die neugebohrnen Kinder, wovon Auguftin 
de civit. Dei L,; IX, c. VI. p. 336. zu lefen, fo iſt noch leich⸗ 
ter einzufehn „ warum ein unter dem Gatten eines 


. Baumes gebohrnes Kind, fo man feiner Intercidona, kei⸗ 


nem Pilumnus und feiner Deverra anem̃pfehlen dunen, 


gewiß nicht triumphirend aufgewieſen, ſondern — 
‚perfiecht werden ſollen. 


¶ Bierzfnted Vuch es griechiſthen Tertes. 1735 


unb ·Leleger beſeſſen, bie nachher groͤßtentheils vom An⸗ 
droklus vertrieben wurden, ber ſich mit feinen dahin 
geführeten: Koloniften in der Gegend um den Tempel der 
Minerva und ben Brunnen Aypeläum niederließ, und 
..: fi) zugleich der. Berggegend um den Roriſſus bes 
wmeifterte; in welchem Zuftande die Stadt bis zu den 


Zeiten der Regierung des Kröfus verblieb, Nachher 


verließen, fie viefe Berggegend, und fegten ſich da, wo 
jegund Her Tempel der Diane fleht, wo fie bis auf 
‚Alerander den Großen wohnen blieben. Ayfimachus 
ſchloß darauf die jegige Gegend der Stade in Mauern 
“ ein;. als er aber ſahga, daß die Einwohner ihre alten 


Wohnſitze Ei verlaffen ungeneige waren, fo paſſete er | 


Die Zeit ab, ba ein großer Wolfenbruch ſich über der 
Stadt herabftürzere, verftopfte Die Kanäle, durch wel. 
‚che das Waſſer hätte abfliegen follen, und fegete fo die 
"ganze Stadt unter Waſſer; morauf er die Bürger ges 

‚ neigt. fand, fi, wohin er nur wollte, verfegen zu lafe 
‚fen. Lyſimachus nennete die von ihm neugeftiftete 
Stadt nach dem Namen feiner Gemahlinn, Arfinoe; 

- > allein er war nicht vermögend, biefe neue Benennung 


. 


allgemein einzuführen, fondern der alte Name Epheſus 2 


- hat beftändig fortgedauert. 
— 5. 297. | 
Zur Regierung der Stade war eine Verſamlung 


von Senatoren, nebft einigen Beyſitzern verordnet, bie 


- alles beforgen mußten. \ 
SE SE. Ä 
Den ler befindlichen Tempel ber Diane bat zu 
.. ber Baumeifter Cherſiphron gegründer,, und nachher 

ein anderer, . defien Name uns unbefanne iſt, vergroͤ⸗ 


- Bere. Als nachher der berufene Heroſtratus dieſen 
Tempel abgebrannt hatte 1°), fo wurde ein anderer 


Ärrery ungleid) 


* 
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1736 Des Strabo allgemeine Erbbefchreißung 


ungfeich prächtigerer und fchöner erbauet, wozu "bie 


Damen von Ephefus fogar allen ihren Schmuck, und 
was fie fonft an Gerade hatten, hergaben. Daß biefes 


To ift,, und daß man and) zu Beſtreitung ber  Koften 


‚Sogar die ſtehendgebliebene Säulen des vorigen Tempels 


perfaufese, erſiehet man aus denen damals abgefaffereh 
Defreten; welches, wie Artemidorus bemerfer, der 


Zauromenite Timäus ,' (der auch fonft feines Hanges 


zur Verlaͤumdung und feiner Scheelfucht wegen, die ihm 


- ben Beynamen Zrrirıpascos zugezogen , berühme ift) 


nicht wußte, und ſich daher zu fchreiben erfühnen durfte, 


Der Tempel (ey von denen Schaͤtzen wiederum auferbauft 
worden, welche die Perfer dalelbſt verwahrlich nieberges 
lege Hatten, Allein dieſes iſt ganz falſch; es ſmd Hier 
niemals Schäge zur Verwahrung niedergelegt: worden, 
und gefege, es hätten Ti) hier welche befunden, To mda 
ven fie zugleich mit dem Tempel verbranne; "nad ber 
Einaͤſcherung aber hat gewiß noch weniger" jemand et⸗ 


‚ was bier zur Verwahrung niedergelegt, denn wer will 


be wol fein Bermögen einem Tempel vertraut haben, 
der ohne Dach da ftand, und für allen und jeden offen 
war; Ferner, esift befanne, dag Alerander der Gro⸗ 
fe denen Ephefinern anfragen ließ, ihren affe Koſten, 
fo fie bis jege auf die Erbauung deffelben verwendet, 


‚ queefegen; "und Die zu dem noch zu vollendenben Ueberreſt 
erforderliche Koften aus feiner eigenen Schaßfantiner Au 


begapien ‚ dafern fie nur durch die Ueberfchrife deffelb 


u 
64. Andeuten wollten ; daß er der Erbauer gemwefen. Diefek 


ſchlugen die Ephefiner ab, und man lober bey diefer Ge 
legenhrit den Einfall eines ihrer Micbürger, der, um 
dem König den Gedanfen auszureden, fagte, daß es 
anfchieflich fey, wenn eine Gottheit der. andern Tem⸗ 


‚pelerrichten wollte. Wieift es nun glaublich, dag bie In, 


dieſem Punkte fo zärtlich denkgude Epheſiner fich 2 
2 Ze e⸗ 


b. 
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Wewiſſen Hätten machen ſollen, ihren — * Kir 
- enräuberepeh zu men | 


u, 299 ° i . 
"Was num bleſen neuen, nach der Cinaſcherung ve 
alten erhaueren Tempel betrift, ſo iſt der Baumelffer 
deſſelben Chiromokrates geweſen, der feinen Namen 
durch Die Anlage der Stadt Alerandrien verewiget, und 
dem Alexander das giganthiſche Projekt machte, den 
Berg Athos fo auszuhauen, daß er ihn ſelbſt vorſtellen 
-follte, wie er denen Goͤttern zu Ehren Trinkopfer aus 
—einer in den Händen habenden Schaale in ein unterſte⸗ 
‚ hendes Becken goͤſſe; zugleich ſollten an den beiden Sei⸗ 
ten des Berges, an der rechten foot: als an Dir. linken, 
Städte gebauet werben, und da follte nun das vom 
Alexander in das Becken ausgegoſſene Waſſer nichts 
anderg,,. als ein großer Fluß ſeyn, der feinen Lauf von 
der einen diefer Städte zur andern hinnehmen ſollte. 
Außer dem Tempel ſelbſt ſindet man hier auch noch viel an⸗ 
dere Anathemata, ſo die Namen der Kuͤnſtler, die 
‘daran gearbeitet, ſchaͤtzenswehrt machen; mas aber den 
. "Altar anbetrift, biefer ift faſt einzig und aflein des 
Praxiteles Arbeit. Uns hat man auch viele Stuͤcke 
gezeiget, die ein gewiſſer Thrafo verfertiger, z. E. das 
Hekateſium, die Quelle der Penelope, und Mutter 
| Evrykleen 5. Die Prieſter dieſes Tempels find Eunu⸗ 
en, die den Namen der Megalobyzen fuͤhren, in 
großem Anſehn ſtehn, und gewiſſe Priefterinnen zu 
Mitgehuͤlfen der heiligen Verrichtungenhaben. Jetzund 
werden a nicht mehr afle dafelbft eingeführte * 
Rrrrr 
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—* Dieſes She gehörete zu den Tablcaux tir&cs de BEN 


und rifonniret namentlich Darıber der Andtor vitae Homedl 
p. 402. Galei, wg er behauptet, daß dieſes Suiet ſich De? 
zu einer bichteriſden als maleriſchen Bearbeitung ſchick 
Ein Satz, wo ich ihm voͤllig ——— dente. 
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lich kam Antonius, verdoppelte dieſen angewieſenen 
Raum, und begriff einen Theil der Stade ſalbſt mit 
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X 
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Carimonien beobachtet, ſondern nur noch einige, indem 


— 


man andere verabſaͤumt, allein dag Recht einer Frey⸗ 


ftärte bat der Tempel jegund noch eben fo wohl als vor« 
her, ohmerachtet die Graͤnzen eo. und vielmal 
ꝛveraͤndert worden find. Alexander ſetz 
Stadium lang veſt; Mithridates verordnete, ſelbi⸗ 
eges Recht follte fich-fo weit erſtrecken, als man mit einem 
Pfeile von der Spitze des Daches wuͤrde herab ſchleßen koͤn⸗ 
nen, wodurch ſelbiges um ein fleines erweitert ward, End⸗ 


‚unter das Aſhlum; da aber dieſes gefaͤhrlich fchien, 


„und die Stadt dadurch ein Aufenthalt der Miſſethaͤter 
ward, fo ſchaffete Kaiſer Auguſt dieſes wieder⸗ 
er le 


um ab, 
‘= $. 300. Br 


Die Stade hat ſowol Schiffgeſtell als auch" einen _ 
- Hafen, wiewol diefer feiner gar zu feichren Einfahre wer 


‚gen niche gut gebraudhe werben fann. Es find aber an 
dieſem Fehler die Baumeifter, fo ihn angelege haben, 


Schuld, denn biefe Haben fih bey der Anlage fowol-als _ 


König Attalus Philadelphus, auf deffen Geheiß fie 


efelbige auf ein. 


Das Werk unternahmen, gar gröblicy verſehn. Es 


[1 
PA 


teilen konnte, machte nunmehr den ganzen Hafen, 


‚batte nemlich der beftändige Schlick, welchen Hier ber 
Kayſter dem Meere, zuführe, den ganzen Hafen moras 
ftig und untief gemacht, da glaubte nun der ‘König, 


wenn man vor der Mündung des Hafens, die breit un 


‚geräumig genug war, einen Damm aufmwerfen laffen würde, 
Jo würde man dadurch eine Einfahrt befommen,, die die 
gebörige Tiefe für die Laſtſchiffe haben würde. Allein 
is gefchahe gerade das Gegentheil; denn der Schlick, 
weldyer nunmehr In gar zu enge Graͤnzen eingefchloffen 
ward, und ſich niche mehr wie vorhin in das Meer vers 


is 
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zur Mündung hin, völlig undef, ba er fonften noch 
Durch die Ebbe und Fluth des Meeres ausgeführe, und 
‚im Miete verchellet worden war. Und ſo iſt jegund’der 
Hafen beſchaffen. — Die Stade felbit verbeffere fid) 
durch ühre ungemein vorteilhafte age von Tag zu Ta _ 


» - 


⸗ 


"ge, To daß fie jetzund die beſte Handelsſtadt des inner⸗ — — 
Halb des Taurus gelegenen Aſiens iſt.. — 
a lee / RUE Due 
, ’ | AT — ur ' u 
Veh mi 
_. Von mepfwürbigen.- Gelehrten, die bier geboren 
find, merfen wir uns-in alten Zeiten den, Weltweifen 
Beraflitus, zugenannt den. Dunkeln, und Hermo⸗ 
‚ Vorum, von welchem vorgebachter- Heraflitus.fagt: . 
pie Ephefiner verdienen olle mit einander ermärget. zu - 
| „werden, weil fie den Hermodorus, der um ein merk⸗ 
liches beffer als feine übrigen. Miiebürger war, - aus 
„ihrem Gebies? verwieſen, und haben fageen: Unter 
. „uns foll.niemand beffer als die andern feyn, 
„und ifl ers, ſo ſey er es anderewo: und ‚unter‘ 
„andern Bürgern 52), — Es iſt aber Diefer Here 
wmodorus vermuthlich eben der, welcher benen Römern 
einige Sefege gegeben, So war auch aus bieler Syake der 
Dichter Hipponax und die Mahler Parrbafius und 
Apelles gebürtig. Unter denen neuern merken wir uns 
den Rhetor Alerander, zugenannt Aychnus, welcher 
ein abrigkeitlich Amt in der Republik verwalgete-, eine 
Gecſchichte und verfchiedene Poefien ſowol über die Him⸗ 
mielsbegebenheiten als auch über dis Sage nerfchiedener 
raͤnder gefchrieben *), ge — | 
ee 5 2 8. 302. 
— \ ‚ . “ 
F r. Colerus ad Valer. Max. VIII. XIHII. 7. 16. 
9 52 he Niebner der Rornelind hr Dlinius. — vie 
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— Auf die Mündungen des, Kayſter folgee ein ei; 


welchen das hier ins Land eingzetenbe Meer verurſacht; 
er heißt Selenufia,, und. hat mit, einer andern, bie, 
nicht weis war ihm ift, Zuſammenfluß. - ;Diefer Gee 
bat große Einfünfte, die der Goͤttin geheiliger finds Re 
waren. ihr aber durch die Koͤnige, unter deren Gebiet 
Ephefus lag, entriffen. — und wurden ihr deshalb 
von den Römern wiede Turüdgegeben, Allein es. half 
:dDiefe Ruckgabe wenig, indem Die von ben‘ Römern das 
hin geſchickte Zollbeamte fie dennoch wiederum unredit- 
mäßiger Weile an ſich brachten. Darauf ſchickten bie 
Edheſiner den Attemidorus / der diefes ſelbſt erzaͤhlet, 
nach Rom, welcher auch in ſeiner aufgetragenen Ver⸗ 
richtung ſo gluͤcklich war, daß nicht allein der aus dieſen 
Seen gezogene Zoll ber Goͤttlu sugefprechen ward, ſon⸗ 
dern ſeine Bürger auch Herokleatis, ſo von ihnen ab⸗ 
gefallen war, wieder bekamen; fuͤr wache Werdiähfte 
Die Republik ihm ting’gofbene Stätue im Tempel aufs 
richten ließ. 3. In Dem mehreſt ausgehöleten Theile des 
Sers iſt der fogenannte Königstempel, ‚welchen der Saöe 
ad dgamemnoh ut haben fol. 


Vierter Artikel, 
Beſchreibung des Ueberreſtes von der joni⸗ 
— Kuͤſte. 


| $. 303. , 

&s folgee der Berg Gallefium und bie pniſhe 
Stadt Rolophon, von welcher ein Hain des Fläri« 
fchen Apollo liegt, in welchem ſich ehemats Tin merfwürs 
diges Orakel befand 543). Man erzählee, der) - 


Wahrſager Ralchas fey nad} der Eroberung Trojens 
‚ in ber Rn des ER Ampbiarat 
| | Sohn, 
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| Eohn, zu Sande hieher gefommen, und aus Betruͤb⸗ 


niß geſtorben, weil er bier einen- Mann, der ihm Inder | 


Kunſt bie Zukunft vorher zu fagen überlegen mar, in; 
der Perſon dest Mopſus, Tirefiä Enkel aus feiner Toch⸗ 
ter Manto, getroffen. Heſiodus erzählet dieſe Fa⸗, 
bel ſo: K. Mopius legte dem Kalchas folgende Frage 
vor: 


gen vermoͤgend, wie viele Feigen dord an 
er jenem wilden Zeigendaum bangen? ee 


Darauf‘ verfeßre Kalchas: (mir wollen aber bie Verſe 
| des: Heſiodutz im Zufammenhang anführen.) 

Zehn tauſend iſt ihre Zahl, und ein Medimnus 
ihr Maaß. — Eine, ſagt Mopſus, fehlete 
dir noch, die, wirft du nicht zu erras 
then vermögend. Er ſprachs, und Anzahl 
und Maaß bat “er richtig beffimmt, und 


. ı. plößlich Schloffen ſich die Augen des Kalchas | 


zum Tode vs . 
Rach dem Pheretydes war es eine — Sau, „©. 


die beiden Weißogetn begegnete, und von der Mopfus ger 643. · 


frage ward ; wie viel fie Ferken im Leibe hätte ? Diefer 
antwortete drey, und Davon wäre die eine eine Sau, 
ynd da nun der Ausgang bewies, daß Mopſus reche 
geantwortet, fo betruͤbte ſich Kalchas darüber dergeſtalt, 
daß er ſtarb. Andere ſagen, Kalchas i waͤre wegen der, 
au, und: ‚Mopfus wegen des wilden Feigenbaums gea 
ragt worden, und ba habe Kalchas falſch geantwortet, 
Mopſus aber die Wahrheit getroffen, worüber der erftere 
ſich fo geärgert, daß er darüber geflorben, und alfo 
den Ausfpricch deg Orakels erfüllet 545), melches So⸗ 
phorles ‚(Dex aber er Geſchichte nach Kilifien w 
ſetzt 


Wundery werde ich nich, hiſt du mir zu far Ä 
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we 
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u ein Eleines ber Diane geweihetes € 
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ſetzt) in er Zuräckforberung der Helene erzaͤhlet, er 
würde da fein Leben verlieren, wo er einen ihm in dee 
Deißagerfunft überlegenen Mann antreffen wuͤrde. 


Doch dieſes find Gefchichten, die zur fabelaften Zeit 


des Alterthums gehören. 


KU 30,.1.. — 
Ehemals hatten die Kolophonler eine ſehr betraͤcht⸗ 


liche Seemacht, und ihrer Kavallerie wegen ſtanden ſie 


in ſo großem Anſehn, daß in zweifelhaften Kriegen, 


wenn bie Macht auf beiden Seiten gleid) groß war, 


allemal diejenige Parchie den ‘Sieg davon trug, die 
die Kavallerie von Kolophon auf ihrer Seite Hatte ‚dar 

r aud die Redensart entftanden: or x Davos 
ezeSyuev, Colopbonem impoſuit, wenn man eine Sache 
völlig zu Ende gebracht. — Von berühmten Männern, 
die hier gebohren worden, merfen wir uns den Klötens 

eler Mimnetmus 547), der zugleich feiner” fhönen 

legien wegen. berühme iſt; und den Phyſiker Zenos 
rates, der das bekannte Gedicht, fo den Titel ber 
Sillen 145) führer, verfertigt. Pindarus erwaͤhnet 


phonier, ſagte. 
Ja einige machen fo gar den Homerus ſelbſt zu einem 
Kolophonier 5), — Diefe Stade iſt von Epheſus, 
wenn man gerade fort fährt, ſiehenzig Stadien‘, Wenn 
man aber beftändig an der Küfte bleiben will, hundert 
und zwanzig entlege. — 
— 4. 309. ur ER * on 
Nach Kolophon folger ber — und 


> 
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nd, nach· weichen | 
die 


— 3 


"auch eines geniffen Polymnaftus, der feinae.mufitalie . 


Ihr wiffer, was Polymnaſtus, der Kolo· | 
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die Hirſchkuͤhe zur Gebaͤhrzeit hinuͤber ſchwimmen ſol⸗ 
len. Dann iſt Lebedus hundert und zwanzig Stadien 
von Kolophon entlegen, wo die Verſamlung aller derer 
Kauͤnſtler iſt, die für das Theater arbeiten, und ſich in: 
Sonien bis an.die Küfte des. Hellefpont hin aufhalten; | 


= ea wird auch hier, dem Bakchus zu Ehren, jährlich eine 


feyerliche Zulammenkunft und. Kampfipiele gehalten, 
Die Einwohner berfeiben wohneren ehemals in Teum, 
welches die Kolophon zunächft liegende jonifche, Stade 
iſt. Allein bey einem entftandenen Aufruhr verließen 
fie felbige, und begaben ſich nady Ephefus, aus weiber 
. Stadt fie vom König Attalus nach Wiyonnefus, fa 
> zwifchen-Zeum und $ebedus liege, hinüber geführe wur⸗ 
den. . Als fie ſich hier'befanden ," ſchickten die Einwoh⸗ 
ner von Teum eine Gefandfchafe nach) Rom, die bieten 
mußte, ‚man möchte niche zugeben, daß biefer ihnen 
zunahe Hegende Ort von diefen neuen Anfömmlingen oe. 
deftigee würde; darauf glengen fie nach Lebedus, wo 
* fie, weil der Ort eben damals großen Mangel an Eins 
wohnern harte, fehr willig aufgenommen murden. — 
Teum ift.von Sebedus hundert und zwanzig Stadien S. 
‚ entlegen. Dazwiſchen liege das Eyland Anis, fo von 644. 
andern Arkonneſus genannt wird, und dann folgee 
das fehr hoch liegende und halbeylandenzende Myon⸗ 
nefus #59). — 


J 4. 306. | 
Teum felbft liege gleichfalls auf einem Halbepland, 
und har einen Hafen. Es ift die Vaterſtade bes Lie 
berdicheers Anakreon, zu deffen Zeiten die Einwohner, 
die den Muthwillen der Perfianer niche zu ertragen ver -- 
mochten, nad) ber thrafifchen Stadt Abdera hinuͤber⸗ 
wanderten, Daher ber Vers fommt: 
Abdera die fehöne teiifche Kolonie. 
& a \ Obhn⸗ 
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2744 DeB Strabo allgemeine Erdbeſchreitung. 
Ohnerachtet in ſpaͤtern Zeiten einige davon wiederum: 
zuruͤckkehreten. Vom Apellikon haben wir ſchon oben. 
gehandelt 551), und daß er ein Tejer war, erwaͤhnet, und: 
der Geſchichtſchreiber Hekataͤus iſt gleichſalls aus die⸗ 
‚= fer Stade gebuͤrtig geweſen. Außer dem oben gedachten 
Hafen Has bie Stade noch einen andern, der gegen Mors + 
ben liegt, und den Namen Cherraidä führer, 
I 
ee Da $. 3070 - 
5 Danmfolget Chaldikes, der Iſthmus besjenigen 
Halbeylandes‘, jo von den Tejern und Erythraͤern bes 
wohnt wird, ſo daß dieſe auf dem Iſthmus feibft, neben 
Ihm aber die Tejer und Klazomenier wohnen, denn bie 
füdfiche Seite dieſes Iſthmus oder des Chalkides befigen 
Dle Tejer, umd die nördliche die Klagomenier da, wo ſie 
mit dem Gebiet von Erythraͤa graͤnzen. Am Anfang dies 
ſes Iſthmus befindet ſich ein etwas hoch liegender Ort 52), 
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der auf der linfen Seite Erprräa, und auf ber rechten 
bdas Gebiet der Klazomenier umfchließee.: Ueber Chol— 
- = Mdes lieget ein Mlerander dem Großen geheiligter Hain, 
wo von der Geſamtſchaſt der Jonier in Kampffpiel ſo 
den Namen der Alexandrien ſuͤhret, gefeyert wird, 
Die Länge diefes Iſthmus betraͤgt zu Sande von Cpalfi. _ 
des und dem gedachten Haine des Alerander bis zu vorerd 
wähnter Anhöhe junfzig Stadien; will man aber zu 
Schiffe von dem einen Diefer Dekter zum andern fommen, 
-  $ hat man einen Weg von mehr als tauſend Stadien, 
Hat man diefe Schiffahre ohngefähr zur Haͤlfte vollen -_ 
bet, fü finder man die joniiche Hafenſtadt Erythraͤ 
‚ welcher gegmüber vier Pleine Eyländer liegen, fo Irrsg 
oder die Pferde genannt werden; und noch vor dieſer 
Stadt findet man Er, “ein kleines Städtchen des tejli 
Shen bin 
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ve Es folger ber bo ‚Berg Rörykus ‚und unter .. 

Ihm der Hafen Rafyffes, der fogenannte Bafen dee | 
tythraͤer, und noch viel ändere Hafen. mehr. — 
inige behaupten, baß ehemals die ganze Küfte des 
orykus von eeraͤubern, die man von dem Namen 


ki. Det Hnchinn nannt, befeffen ‘worden . 


waͤre. Dieſe Fute halten fi eine neue Methode, die 
tefaßter zu pfünbern ; erdacht; fie derthelleten fh 

‚nemlid) in den Häfen, und herdjeten bey denen anlan — 

denden —— was fur Waaren ſie fuͤhreten, und 

wo ſieuhreu Wegthinzunehmen gidaͤchern; une: dann 

vereinigten fie dich zu Huuſe, uͤberfielen Die, Kaufteut, 

und beraubton ſie. Dahirr⸗kommt es, daß: geir moch 
Jetzundealle gap zu cugherige Horcher · Rorykaer men 
Kem die, ſich ein Geſchaͤſte davaus: machen, ‚die Heimlich⸗ 

eiten anderer auszukundſchaftenz:r und im Sorichwarj 

Fagelt.ioie 2: u din öKisebihes dranalern: Kl dien |, \ 

ſes had: alſo ein Rorykaͤer tgehöter „: mem jemand’ - 
erbachrinii zu chun vorgehabt; abıy ſolches beyngch 
fie feinen Behorchern nicht heimlich genug zuꝛtexnehmen 


kännen. a 
BEA ZZ SE DE BEE PER; see as 
Dem Berge Korykus folgt das’ Tfeine Eyland 
Balonneſus, und denm das erschrälige Wotgediegt 
Argennum, zwifchen dem und dem thliſchen Bora 
‚birge Poſidium hur' eine Meerenge dan hi 
Stadien vg I Awiſchen Erpsßräa And’ dee 
ſcho mehrmals gedachten Anhöhe Hegt'ber dohe Berg S 
Mimas, ber v rtrefliches Buſchwerk und Jand Kar. hi. 
Ihm folget der Flecken Rybellia und‘ das Vorgebirge 
Meilana, bo die Moͤhlſteine gebrochen werben 
ee I Ne ty 
..:.Drittee Band.  — Ess s5 8. 30 


BEN 


.n 40 
IE ; 


— 


re N ._ % x RB 
1 ı . * — 


ras Dei Etrabo allgemeine Erdbeſchrabun . 


| FR | 6. u | | . 
Aus Erythroͤa iſt in uralten Zelten ‚Sibylle ge 
 bürdg gersefen,, eine von den Goͤttern Degeifterte Ders . 
fon, die in die Zufunft zu fehen vermögend war 55), 
„Zu den Zeiten Alexanders befand fich bier’ eine andere 
—— fehe berühmte Wahrſagerin, mie Namen 
Athenais 55%); und in unfern Zeiten iſt hier Hera⸗ 
riides, ein Arze der herophiliſchen Sekte, gebohren 
worden, ein Mitfchüter des Apollonius, zugenannt 
die Maus. J 


Bi — 


— 6. 311. — er 
Der Umfang von Chius beträgt zu Waſſer nem 
hundert Stadien. Sie hat eine Stadt mit einem ſehr 
guten Hafen and einem Gchiffgeftell, mo achtzi⸗ Schiffe 
Raum haben Finnen, Wenn man von ber Stadt aus. 
das Eyland zur rechten Hand umfährer, ſo hat man 
"Auerft das Pofldiumt , jalsdenn ſoiget das Worge⸗ 
iege Phana 5), neben welchem ein fehr tiefer Hafen 
And ein Tempel bes’ Apoll iſt; ferner ein Palmenhains 
dann bie gegen Suͤden llegende Küfte, fo überall’ ben 
hueme Anfuhrten. bat, und dann Leus, wo ſich Ders 
.- gleichen ebenfalls befinden. Bon bier bis zur Stadt iſt 
der Weg queer über das Land fechzig Stadien, zu 
"Schiffe aber drey hundert. Nun ſolget das Borges 
- birge Melaͤna, von welchem funfzig Stadien entfer⸗ 
: net das ſehr hohe Eyland Pſyta lieger, fo vier hundert 
Stadien im Umfang und eine gleichnamigte Stadt hat. 
.. , Es folget die Gegend Ariuſia, obngefähr dreyhundere 
. Stadien lang, voller Felfen und ohne Hafen, wo der 
befte von allen griechifhen Weinen wählt, und denn 
. der Berg Pelinäus, ber hoͤchſte von allen denen auf 
dieſem Eyland liegenden. —. Sonft har das Eyland 
auch Marmorbrüche. — Zu ben beruͤhmten Männern, . 
die auf diefem Eyland geboßren Werben, ee 
— au: E u ra⸗ 


— 
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...Meriden auf iprem Eyland an, die vom Homer abe -· 
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Bucrzehntes Buch des griechiſchen Tepteß. 1747 
Tragbdienſcheelber Jon, der Hiſtorikee TDheopom- 
. pus und der Sophiſt Theokritus, Be Seeitige 


eiten mil einander über die Führung der Republik ges 


Habt haben. Auch eignen ſich bie Chier din Homer 


zu, und führen zu dem Ende das Gefchlecht bee Ho⸗ 


ſtammen follen, und deren Pindar erwähnt 


Wie die Homeriden, die Sänger vortreflis 


cher Eieder, er er 
Pind, Nem. it, 1; 


=, Ehemals unterhielten bie Einwohner dieſes Eylandes hr 
auch eine Flotte, vermittelft welchet fie die Herrſchafe 


über das mittellaͤndiſche Meer behaupteten. Dit 
fem Eyland bis Lesbus Hat man mit einem guten Saͤb⸗ 
wind ongefähe vier hundett Stadien. 


— K a.. 
Meben ber von uns mehrmals gedochten Anhöhe 
ft ein Ort, der den Namen Chytrium 3°) führer, 
woſelbſt in alten Zelten Klazomenaͤ erbaut mar 


Dann ſolget bas heutige Klazomenaͤ, dem gegen über 
acht kleine Eyländer liegen, die fruchtbare Kornfelder 


z Yabın 5573). Diefe Stade ift ver Geburtsort des berühmten 


aturkundiger Anaxagoras, der Schüler des Welt⸗ 
"weiten Anarimenes von Millet, und Schrer ves Na⸗ 
"tuefumbigen Archelatis und des Dichter Euripides. = 
Dann fülget der Tempel des. Apollo, einige warnte 


. 


Bäder, der Meerbufen von Smyrna und die Stadt 
* Smyrna ſelbſt. | Denen — 


4 333 


J „Ct fg uud ein. anderer Meetbuſen, ca 
weichen die alte‘ 


abe Scayrna, zwanzig Stadien = J J 
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1748 Ds.Straßoalgenia u dichhkeiung. 
ber-jegigettt encfernet, erbaler. wars... Machbem.ctie. 
Lodier Srauena,zerfideet.hattarz ſo ıpayb;die Stade wies 
, 6% bunpgrr Jotzre lang nur als ein Flicen bamolmer;; bis“ 
7" Zineigonug ,. und nad) Ihm Lyſimachus felbige:te 
ighrem alzen Glanze wiederum harſtelleten, fa deß fie 
jegund-bie.befte.aller joniſchen Ekoaͤdte iſt. . Ein ‚Theil 
derſelben iſt auf einem Berg erhquet, allein.eiaungleich 
gfoͤßtrer Theil liege neben dem Hafen, dem, Fempel der 
= serie Mutter, und;dem 'Gymaufb-aufprätfem Selbe, 
Alle Straßen find, fo viel es ſich wollen⸗ thuu laffen, 
ſchnur geräbe nech dem infelmaaß angelegt, und alle ges 
flaſtert, Sie hat große piepageta-bededtse Bänge, die 
 " iche-allein.par.terre, ſondernguch oben an den Fragen 


st Ber Häufer angebracht find. - Es iſt hier auch zine 


Blibliothek und das ſogenannte, Homerium, welches 
ein viereckter Portikus iſt, in welchem ſich das Bildniß 
dieſes Dichters und eine ihm zu Ehren errichtete Kapelle 
befindet 553). Denn auch; die, Smyrnenſer behaupten - 
mit vielem, Enfer, ‚es ſey Homer, ihr Landsmann gemes 

‚fen 559) ‚ und daher nennen fie. auch eine Eupferne Schei«- 
demuͤnze, die bey ihnen eingeführt ift,. Homerus Pfen⸗ 
ninge. Neben den Mauern der Stadt fließet Der Fluß 

Meles 56°). — Zu denen andern vortreflichen Aberfen . 
., . ber Stadt gehoͤret auch der gefchloffene, Haſen. Nur iſt 
5  ‚diefes ein großes Verſehn bey der, Stadt, Anlage. geme 
fen, daß man, da man. tie Strafen gepflaſtert, Feine 


02°, MRennen- zur Abführung des Unflachs angelegt. hat, denn 


‚daher kommt es, daß er. ordenclich auf den Gaſſen flie. 
‚Get, zumalen wenn cin flarfes Regenwetter einfällt, 
vermirtelft deſſen der Koth aus feinen Behältern.beraugs: 
geipühle wird. — In diefer Stade belagerte Dolabella 
den Trebonius 5), Leinen? der Meuchelmörder des 
fochfeligen Caͤfar, .überwand koyy „nich ahas; ABermwüs 

una eines geofen  Tosüas Dep iehe iyap. He lin 


| wnbringen. nd. IS | 
a. \ i $. 314. 


= 


\ 


' 


14 4 
x 


Bee teten shi ph 


el Mad) Smyrna folger Das Städtchen: KHBRRZ 1,9 


) 
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wotther unch dem Tode das Koniges Adenlub Phnometv⸗ 
Moifkomikirs., der‘ aus koͤniglichenie Geblür ene⸗ 
ſprö an zu ſeyn dorgab, :und das 'KRünigreich: Pergas 


mus as ſich zu bringen hoſte/ zure Nebelllon anreigerese:  . 


Et ward aber von'dahhen Vertrieben‘, 3518.48 gegen DE 
Kohetier die Seeſchlache bey Rumd’ verfer si’ darauf 


gieng er weiter andeidärte ," bracheeiil-ber. Guſch vin. 


digfeit einen großen Haufen von armen f$euten und 


Sflaven, demen.er, die srenheit geſchenkt, und den 
Namen der Stiche benoelege — zuſammen, 


mit dieſen nahm er zuerſt Ehyatirat, valin Apollo- 


nias, und nachher noch zinige Kaſtelle hinweg. Er 
eis ſigeraher nicht gar — joniſchen 
rate, mit denen Ich Konig Rifomedes non Bithynicx 
Ana Der König der Kappadakier verein igtan, Kchickten fa. 
gie —5* gegen ihn aus. Als dieſe moch nicht ihn 
zu. Poaren zu treiben vermoͤgend waren, q wurden pp 






erit fünf. rompiſche Legaten, „und dann ‚ein-. velfkändigng 


Heer, zugrit unter der. Yuführung des Bijrgermeiſter 


ubliss Kraffus „„und dann unter, dem Markuo 
Perpenna gegen ihn abgefchickt, von welchen ber legtere 


Io. gluͤcklich wär, dem Kriege, ein Ende, zumachen, in 
Pur den Ariſtonikus gefangen befanz uud. nach Roti 
ſchickte, mo,er.bald darapf im Gefaͤngniß, „und fein. 
Sieger Perpenna an einer Kraukheit das Leben einbüßen 
mußte, Aber Kraſſus, ‚der neben, Jevfä von einer 
feindlichen Partie hinterliſtig uͤberfallen ward, wurbe 
balelbſt nledergebanen , ‚darauf Fam denn der Buͤrger⸗ 
meiſter — —— zehn Legaten, ‚und 

—— Sss s683 | von 
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> yo ¶ Des Oerabo allgemeine Erdbeſchreibung· 
¶Verſetzte die Provinz in den Zuſtand, in dem fie ſich noch ge⸗ 
s6ð5. gemwärtigbefindee, — Nach Levka lleget im Meerbuſen 


Phobkaͤa, vonder wir oben, ba mir Moſſillen beichrieben, 
gehandelt. Dann folget die Graͤnze der Jonler und Aes⸗ 
Her, von welcher wir gleichfalls das noͤthige ſchon bahge⸗ 
bracht; fa doß wir alſo von der joniſchen Küftenurdasjenige 
Boch jn befchreiben Haben, was aufbem Wege von Ephefug 

s 


Antighien am Mäander liegt, und yon Indien, 


+ 


Karlern und Griechen geruelnfchaftlich bewohnt wird, - 
7. Fünfter Artikel. 
6 3153. 


Die ufle-Gtabe, auf die wir in dieſem Wege von 


Erheſus aus ſtoßen, iſ bie acoliſche Stadt YTägnefien, 


mit dem Zunamen am Maͤander, weil — | 


nicht weit von diefem Fluß entlögen iſt, ohnerachtet fie 
‚ dem Berhäns noch ungleichnäperliege. Diefer Serhäus 
.  mefpeinget auf dem ephefinifchen Berge Paktyes, und 
vereiniget fid) mit dem Mäander ; welches wir merken, 
‚Bamit wir Ihn von vielen andern Ffüffen, die biefen 


Mamen fuͤhren, gu unterſcheiden vermögen, denn wir 
 .. Haben noch einen andern Fluß dieſes Namens in Bors 


Yynten, einen andern neben Trikka, wofelbft Aeſku⸗ 
lapius gebohren worden ſeyn foll, und noch einen’ Drite 
‚gen im abendlichen Hiſpanien 53). — Die Stabe 

‚Magnefien Hege in einem Blachfeld am Fuße des Bere 

ges Thorar, auf welchem der Grammatikus Daphys 

raͤus folgendes Diſtichl wegen gekreuziget worden ſeyn 

‚td, .fo er auf die Könige von Pergamus gemache 


* Der Auskehricht der Ipfimachifchen Schaͤ⸗ 


869), der im Purpurgewande noch die 
Te, => Stries _ 


. / = 


’ 
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Peer Besser zer, se 


Sriemen ber Ruthe feiner Yorigen Herren E 
‚ fühlt ss), beßerrfchet der Lydier umd der 


Phrygier Land. 


, "Man fege Hinzu, daß ihm ein Drafel verkündet FR’ 
vor dem Thorar zu piten; — — 


6. 16 


— Die Einwohner dieſer Stade ſcheinen geleriſten 
ber Delphier zu ſeyn, die bie didymaͤiſchen Gebirge in 
I ſehe⸗ bewohneten, und von denen Heſiodus 


"Die unbefteckte Yungfran, die fich die Fuͤße 
im boͤbiſchen = waͤſchet, und die heiligen - 
didymaͤiſchen Hügel bewohnt, am datifchen 





Geefilde und. dem: ‚weintragenden — 


sie war auch der Ternpel der dindymeniſchen Götter: 
"matter, deren Priefterin die — oder, wie andire 
"fügen , bie Tochter dee Themi 

iſt aber der Tempel nicht mehr vorhanden, * uͤber⸗ 


okles wars; gegenwaͤrtig 


Haupt die ganze Stadt an einen andern Ort hin ey E 


worden. In dem heutigen Magnefie finder fich € 


Tempel der levkophryniſchen Diana, ber zwar — 
Größe und an Menge ber bahin verehreten Donarien 


94 


dem epheſiniſchen weit nachftehn muß, — dafür 


an gutem Gelchmad und an der mit vieler Kunft bear 


„beiteten inwenbigen Kapelle weit überlegen ift, au au - 


Größe find ihm unter allen afiaeifchen nur zweh, nemlich 


der epbefinifche und der der Didymen überlegen, In 


benen alten Zeiten find die Magnefier von denen Tre⸗ 
gern, tinem Eimmerifchen Wolke, fo feine Streifereyen 


eine lange Zeit mit vielem Gluͤcke führete, gänzlich vers - 

‚Ülgee worden, darauf fich die Mileſier der leeren Städte . 

Zn erwaͤhnet der Magnefier ": Ä 
a 


‚Ss 88 4 
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20 Otrelohaenene tif > 
als ie ‚am voͤligen Di —II Gahnapen Re⸗ 


Ba ihen rieg gegen. "die yilg vielem 
Ae gefuͤhret. Im Gegentheil ſcheint ——— 
e. ſchon von dem Ungluͤck, fo ſie befallen ; Nachricht ges 
u. eh Sn... FahenD er ns einsmals-hefiehit:: Die 
‚  Unglücksfälle dee Mlagnefier kbuell zu :bewoei- 
wen, woraus man aud), um biefes To beyläufig zu ſa⸗ 
gen, abnehmen kann,c daß er jünger als Rallinus 
„gemefen:, Es erwaͤhnet aber auch Rallinus gnes an 
2 Altern Einfalls der Kimmerier, weng er fogt :-- * 


Fa Fetzt drohet uns der immerier ſchreckuiches 


— ar Ku Wir Einnahme’ ber Stadt Garden Kobalt — 
| eg Männer, hie: gebohren worden, find: 
. a): een Hetzeſtas der durch · die Kirrumpis 
rung des areifchen ‚Stils den aſiatiſchen eingeführt. 
2), Der Siederdichter Simon, welcher gleichfalls bie 
Weſlſen der ältern Dichter berdarb, und dadurch in 
"der Compoſition (welche jetzund noch mehr durch dle 
LEyſtoden und Magsden verdorben worden 8)) die: 
Simodie eingeſuͤhrt. Zu denen Verderbern der alten‘ 
Compoſttion gehoͤret auch der Fechter Kleomachus, 
weſcher ſich in einen gewiſſen Buhlknaben, und eine 
Sklapiun, ſo ſich dieſer zur, Aufwartung unterhielt, 
verllebte, und daher Gelegenheit nahm, in feinen Com«. 
pofitlonen, Vie denen Buhlknaben eigene affekrirce Art 
zu — und ihre Geſtikulationen nach zuaͤffen. Der 
erſte, dor dieſes, wiewol nur in Proſe zu thun verſuch⸗ 
ie, war Sorade⸗ sv”) „ welhem Alerander det Ae⸗ 
‚zolier"fölgere, und dieſes thaten ihnen Denn’ in der 
Porfie Kyfis, und noch vor. ihm Simus nad, m 
Der brirte berühmte Maghefier ift Anaxen or der. Cis 
thariſte, den zwar die Schaubuͤhne, aber, noch mein ' 
‚ mehr Antonius, Sam! gicmacht, welcher ihm dia 
J | | ine 








gruen ni. 1 Cult — Mei 
Ache ven Soldaten zu —* — erlaubte; cine ar 

—55 * jr ng ra bin n 
Purgurmangek, der r ter tabtheſcho⸗ 
pr teen war, vereßrete, ra ſein anf ben Dion 
aufgeftelltes Gemaͤhlde beweifer, "Außer diefem Ges 
maͤhlde bat man ihm audy no) auf dem Theater eine 
— Statue aufgerichat, und Barüteter’foigendt — 

| ge OMSER zegraben: 


‚Hroı MEN — KaöN ——— 






= F Tide et: ir — 
= n iſt —* — 5 — Shih; $18 ii 
= er —* deffen Gefäng per. ‚bitter * 
J ee 111119) 4 Ve 
—— welcher den a den gr- zu dit 
fen Werfen brauchen wuͤrde, nicht gehörig überfehli 
‚Hatte „;Bam nicht aus, und: ward dadurch genäthiget, 
‚ben ſetzten Buchftäben des: andern Verſes auszulaffen, 
.  ‚woburch bie. Unwiffenbeit der Stadt aufzine grobe Wei⸗ 
. „St verrathen ward, denn man weiß uweiehr: nicht, ob 
- udn der: Nominativus oder der Datinus ſeyn fol a J 
* ‚benn viele fehreiben ven. Dasinus ohne das Tora, ſu 
if zen und verwerßen eine eingeführte Gewohnheit⸗ | 
die nicht a. Natur der Sache — 3 = ” | 


u 
| ARE 1 
ee. Mognefien. ‚gehe der Weg nach Sr 
. Bier Bat man zur tinfen Hand ben Berg Mogis, 
BR Dar rechten — auch ber. Weg ſelbſt ale. * 
| Sss 895 N 
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ar ¶ Des dacobo allneineine ee 
,mhqandriſche Geflde / weiches zugieich von ‘Sudierit, 

Nurlern, Jonlern, Mileſiern, Myuſiern und Aeolietn 
Vvur Per Stade Magneſia bewohnt wird, und eben fo 
wverhalt co ſich mit der ganzen. Gegend bis Mſa "u 

> Antlorhien am Maͤander. he 0 


dur Ir — ur ) 


a u 5 $ 318% — a —3 
8, Tealles. legt in einem Trapezio, deſſen eine 
— Spitze ſehr wohl beveſtiget iſt, wiewol auch alles das 
was im Zirkel herum liegt; veſt iſt. Sie if ſehr wohl 
bewohnet, und die Bürger derſelben fo reich, als fie nur 
Firgend in einer der andern aſiatiſchen Staͤdte ſeyn koͤn⸗ 
M·gen, daher auch aus ihnen immer, einige der Afiar⸗ 
cben ses) erwähle werben, Ein folcher Aftarche war 
Pythodorus, aus Mofa gebuͤrtig, der aber nachher, 
weil er ſuͤr Mofa zu vornehm war , ſich in Trafles nie. 
berließ. Dieſer Pythodorus war einer. ber vornehmften 
Freunde des großen Pompejus, und beſaß Fönigliche 
Schaͤtze, indem fich fein Vermoͤgen auf mehr als zweh⸗ 
taufend Talente belief. Und als feine Güter vom hoch⸗ 
feligen Caͤſar, der Verbindung wegen, bie er mit dem 
Pompejus harte, konfiſrirt wurden, kauſte er felhige 
wieder, und bincerließ fie feinen Kindern um nichts ger 
ſchmaͤlert. Die Tocheer dieſes Pythodorus Ift die jegige - 
Koͤniginn des Pontus Pyrhodoris, von ber wir hen 
im obigen gehandelt 1°); und.diefes alfo iſt aus "une 
ferm Zeitalter ein berühmter Bürger biefer Stade. Mit 


5 Abm verbinden wir den Menodorus, einen fehe des 
reedten, ehrwuͤrdigen und anfehnlichen Mann, der das 
St Prieſterthum des lariffdifchen: Jupiter verwaltete, und 


"von den Anhängern bes Domisiup Aenobarbus: 
7 auf.bas falfche Vorgeben einiger Merräther umgebracht ' 
woard, als ob er die Flotte hätte jum Aufrußr anreizen 
wollen. Es ſind hier auch einige berühmte Redner ges 
bohren worden, Dionyſokles, und nach ihm a 
vers J u B ° 5 us 
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der Bhäinbeier, + Es All aber ie Seade von 


nenne #73) worbew, erbanet ſeyn. Zur Bee des. mis 
thridatlichen Krieges hat bie. Stadt eine kurge Zeit übet 


Ä ſtauden. 


unter dee: Tprammig der Kinder des Krocippus gr 


Nyſa liege unter dem Berge Meffagls , qn —* 








chem fie groͤßtencheils hinan gebaut iſt, Eigeml 


givern und einigen Throkern von denen fie auch bes 


ih | 
66 zwey Städte, benn fie wird durch ein: Meines Ihak,  - - 





dur welches. ein Finß fliehe, in zwey Theile zerfehlan‘ 


den, die aber durch eine über den Fluß neichiageme 
Bruͤcke mie. einauder verbunden werden, ı Die Sea 





e Grabe 
- hat'ein m. Ammpbirbeater, und ein Rohewerk. 


vodurch das Waſſer bes Fluſſes In bie Häufen der Scadhe 


geleitet wird. Das Amphicheater hat zwey Giehel, 
unter deren einem der für;die junge Leute beſtimmte Lies 
bungsplatz, ungen dem andern aber ber. Markt umd das 


Gerontlkum #72) liegt, Gegen Süden liegt unter dep 


Grade, eben fa ale unser Tralles, ein Blachfeld. 
Yu £ i $. 329 — — 


Auf dem Wege zwiſchen Tralles und Nyſa liege 
nicht weit von letzterer Stadt der Flecken Acharaka 77°), 
woſelbſt ein Plutonium, und ein foftbarer dem Pluto 
‚und der unterirrdiſchen Juno gemeiheter Hayn ift, über 
welchem ein Charonium, eine Höle von einer wunder⸗ 
baren Natur if, Man fagt, bag Perſonen, bie mie 
Krankheit beladen find, und zur Heilungskraft biefer 


Götter Zutrauen haben, hieher gehn, und ſich eineZeite 


lang in dem unter biefer Hoͤle liegenden Flecken bey er⸗ 
fahrnen Prieftern aufhalten ſollenz dieſe Ichlafen ſodann 


an ihrer flate auf den Fellen der genpferten. Thiere in 


Der Hoͤle #74), wo ihnen im Schlof Die Art, wiefle 
ee ae v8gehellt 


F 


\ 


2 N ! 


— Bonnie 


Ruhore abne Ixgmd cinige Speiſe ‚pucfich:zGenehnen 
varvlriben Guwrilent ſuafen Die Potlerten auch. Tetbit 
Üm, bodiepamſich Merzimalet ber. Rath⸗ 


dan 
hr und der Einweihungen diefer Prieiteez Ya 


— das wunderbareſte it, f ift diefer den Kranken fo 
eilſame Ort allen Gefu 
Rrahne windrin haare ne tere enmen- 
Lunft dapatten, wo mandoondinen draht: hler Werfen 
Anden: Berfönen:gar: idee: dieſe wunderbarẽ Hol: 6er 


xeelfeng horen⸗ undeſe ha karm: DIE Finger Leute, ſb 


Werd’ Gy icvacſio geuͤbo · wer den pigen alchenn yir 


ufzugänglich und tödeend, 


5 oeheenyiedmi en ; dfiehbare uärbi ee J 
Potanten aͤuſig in die Haͤle, wo ſig einelange: Zeit Ki. 


> 


+ Mirfagsgfe nortehb‘,; ud le Minger kochl" geſalbet, 


m 


Aus: binreBninsafle heran vugehen⸗ litt "Stier ih 


Die Biteizufhleypen; —* ſo —** etwas 


ein Jommrt, ſogleich rodt niederfaͤllt. ν 

ul tie. hl BET, , ” ai, 7 nm J 
Dregig Staͤlen von Nyſa, — — ick 
Wutöfiserfiikgen har, fiber man, nach Irdana zu, 
einen Drr,lwehher den Ramen Krmombitr die Wie, 
fe führer, auf welchem die Einwohner von Nyſa, und 


alle die „.!o, daherum wohnen, feyerliche Umgaͤnge zu 


halten Pflegen. Nicht weit von da iſt eine kleine, 


gleichfalls dem Pluts und der unferitrdifchen Juno ges 


heiligte Kluft, Die bis nah Achärafa‘ hintelchen ſoll. 


RE fimonfoll Homer verftanden haben, wenn er rät 


In der aſtatiſchen Wieſe. 
Iliad. I. 461. Re 


| Si Rare Kießer nicht weit von da, und es werden 


auch einige Heroa, zu Ehren eines gchiſfn Mue und 


KRayſttiuse — gewieſen. — — 
Se MR ee 

Man erzaͤhlet, * von Safebämen drey Seuben, 

RN „am. 


‚ı? 


| 


/ 


Bere Bud des gie Tertes vs a | 


Arhymbe RER ad: PETE 
dieſe Gegenden gekommen, welche hier drey nach ihren ' 
Mamen benennere Städte gebauer, Als nachher in 
fpätern Zeitin diefe Städte u. an Einwohnern: lite“ 


J —AX an, A: — 5 


hir Rinder Rompeiua des Qroß 
er fich allein — in — 2 — —— 


gegenwärtig die Einwohner po a ben — 
fuͤr ihren Stifter au —* Do Bo 

we. zen ) 
FJeanſeit des Miande er liegen. die me würdige Fle⸗ 
den Rofkin did Oschefin } Kt) dickfeie deſſelben 


Biula, Maflavra, a Fa, und über der Stade 


auf dem —— Aro tie einem kurzen * 
et.der; che Mein. kommt. weicher. unt | 
denen, Klar auf, bem — 2 dar, allerb 
Be N Sera" re WEIT, | 
Von brrahenten Maͤnern Per ——E 


e dem fankherl Hitkemeiünt Apolionine sten HAIR 


unter alleũ Schoͤlern des Nanuͤtius; den. ef — 
Den Schuͤler des: Ariſtarch, aube ſeinen Sohm —E 
ſodemus, wilchen air Kst beinem Pau Samir 


eu war rt Ro ſaalbfangehoruta 


fernek ven Softrarus „be Bchderies gebachterrArifior 
demiis gundnolh einen andern At iſtoð domuq / de vprge⸗ 
dachten MWaitierdrußftrfgeßen;,: celcher Pompajcup den 
«Bro ——————— vory 
grefliche · Granimatiker marens. «Den Yeiſtodemis daſſes 
BWorkefungenaih vᷣerwohnecan dar andy üherbem mach ip 
der Nieroriftanfchrea, aard gucerhielt zmey Gchuden, ſowel 
in Rhobüs als auch nsfeiren Vatur ſradt zn ergan, Dom 
mittag:die Rhetorik mnindes Mach vaittags· Ai Dune; 
rik lehrte; als er aber nachher nad) Rom zur Unterwelſung 

en berufen ward, begnügte 


Sf afte 
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Fuͤnfte Abtheilung. 
—— Karien.— 





| a6 uns num jenfelt des‘ Maͤander noch zu befhreh 
W ————————— 
Rariern, die hier affein and nicht mie Sndiern unters 
sutfchrt wohnen ,.beieflen, iS anfeinen Heinen &Beilder. 
Möfle, den ihnen-die Milcſier und Miyufiee 


* Haben, Der Anfang dieſer Kuͤſte if das Rhodas nd 


— 


u 


— 


gen.über liegende veſte Land auf der einen, und auf der 
andern Seite das arilerifche Vorgebirge Poſidium; laude 
einwaͤrts hinein aber erſtrecket es ſich bis zu den Spi. 
tzen bes Taurus am Maander. Es beginne 


/ 


F— Ko = k vr 2 * J 
l 


« 
l 


aber niedrig vwd. klein find, daher Re auch noch nicht 


mit bem Namen des Taurus belegt werden, auch in 


‚ Anfehung ihrer die Abrheilung des In. uhd außerhalb: 


r 


"Sande Hin ſunſzehn hundert. — 
ee = ur a. * | 


R 
x 


des Taurus liegenden Afien nicht ftate findet, denn es 
find mehr. einzelne Huͤget als ein aneinanberhängendes 
Gebirge, ih 


auch die Länge und die Breite der Sande 
ſchaft einander ziemlich gleich , und es haben über 


verglichen werden koͤnnte 

“ : e W 1 er wa a En u 
ee Bee 2 ee 6 d 
De Umfang Mefer ganzen Kuͤſte, mern man die 


® 


Ä Keämmungen der Meerbuſen mitrechnet, betraͤgt vier 


rauſend und neun hundere Stadien, und die: naͤheſte 


* 


2 # 


" biefe Berge hier gar nichts, fo einer Bränzfheitung: 


Fahrt längft dem Rhodus gegen Aber llegenden veſtens 


U EN. 
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Oeegraphiſche Beſchreibung dieſto Landen - 
| 4. 327. 2 A 


7 Die a ae — mi. 22] 
4: Dee Anfang biefer Küfte-ift.der Sieden Dadala, 
md nn Berg Phoͤnix, weicher bas 


1b leufa von Rhodus hundert und zwanzig Sia⸗ 
bien entfernet gegen über liege, Faͤhret man von Daͤdala 


> gegen Weften Im gerader Sinhe Längft der Räfte vonKilifien, 


Jamphyiien. und Lykien hin, fo ftoßet man zuerft in der 


| Mitte ber Fahre auf den mit einem fehr bequemen: Hafen 


vrrfefjenen Meerbufen Glaukus, dann fommtman zum 


Worgebirge Artemiſium, wo ber Diane ein Tempel 


errichtet iſt; ferner zum Haine Der Karona, über 


⸗ 


m 


welchen, fechzig Stadien vom Meer entlegen, fih Fie 


Sud 


vo. 
% ” 


alsmna befinde ;. aunys, und she weit 
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65 Da Combi althaneneEckeſtatzntz 


ficlie ; federn auch einen — Hafen jr ‚und ber; 
üge.Unak: abf:sinee.: Ach 
Ohnerachtet nun aber diefe ganze. Aandſchaft ; vertraglich 
und ſehr fruchtbar iſt, fo wird doc) von allen zugeſtan⸗ 
den, daß die Stadt ſowol im Sommer als im Herbſte 
febr augeſundeiſt und Dan. zwar im. Sommer vegen 
der unlelolichen dite im Herhſ aher wegen dar: Mer, 
een, Daher ſchreibte ſich den 
Einſall nes athariſten Siraranibns welcher, da er 
die bleiche Farbe faſt aller Einwohner von. Raunus fohez 


ſagte: Da fiehe man, wie wahr Vater Homerus 


en Blaͤtter 5 aͤumf gengleiche ich der 
enſchen Geſchle * —— 
| Veyſch — ſ y Eu Tee 148. | 


Und ba ihm jemand einen" Vorwurf daruͤber mache, 
daß er die Stade als’ ungeſund verfportete, gab er zur 
Antwort?" Behüte Gore!" ch, follte ſagen, daß eine. 
Zu | VI Stade 





—. 


*) ais Kommentarind über diefen Homerifhen Vers will ih dem 


Anfang eines wunderſchoͤnen Fragmentes vom Mümnermmg 
megı Pig 073 Agaxvs, herſetzen; 
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| Peibkungefund w wäre ‚in der fo gar die Tohten auf bei 

€ Affen berumgebn ? 
% nrals von den Rhob 
| Röhter fich ihnen‘ wied 


Einwohner diefer Stadt ſit nd ©. 


ifern abgefallen „..gber ‚Durch die 633 

er zu unterwerfen gezwungen wor 

ben, ‚und wir. befißen tie Rede noch, fo nein, d * 
Akden bie von Kaunus gehalten. ei 2, 

arhe die Farifche ſeyn ſoll. —* ji x 

fer ſeyn, un | —* 

- a 


ef '. t 
a ——— re 


— "Raums Er Dir ‚en Meines 
Eaͤdrchen mie einem Hafen, E Sf, 


rg ki: 5. 
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— — — = — xcthorua. 
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J Die — der Rhodiſer, Abodus, ciegt 
auf rinem oͤſtlichen Vorgebirge des Eylandes, und iſt 
il Haſen, Straßen; Manern und allen andern einen’ 
Stade noͤrhigen Dingen ſo wohl verjehn, Daß wir unteg 
allen audern Städten „Ich: willinicht fagen eine: beffere, 


ſendern nur eine, die ihr zu vergleichen wäre, aufzufine” ' 


ben Mülrerhaben ſolten. Die guten Geſetzq, nach de ⸗· 
nen ſee re giert wird; -find höchlich zu bewundern, he⸗ 
— aber in Anſehuag bes, Enns denn. vermit⸗ 
telſt ihrer haben fie eine Jange Zeit die Herrfihaft über 
va deer behauptet die Jreoveutet -anjgeboben,. und 
Dritter Band. 


Tree allemal 
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—* ein gutes ernehmen, ſowol mit denen Roͤmer 
dnit denen aſiatiſchei n Koͤnigen, die gut griech. ie 
roͤmiſch gefirine waren, unterhalten, daher aı ich. big 
Stade niche alfein beſtaͤndig 377) ihre Freyheit er alfen, 
fondern auch mir vortreflichen Befchenfen ausgefi m ckt 
worden iſt. Die beträchtlichften dieſer Geſchenke 
im Tempel des Bakchus und im Gymnaſio 
worden, ohnerachtet auch andere Oerter der & | 
heben nlche (der allsgegangen find, _' Der’ beträc | 
darunter ift der Roloffus der Sonne, von’ —** 

ein — Jambendichter ſagt. 


Den ſiebʒehn Fuß hohen Koloſſus ber Sonne 
B zu Rhodus hat hr aus der Stadt Lindas 








2: gemacht m). er 
Begmibärtig, ; da er von einem Gröbeben a 
worden, fiege er an der Erde, und ift unterhalb den 
Knien jerbrodhen „f indem es denen Rhobifern Durch eln 
. Drafel, ihn —* aufzurichten, unterſagt worden 

Dieſes if alfo ſicherlich das befte von allen denen hier 
befindlichen Anathematen, und wird auch deshalb unter 
die fieben Wunderwerke ber Welt gezäßler. . Nach die, 
fem Koioſſus fegen wir zwey Gemälde des Protogenes, 
von welchen das eine den Jalyſus, das andere einen 
Satyr vorſtellet, der fich an einer Säule , auf welcher 
ein Rephuhn fteht, anlehnt. Als diefes Gemälde Ju⸗ 
erft ausgeftelle ward, fo warb diefes Rephuhn far fehe 
bewundert, daß man barüber auf den obſchon mit vite 
ler Kunſt bearbeiteten Satyr faſt gar nicht acht gaß 
Diefe Bewunderung ward noch vergrößert, als: einige 
Zufchauer zahme, Rephuͤhner, die fie in. ihren Haͤuſern 
unterhlelten, herzubrachten. Denn; ba man hiefa dem 
Gemälde gegen über-fegte, fo fiengen: fie an, nicht’an. 
ders als oh es febendige wären, ihnen entgegen zu ru⸗ 
fen; rooräber die Sufgauer eine. MORE. ge 
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Wirehetes Buch des griifßenZeptek, 463 


kamen. Als nun Protogenes ſahe, daß man uͤber 

efen Zierrath fein Hauptſtuͤck vergaß, fo bat er. ſich 
von den Vorſtehern des Tempels die Erlaubniß aus, es 
vertilgen zu duͤrfen, die er auch erhielt 780). — obner 
achtet die Regierungsform der Rhodiſer nicht :demofras 
tiſch iſt, ſo ſind ſie doch. große Liebhaber des Volks, 
weil fie dieſes fuͤr die beſte Methode halten, die Menge 
der Armen, fo fie haben, im Zaume zu halten. Das 

ber kommt es, daß nicht allein unter das. Armuth Korn 
vereheile wird, fondern nad). einer uralten väterlichen 
Sitte nimmt ein jeder Reicher der Stade einige Arme &: 
bey fi), die er unterhält, und die für die Koft, fo fie * 
genießen, der Republik gendiffe öffentliche Dienſie thun 
muͤſſen; durch welche Einrichtung nicht allein für den 
Unterhalt des Armuths, ſondern auch zugleich für das 
Wohl der Republik geſorget wird, indem es dadurch 
denen Rhodiſern niemals an öffentlichen Arbeitern, zu⸗ 
malen beym Seewefen, mangelt. In denen Häfenfind . 
unterfchledene Abepeilungen , die heilig gehalten, und _ 
dem Auge ber Menge fo fehr verborgen werden, daß es 
ein Todesverbrechen ſeyn würde, dafern ſich jemand fie 
. zur befdyauen oder hinein zu gehn unterſtehn woilte. 
Man giebt ſich hier eben fo viel Mühe als in Maflitien 
und Kyzikus allemal geſchickts Schiffbaumeifter und 
volle Beughäufe und Magazine zu haben. 


$. 331. 

Es ſind aber, die Rhobier, eben fo als die Halikar⸗ 
nofliee, Knidier und Koer, ihrer eigentlichen Abfunfe 
nach Dotier;. denn die Dorier, fo Megara erbaueten, 
blieben nach dem Tode des Kodrus eheils dafelbft, cheils 
verbanden fie ſich mit der Kolonie, welche damals vom 
Althaͤmenes dem Archiver nad) Kreta geführe 
ward, und eheils vertheilesen fie ſich in Rhodus und 
andere Städte biefer Gegend — Dieſes muß aber 

Tttett Hug .. 
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⸗ - . ’ 


- 


\ 
1964 Des Strabb allgemeine Erdbeſchrelbung. 
| | ‘ 
janger ats-das.Reiteltör des Homer feyn;, zu deſſen ZJei⸗ 
ein Knidus und Holikarnaß noch nicht exiſtireten, 
Rhodus aber und Kos von ben. Herakliden “befeffen : 
ward. As Tlepolemus zum männlichen. Alter ge» 
langt war: . a, en nf 
Da erſchlug er den geliebten Ohm feines: 
..Baters;, den fchon alternden Kykimnius — 
erbauete ſich ſchnell eine Flotte, und floh, 
von einer großen Anzahl Männern, begleitet, 
- aus feinem Vaterlaude hinweg. — 
ee, 
Vnd gleich Darauf fagt ex und, wo er hinfſoh: 
27 nd fo kam er denn, nachdem er: viel Un⸗ 
giuͤck uͤberſtanden, und weit in der Itre her⸗ 
- am getrieben worden, nach Rhodus, wo er 
*  fichmitden Seinigen an dreh verſchiedenen 
DODiten niederließ. — 
— F — Ebenð. 667. 
Er nennet auch die Stäbte des Eplandes: ... = 
£indus, Jalyſus und das thonichte Kamiruß, 
u N Ebend. 656.  . 
Es werben alfo von, ihm niemals Dorier auf bie 
fes Eyland verſetzt, ſondern Aeolier und Böorier,: 
.  fintemal es eine Kolonie des Herkules und des Lykim- 
nius iftz wenn aber, nach der Meynung anderer, 
Ziepolemus von Argus und Tirynth ausgieng ;: fo iſt fie 
cuch nicht emmal fo eine doriſche Kolonie, indem fie 
noch vor der Rückkehr der Herafliden ausgeführe worden. ' 
Auch dies u ER 
Phidippus und Antiphus, zwey Theffalier, 
 : and Soͤhne des Koͤnigs Herkules führeken ſie. 
— R R | Ebend. 678., 
— N 5 u tie 
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WVie zehntes Buch des griechiſchen Terles. C76s 
ſcheinen mehr für ı eine —— als doriſche Soon zu a 
N ge N ar, A ’ en 

5. z3n. — 
Es it abe Rhodus in Denen’ —** | 
MD hinſa. und, Stadia genannt worden, und — 
bekam fie von denen Telchinern, bie ſie bewohneten, Dan 
Namen Telchinis. Diefe Telchiner werden von eini. 
‚gen für Herenmeifter und Schmwarzfün fer aus egeben, 
DIE Waſfer aus dem Styr mie Schwefel vermiſcht, und 
dadurch Früchte und Thiere verberbe haben follen; alfein © ri 
nach andern find fie ſehr geſchickte Kuͤnſtler geweſta/ de 
men bie Handwerksgenoſſen nur aus Neid bie Zauberdy 
nachgeredet: man will auch, daß fie eigentlich. aus 
Kreta gebuͤrtig geweſen, von "ba fie nach Khpern und 
"endlich nad) Rhodus gefornmen; ‚fie find die erften ge⸗ 
weſen, die in Eifen und Rüpfer gearbeitet, und man 
"fügt auch; daß fie es geweſen, bie bem Satuͤrnus Vie 
Sichel gelhmieder. Wir Gaben von diefen Teichinern 
zwar fchon aben gehandelt, allein die vielen Fabeln, ſo 
- "man von ihnen ausfireuee, machen, daß wir ihrer hier 
‚wieder erwähnen, dafern wir oben etwan iolen etwas 
ll, ati I — 


.. Pic 17 


$ 33 
| Nac benen Teichinern, — Febel, gaben die 
Zelia n bas Enland befeffen , deren einer, | 
pbus nemlich,, mit der Kubippe ‚dreg Söpne zeugetr, | 
„bie bie Städte: — 
LEindus, Zahhius und das thonichte gamirus 
WEbend. 656. 
— RN nad ihten Namen benannten. Wiewol 
-ondere ſagen, daß dieſe Städte vom Tlepolemus erbauet, 
== nad} den Damen einiger Dome Dinennt worden 
en. 38 — he “ To, - 
* 2 Ttt r 3 s 234. 
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woerna. eh 3b ur” 

ı Die heutige Stade ift zu den Zeiten hes peloponne⸗ 
ſiſchen Krieges von eben dem Baumeiſter, welcher ben 
Piräus anlegte ss!y, Callein diefer erhielt ſich ‚nicht, 
denn er (ft ſowol von den: Safebämoniern ,- als- fie “die 
lange Mauer einriſſen, als auch vom Sylla gerftöre 
worden) erbauet worden. — 
Dan — Se 

NN | 5. 333. | 2 
‚ Man erzählee auch von den Rhodiſern, daß fie 


nicht -erfi von der, Erbauung ber jegigen Stadt an 


mächtig zur See zu werden angefangen, ſondern daß 


fie. auch lange vor der Einführung der olympifchen Spie. 


le ihre Slotten weit und breit_ausgeführer.. Sie ſchiffe. 
ten bis nad) Hifpanien, an deffen Kuͤſten fie-die Stadt 
Rhode 5%) gründeten, deren fid) nachher die Maffie 


r 


T 


-. ‚lienfer bemeifterten; bep denen Opikern baueten fie die 


Stadt Parthenope, und im Gebiete. der Daunier 
‚bauete der Rhodifer Elpias, mit Beyhuͤlſe ver Einwoh⸗ 


ner von Kos, die Stadt Salapia 5%). ‚Einige fa - 


‚gen auch, Daß fie nach geendigtem trojaniſchen Kriege 
‚die Bymnefien Eyländer bevölkert, deren größeftes, 
nad) bem Timaͤus, unter allen andern befannten. Ep« 
ländern das größefte ift, wenn wir folgende fieben aus. 
nehmen: Sardinien, Sitilien, Ryprus, Kreta, 
Eubdða, Borſika und Tesbus s): allein es iſi 

"Diefes ſalſch, denn es finden ſich anderswo noch viel grö— 


‚Bere. Sonſten merken wir ung noch, daß die Gymne⸗ 


fien Eyländer von den Phönifiern Baleariden genanre 
werben , weil dieſes Volk bie Leibesuͤbungen 
(Yupvpoascs) in feiner Sprache Barsaeıdas nennt 585), — 
‚Einige Rhodiſer haben ſich auch neben Eybaris um 


Chone niedergelaſſen. — Homerus ſcheinet zu be 


‚zeugen, daß ‚die Rhodiſer ſchon von uralten Zeiten 
ber, und fogleih nach der Erbauung ihrer drey 
en Bee Städt, 


— 


_ 


Vongehates Rich desgriechiſchen The, 1707 


Efädte‘,:ein ſehr mädhfig und Dnslidtih Volk gewelen⸗ | 


| wem er fagt: J 
2Mit den Seinigen ließ er fi ch au dien vers 


ſchiedenen Orten nieder; es liebte fie. Koͤnig 


Jupiter, der Götter und Menfchen beherrſcht, 

und mit goͤttlichem Reichthum uͤberſchuͤttete 

ſie der Sohn des Saturnus von oben. 
Ebend. 668. 


Zoriradet dieſe Sek: von audern auf die Babel gezo⸗ 
gen wird, die wir heym, Pindarus finden ss), doß 

nemlich upiter, ‚ als.Pallas-aus feinem Kopfe gebohe S 
zen mard, Geld über. das Eyland (welches, um biefes 
im Verbepgehn ne fogen, neunßundert und zwanzig 
Gradien im — hat) reghen laſſen 57). 


.$ 336. 


655. 


— man, ‚pon der Stadt Rhodus rechter Hand 


FE fo fommt man zuerſt nach Lindus, einer 
onf.einem Berge gelegenen und fehr nach Mittag und 


‚Alerandria zugekehrten Stadt, wo ein von ben Danai⸗ 


bon erbaueter praͤchtiger Zempel der Dallas Kin e 
— „Die Einwohner hier Stadt Haben epemals e 


als die. von. Kamirus: und Syalyfus, eine Re | 


N für ſich ausgemacht, aber nachher haben ſi ſie ſich 

‚alle drey in dem einen: — vereinige. : Sie iſt be⸗ 

—X zu merken, weil ſie die Vorerſiade des Kleo⸗ 
ulue⸗ en ber. heben Weiſen Griechenlauds, ie. 


97, 

Auf. Indus folgen die Flecken Iria und Mnaſi⸗ 
rium, und alsdenn der Atabyris, der hoͤchſte ‘Berg 
- ber. dafigen Gegenden 5%) ,jmwo.der Jupiter Ataby⸗ 
ins einen Tempol Hat: Dann folget des Flecken Ra⸗ 

| Rep teg mirue 
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mirus und Jalyſus, mie bem-baräber liegenden As 
ſtell che von welchem Orte —— 
Stadien entlegen iſt. Dazwiſchen liegt der Theil der 
Kaſte, der den Nameh Thoantiunt fuͤhret, dem, nad) 
Chalfis zu, gegen über, groͤßtentheils die Sporaben 
liegen‘, von benen wir ſchon ben einer andern Belegen, 
heit· gehandelt Wr)... 7 © ln 
a ve a za 
en 6338. | | 
Diefes Eyland ift eine fruchtbare —— vieler | 
Vverahmter Kämpfer und Sotdaten gemefen,, ' kiter 
zen ſich die Vorfoßren des Weleweiſen Panaͤtius fon 
verlich ausgezeichnet haben; nicht minder ift fie’ ‘auch 
‚ Bas. WVoterland: vieler Staatdleute, Gelehrten ünd 
Weltwrifen; wir :nennen nur den Panaͤtius/ bei 
Stratokles, den Peripatetiker Andronikus, und 
Den Stoifer Leonidas, vor denen aber auch ſchon ein 
Praripbanes, ein Evdemus und ein rony⸗ 
mus beruͤhmt waren, Pofſidonits hathle⸗ war ein 
obrigkeitlich Ame bekleidet, und haer auch Unterricht ih 
ber Gelehrſamkeit gegeben, allein "er" war nicht hiek, 
ſondern zu Apamta-in Syrien gebohren 'so). Eben 
dieſe Beſchaffenheit har es auch mit dem Apolldnius, 
zugenannt dee Weichling/und dem Molon ss 
soeiche eigemtlich alle beide cus"Atkbanba gebaͤttig a 
und Schuͤler des Menekles Waren ,. ſich ‘aber nachhẽr 
beine auf Rhodus niederließen, Apolloius zuerſt, und 
wach ihm Molon;;; der auch deshalb vun dem 'erften, f 
feiner Ankanie.mie echtem ce Ady pe Bin 
ou, für erdov) angerebt ward, Um aber wieder auf 
unſere gelehree Rhodiſer zurück" zu fommen, fo nennen 
wir ‚noch den Dichter Pilander;,) don Verfaſſer der Hes 
‚ ‚rollen‘, den Grammatifus Simmias und aus un— 
Ferm Zeitalter den Ariftokles. ' Auch muͤſſen wir niche 
gu bemerken vergeffen, daß Dionyſtus En * 
— » 337 37% po # 


Vier een Tee. 1765 
Apotlonius, ber. Werfaffer das: Heldengebichtd bar 
den Argonauten, Rhodiſer genennt werben, ohneraͤchtet 
ahre Vaterſtadt eigentlich Alerandrien iſt. — Und ſo viel 


‚mag von Rhodus genug ſeyn, wir kehren zur Beſchrek. 
büng von Rene zuruck. — 


As ar T * we — BL 
— 2 Ende der Beſchreibung des Eylandes Rbhodus. 
is ä . — * — m i * — 
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Eng Meer macht bey biefer Küfte, da, mo fie 
nicht mehr Rhodus gegen über liege, von Eleus und 
2.oryitia an, eine Beugung gegen Morden. Hat 
aan diefe Krümmung. zurückgelege, fo hat man biefe 
Ktünimung in sehan geraden Mittagslinie, ohngefaͤhr 
fuͤnf tauſend Seedien nng,ibis zum Propontis- ford, 
wo Das Meer:han VNeberreſte vvnn Karien!, Jonlen, Aeo. 
lien, Teoja;iund(bie Gegenvat um Kyzikus und Be 


‚ganz begraͤnzet. An Es folget alſo auf Loryma Ayırod 
Sema oder das Denkmaal des — und 
das Eyland Syme. A u 


Kun I TIV 


ie Ange m...‘ 
"Dann folgetr Knidus, mit zween Hafen, (von 
- denen der eine, ber auch Schiffe mit dreg Reihen von 
Rudberbaͤnken — bermoͤgend iſt, geſchloſſen 
"werden kann) und ein Schiffgeſtell für zwanzig Schif⸗ 
‘fe. Ihr gegen über llegt ein Fleines, hohes und‘ dla ©. Ä 
terförmiges Enland, fo fieben Stadien im Umkreis hat, on 
"imd durch einen Damm mit dem veften Lande verbute 
Hm wird, wodurch Knidus fo zu fagen in zwey "Theife 


; . de 254 
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getheilt wird , denn ein großer Theil der Stadtelnwo 


bedeckt. — Neben ihr lleget Im hohen Meere TUN 
sus. — Don gelehrten Knidiern merken wir ats’ gie 
— Ttttt 5 erſt 


ner wohnet auf dieſem Eyland, welches beide 


[4 4 


erſt den Mathematiker Eudoxus, einen der Freunde 
des Plato: ſerner den. Geſchichtſchreiber und peripatecde 
ſchen Weltweiſen Agathatchides 31), und aus:ujl 
fern Zeiten die ſehr qngeſehene Leute Theopompus, 
den Freund des hochſeligen Caͤſar, undrien Sohn deſſet 
ben Artemidorus 595); „zu denen noch Rteſtas, der 
geibarse des Artagerres, gehöre, der ſich durch ſeine 
Geſchichte von Aflyrien und Perfien beruhme gemacht 
hat. — Nach Knidus folgen dann Reramus und 


N 


F Bargala 596), zwey am Meere liegende Staͤdtchen. 


Br ae Rt 
— — — $. 341. n ‚er en KL En 
Nun komme Halikarnaſſius, die Refdenz ber fa« 
riſchen Dynaſten, die in alten Zeiten Zephyra hieß. Hier 
AR; pas, von der Arreunifig ihren vrrarbenen Gemahl, 
dem Mlaufolus , gewidenete Mattſelaum, eines der 
Keben Wunderwerke der Wele say: imgleichen die 
Quelle Salmakis, die, ich weiß nicht, warum 9°) be⸗ 
Sehrien iſt, als od ſie die, fo ihr Hafer trinken ,- gu 
Weichlingen machte. Allein bie Nigurg der Menichen, 
ſich uͤberall entſchuldigen zu wollen, ſchiebt das auf die 
Beſchaffenheit der Luft amd des Waſſers, was doch als 
lein den Reichehümern und der uͤbeln Lebensart der 
Stadt zuzufchreiben iſt 99). — Die Stadt bat, ein 
Kaftell, und ihr gegen über liegt, Akonneſus. — 
Kür ihren Erbauer werden verſchiedene vorzüglich aher 
Anthes mit einer Kolonie von Troͤzeniern ausgege⸗ 
5 ben. — Beruͤhmte Leute, fo bier, gebohren mordgg, 
find der Geſchichtſchreiber Herodotus/ ber unter Dem 
Namen des Thuriers berühme iſt, meil er einer mit ng 
denen mar, die als Koloniften nach Thurium giengen ; 
ferner der Dichter Heraklitus, ber. Freund Kalllma⸗ 
‘Si, und in unfern ‚Zeiten der Geſchichtſchreiber Dige 
Bleu nich a 
1:3 7⁊ 112 I . 342. 
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Vierʒehntes Buch ꝛes griechiſchen Tertes. zz 
Durch bie Eroberung ber Stadt unter dem Alerape 
‚ber bat. bie Stadt keinen geringen Schaden erlitten. 
Damir aber die Leſer einfehn., welche Gele 
genbeic Alerander nahm, die. Stadı zu beim 
Gern, fo müffen wir hier etwas weit ausho⸗ 
len. Hekatomnus, der König der Karier, hatte drey 
Soͤhne, den Wlaulolug,, Hidryevs und Pyrodar 
rus, und zwey Töchter, von denen bie ältere, fie hieß 
Artemiſia, ben älteften, bee Brüder, nemlich dan 
Mauſolus, und. die jüngere Ada den mittlern, als 
‚ben. Hidryevs,. heyrathete. Nach dem Tode des 
Hekatomnus befam nun Mauſolus, als ber ältefte 
der Brüder, ‚die Regierung, und da er ohne Kinder 
ftarb, fo fiel das Reich feiner Gemahlin, der Atte⸗ 
amifie, anheim, welches eben.die ift, fo ihren Gemahl 
das prädjtige Grabmaal, deſſen wir-oben erwaͤhnten, 
errichtete. Es zog ſich aber die neue Königin den Top 
‚Äneg.Oemable fo fhr-gu Gemuͤthe; daß fie darüber in 
eine auszehrende Krankheit fiel und flarb Sr); damit 
kam das Reich an den Hidryevs, und als auch dir 
fer fein geben durch Krankheit verlor, an feine Gemah⸗ ©. 
han. Ada. Diele ward vom Pyrodotus, dem” 
—— der Soͤhne des Hekatemnuͤs, vertrieben, un 
well dieſer dem Hofe zu Suſa ſchmeichelte, fo wollte er 
die Reglerung nicht - für. ſich allein behalten, fonderk 
nahm einen perſiſchen Satrapen zum -Mitregenten 
an 6%, welcher, mach’ erfofgtem Ableben ‘des Ppredo. 
ers‘, Halikarnaß dllein behielt, (und eben der war, den 
"Alerandeb beldgerte) und’fid) mit der Ada, einer Toch⸗ 
ter des Pyrbdorus, die er mit ber Aphneis, einem 
fappadofifhen Frauenzimmer,, gezeuget, vermaͤhlte. 
—— Jebte DIE voin Pyrodorus vertrlebent dd, 
bie. Tochter des Shfarbinkus; noch, welche bee 
"gun Gelegenhel wahrnuhm, „und den Aleranderbo fe | 


— 
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in das i t mit Unrecht entri ene De wieber einzuſe⸗ 


wven, ah a 
Ye von — —— 


naß Ald eine hr Telchre Sadje Sor ‚indem bie 
mer ber Staͤbt alle mit einander auf thter Seite waͤren. 


— 


‘trat dafür Alindu wo ſie ſich bisher‘ auſgehalten, am 
Aleyanber &b5 unb ſtellte die Eroberung von . — 
nwoh 


Alexander gab dieſen Bitcn Gehoͤr; s "erflärete die Ada 
ger Königin von er "Die — uͤbergab ſich 


uch ſogleich, als aber das Döppelte Kaſtell Widerft 
Yun: molkte';'- fo ſo befahl Aſexander ſelhiges zu es 


Momie auch Die ſchon erbitterte und. mit vielem Feuer 


— Soldaten gar bat ee kamen. — 


72 2 ih nase FRE "a5: 
I u folder: daB Vorgebirge 8 WERE — 
«tum; welches von. beim gegen-Aber: liegenden Worgi⸗ 
chiege des Eylandes Kos, Skandaria, vierzig Star 
Bien entlegen iſt, Daneben llegt en rin | 
——— heißtftt. EN 


Pe . 
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04 Die Heuptflade ‚yon Kos. hieß in alten "oki 
Aſti ypalag 3), und war in der Nachbarfchaft. des 


— erbauet; allein; bey "einem entſtandenen Auf⸗ 
ruhr ward ſie verlaffen, und an. ihre Stars ‚die jetzige 


Hauptſtadt, neben dem Vorgebirge Sfandoria,, die 


wie das Eyland ſelbſt den Namen Kos fuͤhret, er⸗ 
bauet 604). Die Stadt ſeldſt iſt nicht ſonderlich groß, 
allein nach einer vortreflichen Architektur erbauet, und 


giebt, wenn man ſie von fern ſieht, eine unvergleichli⸗ 


che Be. Der Umfang. des gefamten Enlandes betraͤgt 
fuͤnf hundert und funſzig Stadien. Es iſt überall 
fruchtbar, vorzuͤglich aber hat es einen koͤſtlichen Wein, 
der dem Weine von Chios und Lesbus wichts nach⸗ 
ni. sieht. 


\ 
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Rhein un 7 - 
gieht. me. regen Süden bat es das Vorgebirge Lakrerl 
von dem zos Eyland Liifgrua dig: Seadien: n® 
ferns. ii „nt neben melhanjdrt Flecken Haliſarne lie⸗ 
g8t.:: Degen. Weſten iſt Drekanum amd ber Flecken 
Stomalimme ohngefaͤhr zwey hundert; Stadin: voni 
der, Hauptſadt entlegen. mr dns Vorgebirge Laser: 
zu unſchaffen (ind dreyhig Stadien noͤthig⸗·Hier iſt iid 
der Vorſtadt einfehr.berähmer Tempel des Aehkaaplun,: 
in. dem ſich ſehr viel dahin verehrete Kunſtwenke⸗ befin 
Bernina? denen ſech vorzüglich eiw. Antigemais? von⸗ 
Apelles 5%) gemahle „:anszeichner.. : Ehemmis befand: 
fid) auch eine Denus Anadyomene bier, bie fi 
aber gegenwärtig im Tempel des hochfeligen Caͤſar zu 
Rom, moehin fie Ausafh,:eis Die EAmmmutter des. 
julifchen Geſchlechts, Serehren, befindet 50°); man ſagh 
auch, ‚ baß man denen: Einnahnern won: Mes; für. Die: - 
Abrearung;.hiefeg: Oumälpen von. her ahnen · aufgen 
legten Tributheldern: hundare Talente aclaſſen babe ?27)0 
Aus deyen in diefem;Kempel,aufgehänperen Hallungsca⸗ 
ein ſoll Hippoktates, wie. man will, 'größtentbelle dig 

Viaͤtetik eriernet haben 6o8). Es iſt nbem.bisfer Hiepoe 
krates nicht der einzige von beruͤhmten. Koern; außer 
ihnen: merkra mir. uns ‚noch ben Arzt Simus, den 
Dichter und, Kunfteichter Phileras °®), mndzu unfern & 
Zeiten LTikige,; ber eine kurze Zeitlang Ije- Souperais“°° 

nitaͤt uͤhen das Kotz behanptete; Ariſton, der Shin 
ler und Erbe des Ariſſoteles, und Theomneſtus 0% 
der Virtuoſe, der ſich dem; Mikias beprbar Anmaßung 

_ ber Souverainitaͤt wiberfegte.. — ei 

. rg Veh 345. ned — 

Auf der Küfte des veſten Landes liegt neben dem 

mpndildjen Geblete das. Worgebirge Altypaläs und 

Sephyrium. Sodann folgee Myndus ſeibſt, eine 

Hafenſtadt/ und die Stadt Bargylla. Bafvifsen 

| | | egt 


—7 Des Strabo allgemeine Erbbeſchreibung.⸗ 
lege bie'Hafenftabt *) Raryanda, und'neben Beat 


Eylande gleiches Namens, fo von den Karyandtern bes 
wohnt. wird , und daher ber alte Geſchichtſchreiber 


Sẽeylax 61) gebürtig. war. : - Niche weit von. Wargyliar 


iſt der. Tempel der Diane Kindyas, wulder, wie 
man glaube, niemals beregnen fol 423) , ohnerachte& ber 


J Regen alles rings herum aaß macht; es hatdieſe Diane 


ihren Namen von einen ehemals hier befindlichen -Stes 
den Rindya, -- Sonft ift Bargylia auch ats Vaterſtadt 
bes. epifurülfhen Weltweiſen und Lehrer des Demetrius 


J Lakon, des Protarchus, zu merten. 
gr" es F IE rs 
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Es folge Jaſſus, neben. der KRüfte auf einem 
Eyland gelegen; : fie har ‚einen Hafen, und bie Ein. 


€, 
Zu 


wohner derfelben" muß Dası.Meer,, welches hier fehe 


ſiſchreich iſt, groͤßtentheits aräheen:, denn ihr unſrucht⸗ 
böret Boden iſt ſoiches zu chun nicht vermägend. : Sie 
ſcheinen daher auch einzig. und allein nur ſuͤr den Fiſch⸗ 
Handel Geſchmack und Neigung zu haben, welches fol⸗ 
gendes Geſchichtchen, fo man ihnen nachredet erwei⸗ 


fe Ein Cichariſt ließ ſich hier einmal. hören, und. 


Hatte die gange Stadt fo Lange zu aufmerkfamen Zuhoͤrern, 


= Bis der Fiſchmarkt eingeläutee ward. So bald diefe 


. 
€ 


ſich hoͤren ließ, verließen ihn alle Zuhörer, tind eikten 


‚dem Fiſchmarkt zu, bis auf’einen, ber, weil: er taub 
war , und die Glocke nicht gehoͤrt hatte, ſtehn blieb. 
Auf diefen gleng nım der Eicharifte los, und fieng an zu 


- Baranguiren. Mein Herr, ich bin Ihnen unendlich 


vielen Dank ſchuldig, ſowol daß fie mir die Ehre chun, 


—— ſich 


H Daß than das Auen des Strabo aus Seylaris perin, 
EIr citiret, — Im Aseaı verwandeln mil 3 — 
8 Dertelius ad acph, 2. 455. and Cellarins nor, orb, 
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ie ie verfchaffen, in Ihnen einen 


ilettanten der Mufik. kennen zu lernen, indem oll ihre 
- + Misbäirger „. (obald-jie nur ein Gtöcchen’ertöhen hörten, 





megleien... Und wie? fieng der Dilettante beroffem 


ift ner Fiſchmarkt ſchon :eingeläutee worden ? .— 


\ 
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5° Noͤch Joffüs folge der Mileſter Pofibium, und. : - 


(hübeinwärts liegen drey merfwürdige Eräßte,, .Wiylar 


ſa, Stratonike und Alabanda, um welche und 


die Küifte herum ſodann die benachbarten übrigen Liegen, 


Amyson, Deraklea, Evromus, Chalteror u. - 
a. m, bie wenig beträchtlich find ; und bey. denen’ wir 


uns alfo nicht lange aufzuhalten bräuchen. 


“u 
— 
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mals einer der Gouverneure der Provinz, da er Die 
Er Ä EStadt 


.. 


\ 
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ar: nte F myoe zgried iſchen Torte: 1775 
rm Fezume gefallen:zu laſſen, als mody wicht; 
mie Beleg 


Seas „ mein. Herr. — DO fo verzeihen Sie, ich 
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776 Des Staßsckigermein äh 
Stnde berrachtere, aus Merwimderung —— 
Hann ber: Bauherr:diefer Stadt die, hm HR deg 
Felſens nicht fuͤrchtete, ſo dat er alle: —— — 
gehabt. Die Srade hat zen Tempel‘, von denen 
eine dem Jupirer Gſogus 514), der andere Del? 
Jußpiter Labrandenus’ ss) gewrihet ift· Von dieP 
bo befinber-fich der erflere in der Stade Thor S- Der arte. 
bere.uber in Labvanda ‚ einem Flecken) Welcher auf 
dem Berge zwiſchen Mylaſa und Atsbanhä-lieger,; ui 
alſa außerhaib der Stade. Es At’ Tier Yin: after Tem 
pl bes: Jupiter, und ein Schnitzbiid deß Jupiter! 
Strätius, welcher von allenſumliegenden; und beſon⸗ 
ders von bin Einwohnern von Mytaſa ‚bereßtt wird, - 
Der! ohngefaͤhr acht und: ſechzig -Grädien-Hange Mey. 
von hier bis Myiaſa iſt geßflaſtert, und wird der heh⸗ 
lige genannt, weil hier von den Prieſtern ( welche 
| rößtentheils aus den angefebenften Hamilien der myla⸗ 
ſchen “Bürger erwähler werden, und dieſes Amt auf, 
gebenislang verwalten) die, heiligen Umgaͤnge gehalten, 
zu werben pflegen. Und diefe beiden Tempel find der 
Stade Mylafa allein eigen. Außer ihnen iff noch ein» 
dritter bes kariſchen Jupiter 615), den alle Karier 
gemeinſchaftlich, und mie ihnen die Hdier und Myſier als 
"Brüder derſelben, verehren. Mylaſa ſoll anſangs nur 
ein Flecken geweſen ſeyn, nachher ward es die Reſidenz 
und die Vaterſtadt derer vor dem Hekatamnus regieren⸗ 
den kariſchen Könige.’ —— —* 
Hafen iſt, lieget die Stade dem Meer am naͤheſten.“ 
u Ser Fer. $-1. 549. a bi 
, ‚30 In unſern Zeiten: find hler zwey fehe befand . 
Redner, Evrhydemus und Hybreas, bie bat . 
Wolk Bach ihre Deredfamfeit;, wie fie nur wollten , sw 
Edenken vermoͤgend waren, berühme geweſen. Evthy⸗ 
demus ererbte von ſeinen Aeltern ſowol ben Adel des 
ra | Geſchlechts, 
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WVierzehntes Buch des griechifchen Tertes. 3777 . 
Geſchlechts, als auch fehr große Ralchthuͤmer, benner 
nachher noch den durch feine Wohlredenheit erlangeten | 
Ruhm hinsufügete, fo. daß er nicht allein in feiner Was 
kerſtadt, ſondern auch in gang Aften in dem groͤßeſten 
Anſehn ſtand. Dem Hybreas aber hinterließ, ſo wie 

er ſelbſt in feinen Vorleſungen zu erzaͤhlen gewohnt war, 

und bey feinen Bürgern allgemein’ befannr it — ber 

Water nichts, als einen KHolstragenden Manlefel mit 

dem bazu gehörigen Treiber. Mit.bem, was ihm die⸗ 
fer Efet verdiente, half er ſich Hin, ſo daß er eine Zeit⸗ 
‚fang den Antiochener Diotrephes hören konnte, bares 
auf kam er zuruͤck, und befam ein Meines Pollceyamt, 
vermittelft deffen er an ben Markrrägen auf die Ber» 
fäufer, ob fie richtig Gewicht und dergleichen, harten, - 
Acht geben mußte Da er durch dieſes Amt, einen kle⸗ 

nen Grund zu feinem Relchthum geleger, fo fieng.er an 
ſich in die Verwaltung öffentlicher Gefchäfte zu mifchen, _ 
wo erin Eurzer Zeit bewundernswuͤrdig flieg, theils 
noch beym geben des Evthydemus, vorzüglich aber nad 
feinem Tode; denn fo. lange als Evthydemus febete, 
Hatte er faft alles Anfehn in der Republik zu ſich geriffen, 
indem er, bey allem Anfehn, Daß er ſich anmaßete, doch 
zugleich dem gerneinen Weſen fehr nüglic) war: ba, 
gelebt auch, daß etwas Tyrannie In feinem Betragen 
shit unterlief, felbige doch hinlaͤnglich durch den Nutzzen, 
den er der Republik verfchäffere, erfeße ward, daher ihn 
auch Hybreas einft am Ende einer öffenchich gehaltenen _ 
Rende fo apoſtrophirte: „Du bift, o Evthydemas, ein 
„noͤthiges Uebel unfefer Stadt, tölr koͤnnen weder mik 
„dir hoch ohne dich leben.“ = Als aber das Anſeh 
des Hybreas ſchon auf das Hoͤchſte geitiegen war, und & 

ser ein eben ſo guter Bürger als Redner zu ſeyn ſchien, 9% 

fo verfah er es doch zuleht in feinem Beträgen gegen 

den Labienus gar groͤblich. Denn da die ändern \ J 

‚den Waffen und ber Macht ber Patther, die dama 
Dritier Band. , un un. fe Ä 


\ 


\ 


' 
— 2 7 
— 
— 


ns 


1778 Des Strabo allgemeine Ethbeſchreibung 
ſchon ganz Afien befaßen, unbemafket und frieblich m 
chen, fo wollten fich die beiden Reimer, Zeno in Sans 
bifäa und unfer Hybreas, dazu nicht verfiehn,, ſonderu 
wiegelten ihre Städte gegen ihn auf,‘ , Hybreas erbita 
certe auch überdem noch durch einen beißendtn Einfall 

‚hen unverftändigen und leicht in .Harnifdy zu jagenden 
FJuͤngling; denn ba fich Labienus den Titel eines para 
chiſchen Feldherrn beygelegt harte, fo fagte Hobreas: 
Wohl dem; wenn er $eldberr der Parther iſt, 
ſo bin ich Feldherr der Katier., Darüber. ward 
$abienus zornig,. und führere die in Afien ſtehende roͤ⸗ 
mifche Soldaten gegen Mylafo, ‘und ohnerachtet er dem 
GSHpybreas, der ſich ſchon nad) Khodus. reririree hatte, 
‘nicht in feine Gewalt befam, fo zerftdrere er doch den: - 
prächtigen Pallaft dieſes Redners, und fpielete. übers 
haupt der ganzen Stade fehr übel mie; wiewol nady' 
feinem Abzug aus Afien Hybreas wieder zuruͤckkam, 
und fein Haus und die Stabt wiederum herfiehlete 67), — 
Und fo viel von Mylafa. 3 


| | $. 350. | 
Stratonikea ift eine mofebonifhe ‚Kolonie, 
und von den Koͤnigen mit gar prächtigen Gebäuden aus» 
geſchmuͤckt worden, In ihrem Gebiete find zwey Tem-: 
pel. Der eine derfelben ift der fehr berühnite Tempel: 
der Hekate in ben Laginen, mo jährlidy große feyerliche: 
AJufammenfünfte gehalten werben; der andere ift der . 
Tempel des Jupiter Chrytaor, nahe bey der Stade, 
welche allen Koriern gemein iſt *), die daſelbſt gu ' 
Dpfern und lzu Karhfehlägen über das Wohl der gefam« 
een Republik zufammen fommen. Die Zufammen, . 
J — 2 kunſt 
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*) Vermuthlich iſt dieſes kein anderer als der auf der vorigen 
te gedachte Tempel des lariſchen —— — F— 
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= künft aller derer Flecken, fo ſich bler berfämmel, ih! 
das Chtyſaoreum, und Liefenige, Republik‘; "die db” 


meiſte Flecken zähler, bat die erſte Stimme, fo wie aud) 


. die Keramieren, ‚Die. Einwohner, von. Stratonifea,, | 


ohnerachtet fie eigentlich feine Karier find, nehmen 
‚dennoch an dieſer Zufammenfunft‘ Aueheil ‚weil unter 
Der Hoheit einige Flecken ſtehen, die sum Chryfaoreo 
Abgeordnete ſchicken. — Es iſt diefe Stadt der- Ge. 


Dürtsore des’ berühmten Redner Menippus mit dem. 


Zunamen Katokas, ver zu unfirer. Väter‘ Zeiten 
lebete. Cicero der feiner in einem feiner Bücher ers 
mwäßnet, vergleiche ihn. dem XRenokles, und einigen 
andern berühmten Rednern ber Damaligen Zeit, und 


haͤlt ihn für den beiten aller derer Redner, die er.im. 
ganzen Afien gehöree 3). — Wir haben auch noch. 
‚ein ander Stratonifea, welches man, um es von diefem 
au unterfheiden, Stratonikea am Taurus nennt, 
weil es ein Städtchen ift, fo hart am Fuße diefes Ber, . 


ges lieget. 


N 
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Alabanda 9) liegt gleichſalls unter einigen“ 
Hügeln, von denen es fo eingeſchloſſen wird, daß es die 


Geſtalt eines beladenen Eſels befommt. Auf vier Ger ⸗ 


ftalt der Stadt, und auf die Minge der Skoͤrpienen, die 


ſich Hier (eben fo als in Mylaſa und der ganzen Iwi⸗ 


ſchen dieſen Staͤdten liegenden Berggegend) en 
ſahe Apollonius der Weichling, als er die Stade 


einen mit Sforpionen beladenen Efel nennen, Dies, | 


\ 


Einwohner der Stadt find fehr Turyriss, und haben 661. 


Sefonders viel Geſchmack für die Sängerinnen. Hler 


find die beiden berühmten Redner Menekles, beilen. 


wir fo eben im Worhergehenden erwähnten , und der 


Bruder deſſelben, Hierokles; imgleichen Apollos . | 


Uuu uu 2 nius 
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2980, Des Straße allgemeine Erböehfreibung: 


ins und Molon, fo ſich beyde nachher in Apodus: 
eberliepen, ‚gebohren worden. 0 


\ 2... Ziwegter Artikel — 
Bißotiſche Beſchreibung deſſelben. — 
J Be — F. Te | —. 
| VDa viel und mancherley von denen Kariern etzaͤh⸗ 
„let wirſo in dieſes tool das wohrſcheinlichſte Davon, 
daß bie Karier ehemals unter dem Ramen der Leleger 
dem Minos unterwerfen geweſen, und, auf den Eylaͤn⸗ 
dern gewohnt haͤtten 0), Als fie die Wohnungen auf, 
den Epländern mit denen auf dem veſten Lande vers 
taufchten, fo entriffen fie denen alten Beſitzern deſſelben, 
welches groͤßtenthelis $eleger und Peläsger waren, einen 
gtohen Theil der. Kauͤſte ſowol als auch der mittellaͤndi⸗ 
Idein Gegend, von der fie aber wiederum einen großen 
Theit Durch die griechiſche Kolonien der Jonier und | 
Dorier verloren, Daß fie der Kriegswiſſenſchaft ſeht 
ergeben geweſen, ſiehet man beſonders daraus, weil die 
Handhaben an den Schilden, die Wappen und die Fe- 
Ä auf bin Helmen, alle mit einander den Bey⸗ 
nämen ber Farifchen führen Sit), — Anakreon faget 


Haatet veſt den kariſchen Handgriff. 
And Alkaͤus: : . E48 
Scquͤttelnd den kariſchen Heimſchmuck. 


7 


a — J. 353 ns 
Wenn aber Homer ti 
Maſthles führete die Barbarilchiprechende 


Karier. 
De lien. u, 867... i 


——— 


. "Digi 
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Viet jehates Vuch des griedifigen Tertes. 1761 


“fo entſtehet die Frage: Warum Homer, dem bod) fo 
Wiele barbarifche Wölker befanne waren, von allen bie 
einzigen Karier barbarifchfprechend, gar Feines 
aber barbarifch nennt? Ich weiß zwar wohl, daß 


Thukydides 7) fage: Er haͤtte feine Barbarn nen⸗ 


nen koͤnnen, weil er auch Feiner Griechen oder Helle⸗ 
nen erroähner, in deren Gegenfaß dieſer Name erfuns 
‘Den worden; allein dicfes wird yon Thukydides faͤlſch⸗ 
liich für ahe angenommen, denn Bometus erwaͤhnet 
der Griechen allerdings, 3. E. 

Des Mannes, deflen Name groß ff vu 


„Griechenlaup- u . — Arsob · zen 


| Wr: 1.344 
Imslelchen 2 
Wenn du dich — — Sur ns 
chenland und mitten durch Argos. 
niyſſ xv. N 


| urd — haͤue Homer auf dieſe Weiſo tgar keine PER 
yarn gefanne, ſo haͤtte er. auch Feiner barbarifchipre 
chenden Karier erwähnen koͤnnen.Alſo der’ auge 
gebene Grund bes und eben 
Io wenig ein anderen.bes Brammatifer:-Apo Hoboruie, 
- welcher will, daß die Griechen, und befonders die Yo 
: wer denen Kariern, (die ihnen ber Feindfeligfeltn 
und der ewigen Kriege. wegen, fo.zwifchen beiden Bi 
fern obwalteten, befonders werkaßt: waren) — 
und ausſchließungsweiſe wor allen anbern Voſfern, 
Namen der Barbarn gegeben. Aber: auf dieſe 
hätte Homer ſagen muͤſſen Die barbasiichen Ra⸗ 
gier: wie aber. unterfuden eben, warum er fie auch nich 
einmal Barbarn, fondern barbariſchſprechend 
nenne. Er fage, es gefchebe diefes. darum * der 
9 nn BasBages — nicht ins Metrum ſchicken _ 
: Muuun3 
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7 7a "Dieb Straho allaemeine Erdbeſchreibum. 


Es fen, daß fich der Accuſativus nicht ſchickte, fo ſchi | 
ce, ſich doch der, Mominarivus, denn dieſer Ange 
Quantität als. Axedavcs und Temisı; weldye beide vor- 

6 kommen; Tewes, x Auumı, m ‚Angdavoı, und Os 
662. Teoicı inc. — Auch ift die —964 dieſer Benen⸗ 

‚nung. nieht in der Rauhigkeit ‚und der Härte der, kari⸗ 
(den Sprache ‚zu. fuchen, denn, da, Philippue , dee 

"  Werfaffer der Caricorım, uns verſichert, Doß fie mit 
‚den griechiſchen Eprachen Sehr viel Aehnlichkeit haben folle, 
ſo Fänn fie nicht fo gar hart und rauh in der Ausfpradke 
ſeyn. — Soll id) meine Mepnung fogen, b glaube 
Ach daß man anfänglic) alle diejenigen Barbarn ges 
nennes, die eine hadte, -Aammelnde und anfioßende 

Ausrede. gehabt, uhd Buoßuunlen auf Diefe Weile ein 
‚Ginonymum von Barragılev, rexuAlenv und pe 

SuER® efea; ‚denn mir find von Natur geneigt, Die 

ififationen "ünferer Stimme mit. ihr ähnlichen 

Woorten zu begeldinen, und daher fommt es auch, daß 

faſt —5 — neue Worte zu ihrer Beſtimmung erfunden 
weden:,.. Derglaichen 5: E. die Wörter xerzeulem, 
rer. \Vo@ah ; Bon, neoros u. q. ſind. Dem 'fits 
folae vermurhe ich; daß man anfänglich älle die, deren 
Ausſorache ſchwerfaͤllig und. unangenehm g 
Barbarn genaͤnnt; da man nun?glaubte, Daß dMe 
mden Völker, ich will ſagen, die Ungriechen, ale 
einander dieſem Fehler nicht unterworfen wären; toll 
ihre Ausſprache dem Ohr eines gebohrnen Griechen alle⸗ 
mal fremd und unangenehm lautete, To nennten fie 
felbige,. um ihren der fchlechten Pronuntiation wegeñ zu 
Born, Barbaren, welcher Mame nachher durch el⸗ 
nan; Mißbrauch nis eine Sandfihafesbenennung blieb, 

. weburih fie ben.:denen Griechen umterfchieden wurden; 
und da man nachher durch einen larfgen Umgang und 
die Verkehrungen, in welche man mit'diefen Barbarn 

erieth, gar wohl einfahe, daß fie keinen Fehler an = 
ae Ehe one gend _ 
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Bier ehnten auch des griechifihenTertes. ryss 


‚gend einen derer zur Rede dienlichen Organe harten, fo 


‚glaubte man, fie.hießen darum Barbarn, weil fie eine 
‚denen Griechen ganz fremde Spradye redeten. Außer 
dieſen konnte nun aber auch einernoch, fo zu fagen, mitten 


— 


in Griechenland barbariſch reden, wenn er die wahre 


Modulation der griechiſchen Sprache nicht zu faſſen ver⸗ 
moͤgend war, ſondern ſa ſprach, wie bie Ausländer, die 
If Erlernung der griechiſchen Sprache ana 
worden, und die freylich anfänglich fo wenig die griechl⸗ 
fche, als wie Griechen ihre Sprachen richtig zu Pros 
Ahiifttiren vermochten. Und biefes war nun gerade ber 
Fall mir'denen Karlern: Die ’andern. Ausländer ,'$ 
eben feinen fonberlichin ‘Umgang mit Denen Griechen 
hakren, gaben fich auch eben feine befondere Mühe , Die 
‚grischäfche Sebensart und bie Sptache bieles Wolfes zu 
lernen, es müßte denn ſeyn, daß hie und da einer vom 
ungefähr unter die Griechen gerathen wäre, und fo ihre 
Sproghe geierner hätte. . Allein ganz anders war es mit 
denen Kariern beichaften. Diefe ließen fi) in ganz 
Griechenand als Sohnfoldaren gebrauchen, und alle 
hatten bie Griechen fehr häufig Gelegenheit, ihnen das 
Barbarifchreden vorzumerfen. Diefer' häufige Umgang 


mit denen Griechen vermehrete ſich, “ale fie mit ihnen 


gemeinſchaftlich die Eylaͤnder bewohneten, und auch 


nach ihrer Einwanderung auf dem veſten Lande von = 
663. 


Alien nicht Umgang haben fonneen, ein ftarfes' Ber: 
Fehr mie denen Janiern und Dortern zu unterhalten, 
Digfes ift der wahre Urfprung des Wortes Bugagıger, 
welches man von denen gebraucht, die die griechiiche 
Sprache ea nicht von denen, die 
tarli reden ; ABueßaeodaver , barbarifchreden, 


aber‘, als Das Wort, deſſen ſich Homerus Bediener, 


will gerade nichts mehr und nichts weniger als Axeßre« 
‚fen. ſagen, Def alſo Bueßmeipinks, barbariſch 


.s 


Ä 


prechende, Tas ward" FA Covras ; ‘oder bie find, . 
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E7B4 Des Etrabo allgemeine Erbberfceibihg: 
ſao das Getechiſche übel ausreden , und fo boßen re. 

denn xosbıden und Baeßeenıfen In bie griechiſche Sprachs 

kunſt eben fo als sorouıde» (es mag uun dieſes Worg 
von ber Soade Soli ©2) ober irgendwo anders *) here 
en 4. 1 — 
WButſernungen ber berdhmteſten joniſchen Staͤdie ungde 
nn ‚einander mach dem Attemidorus 


\ 


Mn Phyfkus, oufbem Rhobus gegen über. - : 
elegenen veſten jande, wenn mannach Eppe: · 
fus gehe, find bis Sagina - EEE ; ‚- SE 
Mon da bis Habanda nu. 
‚ Ban ba bis Trallis, wo man, ofngefäße 
auf ber Mitte des Weges, be, wo bie an  : 
en von Harlen And, über den Mäanber ſeßt 168 
Von Phyſkus hat man auf dem Wege nach ud 
Erpefus bia zum Maͤander in allın_ she 
- Rom Mäander bis Teallis „aufeben dieſen 
Br 4 eo 





| Wege 80 
N Big Magneſta 4. 4 a 149 * 
Bls Epheſus 46 120 

BEER a: Betr 
,... Bis Phokaͤg und denen Graͤnzen van Yonien - | 
elwas weniger als 8 200 ” 


Daß alfo die Laͤnge des gefameen Jontens zum . 

windeſten nicht viel mehr beträgt ols 5 808; 

5 — | ; i » Wir 
OR (ost der Kupmelagus mega „ ae; auaf ei 

—J deren, fra aatimis hicn dic, — mn 
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WVienehutes WihbeBgricchfipen Zerte. 17a3 
Wir — — —— bie — eined nbeen Ä 
gleichfalls Fehr bekanuten Weges herſetzen, -Dew’igee 
wcdhnlich Diejenigen nehmen, fo won Epheſus 


eg 2. 
Mon Rarura welchen bie Graͤnge zwiſchen — 
Karten und Dprpglen in ‚ durch Magne⸗ — 
Ren, Trallis und Yiyfa bis Amio⸗ 
die er 248° 
Hier fangen fich bie Beängen von Phrygien 
any es find.von Karura an durch Laos 
dikea, Apamea, Mexrropolis und 
Chelidonia bis zu dem Anfang der bob 
mifchen Gebirge . 0939 
— Philomelium bis Tyriacium big an die —J 
Graͤnzen von Spfaonien, etwas weniges 
mehr als * er | u 
| Bier fünge ſih Sykaonten an, @ ſind durch 
oaodikea Katekarmene bis Karapaſſus 840 
Won ber lykaoniſchen Stadt Karapaſſus bis 
Garſawira *), einem an den kappadokli. 
ſchen Graͤnzen gelegenen Staͤdtchen + 120 
Mon Garfanira bis Mazaka, ber Hauphtt · 
ſtadt von Kappakofien, durch Svandus und 
Gabdakora 8 - 0) 3 


soo 


Bon Mazafa bis zum Euphrat und Tomte 
fus, einge fophenifchen Stadt, durch das 
Ecaͤdtchen Erpha — 1440. 


 Uuyung Bag 
©) Diefes WE eben bie Gtabt, ſo &,'56g, Onzfahern Beifti Men. — 
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= e⸗ Des St Habe abgeneneEr 


: Bas von mm an;in. gerader: Ainie bis Indies 


gen: ‚ wird vom Etatdſthenes und Artemidog 
rus völlig gleich “angegeben. : Er fänger ven ber 


— komageniſchen Stade Samoſuta , b neben bem 


. Uebergang über den Euphrar liege, an, und 
Br den kappaͤdokiſchen Graͤnzen bey Tomifus bis Same 
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find vierfundere und fünfla Stable. u 








| Schfke Abtheilung. 
Beſchreibung der Laͤnder Eofien, Pamphplien. 


md Silikien. 
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AR enn man von dem Rhodus gegen über galsgeneh 
’ W veſten Sande, deſſen Graͤnze, wie wir geſagt ha. 
den, Daͤdala iſt, ‚weiter gegen Morzen führer; ſo 
findet man zuerſt Lykien, weiches bis Pamphylien 
reichet, ſodann Pamphylien bis an die Graͤngze von 
Cilicia afpera, und ſodann ver Reſt von Kilikien bis 
an den Meerbuſen von Iſſus. Und dieſes find denn Theile 
desjenigen Halbeylandes, deſſen Lundzunge ſich, wie 
wir geſagt haben, von Iſſus bis Amiſus, oder wit 
ändere wollen, bis Sinope erſtrecket. Wir haben 
nunmehr noch die ſchmale Kuͤſte zu beſchreiben, die ſich 
von ben Graͤnzen Lykiens bis zu denen in der Nachbar 
daft Soli (weiche Stadt jegund Pompejopolis 
heißt) liegenden Oertern erſtrecket, und nach weicher 
denn das große Blachſeld folge, ſo nebon doͤnen Greävten 
Soli und Earius beginne, ° Haben wir nun: neh _ 
Dielen fleinen Ueberreſt beichrieben, fo iſt gedachtes gangeß 
Halbeyland vollender, und wir koͤnnen fodann zu bey ' 
‚außerhalb des Taurus gelegenen Afien übergepw) 
m Zu B i un 
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End 


zu dem -verabreberen 
— ———— Kafien 
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8. 
ni erwaͤhntew Dan (ger: ber elf — 
der gleichfalls wie diefe Stadt Dädala heißer, und 
bey welchem die Umsfchiffung des ganzen Kykiens, die 


- zufammen —* und zwanzig Stadien betraͤ⸗ 


et, beginne er iſt poller Felſen, und die Fahrt 
länoft dee N "bin ol — ſehr ne — giebt * 


queme Hafen, und die Bewohner ber Kuͤſte find Überall 


geſittet und hoͤflich. Wenn. man auf die nogiieikehe 
Inge der. Herter rechner, fo müßten bie Pamphylier nnd 
Si Bewohner von Oilicia afpera ‚ebenfalls ſo gr 
denn; welches doch faiſch iſt, dem dieſe reiben —9*— die 





x Seeraͤubetey, oder verſtatten doch, daß bie Capers in 


dheen Häfen lanben,, und die. gemachte Priſen oͤffentlich 
verkaufen kuͤrſen. In Sida, weiches: eine pamphy⸗ 
Uſche Stadet iſt, hatten die Kitifierein Schiffswerft, wos 
‚gelbft. die weggelaperse Perfonen, die man inzwiſchen 
Doch niemals Greygebehrne zu ſeyn leugnete, Öffenelich 
verkauft wurden, : So find nun bie Lykier gar nicht go⸗ 
Gnnes, bie ſich allemal fehr leutſelig und guͤtig betrugen, 
jan obnerachser fie bie Herrſchaft über das Meer bis 
Italien hin behaupteten, fie ſech doch niemals hurch 

= hnöden Gewinn hinreißen Ueßen, ſondern flergim 
waͤterlichen Beylef. des Lpkifchen Wanbes. blieben. : Zu 
dieſem Vuͤnduiß gehören drey und zwanzig Seit, BR. 
barin Sig und — e haben, und vom welchen jede 
tfamlungsplag Repräfentansen 








ver⸗ 


| Vierʒehntes Buch des griechiſchen Tertes. 8% 
vertheilet. Von der erſten Kaffe har jede" Stadt drey 
Stimmen, von der mittlern zwey, uud von der unter⸗ 

. fen eines und nach eben dieſer Proporion find ihnen: 
auch die Schagungegeiber und andere Dienfte, ſo fie 
leiſten müffen , aufgelegt worden. - Artemidotus 

tıms bie. Namen derer zur erſten Klaſſe gehörigen 

täbte binterlaffen, welches folgende fechs find: Kand - 
thum, Parara, Pinara, Olympus, Myta & 
und Tion, wo man uͤber das Gebirge nad) Kibyra 
gebt, Der Prafidene in biefer- —— 8 
RLykiarch, nach welchem ſodann die andern Beyſthet 
folgen, Syn alten Zeiten wurden hier nicht allein ale‘ 
Gerichtsangelegenheiten von ganz Lykien abgerhan, fühw. 
Bern auch Krieg und Frieden und bie Allianzen, fo man: 

“mit auswärtigen Mächten treffen wollte, beſchloſſen. 
Gegenwärtig dürfen fie zwar biefes nicht vor ſich thun, 
fonbern es haben die Römer diefe ganze Gerichtsbarkeit . 
an ſich gebracht, wird es ihnen aber je zumellen auf 
Mergünftigung det Römer erlaubet, fo werden die Die 
Falten und Archonten einer jeden Stabt noch völlig nach 

ihren alten Gewohnheiten ermählen Durch biefe guten 

eſetze, die fie befolgeten, haben fie es dahin gebracht, 

- daß fie von den Römern beftändig im Beſih ihter Frey⸗· · 
heit und ihres Vaterlandes gelaffen worden find, indem. 
fie den Untergang ihrer feeräuberifehen Nachbarn zu 
zwey verſchiedenen malen erlebeten. Einmal unter dem 
Servilius Iſaurikus, da die Stadt Yun zer⸗ 
flöret ward, und das Andere mal unter Pompejus, 
dem Großen, der mehr äls breygehnhiindert Bran⸗ 
ders verbrennete, bie Raubnefter zerfiörete und bie aus 

dem Blutbad entronnene Einwohner thells nad Solt,. . 
die. gegenwärtig Pompejopolis heißt, und tBellsnah 

-  Dindymene 84) führere, denn diefer Dre hatte, ehe 

bie gegenwärtige roͤmiſche Kolonie dahin geführe ward, 

50. 


# 


i 


— 


ga DrsCtndo digemeine Exöbefchteisung. 
' gehen Mangel an. Einwohnern *); — Die Dichter, 
Refonbers Die tragiſchen, melde, wie wir bemerkt ha⸗ 
Ben, die Names der Laͤnder vermiſchen, und die Tro⸗ 
janer, Mnfier und Lodier, alle zuſammen Phrogler zu: 
nennen pflegen, find von diefem Sehler auch in. 
Anſehung der Lykier niche frey, indem fie felbige Ka⸗ 

‚ EEE Rennen, a u 
| u 5. 357. ne 
Nach Däbala folger alfo der. Infifhe Berg Däs: 
dala. Nicht weit von ihm liegt bas Igfifche Städrchen 
Telmiſſus, und das mit einem Hafen verfehene Wors 
sgelurge Telmiſſis. Diefe. Stadt befam im antieche. 
miſchen Kriege der König Eumenes von denen Rs. 
mern, allein vach der Aufhebung feines Königreichs: . 
ward fie van neuen zu Lykien geichlagen. 


— — 65. 388. 
"Daun folget ber ſehr jaͤhe Berg Antikragus, in 
beffen Thaͤlern das Staͤdtchen Rarmyleſſus erbaue- 
iſt. Auf dieſen Berg folget ein anderer, nemiich ber’ 
Kragus, welcher acht Gipfel und eine nach feinem Jia. 
men benennere Stadt hart. Hier iſt es, wo fich die Fa— 
bei mit der Chimära °2) zugetragen haben foff, unb 
es finder ſich auch hier, nicht weit von der Küfte, ein i 
Bergthal, weiches den Namen biefes Ungeheuers 
führer. | a | 


4 
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= 5. 359. RER ‚ 
Uunter Kragus liege mitten im Sande Pinara, 

elue der groͤßeſten Städte in ganz Lykien, wo der — 

er — rus 
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05 aug bie es, wie man ſieht, wuͤrde ſich wiederum weit 
— licher Ba: ben Test ald in den Tert ſchicen. füge 


) 
f N 


| men gedentt⁊ 
| Wie wenn die Nachtigal Pandarus Zee 
a — 
Er uiyſſ xx.5i7. “ 


* 


aa Sub des eier LE 


darus —— wird, vlelleicht eben ber, beſſen bo⸗ 


\ 


| . 360. 
Es folget ber. Buß Ranthus, vor Alters Sies 


en 27) genannt. ..Bährt mar Diefen- Ba von: ben: 
Muͤndungen an sehn Stadien hinauf, fo finder man’ 


den Lempel der Latona, unb fechsig Stadien davon 
Kapehium , die ollergrößefle. Stodt in ganz. Lykien, 
und das vom Patarus erbauete: Parara ©), leid” 
falls eine ſehr große Stadt mit einem Hafen und ſehr 


in Tewpein Prolomäus Philadeiphus, der’ 


diefe Stadt, da fie fehr verfallen war, wiederum aus, 


befferte , nenne fie nady dem Namen feiner Gemahlin: 


Arfinoe in. Aykien, allein es iſt diefer. Name niemals: 
recht — werben, — an beffen ſtatt einer der 
alten geblieben 


$ 361. 


Dann iſt Myra zwanzig Stadien vom Mer. — | 
einem ziemlich hohen Hügel griegen; die Mündungen: 


| Yan wenigflens » war bieſer auch ein Sfr. Zr 


.&. 


dis Fluſſes Limyrus, und zwanzig Stadien dapon das 
Staͤdtchen Limyra. Laͤngſt der ganzen Küfte hin .: die 


wir bis hieher befehrieben, finden ſich viel Hafen “und. 


Peine Eyländer, unter denen bas Enland Ayftane, 


mit einer darauf befindlichen Stadt gleiches Namens, 


das größete.ift; ‚auf dem veften fande befinden ſich fo» 
dann Dhellus, Antiphellus und das nur kuͤrglich 


erwöähnete Thal BER. we 


! \ : Tata J 


9 362. 


i - “ del da & 3% \ — a 
un folget das fogenannie ige 
ste, und dann bie drey Chelideneen, welches drei 
rauhe und unwegſame Eyländer, eins ziemlich fo groß 
als das anbete find; jedes liege von beni anderh ohn⸗ 
gefaͤhr fünf Stadien, und fie alle zuſammen vom veften 
Sand J— entfirhet; das eine der⸗ 
‚selben hat zugleich eine bequeme Anfuhrt fuͤr die Schiffe, 
Hier pflege gewoͤhnlich der Anfang des Gebirges Tau 
zus bingefeht zu werben, fintemal bas ihnen gegen über. 
Itegende Votgebirge ſehr hoch iſt, und einen fichebaren 
Zuſammenhang mit benen über Pamphylien Hegenden 
Bergen von Pifidien der, und weil man es auch diefen 
Eyländern im Meere fehr deutlich anfehn kann, daß fie‘ 
fo zu fagen den äußerfien Saum einer anelnanderhäne 
“ genden Bergreihe ausmachen, Die Wahrheit aber ift, 
Daß ic vonder Rbodus gegen Über gelegenen veſten Sande 
bis Piſidien eine an einanberhängenbe Bergreihe erſtrecket, 
welche gleichfalls ben Namen bes Taurus führer, Es 
ſcheinet, daß diefe Chelldoneen der kanopiſchen Man⸗ 
bdrurng des Niles, von welcher fie vier taulend Stadien ent: 
fernet find, gerade gegen über liegen. — Gonften 
. vom heiligen Worgebirge bis Olbia brey hundert fieben 
und fechzig, Stadien, dazwiſchen liegen die Städte 
Arambufs und Olymp mir einem Daneben liegenden - 
Berge gleiches Namens, der fonft auch Phönie: 
— wird, und auf welchen die Kuͤſte Kotykus 


ge, 
IE 
Dann folger Phaſelis mit einem daneben liegen: 


ben Ger, eine große td mit drey Hafen verfhee 


Stadt. - Leber ihr lleget der Berg Solyma und bie: 
pifidifhe Stade Termiſſus, neben ben engen Paͤffen 
in den Gebirgen, durch welche. ber Weg nach En 
J— goechet; 
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zehet; darum auch Alerander , als er fi den Em 
| ng durch dieſe Päffe eröfnen wollte, felbige zerſtoͤrette. 

ey Phaſelis find neben dem Meer enge Park, 1, 
welche König Alexander ſein Heer führete, Dir ik 
auch der über dent pamphpliichen Meer liegende Berg _ 
Klimar, meldher an der Küfte einen (malen Pop ' | 
übrig läßt, ‚der, winn ber Wind ſtill iſt, fo troden - 
wird, daß er von Fußgaͤngern pafſirt werden kann, 
"allein wenn die Flurh’des Meeres ift, und Sturmwinde .E 
wehen; ſo wird er völlig vom Merre bedeckt. Bl - 
. aber der Weg über das Gebirge theils viel weiter, bel 
auch fehr Ichmer zu pafjteen iſt, fopflegeman fich ben-heir 
term Wetter allemal —— Fußſteiges laͤngſt der Kuͤſte 
in gu bedienen. Als Alexander hieher kam, fo war ger; 
- Das Meer gerade ſehr ſtuͤrmich, und hinfolglich der 
ganze Weg mit Waffer bedeckt, allein er, der fich auf - 
ſein gutes Gluͤck verließ, wartete nicht quf das Verlaus 
fen der Waſſer, und ſo kam es, daß dir Armee einen 
= em Tag lang bis an den Nabel ins Waller gehn 
mußte 69). — Es gehoͤret diefe Stade, Phafelid | 
nemlich, gleichfalls — lykiſchen Stuͤbten, ohner⸗ as 
achtet fie an den Gränjen von Pamphylien legt, au 
niicht mit zu der Eidgenoffenfchaft der Lykler gehoͤret, 
2 


4 


! 


ſondern völlig für ſich allein befteher. 


Pe en 
— Zomerus unterfcheiber die Lykier von ben Son 
Ipmern, denn vom Könige ver Lykier ward Bellerer 

. phon abgeihidt: . DE 

mit den ſtreitbaren Solymern zu kaͤmpfen. 

iuiad. VIE 184. u 

So daß diejenigen alfo, weiche vorgeben, daß bie ih⸗ 

Bier vor Zeiten den Namen der Solymer gefüßtet;  \ 
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achher von ‚tier. ‚£reti en ante eo her, Anführung. bes 
jarpedon abgeſchicketen sale Den lamen je 
einiler befomrmen, und Jegtlich KLykier pom & 


“ Eis, Pandions Sohne, genaung morden, melden Gar 
 pebon zum HRitgenoſſen feines I dr aufuapm .: da. er 


v 
das: Haus feines Waters verlaffen mußte, mic ben Nach 
richten bes Homer allerdings nicht überelnftimmen, 
Beſſer treffen es die, welche Die vom Homer erwäßnete 


> 


Eolymer für die heutigen Einwohner der Provinz Mi⸗ 


Iyas halten, ‚won welcher wir das noͤthige ſchon oben. 
mäpne. 
3weyter Artifeh "" 
Pampbylien.n.n.7.. 7 


I — — $. 365. — — a 
Auf Phoſelis folger Olbie,.‚mit_ welcher Staht 
bie Provinz; Pampbylien beginnet. Es ift eine wich⸗ 
tige Veſtung, und neben ihr der Fluß Rataraktes oder 


| - Wafferfall, fo genenner, weil ex ſich mic einem Ge 


räufche, welches man fehr weit baren. fann, von einer 


" Anhöhe herabſtuͤrzt; es iſt fon en ein ſehr großer und 


anfehnlicher Fluß. > El 
" $. 366. 

Nrun folget Attalia, von ihrem Erbauer, dem 

Attalus Philddelphus, genanut;,' welcher auch zu⸗ 

gleich einen neben der Stadt. liegenden Dorfflecken mit 

Mauern umgab, und dadurd) in eine Lleine Stadt 

verwandelte, derer ben Damen Rotykus beplegere, 


a 8. 7 
" Man faqgt, daß zwiſchen Phaſelis und Attalia 


. + MRubera der Stadte Theben und Lyrneſſus gezeigt 


werden 


I 








= Viehehetcawad bes prichihenerte. 1995; j 


werben ſollen, indem ſich, wie Kalliſthenes (age, ein, 
Theil von denen srojaniichen Kilikiern, da, ſie aus ihren‘ 
olten Wehnplaͤtzen im shebanifchen Gefilde REN: 
wurden, DPampbylien fluchteten. — | 
| g. 368. ’ 
re folgee der Fluß Keſtrus, u wenn — 

ſelig ſechzig Stabien hinauf ſchiffet, die Stadt Per⸗ 

ga, neben welcher auf giner Anhöhe der Tempel der 
‚, "pergäifchen Diane liege. ‚. wofelbft jährlich eine 

——— Zuſammenkunft geßalten. zu werden pfleget. 
Auf dieſe folget, viepsie Stadien yam Meer entlegen, 
‚ eine fo hoch liegende Statt, ei ‚mon fie von Perg er 
aus gar füglich fehn kann. Ferner Kapria, > 
See von berruͤchtlichte Größe. +, Der: Fluß — 
don, und an fehrten Ufern, ſechzig Stadien von dent‘. 
Mandungen deffeldensentlegen ;- die von den, Argivern 
erbauete fehr volkreiche Stade Afpendus, über welche 
Perleniffus 0) lieger. Alsbenn folger noch ein an⸗ 
‚derer Fluß, deſſen Mündungen gegen über ſehr ‚viel 
kleine Eylaͤnder liegen und dann Side, die Kolonie 
der Rumaner",; woſelbſt Pallas einen Tempel hat. 
Nicht weit von hier iſt auch die Kuͤſte der Fleinen Ki⸗ 
byraten, der Fluß und Hafen Melas, und dann bie 
Stade Prolemais, Hier endiget fi nun Pamphy⸗ 
Item, (weiches fechshundere und viergia Stadien in 
der Laͤnge Hält, wenn man die Küffe befähre) und - 
Korakeſi um faͤnget ſich Cilicia aſpera an 


- 5. 369. “ 
Zerodotus 432) will, daß die Pamphplier eine ı —* 
| Kelpnie wären, bie Ampbilochns und RKalchas in 663. 
Begleitung einiger trojämifchen Flüchtlinge in. Diefe Ges 
gend geführer; die mehreften derfeiben ließen fich bier | 
— age ſich andere davon nachher noch -meiter 
Zırrr 2 vers 


1796: Des Strabo allgemeine Eröbefehreibung.: 

-  verthelleren. Rallinus ſagt, Ralchas ſey in Rla⸗ 
ros geſtorben, und die Koloniſten, 10 ex mit ſich gefüh- 

zer, wären theils in Pamphylien geblieben, cheils mde: 


’ gen fie unter dem Mepfus über den. Taurus gegangen, 
und hätten ſich in Kilifien, Syrien und bis Phönifien 


ertheilet. 
| 


Dritter Artikel, 
Bilikien . 


Einleitung — 

DE Zus x Inn 
| Was nun das außerhalb des Taurus gelegene 
Kilikien betrift, fo heißt ein Theil davon afpera, wer’ 
‚andere campeſtris. CILICIA ASPERA ift eine fehe 
fhmale Exefüfte, die entweder nirgend,, ober doch nur . 
fehr felten einen auf einem Blachfeld gelegenen Ort har. 

Weber ihr liege der Taurus, welcher an feinen noͤrdii⸗ 

chen Graͤnzen, wo Iſaura und die Landſchaft der Ho⸗ 
monaden liegt, bis Piſidien nur ſehr ſchlecht bewohnt 
wird, Daher auch die Landſchaft im Griechiſchen 
Teuxawrıs (aſpera das Bergland) und die Bewoh⸗ 
ner deſſelben Texxeuraı (die Gebitger) genannt 

werden. CILICIA CAMPESTRIS. fänger ſich neben 
.- denen Staͤdten Tarſus und Soli an, und reichet bis 

zes, und bis an Die auf der Nordſeite von dem. 
aurns begrängrten Kappadokier, und bie Landichaſt 

- heißet campeftris, oder das flache Rilikien, weil 
fie größtencheits aus einem fehr guten und fruchtbaren 
Blachfeld befteher, Da nun ein Theil derfelben innen’. 
bald, -ein anderer außerhalb des Taurus gelegen iſt, 

» Sohaben. wir von dem innerhalb des. Taurus gelegenen 

ſchoͤn gehandelt, und müffen wir nunmehr ben außerhalb 

er | N. PA " des 
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des Laueus geiignien Theũ — wo wir deh 
:  Unfang unferer Befchreibung mit Cilicia alpera machen 
Wo len TE , . R F 
re Bar 
a Eee Abſatz. ap 
TI. 0 SCALICIA-ASPERA, : 


; 
h 
ı..8 4 


— Dr Ser . 373... ——— 
Es iſt alſo das erſte Kaſtell in Killkien Korake. 


m auf eihem ſehr jaͤhen und fleilen Felfen gelegen, 
heſſen ſich Diodqtus Teypho 6), als er Syrien 


gegen ſeine Beherrſcher auſwiegelte, zu feiner vornebum 
un Niederlage bedienete. Er führte diefen Krieg eine: 


hr lange Zeit wit abmechfeinpem Süd, bis er endlich 

m Antiocho, Dan Sohme dea Demerriug ©), 
Fi einer feiner, Veſtungen 630) fo. eingefchloffen . ward, 
daß er fih.aue Verzweiflung felbiten bes Lebens beraubs 


ft. Diefer Tryphon bat auf gewiſſe Weile zuerſt Gelee 


genheit zu denen Kapereyen ber. ‚Kilifier.. gegeben. 
Miewel das träge. Weſen und die Unentſchloſſenheit ber 
damaligen Gounerains von Syrien und Kilifien noch 
ungleich mehr,baran Schuld war. Denn eben damals, 


 Ba;diefer Tenphan ayf Neuerungen dachte, fiengen ans - 
dere an ein glejches zu verfuchen, und ba Die Brüder %s), 
Ip,.mis,denen bürgerlichen Kriegen, die ſie fuͤhreten, ga 


Bug zu Chun hatcka, dem Unweſen ihrer Unterthanen 
zu ſteuren unvermoͤgend waren:, fieng: bie Kuͤſte van 


Kilifien an, ‚ein Sammelplag der Seeräuber gu wers _ 


Ben. Der große Profit, den fie aus dieſem Menicdyens 
handel zogen, war.beiouders ſehe aulockend für fi. Es 
fieten ihnen mit leichter Mühe eine ungeheure Anzahe 

: Yon Gefangenen in bie Hände, und dam hatten it das 
ſehr große und reiche Eylantı Detus wicht weit/ wo fie 
auf, einmal gehntaufend Sklaven hinbringen, und felbi⸗ 


de auch cwte Sanur 5), Doher entftand: au 


: .r 
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das. Eprichmort vpn Delus: Landen du. Kauf⸗ 
on I lade aus! dir wixſt allen ‚meskaufen. 
ie waren aber vermoͤgend, eine fo unfägliche Menge 
von Sklaven abzufegen, weil man deren in Rom, wo 
nach der Eroberung von Kotinth And Karthago der Lu⸗ 
xus fehr geſtiegen war, eine gewaltige Menge verbrauch« 
te ). Da nun bie Räuber einen fo guten Abfag ih ; 
ver Waare ſahen, fo wurden fie fo fühn, daß fie unge» 
6, fo ihnen In vie Hände fie,‘ wegfaperten. 


= &, Seth fm num noth"Die Konnivchj'der Könige -Hoh 


Kypıen und Egnptud ‚linie denen · Sytern (inte 6% 
nen auch nicht einmal die Rhobiſer In’guicein Vernehmen 
Kennen) in Feinbſchuſt deren‘; und bebhalb jubiefene 
Uniwefen durch bie Finger fahen‘, beſonders da die Rack 


ber votgaben, Beine arbere-ats letbeigene Sklaven ju 


sertäufen. Unter biefem Vorwand fegten fie num den 
Unfug immer fort, Die Römer befütinterten ſich richt 
ſonderlich um dadjenige, ſo außerhalb deni Taurus vord 
Liengz und da ſie Amsmals den Scipfo Aemilich 
mus ‚und nach ihm noch einige andere aͤbſchickecru, WE 


" Biefe Völker und Staͤdte beſehn follten-, fo Fond ſich 


Daß dieſe Kopereyen auf Vergunſtiguug der "Nachfolger 


bes Selevkus Nikator geſchahen, und ſo ward dei 


Anſehens wegen, in dem.biele Prinzgen zu Mont ſtanden 
die Unterſuchung der Sache — So (ha 


” 


“ 


es, baß alle dieſe Gegrudenumten die Heerſchaft OR 


Parther gerlethen, dandieſe vorhei wur-die jenfeit des 
Euphrat gelogenen Drodinzen befoßen: "Madden Par 
eheen bemächtigten ſich Ihrer ‚die Armenier 6%), vie 


ba⸗ ganze außerhelb Bis. Talrus gelegene Aſien bit 
Nyoͤniklen unteriſich Vachten, das Anſehn und das Gei 


ſchlecht der ſyriſchen Könige auſhuben, denen Kllikteta 


‚aber die ſreye Gewalt über das Meer überließen, Dad 
fih.al& bie Roͤmer ihrer anwachſenden Mäacht nicht 


wviderſetzt hatten, ſo wurden le- gulege-inörhiger 7 fie 
— — —— | durch 


Li 





Seett u ‚nämpter? Sin: Nachläffigkete 7 vie mar, 


attes'gehörid oͤberlegt, eben nicht fonderliähtabeln Larin, 


dennn da ſie beftändig mit andern Ihnen näher und mehr jtie 
Haud golegenen Provinzen befcyäftiger waren, fo fonnten 


fie ſich french mie:f6 weit lentlegerien nikhe abgeben. EL 


 MaipBiefes habe ic in der Kürze, "und: gleichſammim 
Deunhe, von bay Hihlifthen Napereyen mitnebmen 
oO € 


en. 75 DEE Bu 17 SE TRY BEE Eee I EBREIBE IT 


Oct? . | ! Sn S. 32. Mann. Dane ir 


AufsRorakefuud ſaigit die Gtabe idea ‚um 
Kom Jamaria, eine Fleine auf einem Hügel gelegme 


Nagis; dann Arſtnoe mir einer Rhede; der It, S 
70 
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0 Des Erobo allgemeine Erddeſchrehhung 
Einige machen dieſe Stadt, unh nicht Korakefium zung 
Anfang von Kilifien, und zu denen Gelehrten, die Hiafeg 
behaupten, gehöret auch Arremidorus, bey dem: wie 
auch folgende kleine Entfernungscafel finden: : . :.:: 
ee Vz I —— edle 
Von der pelufilchen. Muͤndung des: ‘.. °- 
Nils:bie Otthoſia nu. 390% 
Don da bis zum Fluß Orontes⸗ .. 1136 
Don diefem Fluß bis zu,den Pforten * 
ee 


von Kilikien — -520 
Don ben Pforten Rilitiens bie an die 
Gtaͤnze ET Er Ber ! = | 

er E F re R . i 6810 
3%, "rg 5 —* 


DER We 2 ih 

Auf Kelenderis folgee Holmi, ber. ehemalige 
Wohnfig der Bürger von Seleukia. Denn nahe 
dem bdiefe Stadt am Kalyfadnus erbauet ward,. fo 
ward Holmi faft.von allen Einwohnern, bie fich in dien. 
fer neuen Stadt niederließen, verlaffen ; fie lag ihnen, 
fehr in der Nähe, denn man darf von Holmi aus nur 
um das Vorgebirge Sarpedon ——5 fo findet, 
man auch ſchon die Mündungen, des, Kalykadnus, 
in deſſen Nachbarſchaft das Vorgebirge Zephyrium 

iſt. Man kann dieſen Fluß bis hinauf nach Seleu⸗ 
kien befciffen,, welche ſehr ſchoͤn und wohlgebauete 
State gar nichts von kilikiſchen und, pamphyliſchen 
Sitten und Gewohnheiten an ſich hat. Hier ſind zu 
unſern Zeiten die beide beruͤhmte peripatetiſche Weltweis — 
fen Athenaͤus 83) und Zenarch gebohren worden. 
Der erſte derielben, Athenaͤus, bekleidete zugleich Alte, 
ſehnliche Ehrenſtellen in der Republik, und war derer 
mögend.,. durd) feine Beredſamkeit das Volk, ‚wohin 


Cs, ER 1 * es .. r 
cs ’_ , 1, R 
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an felbiges nun faben wollte, bin zu leuken. Nochher 


genoß er der-Zreundfchaft des Mutena, mit dem ex 
— aus der Stadt flohe, als der Anſchlag, den dieſer 
Murena gegen den Kaiſer Aufl geſchmiedet hatte, 
merratben warb 640). Er ward nber ergriffen, und 


som Yuguft, ‚ben Die angeſtellete „gerichtliche. Unterfab 
“ung von der Unfchuld des Achenaͤus überfüßreie, 
gar bald auf-fregen Fuß geſtelt. Als er aus Rem ji 


[en 


rächtam ‚. und ihn die Vornehmſten der Stadt darübee 


hefamplimeptireten ; fo madite er fein —————— | 


mie den Werten des (Euripideet: 
Ich komme, denn ich habe die: Return 


- der Todten, und der Finſterniß Pfoͤrten 


verlaſſen. 


"Er überlebte dieſen Zufall aber nicht ſonderlich lange, 
da er eifftinedes Nachts durch den Einſturz des’ Hau⸗ 
fes;; ſo er bewohnete, umgebrächt warde Der andere 
dieſer? Weltweiſen, Senarchus,: deſſen 

wir.ndch bengemohner,. bar ſich nicht fange Un: feine 
Voterſtadt aufgehalten, ſondern lebete groͤßtentheils im 
Alerandrien, Athen, und zulege in Mont, we er IM) 
serriche in der Philoſophle gab, und anfänglich die 
Zreundfchaft des Weltweiſen Ariirs, nachher aber Des 
Kaifer Auguſtus ſelber genoß j'-er Wieb bis an das En⸗ 
be feines lebens in dem Anfehn, welches or ſNeh error. 


ben hatte, und ſtarb an einer Krankheit, hadjvent“ “ ' 


Buy vorher fein Send eingebüßer Hatte. Be 


*8 Seawfie führen, daun bas Worgebirgeiinemme 


eia, .fo.mit gem furz;nprher ermäßneten nicht ja. wgra, 


in 1. Vor dal Arambufe una Sau s 
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98 Mei Strabo allgemeine Elbhoß hrkbuc 
birge Korykus, uͤber welchem In einecEfernung vor. 
zwanzig Stadien di le: Korykiim mgt fo wetgen 

des ſchoͤmn Safrans 5 Glboncr) wegen Derkler wächten, 
Beräßme it. Es Meölefes Korgtim eine gri 
runde Vertiefung ): die Wiugsıherum von” ziemlich hohen 

- helfen ingefaffee wird ee Bodens die ſer Vertiefung 

5, Oberakl: umebenz imikd 2 größrenicheils. Wenige, milk 
alerhanb Arren von Meſtraͤuchen bewudlen : Vorzuͤglich 
aber mit Safran, “ Hietaiſt auch end Hole mit einem abe 
 . yuichhiieigan Queli;sder fh nachher kriehnen feßrneiiad 
und hellen Fluß verwanbüle,. der.fi gar dald unter ver 


ha nepliewes,, „und, fo, ‚ohne geſehen zu werben, ins 
a Yang enden fie mypgar,dag,, Bits 
— etßt. > | end 
Ans an a ann «br 375 Deu. Te 
Mash dam Morgebisge Kotykus folgeri:bas Tehe 
vahe ander Küfte-Hegende  Eylond. Bbenkr welchen 
Wachelnuer babauete, auuadb: es ſich zur Reſibeny erfonz 
cls nex ſich des ganzen Cilicis alper außer Gelsvfiaben 
maͤcht iget; hatte, -fo wie vor ihemn Amyntatt, ıanb nach 
ibm Kleopatra ſelbiges beſaßen. Denn da dieſes 
Land von der Natur ſelbſt beſtimmt zu ſeyn ſchien, einem 
Aufenthalt ſowol der See⸗als ber Straßenraͤuber ab⸗ 
zugeben, ‚(denn die großen Berge, von denen: es einge⸗ 
ſchloſſen ward, dieneten denen Landraͤubern allemal zuei 
ſichern Retirade, und die benachbarten Voͤlker, welche 
fruchtbate große: Blachfelder bewohneten reizten durch 
| die Worereflichfeiten ihres Landes diefe Räuber zu bes 
ftändigen Streifereyen ; Fund die bequeme Hafen, fo 
fie on der Kuͤſte Hatten‘) dei Ueberſtuß an ale 








. 
— 
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mehr) und die beveſtigten Städte," mo.fie' alle 
ſichere Zufluche fanden, waren eben ſo viele Antriebe zw - 
. Seekapereyen) da nun alſo diefes Land von der Nat, 
ſelbſt beftimme zu ſeyn fchien, einen’ Aufenthalt ſowol 
un ce II As ‚ ber 


" Beniansiuhrehgreh Ze 280 - 


bir See⸗ als ber- Stroahenr aͤuber abzugeben, ſocſchich 
æs thuulicher zu ſeyn, ſolches denen Befehlen eines Abs 


giges als ber roͤmiſchen Gouverneuern zu.;untermizfed, 


“indem ſelbige weder allemal hier ſeyn )5 moch auch'die 


Benaͤthigte Milig jebarzeis zur Hand; haben fonuteii, 


and fo.fam es denn,; daß ˖· Archelao zum Königreich” Raps 
aahokien noch. ber ‚Wefig:von. Cilicja: afpera- hinzulde 
füge word. Die Oränzen blefer Provinz find zrölfchen 
pi und Eleufa der 34 Latinus nehſt einem danc 
Ran, firgenben Flecken gleiches Namens. — ee en 
0473 





‚$. : 376. 
„Meben ben Gebirgen des Taurus ;liege der, Berg 
oh Mmpus, mit einem daneben (egenben. und vom 
2 beveſtigtem Schloſſe gleiches Namens, von 
* dem herab man ganz ykien, Pamphylien und 


bo berfepn kann. Als Servilins. Iſautikus 


fe fen Berg, eingenommen hatte, ſo geriech daruͤber 3er 


} etus in eine ſolche Verzweiflung,, Daß.er ſich felbft,mit . 
einet ganzen Samilie verbrennefe,moraufidetllebermindee " 


ory Phaſells und einen großen Theil Pamphyliens 
(denn dile dieſe Lander haste, Zeniketus beſeſ⸗ 
ßen) wu feine Botgahigteie brachte. * 


a ot fi 
ne pe ze a 7 a et 
5 Speer Abfag.: En Le 
rn 90 .CINcHd EAMPESTRIE | 
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Nach bem Latmus folger bie berühmte Stadt Soli, 4 


mie weicher der andere Theil KRilifiens,ober Cilicia cam- 


un beginnet, welcher von den Achaͤern und RhHedie ' 
ern aus Lindus aufgebautift. Pompejusder Beofe -- 
ea in dieſe Stadt, welche bamals ER ſehr gros . 


! 
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1804 Des Strabo allgemeine Erdbeſchreibung. 


ghen: Mangel an Einwohnern lieie eine · Kolonie von den. 


Abergebliebenen Seeraͤndern, die er noch am mehreſten 
Dei. Erhaltung: und ſAner Wotforge: würdig: bielr, und 
Rennete fie nach feinem Name Pompejopolis 453, 
Dieſe Statt ift der Geburtsort einiger ſehr berühmten 
Gelehrten geweſen 3 Bier iſt Der ſtoiſche Weltweile 
Chrylippus geböhren, deſſen Vater Tarfus verlaſſen 


amd ſich hier niebergefegt hatte, imgleichen der Rome 


dienſchreiber Philemon 4) und Aratus, der. Wen 
faffer bes bekannten gehrgedichts,, ſo ed Phaͤndmena 


$ 


überſchrieben. 


J F n = . 328. R = F — 
AꝛEs ſolget dA Vorgebirge Zephyrium, fo mit 


Vnemandern Neben dem Fluß Kalyfadnus, ‚deffen wir 


Mk wor Fürgen erwaͤhnet, nidhe zu verwechſeln; und 


® 
2. 
woch hinzu, es fey darunter folgende Innſchriftemit affp; 


ſehn ſehn foll, wo er in ver Geſtalt eines Mannes, ber 


‚Darunter ftehn folgende Verſe 5): eo» 
Du weißt, du biſt zum Tode geböhren, 


alsdenn, niche weit vom Meer, Anchiala, vom Sar, 


‘  Banapalus erbäuer. Ariſtobuliis ſage, daß hier das 


Grabmaal diefes Herrn und feine fleinene Blidfäute zu . 


7 


ein Schnipgen ſchlaͤgt, vorgeſtellt wird; einige ‚fügen 
BAER TOHRURDUN Sehen“): 


Sardanapalus, der Schn’des Anakynda⸗ 
‚rapid, hat Anchiala und Tarſus in einem 
Tag erbauet; du abe Wanderer, iß, trink 
und ſpiele, denn. Dad andere, afles iſt nicht 

das wehrt: (Nemlich nicht eines Schnipgens) 


/ 


darum fülle dein Gemuͤth mit Gittern, die 
du jetzt genießen Fannft; nachdem Todift fein 
WVergnuͤgen zu hoffen, . Sch felbit bin jezund 
— — Staub, 


‘ 


\ 








— · 


Dierzehntes Buch — Serteh 180% 


- Staub,‘ der ich fonft das größe Ninus bes 


herrſchte. - Diefe Wonne habe ich, die ich 
vdurch gefättigte Wolluſt und durch Effen 
und Trinken. mir geb, aber alle meine Reiche 
thümer und weine Macht blieben dahinten. 
“ £ernet, o Sterblichen! dieſen erſten Grund 
der Weshei von mir. 


Aug Ebörilus erwaͤhnet Diefes ‚ mb men ‚trägt r | 
init folgenden Verfen : 


Das habe ich, maß ich mir bey meinem gu | 
ten Glücde 

ci Trunk und Liebe gab,“ das andre 
ER jurüche. 


2 . 


| 79. 

Weber Anchiala lieget Ki Weftung Buinda, be 
ven fich ehemals die Mafedonier zur Bewahrung. ihres 
Schaͤtze bedieneten ; und beten ſich Eumenes, als er 
vom. Antigonus abfiel, bemächtigee. Weber dieſe 
Veſtung und der Stadt Sol liege eine Reihe von Ger 
Birgen, auf denen die Erate Olbia gebaner iſt, bie 
einen vom Ajar, dem Sohne des Teufer, erbaueten 
Tempel des Jupiter hat. Der Worfteher dieſes Tem 
peis war in olten Zeiten allemal Herr von ganz Cilicia 
aſpera. Allein in den Folgezeiten ward, wie gefagt, diefe 
Provinz von gar vielen Thrannen beunrupigt, und gerierh 
Söllig in die Hände der Raͤuber. Nach Aufhebung dere 
- feiben heiße zu unfern Zeiten die Provinz fowol als das 
Prieſterthum die geußrifche Dynaſtie, und die Bor 
fteber derſelben find gewohnt, allemal, entweder die Namen 
Teuker oder Ajar zuführen. Aba , die Tochter des 
Senopbanes , eines der vorgenannten Tyrannen, 
ward al Heirath mit der teukriſchen Familie verbun⸗ 


den, 
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1806 Des Shzoſo allgemeine Erbbefchreibung 


‚. ben, und brachte dieſe Provinz.an ſich, uͤber welche ihr 


Vater ſchon vorher eine Zeitlang. Die Regentſchaft gen 
führe hatte; fie wurde auch: vom Antonius und der 
Kleopatra, denen fie fich fehr gefällig zu machen. wußte, 
im Befigberfelben gelaffen; allein nach ihrem Ableben 
Fam bie teuktiniſche Familie wieder zum Beſitz dee 
Provinz, 20 BEI ae De 


5. 380.0 — 
Fi Nach Anchlala find die Muͤndungen des Kydnus 
In einer, Gegend, die Rhegma genannt wird, Es if 
dieſes ein fumpfigter Det, wo var Alters Hafen gemes 
fen find, und mofelbft fih der Kybnus, der auf den 
Verge Taurus oberhalb der Stade Tarfüs entfpringer, 


1 


nachdem er nur genannte Stadt mieten durchfloffen, ing. 


©- Meer ergießt. — : Diefe See, | wenn ich fie ſo nennen 


= 75: Darf ‚ bienet der Stade Tarfus-zum Hafen. 


t 


— Mur Bi, 4. 331. — — — 
veſten Lande bis hleher gehet dieſe ganze Küfte gerade 
yon Abend nad) Morgen; von hier.fänger fie aber an, et⸗ 
was nad Weſtſuͤd abzumeichen, und.diefe Abweichung 
währe bis Iſſus, von da gehet fie völlig fübwäres big, 
Phönifien, und alsdenn bis zu den Säulen des Herku— 


„# 


Zwifhenraum zwilchen Tarfus und. den. Muͤndungen 
des Kydnus bis Amiſus die Landzunge des bis jetze von 
uns beſchriebenen Halbeylandes ausmachen muß. Denn 
von Amiſus bis zu den Graͤnzen Kilikiens iſt dieſes der 
kleinſte Zwiſchenraum, und von den Graͤnzen Kilikiens 
bis Tarſus zaͤhlet man nur hundert und zwanzig, und 


von da bis zu den Muͤndungen des Kydnus mehr niche 


als fünf Stadien. Won Amifus führer aber Fein’ nda 


‚ 


bhberer Weg nach Iſſus und dem iſſiſchen Meerbuſen ale 


durch 


Von dem dem Eyland NHodusgegen über gelegenen : 





/ 


) 


- BiaphameitibbehgriihikienTchtehi Br 
Buch · Tarfas zur wiederum bon: Tarſus wei Iſſas 


i:der. nahefle- Weg. aber den Kyhonus, worous denn 
allerdings „daß dieſer jagt angegebene Zwiſchen⸗ 
am die wahre Landzunge. des beſchriebenen Halbeylu 

es iſt. Nennen wir nun ſtatt der Muͤndungen * 

ſch, 


Kydnus den iſſiſchen Meerbuſen, fo iſt dieſes fal 
und wir thun es nur der mehreren Deutlichkeit wegen, 


| —V — F 14 — „f . ; 0) F 


weit tiefe Br ängbeftimmung mehr im die Augen fälle, 


ee ſo role fügen, baß die Umir, melde wiriboR 


dem Rhodũus gegen uͤber gelegenen veften Sande bis: zu 
Var Muͤndungen des Kydnüs ziehen, um nichts von 
der differire; Die bis zu dem Meerbuſen des Iſſus gegos 


ten wird / ukd daß Der: Taurus nur gedachter Linie voͤlßb 


Ha parallel dis nach⸗ Indienlaufe. —E 


— 3 


Beſchreihung der Stabt.Sarfus. >; ., 
gs V ee ar Ele 
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"7, Tarfup,lipge in sinem Blachleld, und If von dee 
hen. Argivern erbauet worden, die unter dem Tripros 
‚lemus die Jo zu fuchen ausgeſchickt worden *). "Mike .: 


ten durch din Stäbe hinweg fließee der Aydnus neben 


dem Gymnaſio vorbey. Die Quellen des Fluſſes find 


auf dem über der Stadt liegenden Berge Taurus zu ſu⸗ 
hen, von da fliegeter burch ein. tiefes Thal hinweg, 


I A 











a ae ee a NEE STEWETE 
, *) Ganz anders. Ammian. Marcel. L XIV. p. 35. ' Ciliciam 


vero, quad’ Cydno amne «xullar „ ‘Tarfus nobilitar Vrbg 

‘u. perfpicabilis „ quam comdidiffe Perfeus memotarur, Jouig 
Bilius & Danacs, vel certe ex Acthiopia profedus, Sundami 
quidam 'nomine, vir opulenrüs & nobilis, — : Mar Hat 
von dieſer Stadt ein Paar eigene Differtationen des IR: 
uf Friedrich, Veit Breithaupt, der auch 


ag Leben dei 


d n 
darin — zu Erfurt 1752. 8. —— von 


eichen mit nur bie .erfle unter dem. Titel; Rerym , Tar- 
ficarum manipulus primus, Gestingee 1150. 4. zu ‚handen 
.r ’ * u z. — — — — 22 si 


=. ‘gelommpen, 


> 


/ 
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wos Des Strabo aAigemeine Erbbeſtheribung 
Wd olsde mn teite es ſogleich· in ‚ber: @eade "Tarfüs ei; 
Er fließe ſehr ſchnell, und das Waſſer deffriben: iſt ge⸗ 


waltig %%7) kalt, daher es Menſchen amd Thiere, dis 
wit. Nervenſchmerzen und dem Podagra betaden Rab, 


ſehr heilſam iſt — 


A 66 
Die Einwohner von Tarſus legen ſich mie ſo vielemn 


Fieiß duf die Philoſophle und die ander? eakykliſche Wi⸗ 
fenfſchaften, daß fie darin die Athenienſer, die Alerams 


driner, und mas man ſonſt noch für Staͤdte nennen 


koͤnnte, woſelbſt Philologie und Ppllofoppie getrieben 


werden, um ein merkliches uͤbertreffen. Der Unterſchied 
zwiſchen Tarfus und denen. andern genannten“ Städten 


-  beitehe nur darin, daß alle diejenigen, fo bier fludiren, 


eingebohrne der Stade find, denn Fremde pflegen bie 
biefige Akademie eben nicht zu beſuchen. Sie bleiben 
‚aber felten in der Stade, fondern, um ſich völlig. zu 
‚perfektioniren, geben fie nach vollendeten Studien auf 
Reiſen, bleiben auch nachher gewoͤhnlich in der Fremde, 


! Ar und nur wenige fehren nach Haufe zuruͤck. Mit denen 
ME andern Städten aber, fo ihrer Gelehrſamkeit wegen 
beruͤhmt find, ich will etwan Alerandrien ausnehmen, 


gefchieher gerade dag Gegenteil. Denn hier pflegen 


die Fremde des Studirens wegen fehr häufig Hin zu rel· 
ſen, auch ſich nachher die ganze Zeit des Lebens hindurch 
‘ ._ dafelbft aufzuhalten, da man von den Eingebohrnen nur 
wenige fieher, die entweder anders wohin, um Geleht: 
_famfeit zu erlernen, verreifen, ober ſich auch an dem 
Ortte felbft auf die Wiffenfchaften legen. Nur mit 
> Alerandrien ift.es in dieſer Abſicht etwas anders bes 


ſchaffen. Viele Gelehrten von fremden Dertern laffen 
ſich hier nieder, fie ſchicken aber auch dafür denen Aug 


waͤrtigen fehr viele wiederum zu. — Um auf Tarfus 


wiederum zurück zu kommen, ſo find Hier viele Schulen, 
* * \ . i " N 
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Binndetes nd bebetichiömteret. pop 
mo in aflen Atten der Wiffenfchaften Unterricht ehe 
> led, Die Stade ift auth ionften fehr volkreich und: 
machtig, fo daß fie für Die Hauprfladt des günzen Ki⸗ 


—* 


lklens gehalten werden kann. 
Von gelehrten keuten, die hier gebohren worden 
Ant, merken wir uns die ſtoiſche Weltweiſen Antipaæ 
ger, Archedamus und Neſtor,“ und naͤchſt ihnen 
die beiden Athenodoren B). Der eine derfelbeny 
ugenannt Kardylion, lebte beſtaͤndig bey dem Mar⸗ 
s Kato, in deſſen Haufe er auch ſtarbz der anderr/ 
bir Sohn. tes Sando, und von einem gewiſſen Fle⸗ 
den, der Kananiter zugenannt, man der Sehrmeifteg - 
Caͤſars, und ftand, inüberaus:großem:Anfehn.: Ali 
fer. iuteinem: Ichon hohru Alter: zu feiner Waterflade zus 
 wüdkkehrett‘,:.foverbefferte,är. bie. Megimentsverfeffung . 
berfelben:, die ſich damals unter. dem’ Boethus, einem . 
eben lo: ſchlechten Dichter. ols Bürger, der aber bie 
Kundt;3dag Bolt zufeinen Vortheileinzunehmen, völlig‘ 
verſtand, undieinigen andecnifeines gleichen in fehr ſchlech 
ten. Händen befand. + Deu erften Grund zum Gluͤcke dieſes 
Boechus legte Antonius ⸗ dem fein. uͤber den bey Phis 
lippi erfochtenen Sieg geſchriebene Gedichte geſtel; mehr 
aber huh ihn bie von deu Einwohnern von Tayſus uͤber⸗ 
aus —— feiner Zurge;, vermittelſt 
deren er verrhögend sat,’ über jedes vorgelegte Them 
ſogleſch due dern Stegreif zu’reden. - Als (ange daran 
| —X denen Tarſenſern die Önmnafiarchie verſprach, 
6worb Boethus von ihm! zum Antighmnaſiarchen er⸗ 
Re, durch deſſen Haͤnde alle Ausgaben des Gymnaſſt 
| — Hier wurde er nun beſchuldiget, ſowol 
Menden Ausgaben als deſfonders in den Oelrechnungen J 
= Ki idee ſich geſchl ͤgen · zu haben. Als ee dtefer Male 
! — bey’ Antonius angeklagt ward, ſo 
— | icet Bab. dp pp ze fuchte F 
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— ſchrieben: 


zio Des Strabo allgemeine Erdbeſchreibung. 
* hchte er die Gunſt feines Kichters unter andern durch 


diefes Kompliment zu gewinnen, doß er fi) den Antos 


„nius eben fo zum Helden feiner DihMunft, als Homer 


den Achill, den Agamemnon und den Ulyſſes ermählt 
bärte, und daß es allo fehe ungerecht wäre, ihm ber 


. ‚gleichen Verbrechen vorıden Augen feines Helden Schuld 
gebenm zu wollen. Schon gut, verfegte fein-Anfläger, 
aber Homer hat feinen Helden ihr Oehl nicht geſtohlen, 
. "und das haft du gethan, und wirft auch dafuͤr gewiß 
Deiner dir zukommenden Strafe nicht entlaufen. Nichts 
deſto weniger mußte Boethus dennoch durch Dienſtiei. 
fſtungen und Komplimente den Unwillen des Antonius 
Ba und bas Regiment Über Tarfas bis zung 


ſ feines Bönners zu behaupten, In dieſem Zuſtand 


nd nun Acheneborus:bie Stadt. Anfaͤnglich bemühen - 


te er fich, den Boethus und bie Genoſſen deſſelben durch 


. Wörftellungen zu beffern, als er ader dadurch michts 


ausrichtete, und biefe nichts von ihrem —— und 
Ungrechtigkelten nachließen, ſo ſuhr er zu, bedienete 


ſich der ihm vom Caͤſar verliehenen Gewalt, und ver⸗ 


\ 


wies fie alle mie einander aus der Stäadt;‘.:-Darauf 


ward an ber Wand feines Haufes folgender Vers ge⸗ 
Der Junglinge Werke, die Rathſchlaͤge der 


| — Maͤnner und die Fuͤrze der Alten. 


Dieſes ſah Athenodorus ſuͤr einen Scherz an, 
lich für roeden, $ürze, Besvras, Donner, 


Da ſie fahen, daß er ſich durch biefe —ã 


rühren ließ, fo war ein anderer, ber eben mit dem 


Durchlauf belaben war, jo äbermürhlg,, einsmals zur 


Nachtzeit feine Thüre und die Wand feines Haufes mit 
feinem Unflath zu befudeln,. Tags darauf brachte der 
Weltweiſe diefen Frevel in einer⸗Rede vor,die er öfe 


 fentlich ans Voit hielt, fagte aber Weiter —* 


* * 


[) 





Vierzehntes Buch des griechiſchen Textes. gun ' 
als man koͤnnte ſogar aus den Erfremenem ſehn, in 
welch einem hohen Grad’ die Republik krank und unges 
fand wäre. — Diefe jetztgenannten waren Stoiker, in 
unſern Zeiten aber iſt hier auch der periparerifche” Welke 
weife: Lieftor berühme gemwefen, der Sehrmeifter bes 
Zochterfindes des Auguft aus der Oktavia, des Mar⸗ 
cellus. Er füprete nach dem Tode des Arhenodorus 
Die Regierung der Stadt, und ftarb von allen feinen 
AREA. geehret und’ gelieber. | | 


5. 3885. 
Was die andern Weltweiſen Betrife; | F 
die mir bekannt ſind, und deren Namen “ 
nennen koͤnnte, 
ſo kann ich den Plutiades und den Diogenes nen⸗ 
fen, die umher zogen, die Schulen in einen deſſern 
Zauſiand zu fogen 50), und ver Diogenes, der vera _ 
woͤgend war, über jede vorgegebene Materie, gleichſam 
als vom Apollo begeiftere, aus dem Stegreif Verſe, 
vorzüglich aber tragiſche zu machen, Ferner.ber Arte⸗ 
midorus und Diodorus, zwey Örammatifer, deren 
= MBerfe nody gegenmärtig vorhanden find, und den Tras 
gödienfchreiber Dionyfides, welcher ber beſte derer 
Dichter iſt, die man ihrer gefiebenten. Zahl wegen das 
. Siebengeftirn. zu nennen pflegt; vorzüglich aber fann 
Nom, welches mir Alerandrinern und Tarfenfern anges 
faut iſt, die die Menge der Gelehrten bezeugen, bie 
Biefen Org für ihre Vaterſtadt erkennen. = Und fo 
viel denn von Tarfus *), | z 
Ende der Beſchreibung der — ratſ | 
Ho a 2 8. 300. 
N z 
9 Zu diefen Na richten, fo v 


t Ile, wird — ii Differ — * 
— fe 9. Jup Fin — Bir —* | 
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| Naoch dem Kydnus folget ber aus Kataonien herun 
terflleßende Pyramus',. deſſen wir ſchon im vorigen ery 
waͤhnet; Artemidorus will, dag man von Soli big 
. Hi;ber in einer geraden Fahrt fuͤnfhundert Stadien zähle, 
Nicht wert davon lieger auf einer. Anhöhe die vom 
 Amphllohus und dem Mopſus, einem. Sohne deg 

" Apollo,, den er mit der Nymphe Manto gezeuget, er 
boaͤuete Stadt Miallus.. Es werden von diefer Stade 
verfchiedene Fabeln erzäßlet, Die wir aber auch fchon 
oben beygebradht, da mir vom Kalchas, und dem 
>. Wereftreie,, den dieſer Weißager mis. dem Mopſus hat⸗ 
6 delten, denn einige, unter denen ſich auch So⸗ 
ER e8 befinder, wollen, daß diefer Wettſtreit in Ki⸗ 
iliflen vorgegangen wäre. Sophokles nennet zwar 
Pampbylien ,- man müß ſich aber batan nicht. ftoßen; 
fen er thüt dieſes nach Gewohnheit der tragifchen 
ichter, bey denem’auch Kilikien, ARatien , und Tros 

ja und Iyfien, Phrygien heißen. Daß aber Kalchas in 
Kitikien geſtorben, bezeugen außer dein Sophokles noch an⸗ 
Bere mehr, die auch vorgeben, daß fie ſich nicht allein wegen 
bes Vorzu es-in der Kunſt wahrzuͤſagen, ſondern aut 
woegen der Oberhberrſchaft geſtritten. Man fagr-,' Mopo 
ſps und Ambhilochus waͤren alis Troja belde hieher 
676, gekẽmmen, und härten Mallus gebauet. Nach:SEt⸗ 
De Mbanung: diefer-Sradf'gieng Amphilochus nath Argos zus 
rock, umd als er die Sachen dafelbft nicht in der Werd 

x. fülfung.antraf, fin der er ſie zu finden hoffete, ſo kauc 
een Malſus. Als er zurückfäm‘,' volle ihn⸗ 
Mopfus niche gum Mitregenten anneharen’y“ durubes 
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Blerzehmes Buch des griechiſchen Tut. BB. - 
ward er vom: Apphilochus auf, einen. Zpepfampf here 
ausgeſordert, ber für beide. Parthehen gleich unglüdüch 
ausſchlug, denn-fie verloren darinnen beiderſeits ihr Sea 
ben, und wurden einander gerade gegen über begraben, 
wie denn auch ihre Grabflätten nach jegund zu Magar⸗ 
a neben dem Pyramus gezeigt werzen, .; Aus biefer 
tade war ber Grammatiker rates 557), Per ein , 
meiſter des Panätius , gehürglg...—. Ueber Diele 
Küfte liegt das alejiſche Befilde‘, wodurch Philotas 
Die Kavallerie des Alexander führere,. indem der, Phar. 
lanx, oder Die Infanterie, vom. König felbft angeführt, 
von Soli aus durch die Küfte,.und das Gebiet von. 
Mallus gieng, um auf das bey Iſſus ſtehende Heer 
des Darius zu treffen. "Man fagt auch, daß Alerans 
ber hier dem Amphilochus als feinen Landsmann (denn 
es ſtammete dieſer Monardy eigentlich aus Argos} 
Todtenopfer gebracht haben foll. Hefiodus fagt; Am⸗ 
pbhilochus ſey in Soli vom Apollo getoͤdtet worden’; "orla 
Dere ſagen im alejiſchen Gefilde, und noch andere in 
Sprien, da er einiger obwaltenden Zwiftigkeiten wegen 
Bas alejtiche Geſtide vrlffen — je 
Bern —5. 17 — 
.Nach Mallus folget das kleine Staͤdechen Aegaͤa 
mit einem Hafen, ‚und alsdenn die amaniſche Pfor⸗ 
zen, In denen ſich der Amanus endiget, welches ein 
Aſt bes Taurus iſt, der die ganze Oſtſeite von Kilikien 
bedecket. Dieſes Gebirge iſt beſtaͤndig von einigen klei⸗ 
nen Tyrannen, bie auf ſelbigem Bergſchloͤſſer 52), an⸗ 
gelegt hatten, beſeſſen wordenz. allein zu unſern Zei⸗ 
ten hat Tarkondimorne 53), ein fehs vortreflicher 
Mann der auch feiner Tapferkeit megen-von ben Hide 
mern mit dem Eöniglichen Tieel beehrt worden, die Herr⸗ 
ſchaft über dieſen ganzen Berg allein behauptet, und feine 
Kinder darinnen zu Machfolgern gehabt Sa), 
i Yım3 0 312. 
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Nach Argda iſt das mie einem Hafen verſehene 


vollig eaufend Stadien betraͤget. 


) 


Seaͤdtchen Iſſus, und daneben der Kuß Pindus; 
neben diefer Stade fiel die berüfmee Schlacht gwikhen 
den Truppen des Alerander und des Darius vor Ms), 
und:von Ihr har ver iffifche Meerbufen feinen Nomen 
erhalten. An diefem Bufen liegen tie Städte Abos 
In Mytiandrus, Alerandria, Nikopolis, 

opsveſtia 55), und denn die ſogenannte Pforten, 
durch welche die Poffage nach Syrien geht. Ferner 
findet fich in Kilikien auch ein Tempel und Orakel der 


farpedonifchen Diane, mo die Drafel durch begeis 
‚ Werte Propheten ercheile' werben, | | 


: he. 399. | a 2... 
MNach Kilikien iſt innerhalb den forifchen Graͤnzen 


die erſte Stadt Selevkia in Pierien, neben welcher 
ſich der Orontes ins mittellaͤndiſche Meer ergießet, von 


weicher. bis Soli der gerade Weg zu Schiffe noch nice 


| 6. 399.. a 
Da nun bie Kilikler in Troja, deren Homerus 
erwaͤhnet, von diefen außerhalb des Taurus wohnenden 


gewaltig weit entlegen find, fo werden fie von einigen 
für die Stammpdter diefer legtern gehalten, und we⸗ 


nigftens iſt es gewiß, daß fid) in beiden Ländern viel 
Homenymifche Benennungen befinden ; fo befinder ſich 
in Pamphylien ein Theben und ein Kyrneffus, 
welches eigentlich nach Troja gehöre, und dort wieberum 


wie hier, ein alejiſch Geſilde. 


Dritter Bone: = 
Par Exrkurfus gegen den Apollodorus. 


6. 391. u f 
Deaa wir nunbishieher den außerhalb hes Taurus ges 


legenen 
l & 
_ * 


— 
— 





 Wiergeßntes Buch des griechlſchen Tertes. 1815 
legenen Strich beſchrieben, welcher zu dem Halbeyland 
zwiſchen Amiſus und dem iſſiſchen Meerbuſen gehoͤret, 
fernen wi einen Ai diher gut Köhdenden Erturfu 
i fügen. Ze: \ N 
. I ee 
Apollodorus behauptet In dem Kommentar, 
welchen er uns über das homerifche Schiffsverzeichniß 


geliefert, Daß alle. nie, fo aus Aſien ben Trojagern ger @; 


gen die Griechen Hülfe geleifter, "aus dem jegt von ung 7. 


befihrichenen Halbepland , deffen ſchmaleſte Laudzunge 


fih von Sinope bis Iſſus erſtreckt, gebürtig gemeien 


wären. Er ſetzt hinzu, es ſey dieſes Halbeyland ein 


"ungleichfeitiger Triangel, bdeffen eine Seite von Iſſus 


bie zu den Chelibonern, bie andere von da bis zu den 


Mündungen bes eurinifchen Meeres, und endlich die 


Britte von ba bis Sinope reiche. Das unricheige der 


erftern Sälfte dieſer Affertion find wir aus eben denen 


Gründen zu zeigen vermögendb, aus. denen wir oben dies: 
jenigen eines Irrthums überführeten,  weldye behauptes 
een, daß die Trojaner feine Hülfsteruppen aus dem jen⸗ 
ſeit des Halys liegenden Afien befommen; fintemal bie 
Gegend um Pharnakia, bie, wie wir gezeige has 
ben, der MWohnfis ber Halizonier war, nicht ale 
fein jenfeit bes Halys, fenbern auch. jenfeit ber 


$andzunge zwiſchen Ginope und Iſſus liege. Und 
nicht allein ſieget fie jenfeit dieſer, fondern auch jenfeit - 


‚der wahren und richrigen, zwiſchen Amiſus und Iſſus; 
denn Apolloborus hat biefe Landzunge nicht gehörig bes 
ſtimmet, und da er Amiſus hätte angeben follen, 


fäfhlih Sinope genannt. Das allerwunderlichſte 


bey diefem Vorgeben iſt aber das, daß er diefes Halb⸗ 
eyland für,ein Dreyeck ausgiebt , und nachher die brey 
auswendig 
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Diefes thut, fo ſcheinet er den Zwiſchenraum zwiſchen 
Sinope und Iſſus zwar wol für eine Seite. des Drey⸗ 


es, aber für'feine ausmendige, für feine am Meer 
gelegene zu halten. Sägen nun die beiden Stätte, Str 
nope und Iſſus, fehr nahe zufammen, fo wollte ich ver. 

eihen , daß man den zwilchen ihnen befindlichen - Zwi⸗ 
— nicht achtete, und das Halbeyland' möchte 
Die Geſtalt eines Dreyecks behalten, die ihm Apollo⸗ 


dorus zu geben für gut finder; allein nun. iſt zwiſchen 

... beiden eine Entfernung von dreytauſend Stadien, und 
es iſt alfo ein nicht zu verzeihendes MWerfehen, ein fo 
offenbares Viereck ‚in, einen Triangel verwandeln zu 


wollen. Das DVerfehen Beiber auch beftändig, wenn 


- mn gleich mit demjenigen, der uns die Erdbefchreibung 


in Perfon geliefere, Dielen angegebenen Zwiſchenraum 
fo viel als möglich verkleinert, und wie erwan Artemi⸗ 
Dorus that, der zwifchen beiden Staͤdten niche mehr 
‚als funfzehnhundert Stadien gählete, die Hälfte Davon 
Binwegnimme,. denn man wird auch auf diefe Weile 
wicht einmal ein Dreyeck herauszubringen vermögend 
ſeyn. Er hat aber. auch nicht einmal die auswendige 
Seiten diefes Dreyecks behörend angegeben. Die eine 
Beffelben zieher er won Iſſus bie su den Chelido- 
nern. Wo bleibet aber alsdenn die doch beſtaͤndig ges 
rade fortlaufende Küfte von $pfien und dem Rhodus 


gegen über gelegenen veſten Sande bis Phyffus? Wo⸗ 


felbft fi das veſte fand wendet die andere oder bie 


Weſtſeite zu beginnen, die ſich bis zum Proponeis und 
— 23 


— 


bis nach Byzanz erſtrecket. 
$ 393. 


er 


[ 


| ‚ Kerner behauptere Bpborus, es wuͤrde biefes 


Halbeyland von feihszehn verſchledenen Voͤlkerſchaften 
bewohnet, von biefen wären drey urfprünglich griecha 


ſcher Abkunſt, die übrigen wären (diejenigen abgerech⸗ 


net, 
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het, fo aus ener: Wermifchung beider Nötioden enrſtau⸗ 
den): barbarifch. ; An den. Merrfüften hin ſetzet er die 
RAiikier, Digbier ,. Pampbylier ‚ Bichynier, ©. 
Paphlagonier, Mariandyner, Trojaner. ua 7. 
Karier 67), und mitten im. Lande die Pifidier, 
Myſier, — Phrygier und Mylier. 
Dieraber kritiſiret AUpollbdoris den Ephorus, und ſetzet 
noch die Balater, als das fiebengehende Volk Hinzu, 
welches doch’ unſtreitig neuer’ ift, als daß es Ephoro 
"hätte befanne folten ſeyn koͤnnen. — Ferner, ühnet« | 
achtet einige von. denen Voͤlkern, fo nadı dem Ephs⸗ 
zug barbariſcher Abkunſt ſeyn follen, jetzund ganz ſicher 
riechen‘ ſind, ſo iſt doch noch immer die Frage: Ob 
"Schon. zu den Zeiten des trpjani'chen Krieges dieſe Länder 
"Yon griechifchen Koloniften remohn:t wurden, und ich 
"bäete Luft diefe Stage zu verneinen, weil es. befannt iſt, 
daß die Griechen keine Kolonien vor dem trojanifchen 
‚Kriege verfchict; "und überhaupt haben wir ſo wenig 
und fo. unbeſtimmte Nachrichten von dem alten Zuftand 
Derjenigen Sünder, die ehemals barbarifch gemefen, und 
nachher von ‚griechifchen Koloniften bevoͤlkert worden, 
daß ein hierinn begangener Fehler überaus leicht zu pers 
J„eihen iſt. — Er rechnet es ſerner dem Homer fuͤr einen 
—* an, daß er, da er der Paphlagonier, Myſier, 
Karier, Phrygier, Kilikier, Lydier (die bey ihm Maͤo⸗ 
nier heißen) und anderer ganz unbekannten Volker, als 
ber Hallzonier und Kavkonen erwaͤhnet; die Ketier, 
Solymer, die Im thebaniſchen Geſilde wohnende Kitifier ‘ 
und Leleger nicht gleichfalls mit in feine Muſterungs⸗ 
‚ volle gebracht Hat. Die Pamphylier, Birhynier, Mar 
riandyner, Pifidier, Chalpber „Milyer und Kappado- 
klier, erwaͤhnet er nicht einmal dem Namen nach, theilg 
weil die Gegenden, ſo ſie gegenwaͤrtig beſitzen, damals 
noch nicht von ihnen bewohnt wurden, theils weil ſie 
unter dem Namen anderer Voͤlker mit inne begriffen 


Ypyoypoz wer · 


— 


⸗ 
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werben; fo wie man z. E., wenn man Rarier nenneg, 


Barumter Hidrienſer und Termiler, - und Dellonen mb 


Bebrycken, unter bem Namen ber Phrygier wer · 


i e 6; 894. 
Mie fcheine nicht allein bie Kritik diefes Gelehrten 


‚ über den, Ephorus unſchicklich zu ſeyn, fondern es fomme 


mir aud) vor, als würden bie Worte von ihm verfälfche 


und verdrehet. Das erfte, deucht mich, was man an 


ben Behauptungen bes Ephorus ausfeßen fonnte, war 
vieles, daß er die Chalyber, die doch ungleich öftlicher, 
ols Amiſus und Sinope liege, wohnen, mit zu unferm 
Eplande rechnet. Diejenige, welche die Landzunge des 
nur gebachten Halbeplandes durch eine vom -urinifchen 
Meer bis zum — Buſen gezogene Linie begraͤnzen, 
wehmen dieſe Linie für eine Mittagslinie an. Es iſt 
wohr, man iſt nicht recht einig, an welchem Punkt des 
ſchwarzen Meeres fie ſich enden ſoll. Einige ziehn fie 
bis Sinope, andere bis Amiſus; allein es finder ſich doch 
feiner, der fie bis zum Sande ber Ehalpber hätte hin⸗ 
dehnen wollen, weil fie auf Diefe Welfe gewaltig frumm 
werden würbe, inden ber Meridianus biefer Gegend 
burch Kleinarmenien und ben Euphrat gezogen werben 
muß, fo daß ganz Kappadokien, Syria, Komma 
gena, der Berg Armenius und der Ififche Meerbufen 
derſelben zur linfen Hand liegen bleiben. Wollten wir 

» um diefe krumme $inie zur Landzunge Des Halbeplanteg 
miachen, fo würbe Kappabofien, und vorzüglich derjes 
nige Theil diefes Sandes, ber am eurinifchen Meer liegt, 
und den wir jegund mit dem elgenchümlichen Namen 


Pontus benennen, mit zu dieſem Halbehland gehds 


ren, daß alfo, follen die Ehalpber zu den Bewohnern 

biefes Halbeylandes gehären,; die Kataonier, beide 

*  Koppadofier,, Ipfaonier und noch viel andere mehr = 
a 


— 
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noch groͤßerm Rechte dazu gerechnet werden muͤſſen, die = 
er doch ſelber niche mit dazu zahit. Aber warum ‚were - \ _' 
ſetzt er dis Chalyber mirten ins: fand, die doch Homer 

rus Hallgonier nenne, wie wir ſolches erwieſen. Es 5 
! wäre beffer geweſen, "felbige zu eheilen, wie wir folches — 
‚mit denen Kappadoklern und Kilikiern chun, und einn 
Theil derſelben ans Meer, den andern ins veſte Land 
zu verſetzen. Unſer Verfaſſer ſagt daſuͤr von denen 
Kappadokiern gar nichts, und von denen Kilifiern ken⸗ 
net er nur dir, fo am Meere wohnen. Welchen Wohn 
Pag werden wir nun aber alfo denen Kilifiern anmeilen, 
bie unter Antipater dem Derbeten ſtehn, denen Homo· 
naden, und andern, a non 
denen das Meer unbekannt ift,. und die von _ 
gefaigenen Speifen nichts wiflen. 
Tabs . MyeXkız 

Er ermähner auch nicht einmal weder der Lydier noch 

der Maͤonier; es ten nun, daß diefes zwey von ein 

ander verichiedene MWölferichaften, ober aber nur eine. -. 

find; und es-fen nun, daß fie für ſich alleine gewohnet, 
. oder aber, daß fie unter einem andern Volke mie bes 
ſchloſſen geweſen. Es ift unmöglich, daß ihm ein 0 
allgemein befanntes und berührmtes Wolf-unbefannt gee —-.. 

‚blieben, da er nun aber dem oßnerachtet uns nichts von 

ihm geſaget, fo fönnen wir ihm mie dem größefien 

Rechte vorwerfen, eine Sache ausgelaffen zu haben, 

die er durchaus haͤtte mitnehmen follen a 


! 5. 309. — 
Kemer, was fuͤr Voͤlker find es. bie aus einer 
Vermiſchung von Griechen und Barbarn entftanden? 
Denn wir find weber unter denen vom Ephorus ge 
nannten, noch von ihm ausgelaffenen Landſchaften einige 
gu finden vermögen, die wir dieſem vermifchten Vol 
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geſchlecht ahjuweiſen vermoͤgend ſeyn ſollten; denn ge⸗ 


Test auch, "dag in einer Landſchaft Griechen und Bars 
barn vermifcht unter einander gewohnet, ſo iſt doch die 


Regimentsſorm gar bald entineber ganz griechiſch oder 
. ganz barbarifh geworden, fo daß es alfo felbft der. Na— 


tur ber. Sache nach völlig unmöglich iſt, irgendwo 


dieſe dritte gemiſchte Gattung zu finden. 


nn 396 a 
"  Nod welter , wig will Ephoriss mit feinen dred 


- angegebenen griedjifchen Nationen ausfommen?. Bes 


ruft er fich darauf, Daß in alten Zeiten bie Joniee 
md Achenienfer nur ein Volk gewefen, fo waren auch 
ehemals die Dorier und Yeolier gleichfallsnur ein Volk, 
und fo bekommen wir anſtatt drey garnur zwey Nationen. 


Wollen wir aber in diefer. intheilung pie fpäser einge» 


führe Sprache und Sitten befolgen, fo werden wie 


hier eben fo gue vier verfchledene Voͤlkerſchaften anneh⸗ 
men müffen, ale hier vier. verfchiedene Dielekte der gries 


° Gilden Sprache gerebf werden, benn es bewohnen Dies 
ſes Halbeyland, wie Ephorus felber geſteht, nicht : Jo⸗ 


hier allein, fondern auch Athenlenfer - Diefes alfo wä 


ren nad) meiner Meinung Punkte gewefen, über welche 
mit Fug und Recht Ephorus Feitifire zu werden nerdieng 
haͤtte; und gleichwol hat Apollodor ſich hierum gar nicht 


befümmert, ſondern begnuͤget ſich denen vom Ephorus 


genannten fechszehn Mölkern noch das ſiebzehnte, nem» 


. lic) die Nation der Galater, ‚beyzufügen; ein Zufag, 
der zwar an fich gar nüglich und que war, der-aber in 


einer Kritik des Epherus durchaus: niche Platz finden - 
konnte, denn wie war dieſer Schriftſteller ein Volk zu 
nennen vermoͤgend, ſo erſt nach feinem Zeitalter Hier 
einwanderte? le — nn 

: m a | en ‚$ 397. 
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2. Rach dleſer Kritik des Epharus. gehe Apellodor 
‚ Jpm. Homer Aber, und hier. demerket er richtig, daß. — 
vlelen und manchetley. Veraͤnderungeri, ſo die barbar 
ſche Nationen von dem Zeitalter Homers an bis. hiehel 
erlitten ,. ba einige heit der. Zeit ungleich. mächtiger ges + 
woͤrden, wiederunj andere völlig untergegangen, einige 
anders wohin gewandert, ‚und nod) audere, fo ehemalg . 
etrennet gemefen,, ſich jegund fo mis einander "nermig 
chet, Daß fie nur eins ausmachen; daß, fage ich, alla 
diefe piel und mancherley Weränderungen eine ſehr 
große Konfufion in der Geſchichte diefer Voͤlker verura 
hr So richtig aber diefe Bemerkung nur immer 
‚feyn mag, fo unrichtig iſt das, was gleich darauf ſol⸗ 
get. Apollodor will nemlich die Urſach angeben, warum 
Homer einige derer jetzt bekannten Voͤlker nicht ‚nenne, 
und er ſagt, Das waͤre zweyerleh —5666 ge⸗ 
ſchehn; entweder haͤtte das Volt damals noch nicht ‚im 
der Gegend gewohnet,. wo, wir ſelbiges jetzund finden, 
oder aber es waͤre mit rinem- andern verbunden: geives 
fen, und hätte nod) feine Nation für fi) ausgemacht; 
Denn Feine von diefen angegebenen Urſochen paſſet ‚auf 
Kataonien, Kappadofien und Lykaonlen, die doc) vom, &. 
Homero mit feinem Wort erwaͤhnet werben. _ Lächer«,68-- 
lich it es auch, daß Apollodor ‚die Urfachen aͤngſtlich 
unterſucht, warum Homer weder der, Koppadofier noch, 
Hkaonier erwähne, ‚und. ſich deshalb viele Mühe ihn zu 
enefhuldigen giebt; ‚aber, ‚Fein ‚Wort, fage,, warum, 
Ephorus, den er doch eigentlid) zum Gegenſtand ‚feiner 
Krieif macht, in diefem Stuͤck gerabs;fo fahrlaͤſſig als 
jomer.ift., . Eben fo lächerlich üt.es, wenn er untere 
ſucht, warum Homer die Lydier Maͤonier nennet, 
aber fein Wort fogt, warum Ephorus weder der Cy⸗ 
diet noch der Maͤonier mie einem Worte gedenfer. 
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- Nachher bemerket er, daß beym Homer einige 
Völker, ſo uns jegund völlig unbefanne wären ; vorfäs 
men, und hier nennet er ganz richtig vie Ravkoner, 
Belme „Keteger, Leleger und diejenigen . 


— BRilikier, fo das thebaniſche Befilde bewohne⸗ 


> 


— 


‚ten; allein die Halizonier, io er mit in dieſe Klaſſe 


bringet, find ein Berchöpf feiner Einbildungskraft, oder 


. Vielmehr ein Geſchoͤpf derjenigen, bie zuerft dieſe Has 


lizonier nicht fannten, und da fie ihre Unwiſſenheit niche 


- befennen wollten, die $esart des Homerus verichiedente 


lich follicitireten, und zu dem Ende fich die Fabeln von 


den Silbergruben und viel andere diefes. Gelichters er. 


formen ,: die nachher Demerrius der Skepfier cheils 


Mile einigen von ihm neu erdachten, ' theils vom Kal⸗ 


.. ‚waren, 


Auch dieſes, deucht mich , kann man Apollodo⸗ 
J— — 7; 


liſthenes entlehneten Sabeln, fo alle mie einander die 
unrichtigen Begriffe, die man ſich von den Halizoniern 
machte, zum Grund hatten, ſchmuͤckete. Daher fam 


das Vorgeben, Cantalus und die Pelopiden haͤtten 


bie Reichthuͤmer, ſo ſie beſaßen, aus den phrpgifchen 


Bergwerken auf dem Sipylus gezogenz Kadmus bie 


ſeinigen qus Thrakien und dem Berg Pangaͤus befoms - 


men; Prtamus ſich aus den aſtyreniſchen Goldgru 
ben neben Abybus bereichert; (in dieſen Gegenden find 
- noch jetzund einige, wiewol von feinem fonderlichen Ye, 


lang, allein aus den Weberbleibieln derielben erfichee 
man, baß fie ehemals fehr beträchtlich geweſen ſeyn 
müffen) Midas bie feinigen aus dem Berg Berinus 
geſchoͤpfet; Gyges aber, Halyattes und Kroͤfus 


die ihrigen aus den lydiſchen Schachten, mo. ehemalg' 
zwiſchen Atarnea und Pergamus neben einem jetzund 


oͤde liegenden Staͤdtchen ſehr ergiebige Bergwerke 


— — 


— 
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Vierjzehites Buch des griechiſchen Tettes. E33. 
ro mit Recht verübeln, daß, da er gerößntih biejen - 
>s 


N nigen zurecht zu weiſen pfleget, bie uns Geſchichten, 
‚ ' (6 ſich mit dem Homer nicht vereinen laffen, erzaͤhlen, 
| 


\ 
Ss 
4 * 
(d 
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. er biefes doch nicht immer thut, ſondern jezuweilen ade 
richten annimmt," die ſich mit bem Homer durhaus —., 
nicht vertragen. Um ein Erempel anzufüßren, fofast . - 
Kanıhus der Lydier, daß nach den Zeiten Des tro⸗ 
janiſchen Arge die Phrygier aus Europa, wo ſte 
an der linken Selte bes Pontus wohneten, nach Afıen 
hinuͤber gekommen wären, :: und daß fie: Skamandrius, 
aus Berekynthien und Afkanien hieher geführt haͤtte. 
Ber ſetzet nun Apollodoruq hinzu, Homer er⸗ 
währe dieſes Aſkaniens eben ſowol als Tanthus, wenn 
"ee. ſage: F— r F SE | Se 4 
Phorkys.und der gättergleiche Affantusführ 
veten die Phrygier fern aus Afkanien hen. 
5 m — Iliad. IH. 862, a \ 
Verhielte fich dieſes nun ſchon fo, fo müßte bie Einwan⸗ 
derung der Phrygiet in Dielen Gegenden nach den Zeiten 
Bes trojanifchen Krieges geſchehn ſeyn, alleiti wärend g. 


/ 
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dieſes Krieges befamen fie Huͤlſsvoͤlker aus denen Ihnen ost, 
egen über gelegenen tandfchaften Berekynthien und 
lfanien, Es fraget ſich alfo,' was. waren das für--_. - 
Pheygier, wo 4 . a un a n 
die ihre Zelte an bed Sangarius Geſtaden 
aufgeſchlagen hatten, 1, i 
und denen Priamus Huͤlfe geleiſtet zu Haben vorgiebt? 
nd mie fam es, daß Priamus aus. bem berekynthiſchen 
Ihrpgien , ‚mit bem er bad) gar feinen Zufammenhang " 
hatte, Huͤlfsvoͤlker befam, und. feine Graͤnznachbarn, 
| un er Doch vorher einen gleichen Siebeghienft exwieſen, 
uübergieng? Diefeg haus on Mieygien ; wenn er num 
aber in der Folge auf ofen kommt, ‚fo egür er 2 Fe 


N. 
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® F Fur verſtehn, als das. andete 


1894 Des Strabo algemeine — | 
: hätte er.afles vorhergehandesvergeffen.- ; ſagt er, 
hier liegt neben dem afkaniſchen See xlecken Aſka⸗ 
Bien, und e8 flußet bier Der Fluß Aa banius , deſſen 
—— erwaͤhnet, map ex. ſagete 
Neben den ‚Wolfen * — af far 
nius, a „m ’ 
msi Aleronder Sud —— —— = 
’ Sie: fhlugen ihre: —— fr an den 
J 3 afkantſchen Waffen, :: an den; Geſtaden des 
*afkaniſchen Sees zu: wo Dofion ,' der Sohn. 
— u” Sims} and ver Nomphe Melia ger 
TE gear n. n 


\ nb. „f i iejenlgẽ * 
J —X —S— — Allan N lg 


1 nunbiefeß leßtere wahr,’ uhd'daß es wahr ſey, ih 


wir ſowol aus dem Zeugniß alter Dichter, als wir uns 

quch ſehr leicht mit eigenen, Augen von. e Wahrheit, 

wenn wir Luſt haben, überführen fönnen, ‚was hindert 

Hes uns denn, nicht vielmehr diefes u diym Ho⸗ 

es Eörthust — 

Doc) ti blervon, denn ich — = ‚in * 

Bung Mofieng und Phryg ens hiepon as n 

u; Aion —2 ee | I M 


EI SE Vierter Abſatz. bie 
Selweribung dis —— — — 
u, 400. ee a 
Mir Gäben affo hichts weiter zu thun, als daß 
dieſem Halbehland gegen Süden gelegene Kypern zu bes 
Schreiben, . Wir haben fehon gefagt, dap das zwchen 
Aeghpten, Phoͤniklen, Syrien und der igen Kuͤſte, 


F (A) ya ma an 
y“ * Le zu; 


FT. Rd 


fe ſiht bis Rbodi⸗ gegen über en ‚ fliegende a 


Vierzehntes Buch des griechifchen Tertes. gas. ' 
auf eine gewiffe Weiſe aus dem gegyptiſchen, pamphy⸗ 
Uſchen und iſſiſchen zufammen gefegt ſey. Syn dieſem 
Meere nun lieget das Eyland Kypern, deffen nördliche 

Seite, auf ber es dem veften Land am näheften Iiegk,: . 
Cilicia afpera gegen über liegt; die öftliche wird vore- . 
iſſiſchen Meerbufen, die weſtliche vom pamphplifhen . 
Meer, und die füdliche dom eguyptifchen umſchloſſen. 

Dieſes Meer vermifcher fi) gegen Weſten mir dem 
‚Hbpfchen und farpathifchen Meere; gegen Süden unb 
Oſten hat es Egnpten und die mie diefem Sande graͤn 
gende Küfte bis zu den Städten Seleufia und - Yffuss 
And gegen Norden Kypern und das pamphyliſche Meer. 
Dieſes nur genannte Meer wird nun wiederum gegen 

Norden von denen Küften der. Provinzen Cilicig 

alpera, Pamphplien und Lykien, bis Rhodus gegen . 

über , eingefaßt; :gegen Welten bat es das Eylanb 

Rhodus, gegen Oſten diejenige Selte von Kypern, 

wo, Akamas ‚und Paphos liegen; md endlich gegen 

-Süben fließer es mit dem eqyptiſchen Meere zuſammen. 

Das Eyland Hält, alle Meerbuſen mittzerechnet, Briie - 

‚tautend- vierhundert und zwanzig Stadien in Um⸗ 

fang *58). Die fänge beträgt von den Kleiden bis ©. 

Aramas, d. i.von Morgen gen Abend viergehnfum. 63% 

dere Stadien zu fande. Es find aber. die Aleiden 

zwey Meine. Eylaͤnder, fo bem öftlichen Ende von Kyw 

pern gegen über liegen, . und von ben Mündungen des 

Pyramus fiebengundere Stadien. entlegen find. - Aka⸗ 

‚mas iſt ein auf der Weſtſeite bes Eylandes gelegenes, 

und fich gen Merden erſtreckendes Borgebirge, fo feiner 

Geſtalt nach zwey Frauenzimmerbruͤſten gleicher ;: amd 

ſehr viel Buſchwerk hat; es iſt von Selinus in ilicin 

aſpera tauſend, von Side in Pamphylien ſechs zrhnhun⸗ 
dert, und von den Chelidonern neunzehnhundert Sta» 

dien eytlegen. — Das Eyland iſt auf der einen Seite 

laͤnger als auf der andern. | | | 
‚Dritter Band Bi: 8 . 40t. 
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dem ſich kein Weib naͤhern, ja ihn nicht einmat unſehn 


2926 MDes Otrobo allgemeine Etdbeſchreibumg. 


Ber : < 5. 4òoi. * 
Diefe vorläufige Nachrichten vorausgefchicdt „nd 


- 


Im wir nun mit möglidhfter Kürze tie Specialbeſchrei· 


bung bes Eylandes anfangen, bie wir ba beginnen, eo 
‚es fid) bem veften Sand am mehreften nähert. “ 
— 977 as 
=. Wir haben ſchon bemerket, daß Rrommyum, 


ein Vorgebirge dieſes Eylandes, Anemurium, einem 
andern Vorgebirge der Landſchaft Ciliciae aſperae ge⸗ 


gen über liege, und von ſelbigem dreyhundert undcfunf⸗ 
zig Stadien entlegen ſey. Faͤhrt man von hier rechter 
Haud herum, fo hat man bis zu ben Kleiden, bie 
von bier-fiebenhunderr Stadien entiegen find, eine ge 
rade Fahrt gegen Dfien. In ber Miete biefer Fahtt 
ſtoͤßet man auf-die von den tafebämoniern unter der An⸗ 
‚führung des Prarander: erbaueren Stadt Lapathus, 


‘ :wofelbft ein Hafen und Schiffyeftelle find. Neben oe 


fer Stade lieget Ragis, und fobann das DBorgebirge 


Aphrodiſium, wo das Eyland fehr fehmal zu werägh 


beginnet, denn bie Entfernung biefes Worgebirges von 
dem gegen überliegenden Salamis betraͤgt mehr nicht als 
fiebenzig Stadien. Auf Approbifium felger das foge 
nannte. Dorgebirge der Griechen, wofelbft Teuker 
zuerſt gelandet haben foll, alser.von feinem Water Telamon 


Yerjagt ward, und hieher fam, die Stabt Salamis gu _ 


gründen, Diefem Vorgebirge folget bie Hafenſtabe 
Rarpafia, dem Borgebirge Earpeton gegenüber; die 
tandzunge zwiſchen Br. und dem ſuͤdlichen Meere und ben 
daſelbſt belegenen karpathiſchen Ehlaͤndern beträger dreuffg 
Etadien. Auf dieſe Stabt folger der fich in ein Vorgebirge 
endende Berg Olympus, woſelbſt Denne die Be⸗ 
fchügerinn dee Vorgebirge, ' einen Tempel. hat, 
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Bigrʒehntes Buch des griechiſchen Tertes. 1927: 
arf Dieſem Worgebirge gegen uͤber liegen die Klei· 
„und andere kleinere g Ander mehr , denen fobanı . 
die karpathiſchen Eyländer und Salamis, be 
Weburtdore des Geſchichtſchrelber Ariſt, folgen. Es | 
folgen Statt und Hafen Arfinoe, uoc ein anderer 
Hafen Levkolla, und alsdenn das Worgebirge Per 
dalitum, über dem, in Form eines Trapezii, ein ſele 
gter, hoher, der Venus geweiherer Hügel liege, ber 
yon den Kleiden ſechshundert und achtzig Stadien ents _ 
| —* Alsdenn hart man bis Kitium eine, deren 
dieilen Klippen halber‘, ſehr beichwerliche Fahrt, mb.  ' 





| mar el beitäncig ans dem einen Meerbufen in den 
andern fomime, . Diefi Stadt, waͤche berüpmt ift, well 


Je der Geburtsort des Zeno, des Stiſters der ſioiſchen 
Sekte, und Des Arztes Apollonius geweſen, kr 


“-r 


einen gefchloffenen Häfen. Won hier bis Beryeus'zäh. 
fee man funfzehnhunderr Stadien. Dann folget die Sept 
Inatdus. und vorher noch dozwiſchen ein Staͤbtchen 
yal da, und der Berg Olympus, welcher die Ges 
flalt einer Frauenzimmerbruft har. Es folger das halbe 
eylandenzende Vorgebirge Kutias, ſiebenhundert Sta. 
‚dien von Throni entlegen, und nad) ihm bie von d 
- Griechen erbauere und mit einem Hafen verfehene Stadt , 
RKRur ium. Bey vieler Gelegenheit wollen wir die Oſcitanz 
desjenigen Dichters bemerken (e8 tey _diefes nun es 
Dylus oder ein anderer gemefen) der die Elegie gefchrien 
ben, welche ſich fo anfängt; E 
Wir dem Phöhns geweihete Hindinnen find, 
. da wir denen uns nachſtellenden Pfeilendurch 
dad Meer zu entrinnen verfwchen,, im _ 
ſcchnellen Laufe bieher gebracht worden, ": 
gr fagt darinnen, es wären Die Hintinnen vom killki⸗ 
ſchen Worgebirge Karpfus herab gelaufen, und haͤtten 
7 BEER ich 


ur 
ve 
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ao Des Strabo allgemeine Eifbchtpreibung: 


r dutch Sthwlaimen nach Kir ias gerettet. Dank 
ü er hinzu: | 
Wunderbar iſt es zu begreifen. ‚ wie. ung der 
Zephyr/,/ der Liebling des ‚Lengen, Don 
unwegſame Deere hieher geführt: .- we 


Denn vom Borgebirge Korhkus! kann man wohl td 
Kurias fhiffen, allein man braucht Bazı einen Bel 


= wind, und es iſt auch Feine bloße Ueberfahrt, 
man fähret neben dem Eylande, welches linfer Hand fe ai 


bleibet, hin, Wenn man das Epland weſtwaͤrts umſch 
will, daß man Rhodus im Geſicht hat, ſo iſt Kurigs dee 
Anfang der Schiffahrt. Gleich darauf folger ein ‚ande 


res Vorgebirge, von dem diejenigen berab geftürze, weis 


den, die den Altar des Apollo beruͤhren. Danıl folgen 
bie Städte Treta, Booſura und Altpapbas, mit 
einem. Hafen und einem Tempel der Venus‘ Pas. 

phia, vom Meere zehn Stadien enelegen. Dieſem 
folger das Worgebirge Sepbyria, mit einer bequemen 
Rhede; noch ein anderes Atſinoe, gleichfalls mit einer 
Aufuhrt, Tempel und Hayn verſehn; und Hiero⸗ 


kepia, nicht weit vom Meer entlegen, Diefen gedach⸗ 


fen Dertern folget Papbos, vom Agapenor. erbauer, 
eine mit vorfreflichen Tempeln geſchmuͤckete Hafenitadt, 
bie von Altpapbos zu Sande ſechzig Stabien entlegen iſt; 
es pflegen ſich aus denen hier herum gelegenen’ Städ de un 
Männer und Weiber jährlich hiefelbft zu verfarnmeln‘, 
and von hier Bis Altpaphos heilige: Proteſſionen zu Hals 
gen. Iſt die Rechnung einiger Reifebefchreiber ‚richtig, 
fo zählet man von Alexandrien bis Paphos dreptaufend 
und fechshundere Stadien. Auf Paphos folget ſodann 


das Vorgebirge Akamas. Mon bier aus ri 
die Fahre nach Oſten: Hier finder man’ zuerft die St 


Arſinoe, dann ben Hayn des — und er 
Soli, 








Biergchateo urh mMgiehitberdenien wa 


‚ Belt, mit einem Fluß, einen Hafen und zwey ber , 
Beius und der Iſis geweiheten Tempeln,. Sie iſt von , 
den beiden Athenienſern Phalerus uns Akamas Ar 
bauet worden , und. die Einwohner deririben werden 
Solier 659) genennee. “Sie it die Vateritade bes 
Stafanor, eines der Günftlinge Aleranders des Oro« 
Ben,’ : Ueber ihr liege mitten im Sande Limenia, waß | 
dann ſeiget das . PAIBHNyENN: 


\ 403. 
Was duͤrfen Fir z aber über Dichter, und us 
* über ſolche Dichter wundern, die nichts als fhön , ” 
u fchreiben ſuchten, wenn fie Die gehörige tage der. auf. 
jefem, Eyland befindlichen Derter nicht anzugeben 
permögend gewefen, da ſelbſt Damaſtus unwiffene 
genug war, Hierokepia für das noͤrdliche, und 
die Kleiden für das füdliche Ende dieſes Eylandes ana 
zufehn, und die Entfernung zwifchen beiden genannten 
Dertern für die Laͤnge deffelben anzufehn? Eratoſthe⸗ * 
nes kam nachher, wollte ben. Damaſtus verbeſſern, » 
und ſagte, Hierokepia ſey das ſuͤdliche, nicht aber das 
nördliche Ende bes Eylandes. Es liege aber weder am 
nördlichen noch am ſuͤdlichen, fondern am weſtlichen 
Ende, ‚wo Hamas und Paphos Ka ſuchen an. Un | 
ſe viel von ER EN | 


* x 
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ap 4 
NE An. Vortreflichkeit siehe tiefes Eyland feinen an⸗ 
bern, Die wir kennen, etwas nach; Es hat vorctrefli⸗ 
hen Weinbau, ſehr ſchoͤne Oehlplantagen, und hin⸗ 
Unglih Getreyde. Syn Tamaſus find Kupferberg« 
wefe, wo Vitriol und Gruͤnſpan gemacht wird, beffen 
mar fich in der Medicin mit vielem Pugen ibedient: + .' " 
aroſthenes fagt, es habe dieſes Eyland anfänglich,  _ 
ap: Uenpup an Hoelze gehabt, daß es der 
r ‚888 3 | 75 
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IE Des Sxrado allgenieine Erbbeſchtribentz. 
/ 
x Bier Wälder weien zum Ackerbau gumz amd. gad ie 
türärlg gemefen.-: "Eliten, Eleinen Theil vieles überflüß: 
gen Holzes nahmen anfänglich die Hütten und Schmetg 
"He hinweg, zu deren Unterhaltung feine klaine Anzahl 
von Bäumen gefälfee werden mußte. Nachher, : da 
- Me Einwohner ſich auf das Seewefen legten, . und mit 
Großen Flotten.in der See erſchienen, wurden durch das 
viele Schiffszimmerholz, Te gefäller werden mußt, die 
Waͤlder wiederum etwas dünner. Da fie aber auch auf 
ſolche Weife nicht einmal vermögend waren, alleg übers 
fluͤſſige Holz binmeazufchaffen, fo erlaubfen fie” einen 
- , "jeden, fo viel Bäume, als er nur mollte und konute 
niederzuhauen , und verordneten, daß derjenige Sri 

den er auf ſolche Weife urbar gemacht haben würde, 
ein eigen feyn, und von ihm, ohne davon bie minbefte 

Abgabe zu zahlen,. befeffen werden ſolle. 


| ME ng IE: Bet "ur 7.) Pe 

> Anfänglid; hatte jebe Stabt biefes Eylandes ihren 
elgenen Souverain 60); als fid aber nachher das Ges 
ſchlecht der Prolomäer auf ben egyptifchen Thron ſchwang, 
ſe bemaͤchtigten ſie ſich dieſes Eylandes zugleich, und bie 
KRoͤmer haben ihnen in Behauptung deſſelben jezuweilen 
fatllich geholfen; Der letzte dieſes Geſchlechts, berfie.befaß; 
war ber Onkel der berühniten Kleopatra, die noch zu unſern 
Zeiten das Königreich beherrſchete 561), Man beſchul⸗ 
- Digte dieien Herrn allerhand Wergehungen und befon« 
ders der Undankbarkeit gegen feine Wohlthaͤter; we⸗ 
nigftens nahmen die Römer diefen Vorwand; ihn Tels 

nes Regiments zu entlegen, und das‘ Ehfand im ein 
praͤtoklaniſche Provinz zu verwandeln. Die währe Ue⸗ 
Ach aber, wodurch diefer König ſich das Ungluͤck oͤber 
J ben Hqals zog, war fein Betragen gegen den Pubſius 
>. MRlaudius Pulcher. Diefer war von ben kuikſchen 
ESeeraͤubern, .bie fi) gerade Damals ih — 
ne a selten . 
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Bierzehntes Buch des griechiſchen Tertes. —* J 
reſten Umftänden befanden, gefangen genommen : jour: 
Den. Da vieler das zu feiner Ranzion erforderliche Selb, 
nicht hatte, fo ließ er den König erfuchen , ihm den Ges 
fallen zu ergeigen, ibn mic den feinigen loszukaufen. 
Der Koͤnig ſchickte darauf auch wirklich Geld hin, ober 
ſolch eine geringe Summe, daß die Corſaren ſi ſchaͤ⸗ 
meten, es anzunehmen, ſondern dem Koͤnige ſelbiges 
zurüdichidten, ihren Gefangenen aber ohne alles em⸗ 
pfangent töfegeld wieder freyließen. Diefer empfangenen 
Beleidigung erinnerte fihnun Appiug foföhr, daß er, ols er 
in der Folge Tribunus Plebis ward, ein Plebiſcitum aus⸗ 
wuͤrkete, vermittelſt deſſen Markus Kato nad) Kypern ges 685; 
ſchickt warb, ben König feiner Würde zu entſetzen, der aber - 
der Bollſireckung dieſes Beſebles zuvorkam, und ſich 
ſelber des Lebens beraubte. Darauf nahm Kato vom 
Eyland Beſitz, verkaufte die Geraͤthſchaft des. Koͤniges, 
und ſeinen geſammelten Schatz legte er zu Rom in die 

oͤffentliche Schatzkammer nieder 6%), Und von der Zeile 

ift Bis jegund das Eyland befländig eine prätorianifche | 
Provinz geblieben; denn ohnerachtet fie Antonius eiuge - 
mals in einer Zwifchenzeit der Kleoparra und ihrer 
Echwefter Arfinoe gefchenfe harte, fo hatte dieſes doch 
keinen langen Beſtand, denn mit feinem Tode wurden 
alle die von ihm. —* — WERD und 
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Zuſaͤtze zum dritten Band des deutſchen Strabo, 
welche im Texte mit Zahlen bezeichnet ſind. 


1) Sie Alten glaubten durchgehends wiewol unrecht, Daß 
das kaſpiſche Meet mit dem mitternaͤchtlichen Dfean durch die 
Meerenge verbunden fep. Siehe Not. 58. — 


2) Allein dieſer Hatte nur taufend Stadien. 


3) @iceto Tuſcul. quaeſtion. L. n. c. 25., Auf diefen Schu 
sehn Die Berfe des Sen. von Haller: 25,8 ' 


Der ber ded Zeno buntem Thor 
Verſchwur die Menſchheit, und die Thraͤnen, 
Wie ſehr man leidet, ſchreyt man noch, 

Das Leiden iſt kein Uebel doch, 

j Und knirſche beimlich mit den Zähnen. 


4) Er beichrieb nicht das Leben des Pompejus in einem eige⸗ 
nen Werke; fondern er fhrieb in 52 Büchern eine ortfehung, des 
Polybius, die bis auf Die bürgerlichen Kriege des Yompenug und 
Cäfar fortgeführt ward, und in dex er alfo die Kriege ‚Des Pompejus 

egen den Mithridates, und die swifhen der kaſpifchen und bee 
Ihwwarzen See wohnende Voͤlker weitlaͤuftig befpreiben mußte, 


5) Skeniten, von Cæum, find Leute „Die in Hätten wohnen; 
and werden fonfien die Namen der Steniten und Nomaden ges, 
wöhnlich promifcue gebrauchet. 


6) Tiwgyar, d.i, Adersleute; ich habe das Wort nicht übers 
feßen mögen, weil ed in der griechiſchen Geographie eben fo, als 
Die Benennung der Nomaden, Sfeniten, -Zroglodyten, zum termin 
no technico geworden. 


7) Afie, nicht, der Welttheil diefes Namens, fondern dag in 
ben nordifhen Sägen fo berühmte Afaland, woraus Odin mit der 
Aſen nach Norden gieng. Man lefe meine Differtation de Ber is, 

. 5-7. wo ich hievon ex profello gehandelt; nur bedaure, da ih 
Biefen locum Strabon's ausgelaffen, und aux die Stelle unten, 
©. 556, von den’ Afburgianis angeführt. — 


2) Maxgezuyaic; d. i. die Langbaͤrtigen. — 
— F — 0 
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Zafätze zumdritt· BBamb-des beutfih. Strabo . 1833 


9) Wieugepuyeı, d. j. Lanfefteffer. Noch jetzund witd von 
vielen tatariſchen Nationen en daß fie dieſes Ungesiefer Der» 
zehren, und mit vielem Berangen fich von Thieren ernähren follen, 

je fich vorher won ihnen eynaͤhret — Cine artige Obſervation 
von einem HRenſchen (der. feine Läufe gefreſſen, ſteht in den Ephe- 
Acridibus naturae Curioſporum. Anni VI. Dec. II. N. 176, . — 


10). Cr entſytinget aus dem Iwanom-Ofero, mie wir je⸗ 
und mit zuverläffiger Gewißheit wiffen, und dem Herodoto IV, 123: 
Acht unbekannt war... , | 
11) Ammian. Marcel, XEIT, 8. Dionyſ. Perieget. 663. 
12) tleber dieſe Stelle habe ich tommensitt in der Differtation 
de-Barangis pi: $, not, I 10.ich nur bemerfe, daß im der Citation 
Durch eineh Druckfehler L. 1X: für L, XI. gedruckt worden. En 
013) Nemlich laͤngſt der afiatifhen., Plinius giebt 375 Meilen 
‚am, welches a ufenk &tanien ausmachen würden. B. Vn K. II. 


— 1) Plinius Ib. c. 7. Tenuere finitina primi Cares, duni 
CLAZOMENI & Maeones, poftea Panticapenfes. . 


ve 


15) Hume Ejfays and Trestifes,, Pol. IV. p. 219, Ovid pofi- 
avel —— Fo all che ferious afirmatrion.of Profe ; ne ‘he 
Euxina: Sea was frozen over every winter in his rIme; and he ap. 

cals to. Roman governors, whom he names for the truth of his af. 

ertion [Triß. L. Il. El. 9. De Ponte L. AV, Eleg.'7, 9, 10] This 
feldom or hever.happens at prefent in thelatitude of Tomi, whither, 
Ovid was banifhed. Auch leſe man Kleemannd Meife in die Erimm,. 


Bien 17711. 8.) ©. 57. | 


16) Mer; iſt vielleicht hier-Evland zu überfeßen: In. Ponti- ! 
dextro latere INSVLAF. funt PIANAGORVS. & HERMONASSA, ftu- 


- dio conftrußace Graecorum,. Ammian. Marcell. XZXU, y. OPPIDA 


‘ 


ĩn adiru Bofpori primo HERMONASSA , dum Oepi. Milchorum, ’ 


Plinius V I, . ’ ü ; 
17)'Longo exinde interuallo bene eft infula quam incolunt 


Sindi ignobilts, poft heriles in Aßa calus coniugiis potiti domino- 


sum & rehus? quibus fubiedum gracile littus, Achilleos vocant 
ihdigenac' dromon, ezercitiis ducis quondam Theflalimemorabilem, 
Ommian, Marcel. Ib. p. 393. en wer 
18) Die Bewohner von fgard. Lied die Differkation de 
 Berangis p. 5. not. 4, wo aber dieſe Stelle nicht, wohl aber der 
Parallel locus ©. 356. citirt wird. 
19) Siehe oben S. 311. Unten Note 214, 224, 250 
20) Tacitus niſtor. III, 47. Quin & barbari contemtins va. 
abantur, fabricatis repente nauibus, quas camaras vocant, arctis 
J———— , lara aluo, fine vinculo aeris aut ferri‘ connezis, & tu“ 
mido mari, prout fatus attollitur, fumma nauium tabulis augent, 
donec in modum ıedi claudahtur? fic inter vndas voluugtur, pari 
— a: 3135 0:07 NRne 


l 


\ 


ar 


— 


8 


3 Bufäe zumweri Vand 
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v 


. 6 J Erg Kr h 
vtrinque prora ,& mutabili rem?gto , quando hine vel Mise appel. 
lere indifcretum & innoxium eft. - Kae u 
21) Ammien. Marcel. 1b. p. 380. Hchkeri beilo anterioro 
guodam apud Troiam confymmaro,. non cum fuper. Helena certa- 
rerur, ve au@pres prodidere nonaulli, in Ponsum reflantibus venris 
errore delati, cun&isque hoftilibus ftabilen domieiliis fedem nuſquam 
teperientes, verticibus montium infedere femper niualium; & hor, 
rore coeli deftridi, vidum eriam fibi cum periculis rapto parare 
affuefadi ſunt, arque eo viıra omnem deinde ferocianz fae: 
sierung, 5 
32) Dionpf. Perieg. 686. | 
Toss 8° inumurugen opagını day Ixereis 
NHuoxe⸗ „ Zuyies TI Aaxwndeg ix vero⸗ er. - 
93) Ammian. Marcel. 1. .c. und Pliniug VI, 5. neuen fe 
amopuns und Telhius; und beym Juſtind XXXXII, 3. heißen fie 
Frudins und Ampbiftratus. — — 
24) Ammian. M. l. c. A quibus Henischeram natio eft inſtituta. 


=. 25) Hiermit iſt Bevets vortreffiche Differtation: de ingentẽ 
eonuerfione rerum Scythicarum, quae acuo Mithridateo accidit, 0 


_ 


- Vergleichen. S. 220:269. Klotziſch. Ausg. - 


26) Gleich im folgenden wird Diefer Berg Kydiſſes heißen, 
and 5.548. kommt er unter dem Namen Sfodiffes vor; welce 
Schreibart bie wahre, oder melde Benennung Die rechte fen, ges 
traue ich mich nicht zu behaupten. ST 

27) Timoſthenes war es, der dieſes behauptete. Plinius VI, 5. 
28) Herobot. II, 104. 105. RR 

29) Trojanerinnen v2. dd Se 
so) Der fih für den Nacflellungen feiner Stlefmutter Ino, 


and Orhomenus, woſelbſt fein Mater Athamas König war, Yu 


feiner Schweſter Helle Nr Aetes nach Kolchis fluͤchtete, und 


wit ber Yrinzeſin dieſes Koͤniges, der Chalkiope, vermählte; 
—XR —2 acc — Ahlen 


re 31) Lies von ihr unten ©. 515. — 


— —922 


32) Kommentiret über dieſe Stelle habe ich in | 
Handlung über die. Hyperboteer ©. 13. —* a * 
citirt wird, fo verſtehe man Die zu yon bey. Johann diOgerolie⸗ 
—5 oe , 5 fie et Aue on der Hopperiſchen 
usgabe befindlihen Dolmetfhung) im ande eile; 
damals gerade allein gebrauchen Fouhte, ee ——— 


j 3) Hieräber Ites des Abt Pluche hittoire da Ciel T, I.ch.. 


nr 9. 32. — Der Parallellocus it bepm Appiano Michrid, p- 242. 
i AR > _ \ j , Xques- 


/ 


u 


"dB behlfihen Sträbe.. Bis. 


Reveißierür: Is in 02 Kayngeu wei wuya Yeyma dtarı, Ku 


os wsgioines zuöia. Zuyess ie 70 CöLw BuFv, une, vo Tara Ne — 


— ævxois —X 
ecc.. — 


434) S. 497. | ZE | a BE Fi 
‚35 In den Keniochifhen oder corarifchen Gebirgen. Pin, 


[3 


— — 
- 


VL, 


36) Cui magno & fpatiofo Cyrus ille fuperior rex amabilis, 
zbplito vetsre, . id-vocabulum "dedir, quum ereptum ire regna 
Seythica deftinarer, quod & fortis effer, veipfe ferebatur, & vias 
Gbi, ‚veille, imperu ingenti molitus, in Calpium delabitur mare; 
Ammian. Marcel, Ib, c. 6. | Zi; 


37) Phafıs fremibundis eurfibus Colchos attingit. Id. ib. c. 8, 


38) Diefes ik nun vermuthlich die berühmte Mauer , die 
dem Traditionen der Drientaler zufolge Wlerander gegen die Ein⸗ 
fälle des Goa ynd Maag foll aufgeführt haben; Strudhufen 
$ynt. hiftor, Saraceno- turcae_p. 46. leg. —— m gegenwärtigen 
ahrhundert haben: die Ruſſen Ueberreſte diefer Mauer entdert, 
e ©. S--Bever äbzeichnen laffen, und in einer eignen: Abhands- 
lung erläutert, die denen vom Hrn. Klo herausgegebenen opufculis 
philologico- criticis eingedeudt if... = 7" n — 
39) Nermaktita beym Ptolomäͤ c. 
40) Pemlich Kanidius Vaſſus, von deſſen in Ibetien und. 
Albanien gefuͤhreten Kriegen, Div Caffius B ZXXXVIl. zu leſen. 
41) Diefes if eine Anfpielung auf Hof. IX, 109; mo ohns 
gefäbt DR das der Kyklops Polyphemus zum Ulpß fagt, und 
sum nennet es auch Strabo im folgenden eine kyklopiſche Le⸗ 
bensart. = Se 
or ) So fangen’ die Kaufleute, wenn fie eine Waare nicht mit. 
Sei, Fondern mit andern Waaten bezahlen. . — 
43) Dieſes zu verſtehn leſe man unten Note 145. 
44) Leſet Vlitium ad: Graris Cyneg. v. 127. und Oppianum. 


45) Ich empfehle bey dieſer Gelegenheit folgende Fleine 
Schrift des Hrn. D, Buͤſching zum Nachlefen : Eigene Gedanken 
und gefammelte Nachrichten von der Tarantel, welche zur Vertil⸗ 
gung des Vorurtheils von der Schadlichfeit ihres Biſſes, und 
der Heilung deſſelben durch Muſik dienlich find... Berlin 1772. 8. 
Gleiche Gedanken hat der Hr. D, fhbon , nur mit mehrerer Zu— 
—— * Allg. Erdbeſchr. Th. II. ©. 107. (Ausg. von 1758.) 
geaͤußert. 


46) Hiervon wird weitlaͤuftiger unten S. 330. gehandelt. —. 


| Die Stadt ik im ıten Band ©. 434. 436. 438: ff. häufig, ‚aber 
unter ihrem bekannten Namen Drmenium da geweſen. 


RON . 


! 


m 
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1836 Zuſoͤtze jum dritten Band 
247) Die Geler find eben,die, melde Jenf mit einem befanw 
gern — Kaduſier heißen. Plin. Hı n.: Vh.26.- . Kuss 
i 48) Cuttius vr, V'24} Alteta papilla intada ſeruaiur, qua 
munliebris fexus liberos alant, aduritur dextra, vt arcus facilins' rm- 
sendant & tela vibren:; und daher follen fie auch den Namen ber 
—— asıy ala, ‚befommen haben, quod vnam mamman 
exuffam haben, Serbius ad Virg. Aen. 1.9, ° ! 


„aq) Art einge Helleparte. ERBEN 
7,80) Diefes ift der eigenthämliche Name: des amazoniſchen 
PR en die Nachrichten der Alten Voſſius Eıym. £ v, 
Pelta geſammelt. — Zr 

* 51) Hiervon lies weitldäuftig Cedrenum p- 127. der feine 
Vachrichten aus dem Cäſarius genommen, - '. 

..n 52) Iſt eben der Fluß, der kurz vorhet Mermadalid hieß; 
ich * t beſtimmen * welchem Ort die Lesart lorrumpitt fe 


— 53), Vlutarch Lhefeus ©. 12. Panſan. I, 4L 

34) Es erzaͤhlen fie weitläuftig Dieder. Sil. B. XII. S. 549. 
T.n. und Eurtius vw. Be j 
*ʒ5)Arrian. vn, 13. 


56) Dies ift freylich vol wahr; / allen die Erſinder die 
ſes Vorgebeng wollten auh nicht, Daß ihr Alerander laͤngſt der 
‚Hüfte des ſchwarzen Meeres hin, bis zum Kankafus gekommen; 
fondern die Leſer follten glauben, um mich nad der heutigen Geo⸗ 
graphie auszudrüden,, er wäre das kaſpiſche Meer rings amzogen, 
ud nachdem Er’über den Khefel Daria, den Yait und die Wolge 
& angen, alddenn fen er zum Tanais gelommen. ’.Diefed vorauds 

efest, war ed freylich ihrem Alexander ruhmvoller, dis zum Tas - 
nais, als bis zum Jaxartes gekommen zu fun. _ 

57) utusv,unae. . 

, 58) Siche Nete 1), * 


2.35% Dieſes iſt freylich die Geſtalt, welche das kaſpiſche Meer 
auf allen alten Charten hat, bis wir zuerſt durch Strahlenbergs Obſer⸗ 
vationen Die richtigere Geſtalt dieſes Meeres erfahren. Obwol ſchon 
Slearius fo etwas vermuthet hatte; ja auch Herodotus B. 1. ©. 73: 
eben daſſelbe gewußt haben muß; denn er ſagt: es ſey dieſes Meer 
auf zehn Tagereiſen lang und achte breit. — 


. 0) Eben dieſe Stelle des Eratoſthenes citirt Plinius VI, 13. 
der fie auf roͤmiſche Meilen reducirt: Eratofthencs ponit & menfur 
ram: ab exortu ad meridiem per Cadufiae & Albaniae oram quin- 
‚quies M.CCCC. ftad, Inde per Aratiatices, Amardos, Hyrcanos ad 
‚oftium’Zont fluminis, quatuor M, DCCC. ftad, Ab Co ad oftium Iaxartis 
M. CCCC , quac fumma eficit quindecies ceatena LXXV. M, al 
fuum, > Een un ze 

Ren ; \ ’ 3, 
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‚wie, es in der Bibel vorkommt; ein Honigthau o 
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61) Herodot B.1. 8.73. Er ſagt daſelbſt, es hatten dieſe 
Maffageten jenfeit des Arares, gegen ‘Morgen, denen Iſedonern 
‚gegen uͤber gewohuet; und folglich muß Herodot unter den Namen 
"Des Arareg nicht den bekannten Fluß dieſes Namens verſtanden has 
«ben, . von welchem. hier, Strabo redet, und der an der Weſtſeite des 
"Tapiihen Meeres liegt, Kondern er muß, dadurch den Deus 
(welcher beym Plinio in der eben angeführten Stelle Zomus beißt) 
‚verfinnden-habem "—— Ich empfehle bey: diefer Gelegenheit die Abs 
‚handlung des Hrn. Wald in Greifswalde: de expeditione Ey 
‚aduerfus Maſſagetas ſuſcepta⸗ 


ı 62) Welcher nach der Mevnung der Alten da iſt⸗ wo ſich die ; 


vw. 


[2 


Fluͤſſe Koriadax und Straton In ihn ergießen. 
63) Einemarkadiſchen Volle. Pauſan. VI, 8. WIIL2ZE , 


60 Bin griechiſches Wolf im Theſſalien , non dem mir im er⸗ 
en, — ‚ auch daſelbſt in der Ngte-einen Io cum ndlaf) . 
anı von Ihnen aus dem Heliodoro bepgebracht haben, Eben BIER 
fagt Strabo ungen ©. 53. ., — | 


ET .65): ‚Cius:gaats bekannte. Sitte in. ber grieciſchen Raueion 


A : 
"don welcher Glericus im Regiſter ſeines Soimmentarn.ÄlkH hie fü 
| My i hie, er 


Bücher Moſis, unter dem Wort fomnia einige Bevſpie 
66) Bermuthlich verfteht er eine. Mesreigm: articam R die · 
roͤmiſche Sextarios, d. fe 1209 Pfund hielt; 2 BER Bun * —— 
6) in Medimind hielt 6 rbmiſche mogios And allo 
gleichfalls 120 Pfund. | —— 
68) Dieſes iſt Fein Honig, ſondern ein zer a'yeov bder 19‘ 7 
J tha Set fatachreftii 
ſogenanntes Mana, wie das auf dent Lekhenbaunm gefundene Mah⸗ 
na von Brianfon; es mögen fich in den Staͤmmen noch fo viel Bie⸗ 


- nenfhwärme aufhalten, daͤvon kann fein Honig von ben Blaͤttern 


herabtriefen. | ae 


68) Strabo widerfpricht ſich hier offenbar felber; oben ©. 
506. erwähnet er Des Handels, den Die Aorfer mit indianifchen amd 
zn Warren in Karavanen zu Lande trieben, und noch auf 
ben diefer Seife exjählef er den Warferhandels die indlanifhen 
Waaren wurden auf den Drug eingeſchift, Tamen vermittelt feiner . 
das kaſpiſche Meer, wo fie die Albaner empfingen, die fie for 
dann auf.dem Korus weiter und in das. euriniihe Meer fihafften. 
RE ik.alfo allerdings: in_ alten Zeiten auf Dem kaſpiſchen Meere 
Handel., und ein gsoßer Handel getrieben worden, der fih in etwas 
dem genueiichen über Caffa vergleihen laͤßt. £ 


. 


mit 


20) Pin. VI, 17. Adiiche idem Varro, ‘Pompeil dudü'c, 
ꝓloratum, je. Baftros..VII diebus ex India perueniri ad Icarum fla- 


...meu, guod.in Oxum influat; & ex co per Cafpium in, Cyrum fuhus« 


Aas quingue non amplius.dierum .errenp. ineie, ad Ehafm in: ae | 

Te , | 
» E P2 R 71 
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merkung 


3833 Zguſaͤtze sum breiten Hand 

. 71) Strabo giebt, bier deutlich gu erfennen, dag meine 
ie s6ten te. ridrig-mar, N : * — 
2.722) Plinlus id. ib. Hauftum- ipfiüs waris dulcem eſſe & 
Alextan er Magnus prodidit, & M. Varre talem perlatum Pompejo, 


x 


"juxra res gererti :Mithridatico beſio; '"Mmagnitüdine haud dubie in. 


Auentium amnium vidd fale, - F 
...73) nuter der Mfuhrung eines gewiſſen Theodotus, der 
der Unelnigtkeit dee beidem- Bruͤder Seleufus "und Antiohus m 


riſchen Thron entriß, Juſtin XXXXi. 4 


74) Kies oben Not. 7 und 18. — 
73) Nemlich die verſtſchen Generale. 


© 76) Siehe das Eitatum des Herodot, oben Not. 81, und 
8 2 nic ua fin. 1. 8. wo des Iſaat Voffius ſehr geichtkr 


d 


* 
— 
* 1 


7) Chen dieſes thaten auch die Werfer: juſtin. I, 10. Phi⸗ 
loſtrat. vit. Apoll. Thyan. L 20. und was Bulenger ad Arnob, p. 
'277. geſammelt. | — — 
| 78) Ich erinnere mich im Dapper etwas ähnliches gelefen zu 


haben ;: die Edelleute einer aewiffen afiatifchen Provinz haben dag 


Vorrecht, fi einer jeden bürgerlihen Frau, welcher fie nur wols 


len , zu nähern. Wenn der Chemann auggegangen ift, fo gehn fie 
ungehindert zur Stau, thun mit ihr, was ſie wollen, und fegen ins 
zwiſchen ihr Schild vor die Thüre, damit der Mann, wenn er zus 
rüde Fommt, wicht etwan ins Hans hinein gehe, fondern fogleic 
wiſſe, daß feine Frau Viſſte hat. — Meahrhaftig! im einem, fol 


‚en Lande verlohnt es ſich fchon der Mühe, ein Paar taufend 


fer für fein Bon zu- verfhleudern, 


99) Alles diefes, nebft allen folgenden , fo weit als Skrabo 
von den Maffageten handelt, ift aus dem Herodot, am Cude de 
erſten Buches erzählet, und oft wörtlich entiehut, mo die Sitten 


und Gewohnheiten der Maffageten ausführlich beſchrieben werden.- 


* 80) So nennet man den Moſt, der aus dem Obſte geprpk 
rd. — | en 
“8 D. }. fie leben von Fighen, (wie die Ißlaͤnder, Grin 
-Tänder und andere Nationen: no, die fich auch —— ihre 


iader aus Geehundäfellen verfertigen) e8 if-aber das ghoıe wie 


omaben, Troglodpten, Georgen u. f. w. sum termino technico 
eworden, deſſen man in ber alten Geographie nicht wohl entrathen 
R% N. f : — EN / R j 


32) Um das varthiſche Reith in feinem groͤßeſten Flore ken⸗ 


nen zu lernen, empfehle ich bes Iſiborus Tharacenusß 


url 1 welche, nachdem fie zu vom 


N 
° * 


Hoͤſchelio Str Eburg 
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2.08 peutſchen Stade. | 8339 


3. Iher eben worden, Hudſon dem e rn un der 

3% no ti rinverl —S— er If * Gm 
Schriftfieher gelebet, bat Dodwell eine —— ehe 
fhrietw;=bir der hudſoniſchen Edition vorgeſetzt 


ri u83)Ueber dieſe Stadt findet man die Nachrichten der Alten 


— 


- 


— 


— dom Kaſaubono ad Athen. XII, II. p. 513. 
w Das griechiſche Wort heißet uͤberſetzt rupsurae. . 


85) Kato Minor; leſet den Plutarch in feinem Leben ©. in 


und Keril. adueri. geot. c. 39. — 


26) Man haͤte fih, dieſes nicht. etwan ſo du verſtehn, als 
wenn man fagt, die Könige von Sprien und Egypten. r Konig 
won Syrien war, tar: euch. König von. Medien; allein es waren 
veſtaͤndige Streitigkeiten wegen ber. woronfolge ; an I 
Ron: Dee. " 
EI dere uern that, wir wor; Iefet die eden 
angefuͤhrte Note. — — 
38) Polvb. xl. 
— 
‘80 Cr oͤberwand den- Seleukus in einer ro 
befam —* ſelber gefangen. Athen. L. IV. c. 1 & Pen SBateie, cz 
590) Siehe unten eh - 
9) Su Zufin. KXXXI. d . Auf. Parıbi, penes quos, velut aial. 
none orb m Romanis aa nunc örichtis Imperium eit. 
92). Arlaces, vir imcertde originis. Juſtin. I. c. C. iv. 


93). Theodotus Note 73. Allein die Lesart des Strabo if 
dichtigen, und muß aus dem Juftinus emendirt werden, denn 
Trogus Pompejus hatte aleichfalis Diodotus gefchrieben,. wie aus _ 
dem Prologo des 41ten Buchs zu erſehn iſt. 


08) Dieſes Laͤndchen darf ja nicht mit dem ungleich ſuͤdli⸗ 
— Ariane vermifcht Werden; meldet unten, S: 696. heſchrieben 


wird. J— ee: 


95) Bon welchem Erhater Arktakana kann genennt worden 
ſeyn, weiß ich nicht, und von Achais iſt das Vorgeben erweislich, 
denn der alte Name Phiefer Stadt, den wol nn ihrem vermeinfiis 
Shen, Erbauer führen Fonnte, wat eraflea, nachher ward fie vom 
üntiocho, als fie verfallen u. aufs neue wieder hergefeit; und 
Achais genannt, Pliu. vi. 16, 


n 96) Mit. dieſem termino. technico belegten die alten eg 
graphen einge fruchtbae Gegend, bie, wie Palmyrs, ringe u 

mit Sundwuͤſten umgeben war. Es iſt das Wort ſchon me \ 

Bande vorgewefen und erkläret worden. 


m Bon un eroßen une —— | 


1848 Sufäge zum dritten Band  ' 


Eolhint , in Teniel Mewathl.” Unterrid---1689. & TE ' 
4: ’ Ä er s 
08) Unter dem Philo Aenianes Diodor, Sical, L, ZVEM. 


99) Won dieſem Menander hatte Trogus Pompeins im eim 
amd vierzigfter Vuche gehandelt, ob wit ſchon ee deu 
Auszune des Tuginus-nichte mehr davon finden Wir dies 
fe8 aus dem Prologo Diefes Buches, wo es heißtt: Indicae quo- 
que res additae geſtae per Apollodorum & Menandrum reges 
eorum, ee s 
Wi. 100) Baſtxa qppidum, quod appellatur Zarieſpa. Plin. 

.15. W 5 — — — ae ; 
...°..5101) Ich leſe Darakia, aus ‚Gründen, ‚die man im Regiſter 
weitlänftiger auögerihtt finden: wird; ’es.ifl'eben Die Stadt, Die 

bevm. Ammiano Marcellino Zxlıl, 6. Drepſa, bevm. Zufim, 
I. 5, Dara beum-Jidero Characeno Arsen, und in Schi 
& vw...’ x Ka Ze 2 Bee Zr Ser Ze »..» 2 


’ 


lards Taarich SET heißt. wow 


/ .102) ‚Won. den Derbikkern erzäblet dieſes aelian. Var, 
hifl. IV, 1. a3 E ER N: j \ 1 F 
10903) So, und nicht Parakanda muß geſchrieben werben. 
Arrian. L. IV, 30. ar = = 
209) So ſchreihe man Aus Arriano Av, 3.und Eurtio VA. 6, 

. 105) Hiervon lied Curtium vll, II. 19. 
106) Es hieß Aornus Id. ib, xt. 


10007) Hieraus fupplice man den locum mutilum Surtii vg - 
ay, 22, Kir. mit X; 11, 16 Be RE 
‚ 108) Id. vll, vi 28. . 2 — — Bet 
1109) I. VII, 10. ſagt, es hätten ihn die Einwohner Yo 
Ainretus genannt; allein Gellarius fagt. richtig in der nern 
Barbaro vocant nomine, quod Graece Macedoncs weAvruunnes hie 
walde pretiofns inerpreiai funt. Den Fluß felber beichteibet Gurs 
ins (0: Eum ripae in tenucm alueum Cogunt; deinde caue 
„accipit, & fub serram rapit. Curfus abfconditi indicium eft aquae 
meantis fonus; quum ipfum folum, fub quo tantus amnis Auir, 
pe modico quidem, refuder humore, * 


110) Dieſen letztern iſt Strabo oben gefolget, wo er die Entfer⸗ 
nung ‚beider Fluͤſſe auf vier und zwanzighundert Stadien berechnete, 
denn dreyßig mal achtzig macht vier und zwanzighundert. Und 
daß auch diefes die gewohnlichfie Meinung .gewefen, bemerfet an® 
dem Herodot (deſſen Zeugniß davon L. IT. c. 6, und L.V,c.54, 
zu finden) und Zenophon, Agathias Hift, 1. It. p. 55. edit. Yalamb, 
zu deſſen Zeiten fie, Aber nur ein und zwanzig Stadien hie, — 

Man leſe darüber weitlauftiger Drufium Animadueri, 1, 44. 


‘ 
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11) 
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tdec deutſchen Strabo, 184 


| 17) Diele Verſe find aus des Curipides Krefpont, auß 
dem ung biefes Fragment vom Cicero (quaeft, Tufcul, I, 48) und 
 Stobao-(lerm. 119) erhalten worden. Er ftehet auch im Plutarch 
de audieadis Poctis: 3 Ri SE N 
112) Aelian. V,.ıi, I, 1. as locum wir. fihon 'open 

no, Lo2 citiret) und Porphyrius ‘de abſtinent. L. X. 9. 2a2.. — 
Von Den Indianern erzaͤhlet eben dieſes Mela IL, VIL, = 


- 113) Herodot.,v, 9. deffen Sigynen aber in Europa jenfei J 
des Iſter wohnen. ne : ie * 


110) Dieſe erinnern und an die Melanchlaͤner, d. Schwar⸗ 
roͤkler, eines ſkythiſchen Volkes beym Herodoto i! IV. — 


ı 
—— 115) Oben S. 517. ward dieſes von den Caſpiern er⸗ 
„416) Etwas ähnliches erzaͤhlet uns der Epitomator des, pers ' 
ſchen Geſchichtſchreiber Mirckhond, Peter Teixeira, ein Portugief, 
in feiner ſpaniſch geſchriebenen Relacion de los reyes de BPerfiag :- 
fa ich mol ehemals gelefen, mir. aber jegund nicht zur Hand if, 
Daher ich ten locum ss nicht angeben kann, von den heuttagifchen 
Derfern, nachdem es fibon Herodst_I, 26. von den alten beyihe . 
tet. - Bon den Parthern fagt Juſtin. XXXXI, 3. fepulura 
vulgo aus avium aut canum laniatus ct, — Su 
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117) Die Nachrichten der Alten von diefer Stadt hat, allein 
ohne Geſchmack und in der größten Unordnung, wie er pflegt, Bu 
Ienger gefanımelt, ad Arnob. p. 205-208, Ich empfehle dafür den 
Bochart zu leſen. Phaleg. II, 14, as Ä 


118) Dürfen wir dem Kteflas glauben, (den uns Diodor⸗ ' 
Sikul. L. int, v. Anf. citirt) fo müfen wir die Tapprer und Rad. 
r. wol hiervon. ausnehmen, fintemal.fie ſchon zu den Zeiten Sind 

in dieſen Gegenden gewohnt haben folen ar 


119) Diefes ift wol nicht völlig richtig. Artavaſdes war wol 

im Grunde feiner Uneinigkeit mit dem mediſchen König wegen auf 
roͤmiſcher Seite, allein nach dem ungluͤcklichen Schickſal des Sta 
tianus gab Artavafdes das Gluͤck der römifhen Waffen völlig verlo⸗ 
ven, aus ward Antenio untreu. Dig L. XXXXVIIII. P. 407. 


120): Freylich war es zu ſpaͤt. Die Expedition des Antonius °. . _ 
‚gegen die Parther geihah a. C. on. 36, und die Hinrichtung des _ 
irtavafdes erft a. C. n. 34, tertia aeflate reuerlus in Armeniam fagt 
"gatere, 11, 82. — Weil aber Artavafdes nicht anders als unter 
denen heiligſten Verfiherungen einer freuen Ruͤckkehr in das römiihe 
Zager gekommen war, (Div L. XXXXVIIII. ©. giz: Joſephus 
miut. XV, 5. Oxoſ. VE 19) ſe nahm man das Verfahten Des AUn⸗ 
tonius » (ehr übel, und ſahe es als eine fo offenbare Verletzun 
des Voͤlkerrechts an, daß Auguſt in feinen Reden au den Senat dies - 
feg unter andern mit für eine ürſach angab, die ihn den, Antoning” 
gu beftiegen gezwungen. Die 8, L. ©: 419. Y | 
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| 121) Much diefes ift wol wiederum ein Fehler des Strado. 
‘Antonius fand, als er an die Ufer des Euphrat fam, die Paͤſſe fo 
wohl beſetzt, daß er ſich über diefen Fluß zu gehn nicht trauen durfte, 
darum gieng er linkwaͤrts uͤber den Taurus ab durch Armenien, 
und ſo nach Media Atropatena, und konnte folglich den kuͤrzeſten 
eg nicht nehmen, fondern mußte Ummege machen. Div XXXXVIIII 


407. Strabo fagt auch felbft kurz vorher, daB Artavaf des Führer 
der Armee des Intonius geweſen; ift es num aber wol glaublich, daß 


Artavaſ des, der doch einmal ein deklarirter Feind des edifhen 


Königes war, feinen Freund und Bundesgenoffen Antonius, Der 
von ihm feibſt zu dieſem Kriege ſollicitirt worden war, ſeinen 


. Zeind hätte verrathen wollen? — Allein ich, uͤberleſe die Stelle 
‚noch einmal, und fehe, daß es gerade nicht nöttig. if, fie auf dem 
Krieg des Antonius zu ziehn, fie kann auf einen andern gehn; 


aber anf welchen? Kraſſus tit freplich vom Abgarus und Autroma⸗ 
Aus gemaltig misgeführt worden, allein gar nicht nad den atro⸗ 

tänzen zu; aufden Ventidius kann es noch weniger 
gehn, denn diefer führete die Parther felber mis, und alfo kann 


- 08 fait auf niemand anders ald auf den Antonius gehn, von dem 


es auch der Hr. Prideaur Eonney. Ch. 1. ©. 552. verſtanden. Ich 
finde mich ang der ganzen Stelle nicht heraus. 


— 122) Der Aſſyrer, wie ſich Strabo ſelber weiter unten S 


37. darüber erklaͤret. — Daß Sprer und Aſſprer beſtaͤndig von 


ze alten promifcue gebrauget worden , bemweifet Bochart 
Dial. I, 11. u. 


123) Unter dem Namen des campi Nifaei , eis Nies, 
belannter. Herodot VII, 4. ' In der Bibel, das. Feld Ragan. 
Fndith. 1, 6. Leſet Bochartum Phal. I, XIV. p. 106. A 


124) Anſtatt werss nugadas, ſchreibe ich: anilına p 
a — en B. —* a bat Dioden. Situl. 3 


125) Don ihnen leſe man Sppianum Cyneg. 1,- 312. ff» 


126) Dem zu folge wäre Nifsens ein nomen appellartiuum 
und fein proprium, welches Bieje Pferde von ihrem Aufenthalt 
auf dem nifäiihen Felde bekommen ; und fcheinet hiermit Ammianns 
arcellinus übereinguflimmen , welcher B. XXI, p. m. 437. 
alſo ſchreibet: Sude apud cos (Medos) foctus equorum nobilium;, 
quibus (ve. fcriptores antiqui docent „ nosque vidimus) ineuntes 
— viri ſumma vi vehi exultantes ſolent, quos Nifacos ap- 
pellant, | j 


3 


APR 3 Teufelsdreck (aũa foetida) welcher noch jetzund in dies 


en vortreflich gedevet; eine Nachricht von dieſer Pflan⸗ 
e, Kultur im heuttagiſchen Medien findet he des che re- 
lacion de los reyes de Perfia y de Harmuz wicht weit vom Ans 


‚fang. 


128) Euſtath ad Dion- v, 1017. | Fer 
_ u 129) 
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129) Allerdings Iefe ich & werv Anmwanses, denn es ift hier 
wie in kaskunen Stellen gegangen, daB die Negation wegge⸗ 
fallen. tephanud; Mudıs, « Mnöıxes owos, W® Madısy Bora. 
Zrenßar Giga I nuAdıor 3 xzuen BP’ 28 Mufınas mmizuos dren 
ñVVGAAV AnTopeng TE nugmaie, > 


130) Die beiden erſten Urſachen ind wahr, die dritte taus _ 
get nichts; lefet den er N! — 


131). Beſchrieben vom Bulenger de veſt. pont. L. Ic, v. 
Elericus ad Exod. KXVII, 4. bedienet fich diefed Worte, um der, 
Hebrier MIISD aussubräden, welches aber nah dem Joſepho 
Ant. iud. 111, 7, (der es Mafnaemphtes, ich weiß nicht, nach wel⸗ 
der Punktation ausſpricht) ganz von der Kidaris. verfchieden war, 
umd Yehnlihfeit, mit denen im Drient jest gebräuchliben Dolls 

ö ee hatte,. da hingegen die Kidaris unfern Grenadiermägen '  * 
I |ı| 

732) Ammian, Marcel. L. XXI, 451. ©. Hae regiones 
in amplitudines diffufae longas & latas ex omnt latere iniuloftum 
& celebre perficum ambiunt mare, — Daß meine Lefer. dag rothe 
Meer des Strabo mit unferm beuttagifhen rothen Meer oder dem 
erabifhen Meerbufen der Ulten nicht verwechfeln muͤſſen, brauche 
ih wol faum zu erwähnen. . 


er ſich eine Zeitlang in Griechenland aufgehalten, von den Soͤhnen 
des Pelias wiederum aus Theſſalien vertrieben ward; ſich mit 


dus, Athen zu verlaſſen, geswungen. Dieſer Sohn eroberte nun = 


136) SHugin fab. 27. Medus Acgaci & Medcac hlius, Perle” 
tmarris patruo interrempto, regnum Colchicum tenuit, & de.fe 
Medos appellauits deſſen unvollftändige und fehlerhafte Nachricht 
aus der izaten Mose leicht zu verbeſſern it. 2 
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197) Diefes ſind folhe, welche die heilige Schrift nerficht, 


wern fie nach Luthers Veberfeßung von einem Stuͤck Roſinen redet; 


— 
138) Siehe die 26te Note und das Regiſter. 
139) Hieron. Merkurial. var. Iedion. HI, 1 
PL AREAL TE 
« Dieted Sluffes. Man ſehe das Negifter. * 


141) Eben dieſes fagt Plin. VI, 27. und Curtius IV, IX. 10. 


x = 
Allern a or. XIII, 21. will, daß et Propter velocitarem, in- 
e 


ſtar befsae tigridis, nimia pernicitate currentis, diefen’ Namen 
befommen, | — | | | 
+ 142). Ammian. Marcel. B. XXIII. ©. 452. Bitumen nafci- 


_ tur prope, lacum nomine Sofingiten [ lies Thenitidem aus Dionyf. Pe 


‚tieg.v. 987, aus weſchem auch der Strabo forrigiret it] cuius alueo 


Tigris voratus, fluensque fubserrancus percuflis patiis longis 


emergit. | | : 

43) Pin. XXV, 6. Viktruv. Vin, 5 

144) Ried die 125 und 126te Note, ; | En 

145) Diefes find die’ equi cataphradarũ oder clibanarii, die 

auf Yebräih —9 way Heißen; von denen weitlänftig 
Wochart Phaleg. 181, 13. zu leäen. , 

_ 146) Vorzüglich war es eine perſiſche Ruͤſtung, und als eine 


d lche beſchreiden fie ausführlih Ammian, Marcel, B, xVi, und 


Hrliodor B. IX, Die Stellen ſelbſt find beym Bochari a Er 
en, auf den ih meine Lefer verwiefen. i chatt abgeſch 


147) Dieſes geſchah, als Digranes ſich und ſeine Krone 

dem Pompejus fo ſchimpflich zu en geworfen a under 
erhielt für dieſe Drengebigteit den Titel eines Freundes und Buns 

2 des roͤmiſchen Volke. \ Allein Strabo betrügt fi, wenn 

er daraus einen Schluß auf den Reichthum von Armenien macht, 
denn Tigranes bezahlete diefed Donativ nicht aus feinen. armenifchen 
Revenuen, ſondern et leetete dazu einen Schab aus, der feit 
fehr geraumer Zeit als ein _Nothpfennig in der Provinz Sophene 
war niedergelegt worden.· Wenn einmal ein Pabft den fogenannten 


——— Sebatz auf der Engelsburg heben-wird, fo darf Fein Ges 


chichtſchreiber Daraus einen Schluß auf die Intraden 
ſtaats machen, f die Intraden des Kirchen⸗ 


148) Lies Die 46te Node. Te —— 
149).©. 434 436, 45% - x j 3 
a —— 150) 


— 
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130) Diefen Perioden muß man, wenn man Im Konterk 


nicht irte werden wid, - ale eine unter den Tert gehörige Note 


leſen. 


- ferme oriens, ve conditori, diuinos honwzes templaque conftituitz 


qua€ Parmcnion, dux Alexandri Magni, poft multos annos dirui 


äuflit, ne cuiusguam nomen in Oriente venerabilius, quam Alexan- 
dri eſſet. Es hat auch Parmenio feine Abſicht gluͤcklich erreichet, 


. wie mau fi aus der Bibliorheque orientale des Herbelot über 


führen Eaun. | | e 
152) Sollte man nicht. Armenus lefen muͤſſen ? 
153) B. 1. K. 202. | ” 


151) Etwas anders Juftin. XXXXiII. 3. ltaque Iafoni toms.. 


154) Heſychius: coægeBaga, Fans vs wıniöas indorare. 


155) Sollten dieſes wol andere, als die ©. 528. genankte 
Atariad und Thariades fenn ? . aD 


156) -Eicero pro Seztio c. 27. pro lege Man. c, 9. Elor. 118, 5- 


157) Er nahm Sorien nicht durch Gewalt der Waffen ein, 
fondern war von den Sprern frenmwillig, die der beftändigen Kriege, 


fo die Seleufiden unter ſich führeten, Aberdräffig waren, zum Koͤ— 


nig erwählet. Juſtin. ZIXR 1. 
158) Und Sohn. i 


159) Es entſtand Fein Krieg zwiſchen dem Artavaſdes und. 


Antonius, fondern, wie wir in der 12oten Note gefagt, fo ward 
Artavafdes, ver als ein Freund in das römifche Lager gekommen, 
gegen Iren und Glauben gefangen genommen, und dieſes nah⸗ 


men die Armenier fo übel, daß ſie den Ararias , «den aͤlteſten 
Prinzen des gefangenen Artavaſdes zum König madten, und Die 


Sreulofigkeit des Antonius unter diefem neuerwaͤhleten König zu 


raͤchen verfuchten. Allein diefes Unternehmen, lief fir die Armenien 


ungluͤcklich ab. Araxias ward in einer großen Bataille geichlagen, 
und zu den Parthern zu von gezwungen, und Antonius’ brachte 
das ganze. Land theils guͤtl 

Aebe die in der 120ten Note angeführete Stelle ded Dio Gaffius und 
Joſephus. 


160) Bon dieſer Göttin leſe man den Bulenger ad Arnob. p. 
271. und Banier Th. IL. ©. 581. und vorzüglid , wenn Ex jur 
Hand ift, Hyde, de relig. vet. Perf, III. p. 92. 94, ‚Im ander‘ 
Buch der Makfabder K. 1. heißt fie Nannaͤa. - 


161) B. 1. 8. 93. Aelian. var, hit, IV, 1. 


162): Die Bemerkung Zylanders iſt richtig ‚daß hier 
mindeſtens ein Paar Perioden zum Anfang fehlen muͤſſen. i 


163) Deffen Einwohner fi) einerley Sprache bedienen. 


ich theile dur Gewalt umter fih. Man 
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_ 164) Gtephanns fagt, daß Strabo ber aphus ge⸗ 
weſen, der Kataonien zu —X —— — 


165) Das iſt von der ariobarzaniſchen Familie, die. ſich drey 
ae — auf dem Thron erhalten hatte. ecke un⸗ 
en S. 540. — 


166) Tugames iIIAVS zur tvros "Advag woran, L. I. c. 23. 


167) Kaſanbonus fagt: Tiberius ve viderur : vide Dionem, 
Er hätte fein: ve dur immer wegfireihen, und den Taci⸗ 
tum Annal. II, 42. citiren können, der den Tod des Archelans 
weitläuftig erzähle. 


168) So if das nichtsbedentende "Iraveırıs des Strabo and 
Alinio A. n. UT, 3. und den Chrekomathien Forrigiret; beym Pos 


lomqoͤo beißt es Jfauria. Die erfte Solbe des Wortes hatte ſich vers 


\ 


Toren, daß man alfo nur, und fo fand ed Kafaubonus in feinen 
Manuffripten wirklih, Zavarıs. [as. Librarius, Der fabe, 

ap das Mprt von vorn verblihen war, fehtieb Irawgrsıs, weil Ihm 
diefe Provinz befannter war, 


169) Er war ein fehr guter Sreund bes Cicero, als 
Diefer in diefen Gegenden —*2 rare Derbete, f&reibt 


‚er an den Profonful Quintus Philippug, mihi nen folum hofpitium, 


verum eriam ſumma familiaritas intercedir, Ad div, XI, 73, — 


Lies unten &. 569. Ä 
170) Die Kilikier find beftändig ihrer Neigung zur Raͤuberey 


wegen in fehr übelm Ruf geweien, daher fie auch von den Griechen 
unser die drev zuwna zaxısa gezählt werden. Lies unten ©. 668. 


171) Kugıer drogıdor Kurzalaias awe Taven. "Stephanus, 
72) Diefe Ruͤckgabe maß doc alfo vom Pompejo ratihabirt 


I 
. worden kon, gegen die Bemerkung, fo Strabp unten ©. 557. macht. 


ec. 173) Die Verehrung diefer Göttin gehörte mit jur Bakchi⸗ 

fhen Religion , und. felbit die Einweihung ihrer Priefler, durch 

Verwundung entweder des Schenfele nad, Tertullian. Apol. 9, oder. 

Des Aımes, mac Sampridio vir. Comm, 9. hat mit der blutigen 

zuvepitur der Gallen fehr viel Aehnlichkeit, (man kann darüber den 

afanbonug über den angeführten Ort des Lampridius und Koffnum 
anug. Rom. 1. IV, zo, leſen) daher and) Juvenalis IV, 123. fagt: 
Wie der Fanatifer von deiner heilgen Wuth, F 


Bellona, ganz durchſtuͤrmt, kuͤhn Goͤtterſpruͤche thut. 
174) Keun, coma. 


a7 Dieſes Orakel iſt ſchon im erſten Band ©. 33. ans 
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177) Als a. C. n. 320. Eumenes durch Verraͤtherey eines der 


vornehmſten Aufuͤhrer ſeiner Reuterey, des Apollonides, die 
Schlacht bey Orkinium gegen Antigonum verloren hatte,ſo warf er - 
fich in diefes Kaftell, wo er die Belagerung ein ganzes Jahr lang 


aushielt. - Die Kunft, die er anmwendete, jeine Soldaten in einem 
Raum, ber aufs höchfte zweyhundert Klaftern im Umkreis hatte, Leis 
Wesübungen zu verihaffen, hat beſonders den Bepfall aller Taktik: 
verfandigen befommen. — Man lefe die ee une fo 
Vlutarch und Kornelius Nepos von diefem Generale geliefert, und 
Des. Divborus Sikulus 18tes Buch. Ri | ——— 


178) To’ iger vu iv 'Ovssareıs Ass, Diefes uͤberſetzt Hr. 
Schlegel in ber 45ten Anmerkung zum litten Band ‚des Banter: 
‚ber Tempel Jupiters mit dem Beynamen in Venaſi; und fagt, daß 
es gewiß fen, man koͤnne unter dr Ovamaoıs, weder ein Volk noch 


eine Stadt —— welches aus dem a der maboniihen. 
' alle e 


Nachricht erhelle; in ich geftehe gern, in diefem Verfolge nichte 


zu finden, fo mid beterminiren könnte, diefe Venaſier für Fein Volk 


gu halten, habe auch darum meine Verſion nicht der ſchlegelſchen 
onform einrichten wollen. 


179) Ym beften befäricben vom Philokrato im Leden des 


Apollonii Tpanenfi 


180) Diefeg erfidre man fid fo wie die Beſchaffenheit de 


Thales Solfatara in Napoli. Bälhing- Ch. U. S. 1034. 
| ı81) Elaͤuſſa, welches ©. 535. vorkam, if vermuthlich eins 
biefer Eyl der gencfen, ii = es ' — 


132) Ich Halte dieſe großgedruckte Zeilen für den Strabo 
nutergeſchoben; wo aber dieſes nicht, fo iſt es dieſer Stelle wie 
ſechſshundert anderer ergangen, daß die Negation weggefallen iſt. 

183) Nach Art ber Kretenſer, Aelian. var. hiſt. B. II. c. 39. 
184) Oben S. 532. fagt er, daß Tigranokerta mit Koloniſten 


aus den zwölf vom Tigranes zerſtoͤreten griechiſchen Städten bevoͤl⸗ 


tert worden wäre. Ed war alfo Mazafa eigentlich eine griechiſche 
Stadt , welches auch der Name Eufebien am Argaus beseuget. — 
Mazaka war vermuthlich der barbarifche Name; Doc weiß ich nicht, 
wie fich diefer Name unter den Griechen fo befannt machen können, 
die doch fonft eben Feine arofe Liebhaber der auslandifhen Namen 
waren, daß ihnen alfo Eufebien am Aradus ımter dem Namen Mes 
zafa nicht viel bekannter, als uns Dublin unter dem Nomen Bala⸗ 
cleigh ſeyn müfen, 


135) Von dieſer Mennige iſt ſchon im erſten Bande bey der | 


Beſchreibung Spaniens gehandelt worden. 


186) &o habe ich uͤberſetzt, weil ich Fein bequemeres Wort 
wußte, ohmerachtet ung bie deutihe Benennung leicht zu untichtigen 
Begriffen von diefem Stein verführen kann. Unter dem Nam 


Spiegelſtein ſtellt man ſich natuͤrlicher Weile einen Stein vor, ” 
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dem man fich fpiegeln koͤnnen; allein dieſes ik unrecht, ed war ein 
Dioptrifcher , kein katoptriſcher Stein (vom Unterfcieb der Iserr 

and des zureurenr leſet Salmalium ad Solin. p. 183.) d. i. ein 
Etein, durch we man durchſehn fonnte, forwie Nero die Schaus 
fpiele durch einen Smaragd zu fehn pflegte ; (wovon Hrn. Leff ings anti⸗ 
auarifche Briefe, im zweyten Theil zu leſen) ein fatoptriiher Stein 
war der opianiihe oder nad Kaylıs (Abhandlımg Th..1. S. zo, 
der meufelfehen Ueberſetzung) der ne Stein; weil aber im 
Rateinifchen beide Steine lapides ſpeculares heißen können, (denn 
Buowren if [pecwia, zurearger fhecniem ‚ daB Adjektisum von beiden 
ik alfo fpecularis) fo fünnen wir im deutſchen auch Spiegelkzin tes 
gen; eiu jeder verfieht, was Spiegelfcheiben ſeyn, “und laßt ſich 
nicht einfallen, katoptriſche Gläfer darunter zu verfiehn. — Des 
fern ih nicht befürchtet hätte, meinen Leſern zu fremd und affeftirt 
porzufommen, fo hätte ih Marienglas überfept, und diefes wäre 
wirklich die bee von allen Ueberfetzungen, indem mau dadurch dos 
gleich einen nddquaten Begriff von diefem Steine bekommen. 


187) . 1. 4525. A.C.N. 180. 
188) Der damalige kappadokiſche König hieß Ariarathes. Les 
et Livium B. XXXVIII. 8.39. der aber nichts von einem mit dem 
olke befonders geſchloſſenen Buͤndniſſe hat. 


— Anfang der mithridatiſchen Unruhen. Juſtin. 


190) Rex illis « [anats Ariobarzanes conſtituĩtur, fagt Trogus 
Pompejus; es iſt aber dieſer Ariodarzanes der, welcher fo oft vom 
Mithridates verjagt und von den Roͤmern wieder eingeſetzt ward. 


19) Die Geſchichte dieſes Archelai ſiehe unten ©. 5539. Er 
war ein Sohn desjenigen Archelaus, der Athen gegen den Splla 
vertheidigte; ward vom Pompejo zum Oberprieſter von Komana, 
— — Antonio zum König von Kappadokien ˖gemacht u. ſ. w. 

‚558 . 

192) Bon ihm haben wir are ag were, die 
som Grifpino, mit dem Aeliano griechiſch und lateinifh, und auch 
fonften edirt find. Und es tft wahrſcheinlich, daß das kleine Werk 
‚er arısar, ſo den Namen Heraklitus an der Stine führet, und 

m Thomas Sale in den opufculis mythicis p. 67-82. edirt wor⸗ 

ben ‚ eigentlich ein Sreerptum L fo der Knidier Agatharchides aus 
verihiedenen geh Werten dieſes Philofophen, und namentlich 
aus feiner Schrift wıgı us se.cdn, deren Diogenes Laerting ermähs 
net, gemacht; wenigftend führer das zıte Kapitel des Buͤchleins 
a drisen den Titel: "wg zar Hr ads, und Photius in feiner 
Sehttothet, mem, 214. teceufiret unter die agatharchiſchen Auszuͤge 
and den — = als un — a — 
yas ıweogn, Wwodurch gar as noch vorhandene sin 

meint Serben fann, finfemat auch das Buch des Palaͤphatus 44 
tsogie bey den Alten genannt wird, (Euſtath. in Iliad. a, da er 
von den Kentauren yedet; su Darmuparz iragın Parı.) — efet 
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bie Vorrede Thomas Gales zu den opufculis mythiais $. 2. Allein 
daß das Werf der homeriſchen .Allegorien, welches in eben- diefer 
Samlung ©. 405.408. eingeruͤckt iſt, nicht von diefem Heraklides 
ſeyn kann, wird ebenfalls in angezeigter Morrede $. 7. und. noch 
einleuchtender in der Note 407. erwielen. - Denn einmal fo ift Der 
Merfafler der homeriſchen Allegorien Fein Platonifer, ſondern viel⸗ 

ein großer Antagonift dieſes Weltweiſen; und dann citirt er 
den Zirat, Kallimachüs und andere Gelehrten, die zu den. Zeiten 
des pontifchen Heraklides noch nicht einmal ‚gebohren ſeyn konn⸗ 
ten. — Conrad Geßners Handiarift harte: "Hoaxdm. 
ze 7a morına, und dieſes bewog den gelehrten Mann in einer 

Tote zu fchreiben: Hgæxaerræ perperam haber infcriptio ,. pro. 

.. Heaxindg, weil er. freilich keinen pontifhen Heraklitus kannte; allein, 
ber währe Titel des Bachs iſt ſonder Zweifel der, der im codice 
Galeano ſtehet: Hgamraıra, axı Ta axorern, zgos Tas ware Ounee 

BraeQnunsarras argyogısı Dvaızaız denn fo wird das Büchlein 

eitirt vom Euſtathjo ad Odyll, IV: 0 Hoanreros, ax 0 Tuorene, 

ER ETigos π 9 Tas. arıses, x, . —— Souſten flieht das 

Leben des pontiſchen Heraflides im fünften Buch des Diogenes vom’ 

Laerte. Segm. 87: Kabric. Biblioch. gr. L. l. c. XXIIl. $. 2. 


193) Polämenes war der Anführer der Heneter im trojanls 

ſchen Kriege, der aber ben dieſer Unternehmung fein Leben verlor. — 

N Strabd unten ©. 543. und Livium im Anfang ſeines, 
er “ 7 


194) Dejotarud war Tetrarch der toliftobogifhen. Galater, 
allein Pompejus ſchenkte ihm erſtlich einen fehr arogen ‘Cheil dazu (unten = 
©. 547.) und zuletzt verfihlang er das gefamte Galatien ganz und 

gar allein (unten S. 567). — Um diefe Stelle zu verfiehn , muß > 
man ©. 547 und 567. konferiren. E — 


195) Sieht im vorigen Bande S,, 295. : 


19, Bithynien fiel denen Römern durch ein Teftament des - 
Kimiges Nikomedes (desjenigen, mit dem man den Gäfer fo vers . 
dachte, Sueton. Säfar c. 49.) A- C. N. 76. zu. Watrof. II, 4. 39. 
and der Epitomator des Living B. 93. Mllein wenn Strabo von’ 
einer eigentliben Aufhebung des Künigreih Pontus redet, fo if 
dieſes falſch; denn ohnerachtet man fieht, daß er das Jahr a. C. 

n: 64. meinet, fo bat doch das pontiihe Königreich noch lange 
—— fortgedauert, und Strado hat die Endſchaft deſſelben nicht 
erlebet. | 


197) Bubons — ir Magerdum. Eufeb, Chronik. B. 1. 


⸗ 


p- 29. 


198) Nemlich gebohrne Anechte wie die Sloten zu Sparta, 
and Sibeoniten zu Jeruſalem, deren Zuſtand alfo nicht völlig fo arg. 
als der Sflaven ihrer war, indem tie fih nah dem Pollux sre- 

8grur zus FAsußsger befanden. Leſet Pollur Onompfifum 111, 8, 
thendum vi, XIX. Ariſtoteles Politik 11, 7. und 8. imgleichen 
yon den neuern Meurſi Kteta. C. XIV. p. 191. 
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unter dieſem 


199) Im vierten Buch des erſten Bandes. 
200) Eine Stadt im Chersonefo Taurica. Sehet S. 308. 
201) Iſt auch fon vorgeweſen S. 319. 


202)Zur Geſchichte dieſer Stadt find die Exceryte bes 
Menmons (die in der Bibliothek des Photius, nach Hoͤſchels Aus⸗ 
gabe von 1610. ©. 705. ff. zu finden, und vom Heinrich Stephan 
3557. befonders herausgegeben find) die Hauptquelle, naͤcht dem 

uſtinus B. XI. 8. 3:5. der befonderd die Seſchichte des Kle⸗ 
archus weitläuftig erzählet , und Diodorus Sikulus. 


203) Pſillis fihreibet Thomas de Pinedo ad Stepk. p. 727. 


204) Hiervon lied den Scholiaften des Apollonius Rhodius 
über Argon. Il, 462. s 

205) Theophraſt. hift, plant, 1. X c. 16, wo er fagt, 
das ai in Heraklea das kraͤftigſte und befte von allen 
re ; naͤchſt dem Hergkleenſiſchen feget er fobann das Hfonitume 
von Kreta und Zakonthus. — Im Deutfhen heißt es. Cifenhätz 
lein. Mean fehe die vom Hrn. D. 3. ©. Krünis aus dem fran- 
zoͤſtſchen BEE SRBUE Encpklopedie. - € Berlin 1773. 8.) 
orte. 


206) Lucian. Makrob. p. 474. opp. T. I, — Auf den 
Münzen kommt dieſer Philetaͤrus mit einem Lorbeerktanz vor: ders 
gleihen Benfyiele Baudelot viele gefammelt,_in der Hiftoire de‘ 
Prolome&e Auletes p. 19. Er war eigentlich ei Verſchnittener, und 
dienete dem Dokimus, einem ber Generale des Antigeni, der 
aber in der Folge zum Loſimachus übergieng. Dadurch ward Phi⸗— 
letärus dem Lyſimacho bekannt, und Fam jo in feine Gunft, dag 


er ih zum Gouverneur der Veflung Pergamus, mo fein Shaß 


verwahrlih aufbehalten ward, erklärete. Im diefem Poften dies 


nete er Loſimacho ſeht treulich, bis fi diefer Herr dur “feine 


Gemahlinn bereden ließ, feinen Sohn, den Agatboffes, umbrin— 
gen zu laſſen. Diefe That revoltirte die größte Anzahl feiner als 
ten und getreuen Diener gegen ihn, die nebft der Lpfandra, des 


hingerihteten Agathofles Gemahlinn, und ihrem Bruder Ptolo⸗ 


ao Cexauno, dem nahherigen König von Makedonien, am Hofe 
des Selevkus Schuß fuhten. Philetaͤrus that zwar diefes an⸗ 


Faͤnglich nicht, allein da er fich fehr Frey über die rung 


des Aegthokles beklagte, und er beftändig ein fehr guter Freun 

von ihm geweſen war, fo ward er der Krlinoe, fo hieß die Stiefs 
mutter des Agathokles, verdächtig, und, um nkht feinen Kopf. 
gleichfalls hergeben zu müffen, ergab er fich Selevfs. Lyſimachus 


vn nicht lange nad feinem Webertritt; und fieben Monat 


n 
hm Gelevfus. Da machte fih nun Philetaͤrus Diefe —ã— 
zu Nutze; verwendete den Schatz des Lyfimachus für fih, nnd 
machte ih zum unumfchränften Herrn von Vergamus und ber 
umliegenden Gegend, die er auch zwanzig Jahre hindurch bes 
hauptete. Er ſelbſt als ein Eunuch hatte Feine" Kinder, aber zwey 
| Brüder, 
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Bruͤder, von denen der aͤlteſte Cumenes, und der jüngere Attas 
lus hieß. Diefer ältere hatte einen Sohn, der wie der Vater 
Den Namen Eumenes führefe; und Ddiefer war es, der feinem 
Wetter auf dem Thron zu Pergamus- folgete, welchem er nach⸗ 

- ber zwey und zwanzig Jahre behauptete. Wie Diefes alles Strabo 
unten S. 623. 624: weitläuftiger erzählet. 


27) Leſet den Scholiaſten des Apollonius Rhodius ‚ad 
Agon. 11, 937. 3 ee u: a . 


209) Auf der vorigen Seite fügte Strabo, daß die Hes 
weter Kutorum befeffen, und Daß noch jetzund fich einige derfels 
ben um den Parthenius aufhalten follten. IE ’ 


un „280) Strabo unten ©. 608. Virgil. Aeneid. I, 247. und ds — 
ſelbſt Servius, Plin. Hift. nat: IH, 13. VI, 2. und aus ihm Solin. 

<. 56. Livius am Anfang feines Werks, Tacitus Aunal, XVI, 21. 
Inſtin. X. 1. Curtius Im, I, 22. | Ä 


30) ©. zıı. 
212) Klio 6, 


213) 1d, c. 72. "Or de Kawwabeum Us’ "Eu Cups due- 
puulorras. Terpſichore 49. - Kurzadenu » TS nptis Cupids x 
Asse. Bevm Apollonio Arg. II, 948. heißt Rappadofien Afvrien, 
woruͤber man den oliaften zu vergleihen bat, und über die 
— gredoganie der Wörter Syrien und Affyrien, Bochartum, Pha⸗ 
| 4. B. M. c. 3. 


214) Sier drückt fih Strabo richtig und beſtimmt aus. Kfr. 
Die 190te Note. A. C. N. 64. verwandelte Pompejus ben Pontus 
in eine roͤmiſche Provinz, (Epit. Liv. 102.) allein er that badurd,; . 
was er vorher an’ Lufullo geftraft, (S. unten ©. 558.)'mahte 
Länder zu Provinzen, und theilete Belohnungen aus, ehe noch der 
Krieg geendiget war. Denm Mithridates lebete nicht nur noch in 
feinem Königreic, des Eimmerifhen. Bofporus, (wohin er ſich im 
vorigen Jahre vermittelt der fo berühmten Retirade von Diefkus 
rias aus durch die Länder der Heniochier, Achaͤer, Spgier und an⸗ 
derer ©. we. geflüchtet ) fondern e8 war auch eine große Armee 
‚am ihn, die eine fchredliche alle in da8 Herz der römifchen 
Ränder zu machen drohete. Da ihm nun feine Armee in diefer des 
ſpweraten linternehmung, die einen Marfch von mehr als vierhun⸗ 
Ä dert Meilen durch lauter barbarifche Länder (die Nogew⸗KTatarn, 
Moldan , Wallachen,, Siebenbürgen, Ungern, Gteyermarf, 
Kärnthen und Tprol) erforderte, fo entfegten fich feine Soldaten 
für ein fo weit ausfehend Unternehmen und tebellirten. Die Art 
feines Todes ift befannt, und Pharngkes, fein rebeifcher Sohn, 
. trat nach ihm die Regierung an der fie bis auf feine Niederlage, 
Die dur des Caͤſar: veni, vidi, vici, fo berühmt geworden, bes 
un Nach diefer grogen Niederlage ward bag Reich getheilet ; 
| fander, der Sohn des Pharnafed, der gegen feinen Water eben . 
das, was diefer degen ben Mithridates geweſen war, behielh, daß . 
. we u As nig⸗ 
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le 
Königreich dez kimmeriſchen Bofporus, (Div. B. XXxXiI.) und 
Mithridates Pergamenus, ein natuͤrlicher Sohn des großen Mis 
thridates Eupator, befam Das Königreih Pontus. Hirtius de beil. 
Alex. c. 78. Und ohnerachtet diefer fein Reich nicht lange bes 
hauptete, fondern vom Afander umgebraht ward, (Strabo ©. 
625.) fo erhielt Ah doch fein Reich, und die. Gefhichte des Mi⸗ 


thridated Bofporanus iſt beym Tacito Annal, Xi. XV, ſeqq. weits 
laͤnftig zu leſen. 


215) Apollodor. L. 1. xl, fe obot. S. 196. nennet 
ihn Kytiſtorus. — 


216) Theophraſt. hiſt. plant. L. III. c, XV. Buxus magni- 
wudine non excellit, folio myrto ſimilis, naſcitur locis algenti- 
bus atque afperis, guippe :Cytora talis ct, qua plarima prouenit; 
Olympicus guoque Macedonicus frigidus eft, num & in co gigni- 
tur quanquam non magna; maxima ausem pulcherrimaque in Cyrena 
et. Servius ad Georg: II, 437. ſchreibet: Fadanıım buxe 
fpeftere 'Cyterum MONTEM MACEDONIAE, in quo abundat buxas, 
fo ich nicht verſtehe. i | 


- 217) Vermuthlich dem Großvater-des Mithribated Eupa⸗ 


4 


tor. Juſtin· I. Xxxvni, 6. 
218) Liv. XXXVIII, 19. 
219) S. 320. im vorigen Bande. 


| .220) Bon diefem Metoten find Die Nachrichten der Alten 
deym Yunio in dem dem Werle de pidura vereruni beygefügten 
Cafılogo Archite&orupi, Statuariorum &e, zu finden. _ 


221) Avtolykus war der Sohn Merkurs und der Numpbe 
Chione, von deffen Gefchichte die Anmerkungen des Herrn Burette 
über Plutarchs eg vom Urfprung. der Muſik, in den 
Memoir, de PAcad. d. S. & d. B. L. T. Xı. p. 127. zu lefen; es 
ift aber zweifelhaft, ob der Begleiter der Argonauten dieſer os 
. tolotus,. oder nicht vielmehr ein jüngerer Diefes Namens gewe⸗ 
fen; man 1efe darüber Paulum Leopardbum Emend. XIII, 5. und 
Alardum, über den Valerius Flalkus 1, 114. 


222) Was unter feinen Namen noch vorhanden ift, find 
fieben und zwanzia Briefe, fo vom Aldo 1499. im andern Theil 
Des <corporis 'cpiftolarum (davon du die Beſchreibung finder beym 
Maittaire Annal, Typog. p. 250. 251.) eingerädt, und nachher 
vom Eilhardo Lubino befonders edirt worden find. Sein Leben 
finder du beym Diogene Raertio L. vr c II. p. 580-665. und 
unter ben. Neuern beym GStanlejo Hift. philo® T. I1. P. VI. c. I. 

, 108-140. — Vom Utrfprung des Namens Kyniker kann man 
Sopann Andreas Schmidts Differtation de Gymn. litt. Achen. p. 
25. Sega. leſen. zZ = : 


223) Von ihm find noch Fragmente vorhanden , bie dem 
— en Theo⸗ 
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Cheogenis beugedrudt an werden egen. Und bie Safnia des aus 
tus * ans hm uͤberſetzt: oe —— 


CLERVNENOE vocatur haec Comoedia Di 
Graece, latine SORTIENTES, Dspbilus | 

Hoanc gracce ſcripſit, poſt id rurfum denuo 

Latine Plautus cum latranti nomine, — 
Prol. Caſ. v. 31. 


224) Der Sohn des Mithridates Eupator, der nach dem 
Ungluͤck ſeines Vaters das Koͤnigreich des kimmeriſchen Boſporus 
behauptete. Dieſer hielt ſich in ſeinem vaͤterlichen Reiche ſo 
‚lange tuhig, bis die buͤrgerlichen Kriege der Roͤmer recht in vol⸗ 
len Slanımen waren, da er dann verfuchte, die Herrſchaften feis 
‚ned Vaters in Afien wieder zu erobern. Er ließ zu dem Ende - 
feinen Sohn, den Afander, zum Gouverneur im Bofporus zus 
ruͤck gieng über das eurinifhe Meer, und ward ohne greße 
Mühe von dem größten Theil der ehemaligen Staaten feined Bas 
ters Meifter, und bey diefer Gelegenheit war es, daß er, Amis 
ſus eroberte. _Säfar, der damals in Egypten kampirte, kam ihm 
darauf ſelbſt über den Hals, und flug ihn, in eben der Ger 

end, wo ehemals Triarins die Schlacht gegen Mithridaten vers 
toten, fö total, daß fih Pharnakes nur mit taufend Mann Kas 
vallerie nah Sinope retiriren Fonnte. Hier ließ er die Pferde 
niederſtechen, und feßte frh mit feiner kleinen Armee zu Schiffe, 
am nad dem Bofporus zuruͤck zu fehren. Allein hier machte 
-fein Sohn Afander es nicht anders mit ihm, ald er es ehemals 
mit feinem Vater gemacht us ich will fagen, er ließ ihn nme 
"Beingen, und bemädhtigte fid) der Succefion. — Lefet. die Ge: 
fchichte Diefes Krieges im Hirtio de bello Alexandrino ; im Ap⸗ 
ianp de bello michridasico & ciwili 11, III, 11, und in Des 
iv XXXXII. Buch. z 


225) Eolumelle de re ruft. L, II, c, IX. Inter. frümenta 
etiam panichm & milinm ponenda. ſunt, quamuis iam leguminibus 
ea contribucrim,. Nam multis regionibus cariis eorum coloni fufli- 
sentur, Leuem folutamque humum defiderant..e Nec in fabulole 
ſolo, fed in arena quoque proueniunt modo humido coelo, vei 
riguo folo (nam ficcum ererofumque reformidant), Ante ver dcgi 
non poflunt &c. Lied auch Palladium Mart. T, II. 


2.226) Davon iſt der Hauptauktor Bochart Chansan 1, 19. 
wo fonderlih von den Piſtacien gehandelt wird. | 
227) Lies eben denfelben im Phaleg. UiI, 32. ©. 330, 
228) Strabo giebt Die Entfernungen per partes fo an: . 
Vom chalfedonenfifhen Tempel bis Sinope 3500 Stadien. 
Don Sinope bi6 Amiſus ⸗⸗ » ..90 6 5' 
Ed Amifus bie Trapezus ⸗ ⸗ 2200 5 $ 
on Trapezus bis zum Phafis ⸗ 110 ⸗2⸗ 
tn ae Eumma go Stadien. 
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229) Daher ber Jupiter Genetaͤns. ApoB. Rbad. II, LOL. 
Valer. Elacc. V, 147. We Ich weiß nicht, v cs Srlanbt” wäre, 
beym Namen: diefer Stadt an die oben vorgewefene Trage, von 
den Enetern zu denfen. Stellen wir und vor,. Daß fie. in ihrer 
Nationalſprache mit einem Buchſtaben, der dem Yin der Hebraͤer 

eglichen, geſchrieben worden, fo koͤnnen wir ung febr leicht vorſtel⸗ 
en, * em und derſelbe Eneter, Heneter, Geneter und Vene⸗ 
ter genannt werden koͤnnen. ae 


' 230) Tavıas 05 weiss moper ipraperwer, (Arab. 3.) su 
ar — run 'aras, vor Ss xapın ügi, uns BÜS AUTE miyarg 
Arrianus. 


231) Ceraſus cinitas ef} Penti, quam cum delellcı Lecmiins, 
us hoc 'pomi inde“ aduezit, & a ciuitare ceræaſum appellauit, 
Ham arbor cerraſus, pomum cerafom dicitur, Hoc autem æEtiam 
ante Lucullum erar in halia, fed durum & corns» appellabarur, ° 
'quod poftea. mixta nomine corne cerafum didum eft, Servins ad 
Georg. 11, 18. — Alſo wären mur Kirfhen, die man auf deu 
Stamm des Komelbaumes gepropft, Kornelfirfben. Statt daß 
unſere Bm jegund den Cornus feld zu einer Korneliusfiriche 
verwande — 


232) Die Hauptſtadt von Zichia ce. 496.) nach Stephano. 


233) Von ihnen lied Bochartum Phaleg I, 12. der unter 
Dr Deich und Tubal der h. &. die Mofcer und Tibarener 
derſteht. 


233) Bon dieſen Chaldaͤern hat Herrman von der Harbt 
deyläufig In feinem Licht Jena⸗ verfchiedenes angebraht, » E. ©. 
187-190. und ©. 120. ©. Io. verfpriht er von ihnen ausfuͤhr⸗ 
lich in einer kuͤnftig zu _edirenden Zrklaerumg des Habacuc in hans 
dein, aber ob er fein Wort gehalten, weiß ih nicht. 


234) Eufisth. «d Diem, v. 766. 


235) Xenophon de exp. Cyri p. 208. 209. ed. Steph, Diem. 
Perieg. v. 766. und dafelbfi den Euftathium, Apollonius Rhodius 
21, 379. und den Scholiafien. Valer. Flacc. V, 151. nebft Heinfi 
Noten, Melia 1, 3. und Ammianus Marcel. XXI, 8. 


236) Ylinius XXI, 13. Aliud genus in eodem ponto gente 
.Semnorum mellis, quod, ab infanis quam gignu MAENOMENON 
vocant, Id exiſtimatur contrahi flore rhododendrs , quo ſcatent 
fyluae; lies auch Diofforidem II, 103. — Ich habe den Apule⸗ 
us jegt nicht fogleih zur Hand, ich denfe., da wird das INHOs 
odendrum vorkommen, doc kann es fepn, daß ich mich irre, und 
mit der Rbedodaplme verwechiele. : 


237) Plinius in der vorhin angeführten Stelle fügt: Id 
exiftimarur consrahi flore Rhododendii; alfo war es Fein Wanna, 
(wis oben Not, 68.) fondern; ein Rhoͤdomell oder Vofenbonig, 
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- von Rhododendro, fü befam man Tollhonig. 
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deffen Zubereitung und Yalladins Mai, rit. XVI. alfo befchreibet: 
Intucci rofae fextarüs fingulis libras fingulas mellis admifces, & dicbus 
XL dub Sole fufpendis; nahm man nun flatt Mofenfaft den Saft 


R) 


238) Mir ik, als hätte ich ehemals in der Anabaſi des 
Xenophon, die mit jegt nicht zur Hand if, geisien, daß denen 
Soldaten. des Fenophon ein gleiches Unglüd begegnet ‚fen; iſt 


dieſes wahr, und dr ihnen dieſer Tollhonig nicht auch mit Wils 
en in den Meg geleg 


t nme ich mich gelefen zu haben 
nicht erinnere, fo iR meine vorige Note falih, und diefer Ho⸗ 


nig fein Rhodomeli , fondern ein Manna oder WS} geweſen; 
allein aus Mangel der Anabafis kann ich nichts beſtimmen. 


239) Dion. Perieget. 65. Valer. Fiacc. V, 152. | 
240) Xardssci, Berkelins ad Stephan. p. 106. Eerrigirt ans 


dem Menippo Xarder, und diefes fommt mit dem Thema Chals 


Dia am ſchwarzen Meer, deſſen Hauptfiadt Trapesus war, übers 
ein. Man ehe Gonfantinum erphurogonetam de themaribus 
imperii; in bed Banduri imperio orient, T, |, p. 12. und bes 
ſonders bie vorgeſetzte Charte des Delisle, auf welcher Chaldie 


vortreflih ausgedruckt if. Allein den Tert des Steabo habe ih. 
.. Deshalb nicht Ändern mögen; denn ich —— har — 


Suse die wahre Lesart ſey, and der man erſt in neuern 
Kandıı gemalt. — ip, ft — 


24T) Heſychius: CINTIES, Ogaxur si ya, de de vα 
Anvor sinus, Es erwähnet ihrer auch Living XLV, "46, uns 
ter dem Namen der Gintier, daher die Benennung dee Saper 
nur erſt ganz neuerdings _aufgefommen feyn mußte‘, als in den 
Ercerpten des fiebenden Buches vom Strabo fieht: Cursor, äves 
Ogaxav., uararıı rm Anpvor meer; allein der hierzu gehörige Tert 
ift verloren gegangen. | | 


; ‚. 242) Die Halizonier und. Kallipiden fept Herodot . 101 
zunaͤchſt in. der Nachbarſchaft von Olbia, der berühmten Base 


‚Kadt der Borpfiheniden, die in den alten ißlaͤndiſchen Sagen Alf 


hem heißt, ud Mela 11, 1, 59. 66. faſt in eben der Gegend um 


| den Hypanis ; daB alfo wärklic viel Impertinen; dazu gehört 


(zumal da die Kallipiden fogar eine griechiſche Kolonie und nidhtg 
als ſkothenzende Griechen waren, wie Herodotus fagt) die Ers 
ſtenz diefer beiden Voͤlkerſchaften zu leugnen. 


feinem Buche handelt-das 33te Kapitel wıgı "Aus. 


213) u 
ww, allein es fichet d Br 
Er Änführet. ſt het as nicht darinn, was bier Strabo dar⸗ | 


. 244) Einer Stadt am Zuge des Ida. aliad. u, 
324. Sie —5 . 565. — * am a. | 
245), Um Rhypndalkus. | 
| | 246) 


\ | 





! 
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246) Strabo hat hier fiber feinen: Widerſacher nicht ver⸗ 
Handen. Demetrius meinte nicht, daß überhaupt genommen 
Silberaruben nicht fo ald Eiſengruben erwehnt zu werten verdienten, 
jeabern er (bloß fo: Da gegenwaͤrtig gay kein Silberbergwerkam Lande 
. der Ehalnber angetroffen wird, fo mürfen niemals Silberbergwerle 
von Belang in Diefen Gegenden geweien jeyn; find alfo in voris 
‚gen .. einige da geweien, fo waren fie Hein und beden⸗ 

geten nicht. — 


247) Nach dem Herodot. de vit. Homeri p. 243. ward He⸗ 
mer von der Kritheis, einer Tochter des Menelapus, an dem 
Ufer des Meles gebohren, und Daher von feiner Mutter Meleſi⸗ 
'genes genennt, Welchen er erſt fehr fpdt mit dein Namen Home⸗ 
tus verwechfelte, als er vom Rath zu Kuma auf oͤffentliche Kos 
fien ernähret zu werden verlangte. Damals war er ſchon blind, 
(einen Blinden. aber nannten die Kumaner "in ihrem Dialekte 
—Opeager) und darauf fügte der Senatoren einer, wenn ſie ſich erk 
"einmal entihlöffen, die Blinden 'Oymess zu. ernähren, fo würbe 
es ihnen an dergleithen Gejindel niemals fehlen. Homer foll bep 
Diefer. Gelegenheit_folgende Verſe gemacht haben, die man im 
‚Herodot p. 246. findet, und deren Anfang ich abſchreiben will, 
‚weil der Meles darin erwahner wird, und wir alfo daraus zu 
liegen derechtiget find, daß dieſes vorgegebene herodotiſche Les 
ben des Homer zu Strabong Zeiten entweder noch gar nicht vors 
bauden gemefen‘, oder doch für untergefhoben gehalten worden: 

‘ 


‘On pe’ «ion dions warag Zeus wupus ya 
: Numwıor aıborns ws yuracı unse dran, > 


r 
-. 


"—  'yı *7 Izvyyacav Bury Ares Ksyıoyore ie 
Aucı Oguzaros, pugyar tmıßnrogss iamem, \ 
"Owioriges AaAsgeis TUgos neworris "Agum, . i # 


"Asdısöa Cum KAyuToE Karmann, Be Br 

"Hr ds TI ayıaeı kin Vbwg Isgeio Mäinrer. EN a „ 

243) In alten Zeiten ſtunden diefe Voͤlker in ſeht afnane 

+ Berbindung mit den Mofchern, indem fie nah — oigh. 

c. 78. einerlen Waffen mit denen Moſchern führeten, aud us 
ter eimerley Anführer, dem Ariomardus nemlich, fanden. 


249) Kieber mit einem Heinen, deun es if doc offenbar, 
daß er es fo genennet weil es an ben Graͤnzen ır es Oz 
-fag ; wem diefe Bemerkung gefällt , - der ichteibe oben Covagım 
Sindria, und hier Curogss Sinoria. 


250) Diefeß ift einer der berühmteßen Namen in der pons 
—ktiſchen Geſchichte. Er war eigentlid. ein bloßer Privatmann, aus 
Apameag gebuͤrtig, und ein Sohn des Redner Zeno, wie Strabo 
‚unten ©. 578. erjäßlet, dep alle au iüm Das: & Forsna voles 
—* rherore conſul, auf eine recht buchſtaͤbliche Weile einge⸗ 
. Stoffen, R 


331) Eine oben ©, 093 


PR) 
a 
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- Ki ald Gewalt, nah Kom, wo Die Semahlinn des Kotvs (die ' 


1 i . / 
J 
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2532) Dieſer Katys war ein Sohn‘ des Rhoͤmetalces, der 
zu den Zeiten Auguſts König von ganz Thtacien war: Nach feinen 
ode theilete Auguſt fein Meich in zwey Theile; gab den. beften 
Theil, der zunaͤchſt en Griechenland las, umd die thrakiſche Stadt 
und dad Nderland begriff, unferm  Kotyd. ald dem Sohne des 
Rhoͤmetalces, den LUeberreft aber nah Skythien zu dem 
MRheſkuporis, einem Bruder des Mhömeralied. Ich weiß nicht, 
wie es fam, daß Niheifuporis durch dieſe Theilung vervortheilt zu 
ſeyn glaubte, und feinen Neffen mit wi zu uͤberziehn anfieng. 
Tiberius, der damals regierte, "und für den Rheſkuporis, mie 
ch aus allen Umſtaͤnden ergiebt , „partheniich gelinnt war, ließ 
eiden Königen befehlen, die Waffen niederzulegen. Sie ges. 
harten auch wuͤrklich, und Rheſkuporis brachte einen Kongreß 
In Vorſchlag, melden Kotys auch willig annahm. — Beide, Kd- 


nige kamen alfo an cinem dem MNheikuporis zuftehenden Drt zur. 


ſammen, und fchloffen von neuen ein Freundſchaftsbuͤndniß. Diefem 


neugeſchloſſeneu Buͤnduiſſe fuͤgete Rheſkuporis ein Gaftmahl bey, 


wobey man ſtark trank, ſich des Kotys in der Trunkenheit be 
maͤchtigte, und ihn in Ketten ſchlug. Nach dieſem coup meldete 
Rheſkuporis ſolches ſogleich ſelbſt nach Mom, und gab vor, Kotys habe 
ihm dem neuerdings geſchloſſenen Frieden unbeſchadet nah dem 


Leben geſtanden, und hätte er ſich alfe- für feinen Zudringlichkeis., 


ten nicht anders in Sicherheit ſetzen koͤnnen. Man fchrieb ihm 


von Nom zuruͤck, wenn die Sabe fo ſey, als er fie. vorfielle, : 


o koͤnne man fein Verfahren nicht anders als loben; er möchte 
nzwiſchen den gefangenen Kotos an den Propraͤtot von Moͤſien 
Latinius Pandus überliefern, dem man, ibn weiten nach, Rom zu 
chaffen, den noͤthigen Befehl ertheilet hätte. Ueber dieſen Bes 
I ward Rheſkuporis betreten, ließ den Kotys im Gefaͤngniß 


wmbringen, und gab vor, er habe ſich ſelber das Leben geraubt. 
Die Sache blieb hierauf noch eine Zeitlang hängen, bis nach dem,“ 


de des Latinius Pandus Pomponius Flaccus Proprätot von 
Öfien ward. Diefer ſchafte den Rheſkuporis, doch mehr durch 


bier erwähnte Princeſſinu der Pythodoris und des Polemon) eine 


fürmliche Kinge-gegen ihn eingab. Rheftuporis ward darauf ſei⸗. 


nes Reiches entfept, und in Alexandrien als ein Verbanneter zu 
leben verurtheilt, das gelamte Thracien aber wiederum: halbirt. 


Die eine Hälfte belam der, Sohn des Mheituporis, Rhoͤmetalces 


Der. ‚mente, ‚der fih feines Waters Verfahren gegen Den Kotvs 
un widerfeht hatte; und die anbere Hälfte ward unter die 
Kinder Des Kotys vertheilet,. denen, weil fie noch nicht mündig 
waren, einſtweilen Trebellinus Ruffus alß Vormund vorgeſetzt 
ward. Rhefkuporis aber blieb nicht lange in Alexandrien, ſondern, 


weil er ih aus diefem Ort feiner Verbannung zu flüchten - 


trachtete, fo ließ man ihn hinrichten. Taci Anual, IL. c. 64: 67- 


253) Diefer hieß Zemo. ID. ibid. c. 56 ” 
2354) ID. ibid. e, 22 Damit man ihm nicht mit dem 


ed 


‚berpriefier von Romana, and nachherigeu G der Berenike, - 
er " a der verge 


Dritter Band, 


/ 


ir 
) 


\ 
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Yrinzeffian des Ptolomaͤns Auletes, und älterer Schueſter dec 
‚befannten Kleopatra verwechſele. — 


— 


¶ Dieles iR, fa viel ich mic geleſen gu haben erinnere, 


vdas ättefe Beyiviel einer Waſſermuͤhle, ſo wir in der alten Se⸗ 


{hicte finden, dag wir alfo die Erfindung einer AU nuͤtzlichen Mas 
ine dem Mithritates zu verdanken harten. Man leſe von der 

ndung der Waſſermuͤhle Sueton. in Lamprid. Heliogab. c. 22. 
Sering.de molendinis quaeft. II. $. 70. fegg. und zwey ganz neue 
Srelufiones des Hrn. geheimen Juſtitztath Aprer in Soͤttingen, 


Nie eine von 1771. de molaram initiis, die andere von 1772. de 


“ imolarum progrefübus — Wenn Kafoubonus in den Anmerkun⸗ 
gen zu dieſer Stelle ſagt; Anemaletis autctn, quorum hodie fre 


quens vſus, non videntur vii vereres, fo iſt dieſes allerdings wahr, 
und de la Marc erweiiet, daß fie vermitfelft ber Kreuzzuͤge aus 
den Morgenländern suerft nah Frankreich und England himuͤber 

ebracht worden. Allein die Waſſermaͤhlen baden ſich nachher gar 

sld-beriiimt gemacht. Plinius erwähnt ihrer, Vitrruv giebt Die 
ordentlibe Regein an, wie fie erbanet werden müjfen;, und im 
Nalladio de re ruft. L, I. vr. 42. finde id folgende Stelle: Si aquae 
copia eft, fufura balnesrum debent priftina iufcipere, vt ibi. for- 
matis aquariis molis fine animalium, vel hominum labore frumenta 


“ £rangunrur,,. d. 1. das Waſſer aus den Bädern full einen Abfluß has 


ben, und vermittelt deſſelben das piftrinum treiben. Es iſt dieſes 


aber auch die einzige Stelle, die in den feriptoribus rei ruſticao 


yon den Waffermüblen gefunden: 
256) Ex fagte ia kurz vorher, daß am Zuße defelben ein 
Eu! 7 ‚ wieteimet ſich dieſes mit dem hier vorgegebenen Waſ⸗ 
nget? en — 
47) Daß dieſe Bemerkung des Strabo ihre Ausnahmen habe, 
haben wir Fang der 172ten Note ae b habe, 
- 258) Es ift aber diefed eben der Archelaͤus, der anfänglich 


ein Generaͤl des aRirheibates war, und Athen gegen den Splla ve 
e 


digte (man erlaube mit hier im Parentheſi folgende Stelle des Clau Er 
Duadrigarins abzufchreiden : Tum Sulla conarıs eſt, & tempere 
magno eduxit copias, vt Archelai turrim vnam, quum ille inter- 


 pofmie, ligneam” incenderer. Venit. Acceſſix. Ligna fubdidir. 


% 


Submouit graecos, Ignem admouit. Satis ſunt diu-conati, nun 
quam quiuerunt incendere; ita Archelaus omnem- materiam oble- 
derat alwmine; quod Sulla atque milites mirabantur; & poft, quam 
non fuccendit, reduxit'coplas, Annal, I, XI.) ſich aber nachher mit 
Der ganzen Flotte dem Syl Abergab, und ein Freund des römie 
fen Volks wurd. Zpit. Lv. ,LXXXIL en 


29) Er ward Burgermeiſter CN... 

260) Ich fhdme mich al Pe he Unwifenheit In Unfehung 

dirfer Stelle su geſtehen. resp in Caffiys 39ten Buch erſehe 

ich wohl, daß Salinine We er uu — vorhatte; allein 
— ⸗ in ; EN \ 4 : = [44 


= 
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den Thron zu helfen; er unterließ auch diefen Krieg nicht, weil es 


- ihm von Nom aus unterfagt ward bj fondern weil ihn die zehntaus 
e 


fend Talchte des Ptolomaͤus beffer blendeten. — Soll ich einen 
Sinn aus diefer Stelle herandfriegen, fo muß Mithridates fchon 
durch Dermittelung des Archelaus in fein vaterlich Reich reſtituirt 


zu werden verlangt haben. Und doch kann auch Diejes nicht ſeyn 


Denn Sabinius wear in feinem Marſch bis an den Euphrat gefome 


men, ald er umkehrete und gerade Auf Egypten losgieng, welches 


fich mit der Geſchichte des Ärchelau gar nicht vereinigen laßt. _ 


Es bleibt alfo dabey, Daß ich mich in.Diefen Krieg, den Gabiniug 
egen die Parther zu führen ım Sinn gehabt, nicht finden kann, 
em der zur MWicdereinfehung des Mithridates =. C. N. 56, unters 


nommene kann ed nicht fepn. .. 


261) Auletes. Die Geſchichte diefed Königed hat am beſten 
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er that diefes, um den vom Surena vertriebenen Mithridates auf. 


der Herr Baudelor befchrieben im folgenden Buch; Hiftoite de Pros . 


lomee Auleres. Differt fur une pierre grave antique du Cabiner 
dc Madame, 3 Paris 1693. 8. und vor ihm, ader ungleich fchledhter, 
der Abt von Saint Neal im andern Theile. des Säfarion; imgleichen 
Manutius, in den Noten über den erſten Brief der ciceronifchen 
Epfitolarum ad diuerfos, welcher die Wiedereinfegung dieſes Königes 
Durch den Lentulus betrift. 


| 262) Die belaunte Gellebte Caͤſars und Antoni, 
263) Und das zwar, weil er Eppern von den Römern unge 


‚hindert wegnehmen laͤſſen, und felbige nicht als ein zu Egypten Yes 


hoͤriges Appartenenz Stüd reklamirt hatte. Dio Cafind B. XXXVII. 
Siehe auch unten S. 795 


264) Sie hieß Berentee; und nachdem a. C. n. 


zei ‚ und 55. endlich 
Auletes durch den Gabinius wieder auf den Thron geſeßt 


ward, 


fo lieg er He umbringen. Siehe unten 796. Div Eafius U, 


XXXIX. und Porpdyrium in den Eufeb. gr. Scal. | 


. 255) Um bier den Strabo richtig zu verfiehn, muß man ihn 
unter mit.©. 796, konferiren. So bald Berenice nach der Verja⸗ 
gung des Ptolomaͤi Auletis, a.C.n.58. auf den Thron von Egypten 
gefegt ward, fo ſchickten Die Egypter eine Geſandſchaft nad Shrien 
an den Autibchum Aſiatikum, der bon wegen ferner Mutter Selene 
der nächfte maͤnnliche Erbe diefer Familie war, er möchte nad Egp⸗ 
ten fommen, die Bergnice bentathen, und mit ihr gemeinfhafte 
ich regieren. Wie die Gefandten in Syrien ankamen, ‚erfuhren fie, 







he nach Egypten zuruͤck. Jahres Dat wurden fie mit den nehm⸗ 
lichen Befehlen für den Seleukus (KHoſaktes, den juͤngern Bruder 
bes Antiohus Afiatifus, miederntfhach Sprien abgefdidt.. Ge 
leukus brauchte nicht ziel Muͤhe zum egyptiſchen Thron genoͤth 

zu werden; et nahm an, und fam Rad) Egypten. Weil 


Antiochus Aſiatikus fen todt, + alfo amnverrichteter Gas 


n will | 
er aber ein Herr von Kr (hlehten Gerhätheneigungen, und bee _ 


ders von einem unerfättlichen Geize war; (daher auch die Ale 
ui J nun le EL 


Ben ae — 


— nt 
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rxandriner nachher dem Vefpaflan ben-Bennamen Krbioſaktes gaben. 

Suet. Veſp. 19.) der fo weit gieng, daß er aud den goldnen Sarg 
weguahm ‚ in dem der are des großen Alesander ruhete ( Cicero 
Pit. c. 49. 50.) und dafür einen gläfern gab, ſo ward Berenice feis 
ner überdruffig, und ließ ihm toͤdten; und darauf gieng die Vermaͤh⸗ 
lung mit Dem Archelaus vor fih. Lies unten S. 794. 795. 796. 


’ 
266) Auletes gieng fogleih nah dem Derluft feines Könige 
weiche zum Kato, der ih eben damals, wegen der fo aͤußerſt ums 
on Crreditiow gegen Kypern, die auc dem Auletes den Ber⸗ 
nft feines Königreichs zugesogen, in Rhodus aufbielt. Kato fags 

te ihm ganz frev heraus, Rom waͤre der Ort gar nicht, der 
feiner annehmen mürde, und der Mebrt des garen Königreichs 
Eoppten wi.rde vielleicht nicht zu den Beſtechungen zureihen, die et, 
um in Moin zu feinem Endzweck zu gelangen, würde machen müffen. 
Er rieth ihm .alio nach Egupten zuruͤck zu gehn, und ſich mit feinen 
Unterthanen zu ſetzen, wozu er ihm dann feine Vermittelung ans 
bot. Der vertziebene König war auch dieſen VWorfchlag anzunehmen 
gewiller, allein feine bev ſich habende Minifier riethen ihn davon 
ab, (vermuthlic weil es Ihnen zu demuthigend vorfommen mochte, 


ein Reich als Geſchenk der Unterthanen — ‚ fo fie gar bald 


und ohne Mühe durch die rimifhe Maffen behaupten zu Eonnen 
iaubten) und er gieng nah Mom, wo er aber alles gerade fo 
and, als ihm Kato ſolches vorher gefagt hatte. - Zwar Pompejus 
"gab fich alle Muͤhe, ihm in feinem Geſuch befoͤrderlich zu ſeyn; er 
nahm ihn nicht allein in feinen Pallaſt auf, ſondern cr brachte es 
auch ſo weit, daß dem Buͤrgermeiſter Lentulus, dem Kililien durch 
Das Loos war angergeilt worden, aufgerragen ward, Den verfries 
benen a wieder in fein Königreich einzufesen. Jedoch die Ges 
sinrarthen fand Mittel, dieſen Schluß zu bäntertreiben, es ward 
ein alt Orakel der ſibylliniſchen BB Lord, welches ausdruͤck⸗ 
lich verbot, dem egrptiſchen König mit Soldaten bevzuſtehn, und 
Ptolomaͤus verlieh Darüber Nom, und gieng nach Ephefus zum Tem⸗ 
2 der Diane, um die begueme Gelegenheit abzuwarten, wiederum 
in ſein vaͤterlich Reich eingefegt zu werden. Hier befan er Empfebs 
luugsichreiden von Pompeius an Gabintus, Bonverneur von Sys 
rien, ihm zur Erlangung feiner Abftchten behilflich zu feyn. Au⸗ 
letes Fam darauf zum Gabinius, als Diefer fhon-über den Euphtat 
gegangen wer, um deu durch den Surena vertriebenen Mithridatee, 
(wie wir in Der 260ten Note geiagt) wieder auf den Thron zu feßen. 
Das unfehn des Pompejus; die Bitten des Antonius, des nach⸗ 
mals fo berunmten Triumvirs, der Damals unter dem Gabmius 
es und vieleicht mehr als das alles die zehntauſend Talente, 
ihm für diefen Dieuſt vom Ptolomaͤus vetfprohen wurden, de⸗ 
terminirten den Gabinius, die Unternehmung zu wagen, Die auch 
für den Auletes fo gluͤcklich, als er fie fih nur wuͤnſchen fonnte, aus⸗ 
fiel; allein nit fo- für den Gabinius, der bey feiner Ruͤckkunſt 
nach Rom, diefer und audrer befhuldigter Verbrechen wegen, vers 
klagt und ing Erilium gejagt war, aus dem ihn endlich Caͤfar in 
ben innerlihen Kriegen wiederum befrenete, in deffen Dienften er auch 
zus Solona in Zliyrien farb. Hirt, de bell. Alexandr, c, 43. 
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inius obgemaltet hatte, und die auch vernrfachte, daß Archelaus 
Dutch die Morforge der inter felbfi auf eine ehr — eife 


"begraben ward. Leſet Plutarchum im Leben des Antoni, Su: 


268) Der Sohn des galatiihen Vierfuͤrſten Demienetlius; 
Yon dem man oben ©: 543. naclefen u. Ar = a 


269) Wegen der unter denen zu’ Heraklea befindlichen Roͤmern 


. 


“angetichteten Niedermepelung. 


REN 270) Zeta eft oppidum in Ponto, pefitu ifo, ve in plane 
loco , faris munirum. Tumulus enim naruralis velur manu fadus 


"excelfiore vndiaue faftigio ſuſtinet murum. Circumpofti ſunt huie 


oppido magni multique intercifi vallibus colles, quorum editiſſimus 


vnus, qui propter vidoriam Michridatis &c. Hirt, de belle Als 


2.070 .®, 


271) S. 532« 


072) Oben hieß fie Magnapolis. Siehe auch Piin. hit. 
gatı Vl, 3. - e — 


273) Mein bisgen Hiftorie verläßt mich bey dieſer Geſchich⸗ 
\.0e, id} Berne dieſen Arſakes nicht, und weiß noch weniger, wie 
Poltemon und Lykomedes Eühne des Königed Pharnakes genannt 
werden können. Polemon war ein Sohn des Redners Zend, ©. 
318; und den Vater des Lykomedes, Dberpriefter von Komana, vo 
weiben ©. 558. gehandelt worden, kenne ich zwar nicht, allein ba 
er ein Bruder. des Polemon und Sohn des Pharnakes geweſen, i 
cvelg unmoͤglich. | oo , 


274) Amafic. 


275) Aus der Beſchreibung, die Strado ſowol hier als oben 
©: 556, vom Laufe der Iris giebt, erhellet, daß er nicht durch die 
‚Stadt, fondern nur neben ihren Mauern hinwegflieht; es entſteht alſo 

eine groͤße Schwierigkeit, mie Euſtathius ih auf den Strabo bes 
rufen fonnte, um zu erweifen, der Iris flöffe durch Amaſien, 32 


mn m Mi 
% 


Arareıae, denn anders aelefen Fam er nicht haben, da tft ed der 


locus nicht datrnach, und muß er: alfo vermutblich den Strabo aus 
dem Gedaͤchtniß citirt, oder nur obenhin angefebn habe» — Ges 
genwaͤrtig bat fich die Lage der Stadt fehr verändert, und der 
FJris fließet durch. Bufbed Ep, itin, p. 73. Amafıa vrbs fere praeci- 


" pua eft Cappadociac, praefedusque eius prouinciae, ibi ius dicere . 


. & ftariua caftra habere foler. Sed'nefcio quid infauftum ca fcdes 


m ‚a Hegaregis temporıbus habere viſa eſt, & nunc miferabilis Mu- 


ftaphae.cafuß conprobauit, . Sısabo cam parriam fjbi, fuiffe fcribit, 
zasst ſiuh aduerſis cellibus, ad vtramque trans Auentis Mnidıs sipam 
(nam is vrbem meidiam Jecat) ſic vr fere tanquam cx.thearri gradibus, 


vndigus. ex locis decliuibus a a . — vnaque pars alteri 
J — 3 2008 


- 
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267) Vermuthlich geſchahe dieſes in Megard der genauen 
—— die ehemals zwiſchen dieſem Archelaus und dem Ga⸗ 


di 


% 


\ 


en i s 2 * 5 ee 
- 1868, 3uſaͤtze zum dritten Band 


ots pareat °& eonfpicna fir. Collibus quidem ira cinglrur & vna 
⸗ _ aantum via curribus aut iumentis aditum & exitum praebeat. 


/ 


276) Quis pidor tam eleganter vllam vaquam rem depimzit, 
quam facit Strabo hoc loco Amafıam vrbem, vel propter vnicum hunc' 
alumnum meritö memorabilem?! Atihi qwidem viderur Strabo bis ver- 
is non santum cam defrribere & depingere, [ed eculis nıfris [peitanilum 
reapfe exbibere, fagt Kaſaubonus in den Noten über dieſe Stelle, 
z ß ih aber nicht nachzuſagen Puft habe. Die oben angeführten Wofs 
‚ te Buſbegs von der Sefalt des heuttagifchen A iind ſy ziem⸗ 
lich verſtaͤndlich. Es folget daraus, daß Amaſia, ohngefäht wie 
Marpurg, an den Anhoͤhen zwever einander gegen über ſtehenden, 
und durch den dazwiſchen hinwegfließenden Iris getrenneten Felſen 
rbauet fey. Da nun zu Strabons Zeiten der Iris nicht durch die 
‘ Stadt, fondern neben der Stadt hinwegflok, fo ik auch nur der eine 
dieſer Felſen, der ſich eben in zwey Gipfel, getheilet, bewohnt wor⸗ 
den. — So ſtelle ich mir ohngefaͤhr den Proſpekt von Amafia vor. 


227) So ©.- 556. ſchon befchrieben worden. In der Mitte 
bdeſſelben vereinigen (6, neben der Stadt Eupatoria er Magnopo⸗ 
lis, der Lykus und Iris. 


278) AATC arı sar uguurer alar. Andere ’AAYC dee vu 





ed 


Ang, 


279) Denn in ihm hielt es Amafie mit dem mit ridat , 
wiewol fie fih nachher, den Roͤmern ergab. —S— * 
dr nin zuı a Coaan, tridsın Aka arraxs“ ar Ber ern 


za wury FgorsKgwanee Passisis, 


"0. 180) Neben dem Berg Skoroba, -der die Graͤnze zwiſchen 
Bithynien und dem Pontus machte, wie wir vom 
"Anfang der Mithridatiforum erfahren. wir vom Applanus han 


\y: : e m 

| 21) Welches Fluſſes? Der Halvs ift es nicht, dag 

„7 cder vporigen Seite Nar auch nicht der Iris en en * 

muß es ein kleiner Fluß ſeyn, der ſich zwiſchen dem Ari’ 
Halys ins euriniſche Meer ergießt. — Doc mil ich mit ;Demies 

nigen nicht Kreiten, der ſich für den Halvs erklärt. te 


282) Leſet Nounium de re cibaria B, II, 6 40: 
\ 233) Ptolomaͤus ſagt daß dieſer Tempel der Diane gewerhet 


geweſen: Bidvua vo CoOS vu Swntarı Ta Tlovry ungen 69’ a ispoy "Ap- 
Tepeıdos ; — Diefe Lesart follichtirt Dinfangs in den Re. 
wradationihus ad Melam, und fehreibt für "Agrszuideg ’OYPIOY AioC, 
worinnen ihm Palmerins beyzupflichten fiheiner, 


* 


. 284), Es wor der erſte dieſes Namens. mw». 
\ 6) ös ‚Nixegeuöng kıs Aupawony a men —8 
„mm anzeige ETaTTagn Aranı. GSeine Genealogie iR folgende:. 
7771 


4 
/ 
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ddoͤdalſes, iwugxes von Bithynien, fo wie fein Sohn Botis 
Be tag, die — unter dem ‚titel dee 
>... Könige vorkommen, . ——— 
| Bird 
ze Dias. Don, diefem fagt Memnon zuerfl Bgruäwer, ER. 
. z Bon ehte zu den Zeiten Alerander des Großen, _,. 
TUE und 'bielt den General deifedary Kalantus, 
yon Vithynien zuruͤck. 
7 Zipnetede . . - 


— 


2 .® 


— J J F 
4 Nitemedes I, der Erbauer der Stadt Nitomeda. 


In, 285) Die in. Indien Palimbrother, Die in Paphlagonien Pos 
laͤmener, die in Parthien M aker, ‚die In Thrafien Kotyers. Die in 
Kappadolien Arintather uf w. genanut. u er 
1386) Olymp. XVir Im Anfang. Memnon |. c. Tm Atauov 
& Miyagıer Vungay MWOIXe IOAuaındag Inapuiuns d, "Araxer PRI- 
nÄnt xara xeonapov Yswivoi, are TIyas TR Yoyousray Craprar zu , 
yayorm ray awoyoa may in Onßass, Asaxı rm wAneıy, avögos 
„Yırası zus miyadapgovos.. — C inige Scriftfteller halten , wiewol . 
" fälfhlich, Aſtakus für den’ ehemaligen Tamen von. Mitomedien, 
weil die Einwohner von Aſtakus nad Nikomedien verfett wurden, 
unnd mit dem lintergang von Aftafus, Nikomedien, in Aufnahme 
’  » Tam. Leſet Salmalium über des Trebellius Pollio Gallienus, <- 4 
- 987) Oder vieleicht Kieruß;  Ademmank.p, 94- Man lefe die - 
- Anmerkung 'Kafauboni über gegenwärtige Stel des-Strabo, und 
‚eine audere Fofeph Skaligers über Eulebii Chronicon p. 84. und 
fehe, was dagegen Palmerins fagt, in den Exercitationibus p- 335. ' ‘ 
» ich entfcheide nichts. | z 2 
288), Dee durch ſeine gegen die Römer geführeten Kriege fo 
. berühmt iſt. Leſet die Fragmente vom 15ten Buch Des Pos 
*lybius. ER er. — 
22329) ET aus Arrians Bichynicis, "die vom Eis 
fiathio ad Miad. I. citirt werden; aus Ziege Chil. MI. hift. IL, 
.gug Stephans ſ. v. ZnAs und Tiesoa, nnd Suida VAESIVS in 
den Noten über Conſtantixi "Porphyregenetas colledanca 2, 30. 
290) Livind B. XXXX. 8. 51. 


a 291) Apollonius Rhodius I, 1177. Kfr. Kurneh. Aducil: L. ' 
XXI. c. 15. p. 355- F — a ee 
2272) Apollodor. 1. I. c. XI, 313. Virg. Eelog. VI, 4. 
nis adiungit H lam nautae quo fonte reliaum 
Clamaſſent, vt Hyla, Hyla, one fonaret, 
De 112 1123 229) 


pn 
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864. = Zuſaͤtze zum dritten Band. u 


2293) Strabo if der aflereinzige, der diefen Kius unter die ' 


Argonauten zählet, (Euſtath. ad- Dion. v -805. thutt es zwar auch, 
aber auf Aufehn des Strabo: 0O ds yınyaades Ay orı vu 
ww Dgvaiada Kiss words 5; ar kurize Kiss‘ Houxdsas sraıgos zus 


2; — erde 1x Korxsdes; ich ſetze dieſen locum um deſto 
willig 


— 


2 
lauftig erwieſen. 


- 


‘ 


\ 


L 


er her, weil ich mich feiner zu einer kleinen Verbefferung 
bes gedrudten ſtraboniſchen Textes bedienet ) und Apellodor 1. c, 
fagt, daß Kius vom Polyphemo erbauet worden, der lic zunleich 
Det dem Herkules beym Nachſuchen des Hoplas verfpätigte. (Ue⸗ 
berhaupt ift Diefer Paragraph des Apollodor zur Gefhichte des 
Herkules vortreflih, und muß mit dem Scholiuften des Apollonius 
Rhodius ad. 1. v. 1290. ‚der noch intereffanter ift, verglichen 


. werden.) Worin ihm der Scholiafl des Apollonius Rhodius beys 
.pflihtet, welcher auch fagt, daß fie Polyphemus "vom Fluffe bes 


” denut: Jedoch muͤffen die Meinungen der Alten über bie: Urſah 


\ J 


* 


7296 Eraſmus Adag. p. 17ia 12. > 


der Benennung. diefer Stadt: überhaupt ſehr getheilt geweſen feon, 
denn.an einem andern Ort führet eben dieſer Scholiaf eine Stelle 
Des Ariftoteled an, wo dieſer Weltweife ſagt, fie hätte diefen 
Namen vom Kinds, dem Anführer der mitefiichen Kolonie, Ce 
MiAysıwr awezıas, ich leſe Miyagsay) bekommen: .- : 


. 294) Servlus ad Eclog. VI, 44. Cum .eflet- cognitum, 


quod. periflet Hylas in fonte, ei inſtituta funt facra, in quibus 
mos fuerar, ve cius nomen clamarerur in fontibus, Apoll. Rho⸗ 
LO —— 
— ni —X —XR 
— —— 
UNTERE res von weg YAarigsgri Kımvor 
: ‚Kur Onibanarres iüntımems Ta pAorras 
tn Tonggwon. — . .n 
295), Memnon: Amyaraı di owas Muss 6 Bılen ABseı- 
Asus Bhurngios av ua Wornmweafas;. para tan ara zur Kıspor 
wor. Hoaxisorar usar, v9 dauren er Tu zoll ir Kuss 
‚Erurında naras  . ER u 


. 


a 
ee “ 
- ® . 


mn 


13* 


297) Dieſes ift fi ſiebenden ‚Bud des erſten Bandes mei 
! EN en ; J 5 


298) Unter dent Aeneas und feinem Sohn Affanius, melde 


beide memals nach Itaßen gefommien.:i.Ach bernfe mich, um bier 


nicht zu weiiliuftig zu werden, auf den Brief Bocharts an den 
Sin. von Segiaiß? „Num, Acneas vpquam fuerit in Ipalia, weis 

er nab Johann Scheffers lareinifhber Heberfekung , Edenn vis 
gentlich iſt der Brief franzöfifch gefehuteben ) der. Ausgabe- des bo⸗ 
chartiſchen Maleg und Chanaan, der, ich mic bediene (Frankfurt 


0m Mayn 1681. 4to.) beygedruckt iſt. 


! 


— > 


— 








. ! r we — — — | n F 
bes deutſchen Straboͤ. 1865, F 
299) Herodot Clio ©; 5. nennet folgende Möller, die Are 1 


ps äberwunden.: Ledier, Phrugier,; Nyſier, Mariandynez, Chas \ 
pber, ‚Paphlagonier, Thrafer, Thoner und Bithyner, Kariet, 


Ed 


, 


Sonier, Dotier, Aeslier und Yamphplier. 


\ 


300) Sonft atich Klaudiopolis genannt. Ptolomaͤus: Kauv- 
Sunwädis,.n zu BUννJN⏑IJJ... — 
“oe . . P) De ‘ N J . © . 

301) Plinius H. N. X, 42. nennet ihn bithyniſchen Kaͤſe. 
. 5302) Hemmon p. 103. 104.’ fagt,, die Stadt haͤtte diefen 
Igmen var Der Rais Nikin , einer Tochter des Sangarius und 
der Andele befonmmen , die nach Art Tranens in einer ewigen 
ungfraufchgft Tebte, und ſich der Jagd befliß Bakchus hatte ſich 1, 
.in-fe. verliebdt, und da er fie durch gute Morte nit bewegen 
Jonnte, ibm su Willen zu feun, fo verwandelte er das Waffer Des 
Bruniens Tilda, aus dem fie, von der Jagd ermüdet, zu trin⸗ 
fen Yilegte, in Wein... Das unglüdlive Maͤgdchen— die nichts’ da> 
von wußte‘: trank ihrer Gewohnheit nach von dem betrügerifchen 
Getraͤnke, und en die Macht deffelben bald an zu empfinden. 
Sie fant im Schlaf hin, und ward wärend diefem Schlafe vom — 
Balhus geſchwengert, bem ſie nachher den Satyprus und andere ne 
Kinder gebar... u wie ein | | 
Ä — | 


7 303) Der Großvater des Aeneas now muͤtterlicher Seite, 
dem feine Tochter Kalykopis, ıdie_@emaplinn des Thoas ſoll 
diejenige Venus fern, fix. deren Sohn Aeneas. ausgegeben wird; 

ich bitte darüber dag gu Jeſen, was Nemten in. ferner Chrono- 

logia vererum? regnörum emöndata  ( einer Abhandlung , Die dens-, 

Dritten Theil feiner zu Sbenen und Lauſanne. 1744- in Quart ges | 

dructen Opufculorym einyerleibt if) ‚p- 457.158: geſchrieben. 


304) Der Periplus dieſes uralten Geographen if vom 
Hudſon dent erften Bande des Corporis’Geographorum minorua . 
‚ einverleibt ‚worden, wo ex ſogleich dem. Pexiplus des Homer fols ‘ 
et, und wer deshalb weitläuftige Nachticht vom Verfaſſer und 
er Seit, in welcher er gelebet, verlänget, der kann die. dies 
sem Bande vorgefehte Abhandlung des Dodwell durchleſen. Zuerſt | 
“if er e bibliotheca Marci Veiferi vom David Hoͤſchel zu Angsburg nn 
1600. in 8. edirt worden. Und da ſchrieb ihn Kaſaubonus im | 
Auguſt diefes Sabre? aus Lvon: O laetum nuntium, quem tuae mihi 2 
Jitterae nuntiarunı } Iiane geogra kica ila_wniUraraıra „ certe mor- ' 
Iwv, fi quid iudico reigırwy u proximo mercatu habebimus ? u 
ap Caf, p. 108. EA. Amdl, 1639. gab ihn Iſaak Dofins u 
Anſterdam mit feiner, Neberfegung und Anmerkungen hergus, wo — 
er diefen Sfolar unter die Regierung des Darius Nothus vers * 
feßte, (eine Meinung, die er nadıher in den Noten zum Mela 2 
‚widerrief, mad ihm Air ungleich jünger ausgad) und dieſer Edis 
tion bedienete fih Palmerius, als er die Obferoafionen-über den 
Skolax fehrieb‘, die wir in feinen Exercitationibus ©. 268-286, 
finden. Nach Voſſio folgete die Feine Collektidn des Gronov 
Hbb bbb; unter 


> 1866 Zuſche zum dritten Band 


unter folgendem Titel: Geogra hi anti hoc et, Schau 
Er maris mediterranei: Anonymi | —— Macoridie 3 paludis & 


A Fuzi » Agathemeri hypotypofis —— omnia 

aecolatina; Anonymi ęexpofitio totius mundi latina, cum notis 
faaci voii, Jacobi Palmerii, Samuclis Tennulii, FEäente "Fcebe 
Grensvis, cuius accedung emendationes. Lagdusi Baszuorum 1697. 2. 
. and dann nicht lauge darauf die große des Hudſon in vier Mes 
— ktavbaͤnden, e theatro re wo Sfylar den- zn 


. 
T 


305) Aswriose Tasurırnd zer tiren fie — 
Lv. Torrusens, ber Scholtaft des Apo aid a ee "II. v. 26% 
- Sarpokration. 1. v. Hoönisım, MD dad gerad. anekbotun des 
‚so tus iv, — 


J er he are Be elehtten A m. * 
ineſius Synt. Infcripe, ci. xl. n. Av. p. 608. nach 
C. CALPVRNIVS ASCLEPIADES- 
PRVSA.AD QLYMPVM MEDICVS — 
' PARENTIBVS ET SIBUET FRATR. 
EIVITATES VII. A DWO TRAJANG . 
 IMPETAVIT | 
NATVS 1. NONAS:MARTIAS, 
DOMITIANO XIM. CONSVLE. 
 EODEM DIE QVO ET VXOR EIVS , 
ie, ® ‚2. VERONIÄ"CHELIDON 
CvM QVA VIXIT ANNOS LE we 
J STVDIORVM ET MORYM CAvSA * 
. PROBATVS A VIRIS "CLARIS. . 
ADsenıT MAGISTRATIBVS POP. ROMAN. a 
ITA VT IN ALS ET IN PROVINC. AA DOW 
CVSTODIAR -»... «IN VANA 
— JVDICVM Ä 
VIXIT ANNOS IXX) en 


07) Die Geſchichte — ihrer Einwanderung nach ften le 
ft bei Roi B. XXXVVI. K ER und Juſtin. B.XXIV. R.4- 3 
V. K. 102 en in den Fragmenten aus dem 22ten 
ub de Diodorus Sikulus, den Scholiaften über Kalſimachs 
Hymnum in Delum, nnd Suidas f. v. Fararaı; woru noch 
‚Yommt, was Memnon und — in den Phocicis hat. Vor⸗ 
ee aber die eigene Abhandlung, fo Hr. Pelloutier uber ibs 
(eng, Besgerüas — und der Hifaire u Ceites. T. II. p, 
u a gefugt bat, ans td. l⸗ Here 1730. in 7 
| oo nene 


” — 
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„. bessbeutichen Strabq. 867 
en.Yudgabe des Hin, Ehiniac. a. Paris: Limages. 1770: 
moruen füdnen Hude im nn Bande) Diefer Gelehrte beweink, | ; 
dag \iefe Galater zwar Kelten oder Gallier geweſen, aber nfes 
mais, m eigentiiihen Gallien, fondern unfern Grichenland gm 
“mittiglihen Ufer der Donau In Pannonien gewohnet, wie ſolches 
In augefuͤhrtrer Abhandlung p. 369. mit mehrern nachzuleſen. | 


2.308) ToAroßeyer, Appianus und Etephanus freien Te- 
— die Ranuf Ertpte des Living, fo Si onjus gebrauchte, 
hatten Toliftabojorum. Nach Pelloufier waren jie Bei, und Te 


TOTEN TUT Tg — — — ⸗D — 
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AroBeye find nichts. als Em) Bull: . VE u - x 


- 309) Das nun wohl>fo. nicht recht. Die Sallier verliehen 
ihr Naterland in drey Haufen getheilet.. ‚Das eine Heer, imter 
dem Brennus und Neichoring, gieng nad) Pannonien; dag andere 
‚unter dem Cerethrias nad Thracien, und das dritte unter dem 
Belaius nach Macedonien. Diefes leßtere Heer. war dag, wel⸗ 
ches den Ptolomaͤus Keraunus fo: totalifer flug, nachher aber 
‚vom Softbenes wieder gefchlagen ward. Diefen Unfall ibres Laud⸗ 
‚mannes, des Belgius, zu rächen, verliefen Brennus und Acichorius 
Pannonien, marſchirten mit hundert nad funfzig tauſend Mann zu 

up, und funfzehn tauſend Reuter nach Jüßrien ‚ um über die⸗ * 

8. Land nach Macedonien zu gehn. Mur dieſern Marſch entſtand 
Rebellion unter ihrem Heere, und Leonorius und Lutarius (Bus 
Eher) zwey Subalternen des Brennus und Aciboring , verließen 
mit zwanzigtauſend Mann ihre Generale, und ftießen zum Corpo 
des Cerethrius in Thrafien, wo fie Bozan und die ganze Weſt⸗ 
kuͤſte des Provenfis hinwegnahmen, und ſich alle daherum geles 
gene Zander ;insbar machten. Dieſes alles geſchahe a. C, n. 270, - 
Das Jahr darauf festen diefe beide Generale ihre Koquetten noch N 
weiter fort, indem fie fich ber Stadt Lrfimacia und Des ganzen 
uthrakiſhhen Sherfonefus bemäctiaten.‘ “Hier veruneinigten fie fich 
‚beide mit einander, Lutarius blieb am Hellefpont, und Leonpriug 
fr, nach Bypzatz zurüd. A, C, N. 277, gieng Leonorius uͤber 





a Boſpeas und Lutarius uͤber den Helleſpont nach Aſien, wo 

je ſich durch neue Konföderationen vereinigen, und gemeinfthaft: 

H dem Koͤnig Nikomedes von Bithynen gegen feinen Bruder Zi: 
pätes dieneten, der ihnen denn dafür zur anfbarkeit denjenigen — 
‚eh von Sleinafien abtrat, den Strabg nunmehr in der Folge 
beſchreiben wird. Peilgutier 1. c p. 375. 


— 39 Dieſes ſind die Koͤnige von Pergamus. Meine Re; 
ſer werden ſich noch aus der 2060ten Note erinnern, daß Phile— 
rus als erfter Stifter dos Königreichg Pergamus zwey Bruder 
le und Aftalus hatte, und dap nach feinem Tode der 
Sohn des ältern Bruders, der wie der Mater Cumeneg hieß, 
hm ſuccedirete. Diefer Eumenes behauptete die Herrſchaft über 
Inder farb , fo folgete ihm Attalus , der Sohn des jüigern 
ruder des Philetarus.  Diefer war es , der ‚zuerfi den Titel 


0 Königes annahm, deffen.fich Philetärus und. Eumenes, } er 
WEN . u € 


ed 
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1868 ° . Zufäke sum dritten Band 
fie ſhon voͤllig Fönigliche Gewalt gehabt , enthalten ; und daha 
werden von ihm die Könige von Pergamus attalifhe Könige ge 
‚nennt. Diefer Attalus Fam 2a. C. N, 241. im fehften Sapre da 
Regierung Ptolomdi Evergetis auf den hron, und nachdem e 
‘ vier und, vierzig Jahre regiert, fo folgere ihm im achten Jahr 


Prolomäi Epiphanis, der Altefte feiner Söhne Eumenes, der fh 
durch Die Stiftung der Bibliothek zu Pergamus, und der damit vers 


Herr führete die. Regierung über Pergamus 38 Jahr... Als er Aaıs, 
hatte er von feiner Semahliun Stratonice, einer Schwerter ds 
Königes Ariarathes von Kappadofien , einen unmindigen Sopk; 
weil diefer nun Die Regierung noch nicht zu führen vermögen 
war; fo überließ er die Succeſſion dem älteften feiner Bruͤ ; 
dem Attalus, behielt fich aber vor, daß nad Abfierben des Ar 
stali nicht die etwanigen Erben deſſelben, fondern fein (des Eume 
nis); Damals. unmundiger Sohn fuccediren, follte, Attalus erfälle 
«te dieſen Willen feines. Bruders uch treulih, (wie denn über 
haupt Eumenes und feine drey Bruͤder in allen Geſchichten al 


ihm der Sohm feines Bruders Eumenig, der durch feinen 
wis und Grauſamkeiten gfeich berühmte Aftalus Vhilometor foL 


a er im Teſtamente die Roͤmer zu ſeinen Erben einſeßete fo red 
neten dieſe das Königreich felbft auch mit dazu, nahmen es weg, um 
brachten ſolches in die Form Einer Provinz, welche den Namen des 
eigentlihen Aliens befam., Ariſtonitus, der Halbbruder Attali 
Philoemetors, den Eumenes mit einer feiner Maitrejien,, der Toch⸗ 


 rabgefbidten Conſul Licinius Kraſſus fotal, allein er ward batd darauf 


vom Nachfolger des Licinius, dem Buͤrgermeiſter Perpenng, übers 
wunden, Atque üc, fügt Juſtinus am Ende des 36ken Bu 
Aſia Romanorum fada ‚. Cum opibus fuis vitia quoqu 


que Roma 
ransmifit. — Pag Geſchlechtregiſter aller dieſer attaliſchen Koͤnige 
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"das deutichen Strabo. 186 
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- 311) Wie fie gentlich um Beſitz dieſes Landes ie eten 

Haben wir in der — Note gefh * se befamen 5 ar Bu 
ohnung der Dienfie, die fie dem gtifo 
Zipdtes leifteten. \ 


. 312) Quod ad Tetrarchise nomen attinet, fallitur fi quis pu- 
tar Tetrarchıam eſſe quatuor presincierum anı eppiderum principatum s 
vr ex Plinie conftat vel fingulae vrbes in Phoenice ac Syria fuere 
Tetrarchiac. Proprie tamen ea vox fignificauit, quæternorum 


3 30 Una eadaique proumcis ‚vel gente : cum regio aliqua 
3 ans Pe re q 


vel natio a qwatser viris reginr, finguli dicuntur Tetrarchae, & 
fugulorum adminikratio —— i 


medes gegen sm Bruder 


Sis rewexas funt — 





S ro: pio rege. Dejotaro gehalsen worde 


. =. Stelle) 


Fab. 191./und die dritte, fo mit 


! 
x 


3870. °  Zufägefum dritten Sand 
Salmaſtus über zuc. 201, 1. Inder Kollektion des Walaͤus. 1SIDO. 
RVS: —2 funt quartam partem regnâ te nentes, nam TErTags 
quatuor ſunt: qualis fuit apud Iudacam Philippus. . 
313) Aunaens ‚ index , bey dem die oberfie Gewalt in Anſehuns 

ber bürgerlichen Eintichtung und der Policep jtand. K 
i 2 1,314) CrgarePwak , prackeäus cxercitus überfege es Xp⸗ 

e lander. Y = ‘ z 7 
319 "XwergareQvruf, Stratophylacis vicarins, 


316) Alſo wären der Stratophylar und Dikaſtes dem Tetrat 
den nicht unterworfen, nun iſt aber ſchwer zu exrathen, wie die 
Gerichtsbarkeit des Dykaſten und Tetrarchen verſchieden geweſen. 
Vielleicht hatte Der Tetrarche Die Belorgung der auswaͤrtigen Aus 
gelegenheiten. — | an | 
317) Im deſſen Angelegenheiten die befannte Rede des Cice⸗ 

ne. * 


319) Diefer Name iſt mir unbefannt. Strado hat doch nicht 


etwan Deſotarus geſchrieben? 

320) Siehe, was wir über dieſen Namen zu S. 469. im 
rigen Bande gefagt- Doch muß ich bitten, den Arno Ber IV, =. 
159. su lefen, wo ein Mann Aldeſtis, Der ein Liebhaber des Ats 

tys ifi, vorflomme. — | | 
321) Livius Hit. XXVINT, 10.11. 14. Herodianus I, 11. 
Dieled Bild ward nachher jaͤhrlich den 27ten ne m Fluß a 
ebadet. Ovid. Faſtor. L. IV, V. 837- Vibius Sequefter p- 14 — 
mmian. Marcel. L. XXIII. c. 3. 275. Valer. Flacc. B. Vmn. 
v. 230, (uns befonders die Weiziſchen Anmerkungen über 'diefe 
ukanus %. I. dv. 600. Klaudian. de. bello gild. v. ‚119. 
Prudent. zig: sp. Hyan, ZIV.v 154 rn 


322) Kivind X, 47. Valer. Mar. 1, 8. Did, 
XVy624 — * — 


35).Dieſes iſt der durch ſeine Eſelsohren, feine Kraft 
ſo er beruͤhrete, — ld zu verwandeln. und * fit —— 
mit dem Silen fo berühmte Midas. Die erſe dieſer findet 
- man im Ovid. Metamorph. XI, Eye 193. die andere bevm Hogin. 
nit der andern auf gewiffe Weiſe Fons 
‚nektiet it, im Aelian. var. hift. III, 18, mit Ähraham Gronond 
Noten. Ich empfehle für meine Lefer über die Geſchichte diefeg Ko— 
miges I in: was Banier Ch. II. ©; 402. ff. und 684. ff. beys. 
ebracht hat. * 


Z20). Der Vater des Midas, der durch den nodum gordi 
| federäht geworden, Herodot. uͤo ð. 3. Juſtin. x, 7. — 
* .r —X 4 — — 329 


ı 
: , 
% 
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bes deutſchen Strakho. 1872 
| rdium nomen et vrbi, quam Sangarius amnis Inter» 
— — Pontico & Cilicio mari - Rurting 


IP. 1. I. Gordium haud magnum quidem oppidum «ft, ſed plas 


| am mediserraneum celebre & frequens emporium. Tria maria . 
j va ferme diftantia interualla habet. Hellefpontum ad Sinopen, 


& alterius orae littora, qua Cilices maritimi colunt; multarum, 
; magharumque praeterca gentium fines confingit, quarum commer- 


. 


cigm in cum maxime lacum mpeui vius contraxcre, Living Xxvin, 


25, in man die Note des. Glackanus Loritus leſe. | 
326) Onsgri in — Lycaonia praecipui, Ylin, VIN, 44 


327) Ammian. Marcel. XIV. c. 2. macht es zu einer pifldie. 
t, Eufath. ad Djon. — 857. zu einer lvkaoniſchen; 


* (hen Sta 


I yoprüber man fich hit wandern muß, indem die Oberherrſchaft der 


' Homer bie Graͤnze biefer Kinder verrädte; Die Urſache davon fehe - 


man unten ©. 628. 629. 


| 928) Ptolomaͤus und Plinius geben beide nur eine Stadt 
Diefes Faniens an. Die abe Städte, fo der erfiere bemerket, 
pa Savatis, Aufira und Iſaura ( Aufire aber ift Durch Buchſta⸗ 
enmechfel Iſaura) und die des andern Klibanug , Iſaura und 
Labaſſis. J 
| | — | 
329) Ammian⸗ Marsell. 1. cit. Namque & Ifauri, quibus vfi- 
eatzım eft facpe pacari, faepe inöpinis excuriibus cunda mifcere, ex 
| jasrociniis occultis & raris, alente impunitase adulefcentem im peias 
audaciamı, ad bella grauia proruperune. re 5 


330) Apofelg. XIV, 6. wird Derbe für eine Stadt in 2ys 
- Faonien een ‚ worüber kein Vernuͤnftiger dem heiligen Lu⸗ 


* 


ras Vorwuͤrſe machen wird, da bier Strabo ſelbſt jagt, Iſaurien 


gehöre su Lykaonien. Gast nun Lukas, Derbe fen eine Stadt im 
| £nkannien, fo fagt er fo wenig etwas falſehes, als wenn ich füge, 
Feßnitz liegt in Sahfen. — Drufus meinet, man müfle: Karı- 
| Quer üis Tas weis Tus Avumenns , ar za Aseßm fü übers 
fegen : Sie flohen’ in die Städte von Lykaonien, und fie flohen 


auch überdem noch nah Loſtta und — weiches dent gar wahns _ 


ſwaffen iR; und ift bie Erklaͤrung, fo wir gegeben „ die. natüırs 

.  Lichfle und befie Rettung des h. Scriftfiellers, man findet jie 
auch in des Hrn. Biſcoe Erläuterung ber Apofteigefhichte aus den 

.  Srofanfteibenten $. 225- a — 

3) Siehe die.1opte Note. 52 

| 332) Diefe Stadt hält Stephanus für-eine lykaoniſche; 

DEN Situlas für eine piſidiſche Stadt; leſet bie 32710 
pie. A in N 


” 


333) Es iſt diefes ein Stamm der Kilikier, Tusit. Annal, 
un, a8. det nach dem Plinio hift. nat. V, 27. denen alten Geogra⸗ 


‚  phen wenig befaunt war, und von des Haupiſtadt Homona benannt 


7 * 
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1874. Zult⸗ zum dritten Vond 
339 Alſo aſt es ein Fehler, en die Stadt in deu. celle 
riuſſi hen Supplementen zum Kurtius In u. c. Ua, Sagalagn⸗ 
ABERMINE wird, r 
335) Dieſes gekhah unter, der Regierung des Auguſtus, ei 
Sulpici Quirinins erhielt dafuͤr die Ehre des Triumphes; 
leſe die Stelle des Tacitus, bie wir im der. 333ten Note atirte 
336) Das: iſt die, fo vom Cicero, der fie ad famil. xv. 
Ir Be; } — erbbert ward. 


) Ich muͤßte ſehr irren, oder dieſes“ iſt eben der W 
den PR: de Senis. txends B. V. otrey "Moss nennet. | en, 


33338) Vom Storas leſe * Huiniemi zu, .t2.-Diofforidem 
Pr fie Johann Rh Rhodius er * Skribenius a 3316 
ompofition. es ; 


x: %* 


3) Be: I = : 
320) ©. N. 323. " er 
— 3) Man findet ſeine Geſchichte bean Dioborus Situlas 
WV. p. 229. und in des Hogin hunderter Fabel 


— Dieies iſt weni ens die gewoͤhnlichere Meinung, wo⸗ 
für man die aeugnife der en ——— — ; in — 
chart Phaleg. B. 11. Kap. 1. — 


343) Eine Art von Kiefern, 


— 3 Folglich waren ſe damals ſchon nach Afem einge 
| 


F 345) Die Enwenderung derfelben aus sührnfign A. 
346) Ange, bie Tochter des Acad, A 4 


347) Und war der Stadt Tegea. 
3 © fagt auch Apollodor. B. IL. c. m. 6.4. vonn aat 
aut Tochter 
— ee gauo ‚© 173. Kfr. mit Yolyennig c. n und vein 
p. 415. 
0) Ifander nenne 
e acht nie Fr un t ihn Homer, und map folhes ein Ge⸗ 
351) Es war alſo ein Land, welches ſeine Einwohner fra, 
um nie eines bibli 8 
en on u drucks zu — Siehe Clericunt 
352) Siehe oben ©: Kor, nu | 
353) Sullagordum ſagt Ptolomänd. | 
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des deutſchen Strabo, ar 


PR ns Yalmerlug vermuthet, es ſey dieſes die See, deren 


32 unter dem Namen’ Artonia erwaͤhnet. 


Bon diefer 
tam bi 355) 0 in Städt Iefe man vorzuglich den Panegpri | 


ophiſten Ariſtides: dr Kudınp wg va sun: 
356) —— egs.\ Det Scholiaſte des Apollonius hobind 


ai 1, v: 941. Tauıy Urn zebrernnes wugansiva Ayuter dger, 


RUgImS | de —— Li Yarı Tas rgopus TE Ass ine —*— 


Aucas ts Wenrag mer Brut N 0 Tores iugoss kun Ti Tuen " 


- rexis Ariuasdı' m Lin se —RRX #4 es ano r3 dea va ra⸗c 
— ——Q Tas Kargweisi 


357) Et fireuet diefe Obſervation ein, weit 


Mi — * glaube, Der vorangeführte Schol 4 — 
— dupeor pas Kr uæs, lago mut Bras; Sie vo —R — —XR 


d dvrp, as One PässPwret, urn wesenyagruden ' 
255) Upollonius KRtzodius B. 1. v. 1063. fl, — 
39) xeſer Staligerum Aber Propert. tu, xxi, 3. 


466) Varro de se futt. &, 1, c. 57: At iriticum eondi 
oportet᷑ in gratiaria iublimia, quae perſſentut vento ab exorım, 


ac loptem trionum regione, Ad quae naulla aura kumida € pro⸗ 


— locis alpiret. Parietes & ſoluis opere tecorio matmorat- 
0 


ricandi, fi minus cx argilla miſto acere e frumento, & amu 


ren, 
quod murem & vetinem non patktut Ile; & grand facit folidiora 


& ſirmiota. Quidam ipfuni triäcam cofniperguni cum addant 
— in M. medium quadfahtal dmutcae, Item dm alind 


el, ee it, © CHALCIDIGAM Aw caficam CRETAM, 
DT] 


iwe decsitum, Echet auch Ylinium XV, 30, 
gr Applanus p. azi. nennet ihn Dindomus. 


63) auto it diefe Stelle 08 178. = V. €. geſchrichen, 
„ind 


fem Jahre nahm Tiberius vn Kositenern die Frev⸗ 


1:3 racituẽ Aiſuai, tv, 36: weil ſie einige enge Buͤtget 3% 


den gehalten hatten; Fiphiliuus in Tib.'p, 
63) Eufläth. äd Dion. Plir. 815. ker und, 


Name Diefet Stadt gar verſchieden — * worden ; um 


Asgränıer; Mic bel, Logvianeı; HR 
364): Ppiopert. iv, Vi, 4 2 
-" Spergite me Iymphis, Cafmengüe — aris, 
ribia Mygdomiis libet eburna Cadis. 
365) An die Chriſten diefer Stadt (die doc) chemals 


meien ſeyn muß, denn Herodot Polymu. 30. nern 
man sen De Denlus feinen befannfen: Mrief ann, 


— Et 366) 











] 
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1874: Zufäge zum Dritten Band 
0.7366) Gabi beym Livio XXVit, 23. (und..Jot auch bevm 


Etephano. ) In finibus Pifidarum :polita eſt vrbs , in ea parıc 
‚ quae vergit ad Pamphylium mare. 


367) ’Evnugrıa die fruchtbafe. Weil, nad dem Metropha⸗ 
ned, weichen Stephanus Buzantinus‘ f. v. Evkaprıa Cilitt, ſo 
‚große Weintranben daſelbſt wucfen, daß eine ser übe, vermögend 
wer, den, Wagen, auf den man fie nebunden, von einauder zu 
alten. "Isogs Mnrgopmns, bieſes find des Stephanus griccht⸗ 
n She Worte, Tor Borgur ine ToruTor yınödar Fo peyslos , 00or 
— Er) avın oxirdinas nase — Clericus ad Num. XIII, 
24 ſchlaͤgt für sur ame zu leſen: ve dicat Metropbanes , 0 
Tilläret fih Clericns über feine vorgegebene Verbefferung, tanız 
effe magnimdine boirum, vt palmitem trahens, ändat ipfam vi. 
sem, Allein es iſt diefes albern, denn 1) arien Ta BACH EReV 
farin wol findere virem, heißen, und fo kommt 'e8 auch allerdings 
vor_benm Theophraſt de caufıs plant, VI, 18. Aber 2) crov rw 
 Wuzsior ar’ aurs exidue wäre mic, iſt ſo wenig griechifch 
als findere ii medium Iateinifh; und denn fo finden ih 3) ahtte 
liche. Luͤgen von ungeheuer großen Weintrauben ben andern Echrifts 
ſteilern; man lefe 3. €. nur, was Philo de wir. Mofis 1. Ip. 
904 von der Größe der Traube hat, die die Kundſchafter in das 
ger der Iſraeliten zuruͤckkbrachten, und die Bl dreyßig Centner 
ers Gewichtes gewogen haben foll. Leſet Tenzel monathl. Unter 
ungen von 1689. ©. 1120. ff. u i 


\ 368) Datum refponfum eft, decem Icgatos more maiorum 
fenatum mifurum ad res Afiae difceptändas, “ componendasquc; 
fummam tamen harıc fore, vr cis Taurum montem, quae intra i | 

‘  Antiochi fines fuiffene, —Eumeni adtribuerentur ; praeter Lyciam 
Cariamgue vfquc ad Macandrum amnem , ea ciuitatis Rhodiorum 
effent. Caeterae ciuitares: Afiae, quae Attali ftipendiariae fuiflent, | 
eaedem Eymeni vedigal penderent: quae vedigales Antiochi fuiffent, 
eae liberae atque innmunes eſſent. Livius XXXVII, 55. 


22369) Apamen Kibotus. Was zu diefer Benennung Gelegens 
x beit gegeben, finde du im Bocharto Phal. 1, TIL. p. 18. 


3707 Vom Marſias und Maͤander lefet Kenophontem eraß. 

L.1.p.246. Marimus Tyrius Diſſert XXXVIII. Plin. V, 2 
1,2. Livius XXXVIM, 13. Curtius 9. IM. v. Anf.. Bo 

neuern die Meifebefchreibung des Spon, woſelbſt auch eine Charte 


FE Sa 


a » 


von den Kruͤmmungen des Maͤander bepgefügt iſt. 
371) Leſet Vochartum Phaleg. ©. II. c. 12. Pr 96. 
Sr Leſet eben denfelben .an der in der zogten Note citirten 
— J 373) Fuͤnf Stadien. Herodot. Volynm. 30. — 
374) Charoneen oder; Plutonia heĩßen Derter, wo man ee 


—E äs’Abnv ſtatuirte. — 
35 
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Do» — — 


des deutſchen Strabo. 873 


375) Guarinus bat in ſeinen codlcibus swen hundert und 


fühfsig Stabien elefen; allein wir find der gewöhnlichen Lesart treu 


⸗ 


geblieben, weil fie Euſtath. ad Dion. Ag, ' 828. beſtaͤtigt. 


376) Dafür wurden ihm anch nicht allein zu Ehren Meine 


zen geſchlagen, wie denn eine dergleichen mit‘der Inſchrift: Civt- 


FATIBVS ASIAE RESTITVTIS, beum Begero cong theſ. Brand. pı 
6. 11. zu finden; fondern Phlegon Lyallianud de mirab. t. 13. et# 
zählet uns auch, Daß man Iyın Dafür in Mom, neben dem Foro Ve» 
neris,. einen Koloſſum errichtet, um den die Vildſaͤulen der verſchuͤt⸗ 
teten Städte ringe herum wären aufgeftelt worden. 1693 hat man dies 


ſes alte Marmor wieder aufgefunden, und Lorenz Gronoviuß hat fol» 


ches mit einer fehr gelehrten Erflätung zu Lenden 1697 Folly here 
ausgegeben (Jachb Gronov hat ed nachher dem Thefauro antiquita- 
tum Graccarum T. VI p. 453. ſeq. Einperleibet), und diejenigen 
meiner Lejer, die. fih in Anfehung dieſes berühmten Erdbebens 
ce ausführlich unterrihten wollen, muͤſſen dieſe gelehrte Schrift‘ 
eſen. 


997) Im erfien Buch des griechiſchen Terxtes. 


378) Hess Agua or zZ) KaTaxınadgiyar u m 
ink xwoav, j j 


iſt verflünmelt, vhnerochtet ich mich nicht zu beftimmen detraue, 
wo und was eigentlich fehlet. — 


380) Ex war ein unachter Sohn deſſelben, den er mit der - 
Erigone, der ‘Tochter des Aegiſthus, erzeugete. Dieſes bdezeuget 
Sinithen In feinen Gedichten. Pauſan. B. U. K. 18. 


381) Richtiger Echelatus, und unten Grais Lies die An⸗ 


‘ 


merkungen des Kuhnius uber Pauſanias ını, 11. Rafaubonum über 


den Athenaͤus 11, 121. und Marsham Canon Chron. Sari. XI, 
ꝓP. 359: = \ 


3 


—— 


\ 
J 


82) Nach dem Pauſanias I, ze 
defeiben —28 — — —— Venthilus 


333) Es iſt alfo ein unperzeihlicher Fehler, venn Hr. Koͤtter, 


in der Ueberſetzung des Urtheils des Paris ©. 29, die Worte: 040 


ds zur nn ’löm ogw, nal Toy Dapyagıy ci urzıdaus, ſo uͤberſetzt: 
* ſehe den Ida und den Gargarus ſchon ganz deutlich, Ag dB 
| 


tefed zwey verihiedene Bergr waren, da Doch der Sargarnenus  - 
“ ein Theil des Ida, fo wie der Mont Eeuis win Theil der Alpen ik 


ch habe diefen Fehler bemerkt in der Klosiichen Bibliothek St, XXL, 
.15ls " Si 


. 384) Diefer Stadt erwähnen Plinius hit, uat. V, zo und 


Melanl 1$- 

85) Ich will Hier dieſe nei Dosafien. noch tinmal herſetzen, 
damit de meine Leſer in einem Blie uͤberſehu koͤnnen. — 
2 BL cTT RI TE We 3) Die 
. 1 J F u x = 

| % 


N 


—* 
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1976 Qufäge zum Deu 


1) Die Donafte des Mones. Zen 

2) Die Donaſtie des Eetion. N | 

- 3) Die Donafite des Altus. 

3) Die Dyonaſtie des Hektor. 

3) Die Dondftie des Meneas. 

6), Die Dynaſtie des Pandarus. 

7). Die Dynaſtie des Aſius. 

$) Die Dynaſtie des nnätten Sobnes bes Priemns, der vom 
Demvokoon erſtochen wa 

9) Die Dynaſtie der Soͤhne * Meropt- 


386) Er heißt Drakon. Lefet Annam Komnenam B. IH. 


ch muß bey an aan! ein vortreflihes Mer 
des — ul Ernſt Jablonsko nennen ; Syntagmara ıria de 
" Memmnone Graecorum & Acpyptiorum. Frankfurt an der Oder, 17 
4:0, wo feht gründlich und ge gelehrt, gesen Die ——— Meinung, 
efen wird, daß diefer bier genannte Memn on mit dem egpp 
Sen, beiten fingende Bildſaͤule fo bekannt if, und von dem wir 
unten zu handeln Gelegenheit haben werden, gar nicht zu verwech⸗ 
feln fen. ’ 
— Zr 


= 9) Stephanus : enæxu übten, _ veres m Kidıza 
Ir u incı Danube. — Die Dentmähler der a Een Kung, 
ſo diefen Man vorellen bat Montfaucon gefaramelt, in der Anu- 
quite ia, T.1.P.1. Tab, 19. 


390) ©. oben ©. 382 

391) Sie hieß Chione. Sonſt — it es gewöhnlicher ihn 

für einen Sohn des Balchus und der Venus auszugeben... Paufen, 

Boeot. €, 31. Phurnutus c.27. fagt, daß ihn ‚einige für einen Sohn 
des Jupiter Soter gehalten, 


. 392) Lies unten ©. 636. J 


393) Vom Hrthanes lies Tietzem über den epkophton 3 
Hefohius: OPOAKHC ray vro.ror Tleiaror i5ı far, x dom 
ärsırapırey Ixwı. To ade; vom Koniſſälus Swidem ſ. v. Kousearss. 
Athenaͤus Z, II. p. 441, ——— bepder, und damit verbinde man 


Eraſmum Adag. p. 317. — 
394) Dben ©. 487. = 


305) Aus der gleich anzuführenden Stelle des Antimachus 
e main 33 daß Adraſtea nur ein Zuname der Nemeſis geweſen, 
muf man fi. alt durch A erelss . Des Strabo nicht vers 
Jeiten laſſen, ſich unter der Adtafen und des Nemeſis jwey vom 
men verfäheden Gore einzubilden, 








ie ß j N j 
\ L: 
— 


dres deutſchen Strabo. 1877 


396) Phurnut, c. 13. derivirt den Namen Mltafsa waru- vo 
ads dar, quod fihe fine opererur, daß "Ademenm fü viel ald "Assdgm- 
vun ware; und halt fie für die Dritte der Parcek Atropps. x 


397) ch) ie Malaviſcher Prinz, Rurnuſſe, mit allen feis 


nen Leuten in Schlagen verwandelt worden, umd nachher, unter, 
der Erde hinweg, in Dad Eyland Wettang gekommen, wo er in 


dem Kaufe eines gewiſſen Urungate, 'unter der Geftait eines fehr 
Eleinen, dicken und ungekalteten Zwerges lebete; wie dieſe Kabel 
weitläuftig erzählet Barchewitz Oftindian. Reiſ. S. 513 519. 


393) Stewechius Eleda in Arnob. p. 76. Kaſaubonus L, V, 
— wir werden unten S. 814 Gelegenheit haben von ihnen zu 
N... i J J 
+ * - \ \ 


394) Ic folge der Lesart des aldiniſchen Koder, Heben : 


‚den Scholiaften des Apollonius Rhodius, ad. 1. v. 932- beftätiget 


"wird, wo bemerfet wird, die Stadt habe ihren Namen vom Ehras 


Eichen Wort wırun sbefaurus befommen, weil hier Phryrus feine 
Schaͤtze nierergelegt. \ | 
395) Es iſt dieſes eben der Ariftead, von dem wir oben bey 


S. 21. das noͤthige beugebracht, denn daß er hier Aosccies genannt 
wird, iſt nichts als ein leicht au korrigirender Schreibefehler, Ker 


fih auch im Eufi:th über Iliad,. IT, 250, und benm Daylan. Eliae.: 
a 


S. VIIK eingeſchlichen. Die Nachrichten der. Alten hat Fabricius 


bibl. gr. T. 1. c. 12. geſammelt. — r 

396) Nicht der durch feine Verwandlung in einen Schwan fo 
bekannte Freund des Phacthon, von dem Ovid Metamorph. IT, 367. 
die Fabel erzählet, fondern.der Vater des Tennes und der Hemithea, 
deffen Gefchichte man benm Pauſan. Zhoc, c. 14. und im Konon. 


narrat. 28. findet. Meines Erachtens thut man auch Unrecht, 


wenn man ihn von jenem unverwandbaren Helden, der ben der 


frojanifchen Landung vom Achilles erdrofielt warb, Ovid. Meta⸗ 
. morph. ZU, 71. ſeq. unterſcheidet. | 


- 397) Gergethium, fo ſchreibe ich, weil alle ſtrabonianiſche 
Kebdires nmerhiatih Ir vndꝛ⸗ haben; - Sugrinne fheinet Teevid.oꝰ 
geleſen zu. haben, welche Lektion Glareanus Loritus über Liv 
ZEXVII, 39. aus Herodot Terpfich. 122. und Polpnm. 43. für die 


zuſtimmen. 


398) Ein vom Stephanus verſchiedentlich allegireter Auktor. 


399) Citirt vom Athenaͤo, , 7. X,20,x,7 '; 
400) Edend. vi, 13. | wir = 
401) Quinktil. Int, orat. I, 4. ° F 


402) Sollfe dieſes nicht nen Verſehn beym Strab⸗ 
c 


402) 
‚fepn ? Mietroborng, ber Freund, — denle ich, war ein Nike; 


R 2 . 


t 
\ 


wahre hält; und ih dann nicht leugnen, hierinn mit ihm überein 


nienfer, - 
) 


— 


— “ 


* 


—8* 


1878 | Be ng dd 


da im. Gegentheit der 
— ee en . read — Aiarngoras war: war: Ebend. 
L 1, P. 7. 


) Mon dem Aufenthalt des &bitur ; zu Lampſakus, . und 
ſelbſt mit dem. Idomeneyvs und dem. Leont gepflogenen 
— lefet ebendaf. L.xX. p. 6i0. 


Dem ſogenaunten ſtagno Agrippae; daß neben diefem 
ex A .geweien, erhellet aus Dacito Annal, XV, 27. . 


5) Tbutvd. vn, 62. es a 
406) Pin, v, In. -- ; 


07) &o fast man en — Unterſcheid anwhiler 0 
 Yanpiplien, Syrer und Shrier u. d. g. Priſcian. B. U. am En 


— 


403) Dieſes iſt offenbar falſch. Die Erldnder find faſt alle⸗ 


mal snerft, dann die Kuͤſten und letztlich das veſte Land bewohnt 
worden. Zu unterſuchen, ‚wie dieſes zugegaugen, leiden Zeit und 
en wuht; genug daß es die Alten geglauber, 


)-Diefes foll eben die Stadt feon, welche naher vom 
— Enkel des Dardanus, den Namen Troia erbielte, _ 


410) Der Erbauer der Burg Illum, und Urenkel des Dars 
m Ich will Hier die ganze Aretlie des ——— Hauſes w 


a Suitegen: - 
: Tupiter 
en Zeufer., (& m 
a F Batea, vermaͤblt mit Derd inus. 
| | u 
ns 
‚ an 5: Kal. - DE 0 J 
2 mm — 
a —2 | —— Ganpmedes. 
—aomedon. Tithon. Some, | 
| | | ; x 
De: "ee Be = 
—— Be women, 
4 R ; ‚ Fu 4 
Uivenar. | \ | 
1) en Limit, 8 Biete. vatert. n, 24. und ſoll bes 
BUROERE a ei A * 





mr 


-— 0: D08 heutſchen Straße: 28m 


@robetun ng uefeite yallabium aAlgefunden feyn worden. Servius 


ad Aeneid, U, 166 — 


41r2) Porrhus, des Aeakus Urentel, — ſich mit 
Der tie des Hektor, der Andromache, mit weldyer er unter ans 
"Dern Söhnen bei Molke erzengete, : von welchem alle eirotifche 
‚Könige ab mten. Virgil. Aeneid, III, 294⸗336. Juſtin. xvii, ʒ. 


) Es ſcheinet, dah unter der Regierung Auguſts die Re 
"mer aus Ben a a an Troja völligin feiner an Herrlich: 
Teit wieder herzuftellen, und daß Horaz bey dicier Gelegenheit des 
3ten Buche zte Dde”gefchrieben ; welches ——— um dieſes im 
Vorbepgehn zu ſagen, zeiget, baß ß niemand: in ganz Rom geglau⸗ 
bet, das damalige Troja fände auf der Stelle des alten von den 
GBriechen zerſtoͤreten. Man weis, was Juno fagt: 


R . ‚Ter fi ‚refurgat murus aheneus Mr 
"Audore Bhoebg, ter percat meis . u 
Excifüs Argiuis ,. ter wxOr . = z 

„Capta virum puerosque plorer. 


‚au, Kurös engen. Chukyd. Vin, 104. Diktvs Kretenſis L. V. 
135, © bekam’ gder dieſer & feinen Namen daher, weil der ger 
Ba ichen Meintiüg aufotge efuba in eine Hüudin verwandelt ' 
"ward. Ovid. Metam XI 539° 616. Quint. Galab. Xiiit, 336. 


* 
= 


- 2. ff Servius in Aeneid. I, “34 ſchreibe noch die —— 


dieſer Königin her; ' 
Quae regina fui: quae claro nata Dymanıe: 
\ _ Qnae Priami coniunx: "Hedora quae genui: 


Hic Hecuba iniefis perfi [uber obrüta faxis]' a 
A: 3% sSed rabje linguae me tamen vita pri, 
Fidite ne regnis & prole, & ftirpe parenmum: Ds 
— Quicunque hinc noſtrum angm xurss legitis. 
— Auſonius Epit. her. XXV. 


f 


. 15) Im. 'TEMPLIS OMNIVM. CIVITATVM. ET, ASIAE, 
VICTOR, ORNAMENTA, REBOSVI, QVAE SPOLIAFIS, TEMPLIS. 
"ML ANTONIVS. CYM, QVO. BELLVM! GESSERAM. ı PRIVATTE. 
-POSSEDERAT, Monument, Anc„Tab, IV. J 106. ed, ‚Jacobi Gronovii. 


416) Dickes f der fögenannte ae trojaniſche — lies 
von ihm Apollodor. & vergl. mit Diodor. Sul. B. W. 2.248. 


Aair) Taetzet ſuͤber Lylophron· v. TR i 


418) Sır Horatii Zeiten ſi ſind diefe Kenotaphia — 
alle en eweſen; dem er iR: Inno wo 
ai ſagen la a ; rn — —— 

ec ec 5 Dum 


Zu " ; Be 1 

vr \ - ’ & 
BE 2 Bafäße zum dritten Band 
Sr | 'Pum Priami Päridinque buſto | 


Ihfulter armentum, & carulos ferae 
Celent iaultae — — u 


419) Diogen. u, Laette vie. Fit, pi: 1. 1. 9 46, 


J ) Herodot. erpfich- c. 95. woraus. erhellet‘, daß er diefen 
Umſtand in einer ei A Ay en Sprelanipp, einen einer —— 
ande hack ‚beiungen ; melde nahzuahmen Horatius fi 

7 e F ?⁊ 


Team Philippes & celerem fagam 
'Senfie, relida non bene parmula. 


421) Polyaͤnus Stratagem. IV, ll. 21. und daher entftanden, 


t 


nach des Feſtus f, v. Reriarius ausdrüdlihem Zeugniß, diejenige _ 


Art der roͤmiſchen Gladiatoren, die man Retiarsos nennete, von dem 
ih durchaus des Lipſius Sar. Serm. L. |. c, 8. nachzulefen empfeble, 
wo man einen ſolchen Retiarium in Kupfer geſtochen finder. Cs 
war aber Pirtafus nicht der erſte, der ſich dieſer Liſt gegen feinen 
Widerſacher bedienete; es war die gewöhnliche Art zu fecten, der 
ſich die Sagartier bedieneten, Herodot. VI, 34. Und von den Sars 
maten erzäblet Paufan, Attic. 2ı fait eben Dad, nur daß fie die 
Feinde nicht mit Netzen, fondern mit Seilen an fi zu ziehen füs 
cheten; aber die Sagartier bedieneten ji der Neße, —- Sch wäre 
vielleicht auch aus den neuern Zeiten folde Beyſpiele vermögend 
m;uführen, wenn es mir nicht ben diefer Arbeit an Zeit, an Büs 
bern, und mit einem Wort an allen, uur nicht.ag der Luft, fehlete, 


’ 422) In IN, zagaBor de su ve „ee jr —RR a 
"Alma anen Nuzurgamı Ixgarur: wu Nranaan Yargar "Alırasm, 


423) Lefet Plutarchum de fera nyminis vindida p. un 
Tieden über Spkopkron 9 na. — 


424), Vom Ajax Oileus im Tempel der Minerva begangen, 
Dat. Calab. XI, 421. Teophiodor. v. 635. Virgil Aeneid. Il, 403. 
er dafiir fein Leben an den kaphareiſchen Felfen Mnbißen mußte, 
Hrmer Ulyſſ Iv, ogezı1. Birgil. Reneid. 1,48. Hvid. Metam. 
XIV, 409. In Ibin, 341. 617. Hvgin ab. E16. Kuint. Calab, XII. 
547⸗ 588. Senefa Ngamenınon Il, 141. Lykophron Kaſſ. 399. 
425) Tan Teecas vie de ame dri_Mmeyra yeyıınyun) son 
zari wel, nur warge Öyuciuen vn0 Ana er ara une Ton 
Eye nuTiesadn, Toy ανα MLLETEE EC. — 


226) Iofaa, den 2 t u. 
an WEN Quo. 0. un nnaen Erhaner. ven Jerküe, Sof 
x nn | 
we on 
= i 
4 / \ 








* er . a‘ 
sie deutſchen ei J ge 


459 ein Nete 3s6. 
IR Guide, mus im Aedliſchen: leſet Senn Hittor, ‚Dede, 


431 In Troja war. ein Crihthonins, der Sohn bed Dass 
Dany, und ein Mater des Tros und in Athen * dekannte 2a = 
dig dieſes Namens, been Gefhichte man hm Onid; Met, 1,5532 

Kir za zn. Im Hygin Bab. 166. finde; Virgil. Georg, ul, u. 


— 


vu. 


"Primys Erichthontus — & quatuor auſus 
ung ere equos » rapidisque vos aules vicdor. 


432) athendas un, uud Bafelbf Saranbonus p. 199. Pol⸗ 


6. a 

433) Diele Geſchichte findet Han am Seiten pefthrichen Im 
Kokithus umd in Lucians iudicium „Man ‚or.b FR töfter,, g — 
en ı und hie. 


rettor zu Weilburg, deutſch üÜberfept (Gie 
— el ten wielandiſchen —88 des Amis —2 ver⸗ 


aliche 
* Diktvs aretenſit L. We c. 22, L v. % ni 12. 
35) Virgil. Aeneide I, 246, und. detelbt Servium. 


.436) Sed non ante datam cum gentis maenibus vrbem, 

Quam vos dira fames, noftraeque injuria caedis, . 

" Ambefag — malis abſumero menſaæs. 
iVIRG. Am-id. ih 255, 


‘ 


‚2 — dapes & adorea ur⸗ per herbas 
Subiiciunt epulis (ſic Jupiter ipſe monebat) 
Et cereale ſolum pomis agreſtibu⸗ augent. Ss 
j Confumptis. hie forte aliis, ve vertere morſus 
Exiguam in Cererem penuria adegit edendi, — | 
J Et violare manu malisque audacibus orbem 
07 Yatalis.crafli, u 3 — 
Ibid. va; 109° 


438) Kaı — — vun 5 —* Er na 
& qui nafcentur ab illis, . I, m | 


439) Athendus h2. and V, 14 
40) ⸗ über ben Diogenes Laerttus L. V. 


 Segm, 33. audorn sorum 7, Metre- 
Lee ——— — ee 


i —— A Ece ee5 Se ———— a) 


1 


vd 


1882 | Zuſaͤtze zum dritten Band | 
aa) Sein Leben findeft du beym Diogenes Laerun⸗ L. VI. 


ae ee N 
3) Es war diefer Hermias ein gebohrner Bithunier, nd -der 
. Name feine Hergn hieß Eubulus. fan muß bierüber — 
Den Diogenes Rarttins im Leben des dirthſeteſes leſen. L. V. p- 266. 


-. 


om 7 a3) Mentor Diedenı Sir. XVlp. 449. .- .; 
— — ve nn En ee ge a 
444) Stephanuß?' COYATENA woris Kant, .nla d raQa * 
ma Kuges as Inc: xui Throum. marucı yag cdı Kagıs COTAN Tor 
super, TEAAN dı To Barırım, ee, ZH 
. i ’ a ( — — a 4 rd Lu | „u! ” 

rn a Klio, 17, noay de Tlndurues, awris vrıg Adıuap- 

Yarck ——— — 
a Tor wegen, © ige ans Admins wayava MEYGED gr. 
U tus di sure iynare, Imgleichen Urania 104. Ariſtotel. hiſt. ani- 
‚mal. Ill, 2. Tivn ds was Int ze ya 3 Pvar Teac, An oAsyaı 
nvsis yıyyarraı orhy Ta zurapınria on xy diov Ey Kagım Tass isgmims, 

a0. dgxei —B Fapeier Tav HEAHTEN, 
446) Man gennete fie Lelegia. Siehe oben ©. 32T. 


Bü» 
7) 


Es dee (icne® und Kollaten mit iX, & währe Die richtige wäre; 
498) Cicero Mrutus.. 9. 0 4 
449) &: Retesgam, amd, den daſelbſt citirten locum Dioges 
nid Laerfü. ; 3 
| A507 Diogenes vaert. 1. w. p. 239. ſa. - 
Nası) Lies oben Notea. 7 
a47) Malen nennet es Thukvd. 11,4. 6. 
453) Von Melhymna bis Malia — 390 Stadien. 
3560 ⸗ 


i. 
Ge I; 


E — Von Malia bie oo. Er Zn 
Bor Sigrium Dis Meikemne _ +: 2 » " 
en ET re Stablen, 
= 0.854) 
* = 
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N u | RS 
des deutſchen Strabo. 1883 
2) Sein Leben ſteht beſchrieben Ibeym ‚Diogenes Laertins 
ia Re | a 


45%). Aufli les plus grands aurheurs de la meillenre antiquild, 
ront reconnue pour la plus ſavante en parı d’Apollon, ‚je ne dis 
pas pour Ja plus fayante des Dames Grecques, car ce ferait trop p 
pour Sappho, mais pour celle dont le faroir ſurpadais celui dies pl 
ẽxcellens poetes. Tanaquili Faber Ahroge des Vies der Pas Gras 


p. 21. il Ä | 
1456) Dieſes find. Die Pagnas & «xafos tytannos denfam 


2 


“humeris quo⸗ bibit aure vulgus, des Hera; odar. U, ı3. 
77 sp Heſychius Sunrise und Suldas haben und die Form 
des Pa 


8 aufbehalten, den ihm Pompejus, ald er nach ritlene | 
zurädgleng, geben lieh. Er war fo abgefaßt: Trauma Arrbu- 


yuxtes I TS aan woÄunTeL, ennbache kınas Öuuaras worssuen; 
man fehe noch eine Note: dee jantie 


Berkelius über Stephanum Byzantie 
zum. 9: 334.00. 24-- .' Be 3 rn 


959) Vellej. Paterf, L. 11. c. 18. da er von den Ahodiferm 


. 


\ 


— 38) Der bekannte Serchichtfihreiber der Thaten des Pom⸗ 
peind, der'v — 


om Strabo fd. oft und wielfach citirt wird. 


rebet: Horum fdens Mitylenaeorum perfdia inlaminauir, qui 
Manium Aquilſium nliosger Mitrhridati vm&ös tradiderunt? quibas 
lbertas in vnius Theophanis gratiams, paftea a Pompejo reſtitura eſt. 


- 960) Leſet Ryckium über den Tacitus Annal, VI, c. 18. 


ar, mpdieie Sybille gleichfalls eine Priekterinn des Hekatus genanut 


1 
— 


Quls surriecen Irudn mugdanas To ap, 


Y 


“a 
N 
. 


” 
v 


d 


a461) Chutvdid. I. V. c. 32. Ariſtoteles volii. V, 4. 
46 Klie, 7 Ve = rt 
463) Don ine fern; weiler fern fihießet, daher er an 
dem Homer (der ihm, im reften Buch der Ilias auch den Namen 
Hekatus giebt) fü.oft inmAeres, szarnBoros UND txasgyos gENENHE 
wird. Pauſan. Phocic. c. 12. führet dag Epitaphium der Herophile 


» 


) 


win. LAles auch Phurnutum c. 32. R 


463) Joſeyh Sfaliger bemerfet, daß es mit diefem Morte 
gerade die nehmlihe Beſchaffenheit als mit dem lateinifchen amser- 
capede, weiches bie weibliche Schaam bedeuten kann, habe. 


465) ’Ov ug. din 7’ dpi warras —RR TEEN, 


e — Ariſtoph. de. p 708, - 
466) Strabo Hat S. ago. zehne hergesählet — 
467) Ich bitte hier Note 206 und 310. nachzulefen. 
468) So uͤberfetze Ih, ohnerachtet.ich das wol-gelefen, was 


Bifbert Tuper obferu IV. p 125. gegen dieſe Weberfegung ecknnene i 


⁊* 
* 1 


884 Zute zum beten Banb | 


>. Die angriogenen Eiellen dus den Emrrpi Pıhkimie, web Seo 
SEIN. 1. Beweikn pe its, — | 








469) Lies von ihm Note 214. 
en Hteraus wird man Citeronem de dimim. L IL. — 
etrarehiam 


ee, — 
"am Arne — = e > 
7 47) Eiche Note 224. 


472) Terpfichore. &. 101. 


7 linius >29, Orkur Doryleum 
— ——— PR aeg Be — quos Phrygem, 
nomiine genti dato, a_Caria eam —e— FA Ayllum & — 
& 2. Phrygizc, Mylae, Lydiae amsibas repleros. 


weis 
479) ‚Bewiäuti (opt man bier fc Eamten | —— 


den. ak, vind v. 
* und Eufkathium Kon Abe Ilias 11, 783 
475) Siche mutee &- 75a 76% -. 
476) Aies de Mate der" DE: Dader Abgt ie. v1, 781. 
a ent 
478) Siehe Rote 375, — 
4y59 Klio K. 93. —— 


480) Für wer batten 
wor SHupäna ein Stistäee a ve leſen; menigftens 


481) Eiche Note 376. 
482) Lies G. 579 z fe = 
433) ©. 572. —— 
484) "Des vous 'nurueen. - 
tra. Ser erglfigen Marbr dar ir sul, in Da — 
der Berge, ihrer Vertrauten gegeben‘, betragen, vom Jupiter 


verlangte „ ſich ihr. in aller der Majeridt un seigen , im — 
uno ſeiner Unartiungen genöfle. Ovid. Metam. III, 260, 


pollodor DB. I, — Diodor. lau, 
gefänere biefe Bitte: - in allen Fincn Denhern mern AR 
Dr AR herab, ' 


t 





2 
{} 
y 
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und fie felbft In den Flammen umkam. Da fie Damals nur 
neben Monath ihrer Schmwangerichaft vollendet , fo nahm 

8 ihrem Leibe den jungen Buchus heraus, und. trug ihn, 
zwey Monath über, ſo noch an feiner Geburt fehleten „ in feiner 
Syüfte verborgen ; (daher Manilius A, 17. zu erklären), wiewol 
Hyagin. fab. 179. erzählet , daß ihn Merkur aus den Flammen 


wm em Noſus getragen, der ihn In den Höhlen des Berges Nois 


Arabien auferziehn ließ , und daher heißt er ſowol igaigena 
als bimater. Ovid. Met In I. 5. — 

\, — Bäcchumgue vocant, Bromiumque, Lyseumqus 

IGNIGENAMque, 'SATVMqgue; ITERVYM, folumque BL 

— — MATREM, 5 


a ruvius VIH, 3. Hierapoli Phrygiac cfferuer aquae 
alidae —— » ex qua circum hortos nes fo auais 
immittitur, Haec auıem efficitut poft annum crufta lapidea, &'ita 

uorannis dextra ac finiftra margines ex’ serra -faciendo inducus 

» & efliciunt his eruftis in agris ſepta. 


© 487) Die p. 250.' redet 
forien, und alsdenn ſetzt er hinzu: "Eder yo Toren ürıger in 


J 


Jearern 71% Avıns, x —XR use dı Seriay, uses ds x m 


mus zu dures varıydar so mriuua" naranızlırar yag in dıkm 

sin , ner Ytargey urıg urn wirsdouru" ingn vı ware vu 
iuluga, wAnr Tar arfgwrer Tor va -aidoım Aressrunsmen;, chen 
diefes jagt. Ammtan. Marcel, L. XXIII, c. 6, daß es alfd allen 


4 


6 
Kaſtraten und nicht bloß denen Gallen, unfhädlih war. Apulejus 


_ de mundo p. 65. Vidi & ipfe apud Hierapolin Phrygiae, non 'adeo! 


— 


ardui montis vicinum latus nariui oris hiaru reſeratum, & tenuis 


neque «dire marginis ambitu circumdatum, ſeu illa, ve Poßtae 


‚volunt, Ditis ſpiracula dicenda funt, feu mortiferos anhelitus cos 


ceredi prior ratio eft , proxima quaeque animalium & in aluum 
prona atque ptdoiecta venenati ſpirirus Contagione cerripiunt 


x 
vertice circumada interimunt. Antiſtites denique ipſos ſtminiros 4 | 
. 4 u 


gui andent propius accedere ad fuperna femper fun era tellenses, 
483) Waid. 004 —— 
. 489) Euſeb. Ckron. p. 154 


490) Er beißt im alten homeriſchen Kodicibus Iſander, weil . 


ihn aber Strabo fchon Im vorigen Buche Pifander nennet, fo hab 
ih Die Lesart nicht follicitiren mögen, — ſo babe 


| gı) Telmiſſus, fo habe ich immer für Termiſſus gefch e⸗ 
In; eg äh — Bochart, Chanaan © A : 
Fee Glareanus Coritus über Livius XXXVIN, 15. unterſchet⸗ 


t Telmiſſus eine lvkiſche Stadt, von Termeſſus einer — | 


doch, wie ich vermuthe, nicht aus hinteichenden runden; 
genau zu umterfuchen , bat mir Zeit und Gelegenheit no nicht 
erlaubt. — Das I und € mhut wenigftend ichts zur Bei, 


2 I 


N des beuffehen Stab: 1985 


——— z : . i : — 
herab, wodurch aber die Wohnung der Semele in Brand gerieth, 
die ; 


252.: redet von einem aͤhnlichen Dit ta up 


‘ 


Athenieuſer Philogenes und Damon. Pauf. I, 


"war, ‘oder fo etwas m 


2, % > jr . . 
' u. * 
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1836: Zuſaͤtze zum dritten Band 


ee *, = A ng SEE 
denn 05 ih Telmiſſus oder Telmeſſns ſchreibe, Dies ; 
einerfen, gi ie — — Shreibart iſt Terugewog, — en 


In foiten Zeiten Terre ausgeſprochen und auch ſo zoachrie 
n. | en 


a) Eines andern Tyrannen von Kibpta Moa etes er 
waͤhnet Kivine XZXXVHI, 14. welchen Eigenius In den ——— 
gen über diefe Stelle für den unfrigen hält, aber grundfalich, 
er livianiſche Mongetes verlor niht nur feine Herrſchaft nicht, — 
en “ febete auch gar tlange vor den Zeiten des mithridatiſchen 
7 A | — 
- 453) Kallimachus, Hymn. in Delum v. 50; 
494) Paufan. Achalc. €. 2. 


= 495) Herodot Kalliope. Æ. Vaufan. 1, 2 Aelian. v. H, 
2. J | ' — 


ee 496) Kraretus, beym Pauſan. lI. - u on 
497) Im andern Kodtzibus Andropompus, beym: Yaufanid; 
ndraͤmon. 


der ihn sun einem Sohn bee Kodrus macht, U 


498) Megnptus,'beym Paufaniı | 
pöfus, ebend. weiches ſonder Sweifel die wahre Lee⸗ 


| iR; Pcnee in ein vorbum nikili, - | | 
BR: 300) So forrigiret Kauſaubonus aus Athenao DB VI, un 
Holſtein a 


€ u d 
Steph. p. 118. Aus Polvaͤn. VII, 43. das nicht 
tende Ropus; beym Panfania heißet er Kiebrus. chtsbeden⸗ 


510) Vielmehr die Phokaͤer unter der Anfährung der beiden 
Pam, |, c. “ 


nd “ 


⸗ 


R 


502) Patphoxus. 24. ib. 


a) Lebedus, 5) Kolophon, 6) Priene, 7) Teum, 8) € 
—R 10) —E 11, Ehind und 12) Sams, j 


. 504) Herodot, Klio p. 27. Pauſan. Achaic. c, v, 
305) Sch habe den andern lotum des Kdllihus nicht 
ſetzen Adgeit Im Gflechifthen heißt ed: Miawas 8° a ar bi 
um ame Bour, welches Aplander nberfept : Si taurorum ill 
ulsra tibi, femora, welche Worte weder man Smyrna nor Ephe⸗ 
us etwas enthälten, Dura uthmaßet: Tauveaıoı ars 
Tr Diet aus Netfehn der WbrsHiorum weg⸗ 
gefallen ſeyn, fo auch hoͤchſt wahrſcheinlich it. — 


506) Stephauus: CICIPBA sueeg Epıu, wre Cirugam 


 Auagerss, | 


502) Antenin. Lberalis fab. Kt, Heitugug' gun ; 
‚3% E9ir IRS 5 eo sw ‘ Denav wu ya Ag *83 —— 
= 2 und 


— 
—8 


* 
A ‚ u . 











503) Hier find ihrs Namen: 1) Sheſus, 2) Milet, 3) Monk: - 
pthra 8— 





Ä 


\ t a a | e: — 


bius Nerm⸗ nennen, heißt beum Antonio. Liberale _ 
— N ich. zweifele faft, daß diefe Lesatt nicht vorsicht 
feon follte. Der Hügel, auf welchen Das Kaſtell von Sardus era 
bauer war, hieß gleihfalts_ Prium, und in Sarthago war gleiche 
falls ein Prium ; warum fie aber bergleichen Dertern diefen Nas 
zmen gegeben, findet du beym Salmaſius ad Sol, p. 568. 


.’ 508) Athenaͤus L. VII. c. 16, Kas, Iimhuıris cr ’EBsston 
an uns meR, Ita 7 - - - 'uxnearris Te kinose Öursie arıcnen M 
Toren uni To im Kogisgov, — Be 


509) Diefes ift der Name eines epheſiniſchen Brunnens, — 

nicht weit vom heiligen Hafen; lies Athenaͤum!. c. und Salmaſium 

) c. P. 570. wi ee 
510) Lies ©. 518. | DT zu 
511) Er lag über den Hafen Panormus. Herodot. Kliv 

». 29. j x un F ne ; 3 =. 

' 512) Paufan, 1. c. fagt, daß die alteften Erbaner von Milet 

zwer Indigenen, Anax und nad ihm fein Sohn Aflerius, geweſen, | 

Daher auch die Stadt. ne Angktoria — at ur i 

landete Miletus mit einer Eretiihen Flotte daſelbſt, und von ibm 

befan die Stadt den Namen Miletus. Und dieſes war Die Sage, i 

Der die Meliter ſelbſt beppflichteten. _ wi 


3) Maftob. Saturn. 1, 17. Eundem Deum praefantem . 
> ‚Salubrihus caufis YAsov appellanı, id ift, fanitatis auctarem. MENAN- .. 
DER ſcribit Mileſios Arena 'BAw pro ſalute ſua immoları, — 
PHERECYDES refert, Thefea cum in Cretam ad Minoraurum du- _ \ı 
cererur „ vonifle pro ſalute arque redigu fuo ’Aroren Am u \ | 
:Agsınıd Are. Man lefe von biefer Gottheit Schulz hitt, me- 
dic, per. 1, sed, I. cap. 1. 1md eine Fleine Schrift des berühmten 
Herru Zriller, in den milcgllaneis Lipf, T. IX, Ao, 1720. Num. 
CLZERXIN, p. 175. fegg. wenam Lelli, Fræuconiae Deaſirè explica- 
sisnem exbibens, wo er unter-dem Lollus, wiewol ganz falfh, den - 
"Apolinem Vlinm vetftchet ; nicht aber wie Döderlein Antiq. gent. — 
Nordgau. p. 36. ſagt: Ulinm oder Apollinem; fo glbern zu ſchrei⸗ — 
ben, war Triller zu gelehrt; nicht ein jeder Ulius iſt Apollo, 
und nicht ein jeder Apollo Ulius. * | 


514) Eben diefe Etymologie findet man beym Phurnuto.c. 38, 


315) Lies die alten Scholia des. Homer über Iliad. Xtii, 
‚238. und nah. Tieber Heraklidem in den Allcg. homeric. p, 418. 
eg. wo auch ein weitläuftiger Beweis vorkommt, daß Apo 
nichts anders als die Sonne gemefen. Eben diefed findet meh. 
am angesogenen Drte des Makrobius, beym Plato im Krat, p. 
: 404. Opp. T. 1. Gicero de nat, Deor. IIl, 20, und faſt unzaͤhlig 
Anderes Unter. Denen neuern GSchriftftelfern will ich nur zyey nene 
men, Hieronunum Aleandrum, in ber Explicatio antiquac szbulac 
marmorcac Meliacat. Paris 1617. 4, und nachher dem Veen —— 
775 —— — 


* 
a = „ 
* J 
— 


9 — 


— 


* N 


/ 


1988 Zufage zum dritten Band 
des Gro Thefa narum 
Fe engere 


Duc de 
ı Montaniier gerichteten Abhandlung , fo in denen vom Abt ie 


det zu Paris 1712. 12. Beranggegebenen Differtstions fur diverfes 
matiercs de religion & de Philologie, T. 1. p. 314. che. Das 
Gegentheil davon — der Bi von aAdria, — ————— a 
Curre (della or) mn gen de Selen, ſo den Mo 
mentis verceris Antii (Rom 1704. 4.) von p. 2 einv 
und daraus ie roßen Thelauro aan 2 HR: —— 


italiae. T. Vi, p. IV, gleich don An 
sebrudt worden es fang (we ih it Irre) eim 


516) Diogenes Laertius L. 11. 


| „ 
ee Een Wemen Behbind seien af, © serfäie 
der fiebende eben der iR, been hier Ettabo zunf 


Seh Jahre nah der — des Ariſtagor 
di. im Yren Fahre der Regierung des —— hr ade 
417. A.C C. N. 497. 


trabo hätte ben Herodot. Erato K. „eg 
us ein ungieih diterer Auktor als Kalliähenes 


2 Hier fie die betühmte Seeſchlacht vot 
tung Kr en vorgieng. 7 ibid All at vet, fo he Erow 


520) Thulvd. L. 1. c. 116, kennet nur eins, f et Tesyasaı 
Igeor nennet. 
21 Vermutplich it dieſes eben der Ort, den — 
Eliac. = 2 1. das advror des Endymion nemaet Sean 
mal, fagt er an eben diefem Orte, zeigen die Eleer, und in — 
Eliacis poſterioribus giebt ex deu Hrt , wo fie es 5 no 
deutlicher an, — auf dem Platz vom bei Lau hab su Olym⸗ 
. pin, den man die Schranken nennete. — Die Fabel vom * 
mion iſt ſonſt befannter A . baf A) fie Anzuführen braudte ; 
findet fie im Apollon. Rhod. wo man den —X 
vergleichen muß. a ea = Fuge at. date — 1. c, 19, 
and anderswo. — In An allen Neuen Ictern — 
Kerhafter als Taffoni in der Scechia tapita b 


322) & oben ©. 597. _ 
’ 323) Lies Turneb. Adueıl, L. V. c. 2%, b- 162, 
7524) Pin L. V. c. 31. 
Sp nennet ed auch Stephanus, aber Suidas, eh 
de fagt Fr ed Samus zur. rechten Dad liege, Nactı), 
526) Siehe Note 414. 


Diefes find eben und adtiig zimiite mei, 
— —X Dumme L. bi “81. en; Zi * 
undert. 





— 


4 


> 


7 Bes deutſhen Strabo. . 1899 


. 328) Binine!, e. —E primum appellatam ARISTO. 
retts tradit, poftea Dryufam , deinde Abpthemuſam. ARISTO- 
ne adiicit: Melempbyiium, dein -Cyparifium:; Alii Parthensarn- 
Jam Sie — Laktant. Inft. die. L. i, 17. Iniulan Samum 
cribit VARRO , prius Partheniam nominatam , guod ibi Juno 
adoleucrie, ibique etiam Joui nupferit ; umd barum Be auch die⸗ 
ſes Eyland, *5 Juno vor allen andern —2 em iſt der 
Werd Ki von Karthago, unbekannt: 


Quum Iuno fertur terris magis —** nam 
Pofthabita coluiſſe Samb. 


539) Hier aſt bie — defelven Al wie fie u 
auſa h. iv.a des 
— — "eines ebosenen © Samlers Eee — er 


( Ham 


pri) —— 


1 
(etiub Ä 
Samia 8 


\ N ä | > " r ni 


— 


Vvmar⸗ Eundus, Samus, Alitherſes, ee ) 
— ne — 
Luforhedes, — 
530) Les von ihnen Herodotum Thalla 139. 149. f. Erato 13. 
ss” a er findet man weitlaͤuftiger beym Diogene nen 


Pr Thukyd. B. t. K. til, 
533) Seiner gedenket Cicero de dat Deor. 1, 26, 


534) Diefeg Eplatatiin findet fih auch beym Sertus Emb⸗ 
Kite adu. Mathem. 
. '535) Fe re — Meer ſeinen Namen von der be⸗ 
kannten Kabel des Ikarus befartimen, welche Sfräbo un ſogleich 
im folgenden erzählen wird. . Nur werner ſagt, daß Ikarus anf 
ae von ihm benennete Opland niedergefällen,, fo iſt dieſez der Meis 
nung aller alten Mvthologifien ſchnutſtracks zuwider, die alle mit 
einander eindelli verſichern, er ſey in denjenigen Theil des Meeres 
hinabgeſtuͤrzt, * non von ihm Das kariſche Meer benannt 
- werden. Ovid. Met. Vill, 330, Tritt. 1, 1, 90. 111,19, 22. Horat. 
Carm. IV, H. 3, le fegen noch LTR Dar fein erbisgier en 


Dr itter Band, 


x 


tio 8.8. 


Ä J— 


BE  Smfäße zum dritten Band 
I * Re 
Pum Priami Päridinque buſto | 


Infalter armentum, & catulos ferae E 
Celent iaultae — — — or 


— nd 

419) Diogen, v. Lae 6 rit. birt. pr, J. tl. pi 46. 
420) Herodot. Teryſich. c. 95. woraus erhellet, daß er dieſen 
PRO sn einer ei — ns den Srelanipp, einen feiner — — 
"gerichteten Ode beiangen’; weihe nachımahmen, Horatisd ed 

Freunde fhrieb: | J — 
Teenm Philippos & celerem fugam J 
07 "genfie, relida non bene parmula. 


Ar 421) Polyaͤnus Seraragem, IV, Ul 21. und daher entflanden, 
nach des Feſtus f. v. Reriarius ausdrüdlibem Zeugniß, diejenige 
rt der römifchen Gladiatoren, die man Reriarsos nennete, von dem 
ich durchau® des Kipfius Sat, Serm. L. 1. c, 8, nachzulefen empfeble, . 
wo man einen ſolchen Netiarium in Kupfer geſtochen finder. Es 

ar aber Pirtafus nicht der erfie, der fich dieſer Liſt gegen feinen 
Widerſacher bedienete; es war Die gewöhnliche Art zu fenten, der 
ih. die Sagartier bedieneten, Herodot. Vll, 34. Und von den Satz 
maten erzäblet Paufan, Aitic. 2ı fait eben das, nur dap fie die 

.Feinde nicht mit Netzen, fondern mit Seilen an ſich zu ziehen ſu⸗ 

. «beten; aber die Sagartier bedieneten jih der Neke. — Ich wäre 

dielleicht auch aus den neuern Zeiten folde Benfpiele vermögend 

anzufuͤhren, wenn es mir nicht ben dieſer Arbeit an Zeit, an Büs 
bern, und mit einem Wort an allen, nur nicht.ay der Luft, fehlete, 


438) Ir IH, zaeaßor du sur. ra Hr Iran welleuure “ 
YAlııaaı Haan Nızurgam Ingatar wur dmunnar Varger 'Alnmen, | 


423) Leſet Pfutarchum de fera numiniz vindida pı 988. unb 
eden uber Lvkorhron 9. 1141. =. 


433) Vom Max Dileus im Tempel der Minerva begangen, 
Quint. Calab x}, 421. Trophiodor. dv. 635. Virgil Rn 1, 403. 
der dafiir fein Leben an den kaphareiſchen Felſen gin gen mußte, 
Hemer Ulnff; IV, 499e 311. WBirgil. eneid. 1, B- Did. nu . 

- xIv, 408. In Ibin, 341. 617. Hpgin Fab. 116. Quint. Calaſb. X 
547:583. Senefa Agamenınon Il, »41. Lykophron Kaſſ. 399 . 


425) Tan Teoien Tıs dr dumm dri pueypn yeyıınıa” van 
zark woran, zu wagys Spugiura ans Arıds, as Arab Une Tor 
Eures nuricnadn, Toy ION MMIERTOR ER — 


[4 .. - 7. 
426) Joſra, den | m! . 
FR. mt. DB, 8, u — 5. 
ee to 
J L 
2 ⸗ \ ’ 


Vu, 
ı 
r 


2 bves deutthen er : e gr 


49 * Note 396, - : | ; 
0 Sparda, m im Aedliſchen; If Su Hiter, Dede, 


oje war ein Erlchthonins, der Sohn bed Dar⸗ 


— 6* * ein Mater des Tros, und in Athen der bekannte Kö⸗ 


Mig bieſes Namens, -deifen Gefichte man ku. Onid, Met, 11, 5532 


Kin ne uud tm Hygin Fab. 166. findet, Virgil. Georg. il, 113. 


"m 


"Prim Erickthonius — & quätyor. auſus 
ungere — » rapidisque rosis infiftere vidtor. _ 


432) athendas ul, 1. und dafelbf Safunbonus pP 199. Yols 


— 10, ER 


| 433) Dun Geſchichte findet hian ‚a, been ‘befthrieben Im 
solirsur nn ei Aberte in Se —* J 
rettor zu Weildurg, DEU uͤberſetzt iegen 1 U 

ige A wielaudiſchen — des A ——— —8 


435) Birgit, Aeneide 246. * datei Servlum, 2 | 


! 


.-436) Sed non ante datam cum genris maenibus vrben;. 

Quam vos dira fames, noftraeque injuria caedis, . 

 Ambefag — malis abiumerg menfas. | 
1 —2 Acneid. ll, 256 


J 


‚2 — daper & adorea ur⸗ per herbas 
subiiciunt epulis (ſic Jupiter ipſe monebat) 
Et cereale folam pomis agreftibus augent. 

Conſompiis hic forte aliis, ve vertere marſus 
Exiguam in Cererem penuria adegit edendi,, = F 

A Et viofare manu malisque audacibus orbem 


[3 
[4 


' 


RE: 


ei nec pargere quadris. ER 


Ibid. Yas 109 


438) Kus —* un, von — german, Er naũ 


ustearam & qui nafcentur ab illis, Ih. m, m 


. 439) Uthendus 2 und V,14 
40) Aegidius —— über ben Diogenes Laertius L. V. 


Segm, 34. m a,Plinio citaworum \, er: 
mim — — ad Camilam p. 24, 


— . — Eee ere5 — Pr) 


* 


J 


/ 
us 


2 ° Bufigezum dritten Band 
a) Ein geben findet du beym Ziorenes raer⸗ L. vit. 


* (A Nr, 

432) Es war re ein gebohrner Bithunier, d der 
. Name feine Serm hieß Eubulus. Man muß hierüber allerdings 
‚den 2 Ra reis im eben des en. a, V.p- 266. 


7443) — Diadını, Si. Xvi. p. am. . 


— 444), © Stephanus! "COYATEAA woris — R Tapas pr 
wu Kugıs ws Indie: uui Türaum. nadacı Yug eı — COYAN To 
super, TEAAN de Tel Burıra, 


R 5) Klio, 175 neay %ı aber, — ur "Adız. 

1 E aan) Ro — —*X —AX XRX — XX 
= Tamm wigtineet, a ale ans Adnan warme Mira soge. 

res di du eyusre, n Urania 104. Ariſtotel. hift. ani- 

‚mal, in, 2. Türme was ale zu yıram 8 Pva Teıyas, wur Ayaı 

. — Yıyvarznı orir Ta zurmpınrın sn nu dior &y — Tag isgwiag," 


“- 


0. doxei aubpanen 0 Tnpeioy vor —B 
446) Man nennete ſi fie Leiegia. Siehe oben ©. 321. 


427) Dieſes ‚Bereit koͤnnke man noch um ein merkliches 
vergroͤßern. Ich nenne hier nut den Jupiter Apomyins, oder 
7 Muflarind, dom ben I haufan: Efisc,] pr. c. 14. zu len, und 
„ dk en Arpidung bevm Winkelmaun in ber deſcription de pierres 
| grävdes du feu Mr. le Baron Stofch angetroffen wird. Imgleichen 
—RG& ‚ dder gevamyeos, 'deit hefamten Gott der Mearoniten, 
von welchen Seldennus handelt de Diis Syr: Synt. U. %. Vi. p. 301. 
Hierzu kann man noch den Heros Mpiagrus fegen. Paufan. Arcad, 
ce, XXVI. Kr. Plin. XXX, 6; und Achor, den Gott der Korender, 
Dafern die Ledart: Invocanı Cnenaici Achorem Deum, mufcarum 
multitudine peftilentiam afferente, quae protinus intereunt, quam 
litatum eft ei Deo, fo Voſſius de idol. L, IV, e. 99. p. 1646. für 
der gewöhnlichen -Inuacant Elei Myingren Deum , in alten Kodicibug 
des Plinine: X,,28. gefunden zu ha — t, die richtige wäre; 
wie folhes aug Hofe on mit XKIX, mw Rn wird.\ 


»448) Cicerg, Drutus. 8. gl, 
289) &. Aoteygaa, und vanaedr dire locum Dioge⸗ 
nis Laertii. 
| 4507 Diogenes Saert. L. IV. p. 239. fen. a 
Nam) Lies oben Note 3460. © Ferne 
42) Malea nennet es Thulvd. 1124,06, 


a ) Non Neltomng bie Malia 
— 3, on Rate die © me „ 390.Stabien 
ee Sigrium dis * ⸗24 


— — — — 
ho Stadien. 


4. 


” 


— 


?humeris quo bibit aure vulgus, 


7 4-6 : s | 
TE 457) Heſychius Illußtis und Guides häben und d 
u. 5 et baben und die Form 


N 


# 
Y 


re Zei 
» 


14 2 480) ringen het befreien (bey ‚Diogenes Laertins 
YA 2° ö 7 


- 459) Aufli les plus’ xeand⸗ auchenrs de la meilleute amtiquild, 


Pont reconnye pour la plus ſavante en parı d’Apollon, je ne dis 
pas pour la plas fayante ‚des Dames Grecques, car ce ferait trop p 
pour Sappho, mais pour celle dont le faroir fwrpaflair celwi des pl 


«cellens poctes. Tamaquill Faber Abregò des Viss der Pass Grus 


p. 21. 


4956) Diefkb- find. die Page ie ernten ıptannon denfum 
+4, 13% 


8 aufbehalten, den ibm Pompejus, als er nach Mitnlene 


zurädgieng, geben ließ. Gr war fo angeln: Thrusene Asche- 
JOSnTas Is TS ÄsnN zoAuHnT ti, un) u Bias 


B 


övuaras worum; 


N \ 2 r 3 0 
Zu er 45 F 
2 
0. 1 
Kr k- 2 * 


man ſehe noch eine Note de Berkelius über Steppanum Bozantie 


aim. Pı 334.00. 24 — 


— 13) Der bekannte Oeſchichtſehreiber der Thaten des Doms 
pelus, be vom Strabo fd oft und wielfach citirt Wird. - a 


redet: zn 'fident Mitylcnacorum perfidia inluminauıs, qui 
Mamium ‚Aduilfium alioxgee Mithridati vndos tradiderun: : quibas 
libertas in vnius Theophanis gratiams, paftea a Pompejo roftisura eſt. 
- 460) Leſet Ryckium über den Tatitus Annal, VI, x. 18. 
461) Thubydid; && V. c. 32. Ariſtoteles Polis. V, 4 

Ber >. 72 ‚Z cc:: - 


”% 


463) Don inus fern; weil er fern fihießet, daher er ah. 


benm Homer (der ihm im erften Buch der Ilias auch den Namen 
Hekatus giebt) fv.oft sxmbores, ixmrnBoros und teaaseryos genennt 


wird. Yaufan. Phocic. c. 12, führet das Epitaphlum der Herophiie 
a pie Sybille gleichfalls eine Priefteriun bes Hekatus genannt 
w . a es + 


8’aud Phurnutum c. 32. 


459) Vellej. Paterk. L. 1. c. 18. da et von den Ahodifern . 


463) Jofeoh Statiger bemertet, baß-e6 e diem Worte 


gerade die nehmliche Beſchaffenheit als dem lateiniſchen is 
capede, welches die weiblihe Schaam bedeuten kann, habe. 


465) ’Ov yag sur 7’ Li wartas —RXR TNLLIEON, 
_ "Yu rurränter sruöa nugdanss Yo xugıen, 

—— Ku : — Arifloph. sie. p. TOR, 
466) Strabo hat S. 440. sehme hergeꝛͤtlet. 
467) Ih bitte hier Note 206 und 310. wachanlefen, 

468) So überfene ib, ohnerachtet ich bad wol geleſen, was 


 @ifbert Euper obleruLaIV. Pu 125. gegen biefe Usber[egung erauen ä 


\ ._ 
A: — 


* X 


„ 


P3 
— 


f z s f 
2 \ 


188% | Burige zum ten Eu 


* 


die — Stelien aus den PN —* 2 up ie 
XXIII, 21. beweifen gar na denn he ſage nur, "a al 
nicht vor der Niederlage der Gallier den Pb en Titel angenoms 
men: ‚mie hätten auch Die Könige ı von gay den Namen dir 


Attelifchen kommen, wenn der erike i en r 
nicht ein Attalus geweſen? ‚Pe rn | ® > Bi 


— 
2 


469) Lies von ihm Note 214 5 a" 


. 470) Hteraus wird man’ Citeronem Ae däuin. 1. II. c. 37. ver⸗ 
he — cum :Deiosaro ‚Troginoraum Tetrarchiam eripuifler, & 
eclaa füo Pergaisena .nefcie cm dedilfet ,. er deranifler . Arme- 
Alam i a ſe —— atam, &c, 3 ” 


= ne SU CE / 


x 
‘ 


Ri 472) Terpfigore. Sich  °.. 


* 


F 473) ——— L. v. c. 20. Oritur ĩuxta Darin Phriygäne 
njtatem, mu tosque "tell Auujog, inter quos Phrygem, qui 
nomine ‚gen daro,.a ran — & * 
* — Phrygiae, Myliae, Lydiae mnibus 'replecos. 


Gewoͤhnlich ſagt man, hier zo hon gebohre 
ben, gy den ati Kg x HEGE in: Frame, rind... 

351, und Cuſtathium über Ilias IL, 785: .- . J 
‚AH Siche unten S. 750 Zn 


476) Lieacdie Mate ider- DR Dacder aͤber Sum, u 781. 


477) Heſochins? APIMOC, wılunas; man- iefe des‘ eniek 
‚Walter Pacbartum, - Chanean K. 33. pr er 
u MB Siehe Rote 375, \ er 
80) Für — hatte ih &u N 
mer Hrnäne ein ‚Städten , en * wife; — 
a481) Siehe Note F 1 — . | 
a22) Lies 7E.)) ——— 
as3) S. gä.. 
484) 'Qus Qvrueiumdumın ° ..2. 
485) Cr führet diefen Namen , weit ſeine Mutter Semele 
— den argliſtigen Math, den ihr Di uno, unter der Geſtalt 
der DBeroe„ ihrer en en „verzogen , som Jupiter 
verlangte „. ſich ihr in alle kn jeigen ‚im ER 
dont eier Umarmungen ee u Metam. II, 260. 


pllodor B. IH. & 171. Diedor, Al. MI. i 
grfuͤllete Diefe u er um. in allen Donnern u su 


- 


herab, ' 


J 





t i 4 
y 
4 


des deutſchen trade: | 1885 


\ 


herab, wodurgh aber die Wohnung der Semele in Brand gerieth 
und ſie ſelbſt In den An umfam. _ Da fie damals nu ı 
fieben Monath Ihrer € a vollendet ‚To nahm Jupi 
aus ihrem Leibe den jungen ‚vn 
gen Monath über, ſo noch an feiner Geburt fehleten , in ſeinet 
Syüfte verborgen ; (daher Manilius IL, — erklaͤren) wiewol 
Hygin. fab. 179. erzäblet, daß ihn Merkur aus den Klemmen 
zu dem Roſus netragen, der ihn In den Höhlen des Berges Noſa 
in Arabien auferziehn ließ , und daher heißt er ſowol igaigena 
ais bimarer, Ovid. Met ini Oo E 
F — — Bäcchumgue vocant, Bromiumque, Lyaeumaus 
IGNIGENAMque, 'SATVMqus; ITERT ME. inmgi BL 


J 


J 


486) Viktruvius vn, 3. Hĩerapoli Phrygiac efferuet aquae 
5 | 


alidae multirudo, ex qua circum Hortos &' vineas foff 
immittirur, Haec autem efficitut poft annum cruſta lapidea, &'ita 
uotannis dexta ac finiftra margines ex‘ serra -faciendo iaducuas 

em, & efliciunt his eruftis in agris ſepta. | 


487) Die p. 252. redet von einem dhnlihen Det te Ye 
forien,, und alsdenn ſetzt er hinzu: "Eider iym Teurer areger 0 
jigazorm ans Avına, xe imaeasn auıE ds eprimv, auwas ds varse- 


sudas zul. 0 : 
zn, za Itarger UFER dura w'eslougen" Pingn vi ware 18 


. 
. 


5 Vuxeæ, An? TR) aggurer Tor 7a Ad ATETET, man; eben | 


—* 
diefes ſagt Ammian, Narcell. L. XXIN. c. 6. daB es alſo allen 
Safraten und nit bloß denen Gallen unſchaͤdlich war. 9 


de mundo p. 65. Vidi & ipſe apud Hierapolin Phrygiae, non 'adeo\ 


r + 


ardui montis vicinum larus natiui ‚oris hiaru referatmm, & tenuis 
neque edirae marginis ambitu circumdarum, ſeu illa, ve Poßtae 
volunt, Ditis ſpiracula dicenda funt, feu mortiferos anhelitus cos 
credi prior ratio eft , proxima Qwacque animalium & in aluum 


prona atquc pidiecta venenati ipiritus conta ione cerripiune & _ 
yertice circumada inrerimunt, Antifites demque ipſos ſiminiros Ale 


Ani andent propius accedere ad fuperna femper fun ara tellenses, 
at 488) Waid. — — 
489) Euſeb. Chron. p. 1.7 


vro⸗ —R — 


* 


490) @r beißt in allen homerifhen Kodieibus Iſander, weil 


ibn aber Strabo fdyon im vorigen Buche Pifander nennet, ſo 
ic die. Sesart nicht follicitiren mmögen. ENENBEN I Vene 


| 491) Telmiſſus, fo habe ich immer für Termiffug geſchrie⸗ 
den; warum? findet man benm Bochart, Chanaan K. 6. P- 
391. — Glareanus Gori us.über Lidius XKXXVU, 15. unterſchei⸗ 


t Telmiſſus eine Infifhe Stadt, von Termeſſus einer piſidiſchen; 


doch, wie ich vermuthen, nicht aus hinreichenden Gruͤnden; es 
genau zu unterſuchen, hat mir Zeit und Gelegenheit noch nicht 
eriaubet — Das I und Ethut wenigſtens nichts zur Sack, 
— — enn 

=, 2 sT 


\ 


L 


hus heraus, und. trug Ihn DIE 


n 


x 
8 


! . - r . n ‘ 
' et — 
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Ei — na 
denn od ich Telmiſſus oder Telmefing f&reibe , dieres + n 
einerley. ie griechiſche Schreibart iſt —* ri u. 


ſpaͤtern Zeiten Teruieaos ausgefprochen und auch fg gerhries i 
in. | Va: 


a2} Eines andern Tyrannen von Kibpta Moagetes e 

mähnet &ivius XXxxviii., 14. melden Eigenius In den — —— 

pen über diefe Stelle für den unfrigen hält, aber grundfalich,, 
er livianiſche Mongetes verlor nicht nur feine Herrfchaft nit, fons 

un w febete auch gar Hange vor den Zeiten des mithridatiſchen 

eg [\ A j 

- 453) Kallimachus, Hyin. in Delum v. So, 

494) Paufan. Achalc. c. 2 


295) Herodot Kafliope, 96. Yaufan, 1, ® gelten, v. EL 


496) Kvaretas, beym Yaufan, cece. 


andern Kodtzibus Undropempus, beym: Yaufanid; 
bet N An Sohn dee Kodrus mat, Anbrämon. Yaufenik 


498) Aegyptus, devm Paufania, 


en zius, ebend. welches fonder Sie die m 
ee ce ven li u DIR te Rh 
00) So forrigiret Kauſaubonus aus Urhindo U vr, ı 
— olfein 3 Steph. p. 118. Aus Polvan. VII, 43. dag — 
tende Nopus; beym Panſanla heißet er Kleopis. er 
501) Vielmehr die Phokaͤer unter Er Antahrung der beiden. 


Athenienſer Philogenes und Damon, P 
502) Patphorud. 24. ib. > 


503) Hier find ihre Namen: 1) Ephefus, 2) Mile, 3) Monk. 
Lebedus, 5) Kolophon, 6) Priene, 7) Teum, 8) € 
—2 1o —E 31, Ehins und 13) — ofen, 9 


“2 504) Herodet, Klio p. 27. Paufan. Acheic. c, v, 


— 


505) 36 habe den ändern Iocum des Kallinug nicht mit hin⸗ 
2 in⸗ 


ſetzen mögen. Im Gklechiſchen heißt ed! Mra⸗ 

em ware 
sta tibl fenora, welche Worte weder non. Emyrna nom Gphes 

8 etwas enthalten. Kaſaubonus muthmaßet: Tuvazısı xerse 

wnar, ‚oder fo etway muͤſſe hier aus Melfehr bet übe iorum weg⸗ 

- befallen ſeyn, fo auch hoͤchſt wahrſcheinlich Ik: ar 
4,300) Etephanus: CICIPBA seges Efeu, ur Corves 

 . "Ayageres. | 3 u | 

307) Antenin. Liberalis fab. Xi, Heriagas Bu du y 


€ 


3m Epiwins; wirt 6 Denn wage Tue na, Was Strabp 


und 


B s N — 


| h r - 5* x “ 





\ .‘ 


00.7088 beutfchen Strabo, 3887 


biud News nennen , heißt beym Antonio Liberalt 

— ee. sleifete fat, daß diefe ehrt nicht vorzusichw 
fean follte. Der Hügel, auf welchen, das Kaſtell von Sardus et« 

baet war, hieß gleihfalld_ Prium, und in Karthago war gleihs 

falls ein Prium ; warum fie aber dergleichen Herten diefen Nas 


Ye 


men gegeben, findet du beym Salmaſſus ad Sol. p. 568. 


.” 508) Athenaͤus L. VIII. c. 16. —2 —EEE— — 
un ans ver, Ita 5 - - - unnrartis Ta. Iinesm ÖUrIn nTulken 
Teresa ua To em Kogisoorv. Ä — Bee 
€ - . 


509) Diefes ift der Name eines ephefinifhen Brunnens, 

nicht weit vom heiligen Hafen; lies Athenduml.c. und Salmaſium 

% c. P. 57% m. 3 J er 

| 510) Lies ©. 518. Er er 
— 511) Er lag uͤber den Hafen Panormus. Herodot. Kliv 
pP: 29. i \ er B ee er — „u 

* 512) Paufan, 1. c. fagt, daß die aͤlteſten Erbauer von Milet 

zwen Indigenen, Anar und nad ihm fein Sohn Aſterius, geweſen, 

daher au die Stadt anfänglih “Unaftoria geheißen. Nachher 

landete Miletus mit einer Eretiihen Flotte dayelbit, und von ihn 
Befan’die Stadt den Namen Miletus. Und dieſes war Die Sage, 

der die Meliter ſelbſt beypflicteten. _ — 


513) Makrob. Saturn. I, i7. Eundem Deum praeſtantem 
2AAIlubrihus caufis Mον appellant, id ift, fanitatis auctarem. MENAN- 
| DER ſeribit Mileſios ’Arordamı "2X pro Jainte fa immoları, — 

PHERECYDES refert, Thefea cum in Creram äd Minoraurum du- 
ceretur , vopifle pro falure arque redigu fuo ’Arorun Am nu 
:aesıuid ie. Man leſe von biefer Gottheit Schulz hitt. me- 
dic, per. 1. sed, I. cap. 1. und eine Peine Schrift des beruͤhmten 
Herrn Zriller, in den milcgllaneis Lipf, T. IX, Ao, 1720. Num. 
n CLXXXXI, p. 175 sag wenam Lelli, Franconiae Deafirs explica- 
- tionen exbibens, wo ex unter. dem Lollus, wiewol ganz fall, den - 
-Apolinem Vlinm veiftehet ; nicht aber wie Doͤderlein Antiq. gent. 
Wordgau. p. 36. fagt: Wlinm oder Apollinem; fo gibern zu ſchrei⸗ 
ben, was Triller zu gelehrt; nicht. ein jeder Ulius iſt Apollo, 
und nicht ein jeder Apollo Ulius. 5 u 


514) Eben diefe Etymologie findet man beym Phurnuto e. 38. 


515) Lies die alten Scholia des. Homer Aber Iliad. XXItIL, 

58. und nach. lieber Heraklidem in. den Alleg. homeric, p. 418. 

| eqg. wo aud ein meitläuftiger Beweis vorfommt, daß Apollo 
nichts ‘anders. als die Sonne geuefen: Eben diefed findet mean. 

| ‚am angesogenen Dite des Makrobius, beym Platy im Krat, p. 
404. Opp. T. I. Cicero de nat, Deor. II, 20, und faft unzaͤhlig 
Andere. Unter. denen neuern Schriftftelfern will ich nur zyey nen⸗ 
men, Hieronymum Aleandrum, in ber Explicaio antiquae sabulac 
marmorcac keliasae, Paris 1617. 4, und nachher dem Veen er 

ea e 
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des Grdviſchen Theſauri antiquitatum ia p fen eins 
en Duc 


keıbt ; und nachher Huetium in einer eigenen An: Inc De 
Montauſier gerichteten Abhandlung , fo. in denen vom Abt Tilla⸗ 


det zu Paris 1712. 12. herausgegebenen Differtstiions Iyr diverfes. 


matiẽtes de religion & de Philologie, T. 1. p. 314. ſtehet. De 
| Gegentheil davon behauptet der Biſchoff von Adrid, Voilippus a 
|  . &utre (della Torre) in der Differtatioh de Zelene, fo den Monti. 


mentis vereris Antil (Rom 1704 4.) von pP. 253 - 289. einverleibt, | 


und daraus dem großen Thelauro Antiguitatum & Hifforiarum 


Italiac. T. Vi, p. IV. glei vom Anfang we: ich nicht irre) ein⸗ 
gedrudt worden, — 


16) Diogenes Laertius 1. 11. P. 113. aͤhlet tod verſchie⸗ 
dene Perſonen ber; ſo den Namen Aeſchines gefuͤhret, worunter 
der flebende eben der iR, deſſen hiet Ettabo erwähnel. 


‚x17) Sechs Jahre nach der Empörung des Ariſtagstas 
b i. in DR re der Regierung des Darius Aa as P.L 
417. A. C. N. 49% Ä RED: 


. 


\ * 
518) Strabo hätte ben Hetodot. Erato K. 21. allegires 


follen, der ein ungleich diterer Auktot als Kalliſthenes iſt. 


gung von Miletus vorgieng. Id, ibid, €. 7 Re 


, 


. | 
320) Thutyd. L, 1. c. 116, kennet nur eins, fo et Towyaıgı 
Igeor nennet. x 


gar) Vermuthlich if dieſes eben der Ort, ben, Pauſau— 
Eliac. pr. & I. das aduro des Endymien nennet. Sein 
“mal, fagt ex an eben diefem Orte, zeigen die Eleer, und — 
Eliacis pofterioribus giebt er den Dit, wo fie es jeissten , nd 

E deutliber an, nemlich auf dem Platz vom Det Laufbahrl su Olomms 
pia, den man Die Schranken nennete, — Die Kabel vom Ent 


findet fie im Apollon. Rhod. ıV, 0 man den Scholiäken 
vergleichen muß. Hygin fab, 271 ulgent. Mythol. 2. 1. c, 19% 
amd anderswo. — In allen neuen Dichtern hat fie nie much 
ferhafter als Zafoni in der Scechia tapita bearbeite. - 
322) S oben ©. 587; . j 
523) Lies Turneb. Adueri. L. V. c. 24, . 162, 
334) Plin. L. V. c. 31. | ii 
— 5) So nennet es auch Stephanus, aber Suidas, ieh 
Ser ct s daß ed Samus zur rechten Hand liege, Naçdut. 


n 326) Siehe Rote 4 = | 
527) Diefes find eben und achtzig roͤmiſche Meilen, 

erade Ge oie —8 Plinius L. V. 371. an; Iſidorus sähe 

lete hundert. W ‚ "os 


‚ mionijt fonft befannter , als daß ich jie anzufuͤhren brauchte ; man 


J 
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328) Winiadt. e. Parhaiem primum appellatam ARISTO- 
TELES tradit , poftea Dryufsm , deinde „Antbemufsm. ARISTO- 
/CRITVS adiicit: Melempbylum, dein -Coparifium:; alii Parthensare- 
fam Siephauam. Laktant. Inft. die. L. I, 17. Iniulam Samum 
cribit VARRO , prius Partkeniam nominatam , quod ibi Juno 
adoleucrie, ibique etiam Joni nupferit , und darum war auch Die 
ſes Eyland der Juno vor Allen andern geweihet. em iſt de 
Wers Virgils von Karthago unbekannt: 


—J Quum Iuno fertur terris magis omnibus am 
poſthabita coluiſſe Samb. J 
529) Hier Ak bie Genealogie deſſelpden, ſo wie fie und 
- Yanfan. Sach. x. IV, aus den Gedichten des Altud, Amphiptol 
Sohns, eines gebohrnen Samlers aufbehalten; — * 


| N (ei) - 


k Aftopalde Europa 
Neptun 


ve. 2 
| ( debiat 
“Kama en 


\\ 2 2 „A 


— — * 
gyerilaus, Eundus, Samus, Alitherſes arthenope \ Zr Ze 
9 < 16, 8 Be le >. Ä | 


\ 


536) Lies von ihnen Herodotum Thalia 139. 149. ff. Erato 13. 
. 531) Alles diefes findet man weitlaͤuftiger beym Diogene Laer⸗ 
tio DB. 8. vom Anfı 8 
532) Thukyd. St. K. itt. 
533) Seiner gedenket Cicero de nat; Deor. l, 26. 


534) Diefes Epigramm findet ſich auch deym Sextus Empr⸗ 
-  gilad adu. Mathem. L. 1. c: 2. | A 
5335) Vielmehr hat diefes Meer feinen Namen von der ber 
kannten Kabel des Ikarus befvmmen, melde Strabo fun fonleid 
im folgenden etzäblen wird. Nur werner ſagt, daß Ikarus anf : 
das von ihm benennere Spiand niedergefallen, fo ift Diefes der Mes 
hung aller alten Mythologiſten ſchnutſtracks zuwider, die alle mit 
einander EEE verſichern, er fey In denjenigen Theil des Meeres 
binabgeftärzt, der nachher von ihm das kariſche Meer benannt 
- worden. Ovid. Met. Vill, 230, Tritt, 1, t, 90, 11, ıW, 22. Horat. | 
Carm, IV, U. 3. Gier feßen noch hinzu, daß fein erblaßter Leich⸗ = 
Druter Band, Da du * 


x 
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— 


nam auf dieſes Epland, weiches damals ohme Namen war, aus⸗ 


geworfen wordeh, wo Herkules, det von bhngefaͤhr dahin gekom⸗ 
men, ihn erkannt und begraben; ‚daher es denn von der Zeit an 


. „Starten genennt worden, Pauſan Boeot. c. II. Disdor. Sif. L. IV. 


p. 277. Wäre die Meinung des Bochart Chan. 1. c. VIII. p. Alı. 
richtig, Ikarus fen nichts anders als das phoͤniziſche NY IE . 
Sofaure, Infula piſcium (weiches die alten Griechen nach Stephano, 
Dlinio ıV, ı2. Athendo 1,24. u. a. durh ’IxIversea, dus Te ir 
aurn var irgYvar mrnbes, ausdrädten) fo würde Strabo völlig Recht 
haben. Doc) alsdenn haͤtte das Eyland feinen Namen auch wicht 
vom Ikarus befommen. ’ | 

336 Den S. 637. hieß dieſes Morgebirge Drepanums dies. 
ſes Wort iſt hier nach dem dorifhet Dialekt ansgedrädt, und 
alfo in Drakanum verwandelt worden, demm die Dorier- verwandeln 
sme,unds inx; für Agrıwıs fagen fie "Agrusız, und für wos, 


. xws;' hinfolglich auch für Agemaser, Agunare,. . . 


537) Stephanus macht ed fälfchlih zu einer Stadt; es war 
xweos bews, ſacra regio, wie fih Herodot.Kliv-147. Melg 1, 17. 
and Plin. V, 29. ausdrüden, woſelbſt die zwoͤlf joniſchen Städte 
fi einen gemeinfchaftlihen Temyel erbaueten Andrea fie zuſammen 
famen, wenn fie über etwas, fo ihr allgemeines Wohl betraf, ih 


berathſchlagen wellten. 


533) Mela und Plinins 11, ec, ſchreiben Phygela, und deris 
viren den Namen are Tas Puyas. F 
daß Cola) Delus verfegt mird. Koraltud faht 5 ZEU 16 nam 
lemque Delon Apollinis, und: Be ae 
| F Nunquam humeris pofiturus arcum 
Qui rore puro Caſtalia lauit "Fun = 
Crines folueos, qui Lycia tener _ |“ 
Dumeta, nasalemaur fıluam ‘ . 
; Delins & Patarcus. Apelg, II, IV. 60. 
Satan 340) Auch Oehlbaum wird gewoͤhnlich nad; Delus verſetzt. 


O Latonia maximi 

Magna progenies Iouis, - , ; 
Quam mater prope Deliam 

Depofuit elinam, 


541) In eben der Naht, in der Alexander der Große ge⸗ 


— 
J 


f 


* 


bohren ward, und alſo A. P...1..4338. C..N. 356, tm dritten ” 


A. CN 
Kegierungeiahte des perjifchen Koͤniges Ochus. Daher fam de 
fannte Si wrz des Timm us, - es Bitte iane F * Aufſicht — 
ihren Tempel haben koͤnnen, weil ſie gerade — ge fen, 
der. Olympias in der Geburt bepiunftehn. Ein. Einfall, den Eisero : 
r j ! — Re de 


ie, 


\ @ F 











; Jinis oraculo veeretur. Non foemina illic, ve apu 
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.nat, Deos, II, 27. fehr lobt, Plutarch vie, Alex, p. 665. aber 
2 ſo etklaͤrt, 9— er vermögend geweſen, dürch feine Kälte den ' 
ganzen Brand zu löfhen. — Es tft befannt,- daß Heroſtratus 
auf der Kolter geſtand, er. hätte keinen andern Bewegungsͤgrund 
gebt, den Tempel in Brand zu freden, ' ale FR Belle. feinen 

amen zu verewigen. Damit er nun dieſen feinen gewuͤnſchten 
Endzweck nicht ernalten möchte, fo machten die Ephefiner, ein Tea 
kret, daß Fein Gefhirutfchreiber feinen Namen nennen follte, wel⸗ 
ches aber dennoch vom. Theopompus ubertreten ward. Waler. Mar, 
vi, 19 Theopompus iſt alſo der einzige, auf defien Zeugniß 
es beruhet, daß der Thaͤter Heroſtratus geneipen. Heſochius nennek 
ihn Lpgdamus. ee 


. "342) Ehen diefed erzaͤhlet Ecero quaeſt. roſc. V, 36. | 


3) Warum chemald, da es zu Strabond Zeiten noch im 
llen Flor war? Tacitus Annal, IL, 54. da er vom Gäfar Germa⸗ 
nitus redet; Relegit Afiam, adpellitque Colophona, vt Clarii-Apole 

lic d' Delphos; ſed 
certis e familiis, & ferme Mileto accitus ſacerdos, numerum modo 
conſultantium & nomina audit: cum in fpecum degreflus, hauſta 


2 


. fontis arcani aqua) ignarus plerumque litterarum & carminum, 


edir refponfa verfibus, compofitis fuper rebus quas quis mente cön- 
‚eepit. — Manto, Die Tochter des Tirefias, die Die Kunft, die 
ukunft vorberzufägen, von Ihrem Vater ererbt hatte, : bauete Ras 
ophon, gleich nach dem zweyten thebanifhen, umd kurz vor bem tro⸗ 
janifhen Kriege. Da fie die Zerflörun nn Vaterlandes ohne Une 
terlaß’ beweinete, ſo zerfloß fie in hr nen, und ward in einen 
Brunnen verwandelt, deffen Waſſer, wenn man es tranf, die Ga⸗ 
be der Prophezeihung mittheilete, aber auch zugleich, weit es fehe 
ungefund war, Krankheiten verurfachete, und dadurch das Lebe 
verkürzete. Daher fagt Plin.IR 103. Colophone in Apollinis Cla« 
zii fpecu lacuna eft, cuius potu mira reddunsur oracula, bibentium 
breuiore vira, — Wer miehrere Nachricht von Diefem Orakel ver⸗ 
langer, der lefe Ban Dalen de orac, echo, Dif. 1. p. 133. 


) Diefe Fabel findet ſich auch beym Tzetzes ad Lycophr- 
9.138. Ganz andere Nachrichten vom Tode des Kalchas findet man 
deym Konon Narrat, 26. Kalchas kam an den Hof des Amphimachus, 
I Stöniges' von Kolophon, der damals gerade mit kriegeriſchen Ge⸗ 
danken umgieng, und an deffien Hofe fih Mopfus fchon feit langer Zeit 
als ein Weißager aufgehalten hatte. Der König z0g beide Wahre 
ager feines vorhabenden Feldzuges wegen-zu Mathe, und folgete, 
a Kaldınd Gluͤck, und Mopſus Ungluͤck vorheriagete, dem erſtern; 
allein det re a feiner Weißagung nicht; Amphimachus 
ng eine große Miederlage, und Kalchas gramete fih aus Verdruß 
ber feine fehlgefhlagene Prophezeipung zu Tode. 
345) Servius uͤber Virgil Elloge VI, 72. erzählet diefe Gabel 
eben fo, nur daß fie ſich nad) Ihm im Hapne des Apollo zu Grpuie 
am zugetragen. en sen x 
nos :..546) Sehet unten S. 675. ee = 
zu —— Ddoddddz— 349) 


‘ 
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Zufäße zum dritten Band 
47) Bere; Epifol. 1, vi, 65. wo id Ludvig Dedprez nacht 
lefen bitte, 1,2. 101. Propert. 1. VII. 10. as 


| 548) Unter diefem Namen haben wir fonft ein ungleich befanns 
teres Gedicht, vom Timon Phliafius, woraus und Diogenes von Laer⸗ 
ke fehr viele Fragmente, aufbehalten. 


1892 


— 549) Smyrva, Rhodos colophen, — Ios, Argos, 
— Aus dem: Verfaſſer der homeriſchen Lebensbeſchreibung, 


die in den galenfchen Opufculis ſtehet, p. 482. lernen wir, Daß es 
ntimachus und Nikander waren, die den. Homer zu einem Kolo⸗ 
phonier machten. u eis 


550) Zivind XXVII, 27. °MYONNESVS pramontorium inter 
Teum Samumque eft.: Ipfe, collis eft in modum metae in acumm 
eacumen a fundo fatis lato faltigiatus: ‘a continenti arctae ſemitae 
’aditym, habet: a mari exeſae fludibus rupes claudunt: Ita vi qui 
busdam locis faperpendentiä faxa plus in altum quam gäaec- in fa» 
dene.funs naucs, premincan, RT 


4 55) ©. 609. n” 


u =- 
.s 


h 2 ..,552) Tæoxgnvov, vermuthlich iſt es ein Bomen proprium, 


2... 553). MMeber diefe Stelle bitte ich des Peter Yetit de. Sibylia 
Ybri res, Lipfise 1686. 8. zu lefen; es iſt der befie Kommentatiug, 
der darüber gefchrieben werden kann, aber zum excetpiren zu weit⸗ 
laͤuftig. — = * 
554) S. unten S. 941. —— | 
555) ’Are TE Inder draparıını zn Anves ru Ander. Gtevhau. 
56) Korg nennet ihn Arifloteleg Police. V, 3. und Xvror Stes 
phanus, aus des. Ephorus ıgten Buche. 2 ö 
= m̃ 357) Dieſes find Die Oenuſen des Herodot Klio 165, Thukyd. 
24. RER | 
558) Diefes ift alſo ein ausdruͤckliches Zeugniß, d ds 
merus — verehrt worden. Noch ein ausdridticere Haben 
mwir in der berupmten Gruppe des Archelaus von. Priene,. d 
unter dem Namen der Aporlicofis Homeri befannt if. Wirt ed 
einen weitläuftigen Kommentarius darüber von Gisbert Cupt 
Anıflerdam 1683.) uud nachher hat fie Jacob Gronov dem zten 
heil des chefauri antiquitatum Grascarum einverleibet, wo ft 
die 21 Nummer ausmacht. _ 


559) Daf Homer aus Smyrna gebürtig geweſen, berubet 
fonderheitlich anf dem Zeugniß des Herodoti in der ihm bengeleg: ' 
ten Lebensbefchreibung Des, Homerus. Der Auftor der virtae Ho- 
meri, die in den galenfchen Opuföulis fteht, ſagt p. 482, daß 
Pindarus ibn aleichfalld am einem Ort. feiner Gedichte „zu einem 
Smornenfer mache, am ‚einem andern-aber fagt, daß er aus dem 
Enland Chios gebürtig gewefen. Es fehletmir aber an Zeit, um 
nachzuſehn, ob er dieſes aus einer perloxen gegangenen Stelle 
dieſes Dichters gefehöpfer , oder db ves ſich in denen noch A 

’ er a a w 


D — 
4 r * 





% 
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angeftellten 
En ‚irgend etwas vom Geburtsort diefes Dichters gefunden zu 
ben: — Pairfahiag Achaic, c. v. berichtet, daß man mod zu 
* Zeit eine Hoͤle neben dem Fluß Meles bey Smyrna gezeigt 
i. habe, in: der: Homer; der. Tradition der Einwohner zufolge, feine 
. Gedichte geſchrieben. Gellius nod&. art, III, XI, 6. De patria quo- 
que Homeri multo maxime diflenfum eſt. Aldi Colophonium , alii 
Smymacum, funt qui:Aghenieniem ,,; ſunt qui aegyptium diezn: 
fuiſſe Arittoteles tradir ex infula. 10, 


ee u, Enrtea —8R —ER rie — uch "r 
mn \ Cuvere ; Podos; Koropmy, CaAmwsın,., log, "Agyos, "Alnyzı, 
= 360) En feinen Ufern iſt, nach des Herodott Zengwis, Ho⸗ 


. merus von der Kritheis, einer Tochter des Melanopus und der 
Smpretis, gebohren, und daher Melefigenes genannt worden. 
. Erxitlanae naher bekam er den Namen Homerus, als er von deu 
e Einwohnern der Stadt Kuma,. auf oͤffentliche Koſten er nähret zu werden 
“verlangte ; denn da der größte Theil der obrigkeitlichen ‚Perfonen 
* Diefer Stadt geneigt. war, ihm feine Bitte zu gewähren, fo ſetzte 
"fi ein einziger. dagegen, ‘indem er vorſtellte; wenn fie diefes: em 
En (er war damalg ſchon blind geworden) thaͤten, fo moͤch⸗ 
‚ten nachher alle Blinden (om, dent ſo nennten die Kumaner 
"in ihrem Dialekte die Blinden) ein gleiches verlangen. Diefe In⸗ 
ſtanz kam denen weiſen Kumanern (man ſehe die Lobſpruͤche die 
Strabo ©. 622. ihrer Klugheit macht) fo wichtig vor, daß lie 
„ dem Melefigenes feine Bitte adfchlugen, ohnerachtet er fich dafuͤr 
anheifchig gemacht, dafür die Stadt Kuma in feinen Gedichten zu verewi⸗ 
gen, und von Der RR an befam er den Namen Homerus. — 
Die Stelle des Yanfanias von der Höle neben dieſem Fluſſe, wo 
‚Homer feine Gedichte gefhrieben haben foll, habe ich ſchon in der 
vothergehenden Note beygebracht. Lies auch Not. 247. 


361) Die Geſchichte davon ſindett du in des Dio arten Buch. 
. 3562)' ©. Mote 3io. 


e: 


vo. 


.ı%. 


563) Ich habe, es gewaget, ‚der. —— des Safaubonus z 


fet, weil daſelbſt allerdings ein Lethefluß war, der’ im erſten 

ande S Er befihrieben worden, da wir ‚im Gegenthell von 
feinem Bethefi uß im Lande der abendlichen Libyet etwas wigen. 
Es find aber die abendlichen Libyer, wie aus einer Stelle des 
Marinı. Tyrius DIT. XXXVIN. p. 373. erhellet, diejenigen, die 

*  Mder Gegend von Afrika, wo der Berg Atlas und dag Promon- 


PR „der fuͤr i wos Eamseizms Ardvos, u m. 'E., Maego⸗ 


= *:tepium Helperium: befindlich find, WAHREN, und bepm Ylinte yı, 


-31. Aecthiopes Hefperii heißen, .- TR 


564) Weil, wie wir ©. 623: gefehn, Philetaͤrus, der erfte 


Stifter de pergameniſchen KRönigreiche, ſich durch die Weruntreuung 
- des ihm anvertraueien. Schages des Lyſimachus im Beſitz der 
ouverainität von A us erhalten, und feine Nachtommen⸗ 

aft dadurch fir Tom den Würde erhoben. 


a DEE 565) 
% ! _ — 


1008, deutſchen Straße. | 2 


me wworbandene ten finde, wiewol ich "mich aus einer erſt 
mm 1 — der pindar ſhen Ode nicht erinnern 
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45) Die Eunuden Cımd ein Tolher wir Philekdrus, mie 
ſich meine Lefer noch aus ©. 620. erinnern werden) waren ges 
» » mwöhnlich Keibeigene, und alfo den Schlägen. ihrer Herten unters 


worfen. 


366) Zu einiger Aufklärung dieſes Perioden verweiſe ich auf 
Athen. XIV, 3. — Ich geftehe ſonſt aufrichtig, zu wenig von 
der muſikaliſchen Archäofogie zu wiſſen, als dag ich glauben follte, 


Den Siun dieſes Perioden getroffen zu'haben, 


367) Er hatte-auf König Ptolomaͤum Philadelphum ein fas 
tyriſch Gedicht gemacht, und barin befonders die Heirath dieſes Herten 
mit feiner Schwefter Arſinoe gewaltig durchgezogen, daher ihn Patro⸗ 

Hug, ein General, diefed Koͤniges, bev feiner Rüdkunft aus Gries 
chenland (wo er Athen, das damals Antigonug Gonatus, sanig 
von Mekedonien belagerte, entſetzen follte, fulhes aber wegen de 

‚ Yafedämonifhen Koͤniges Areus, den fein Verbundener, aber viel. 
zu fhwah war, nicht thun Fonnte) in der Fariihen Stadt Kaus 
mus in einen bieyernen Garg legen, und ind Meer, verfenfen 
ließ." Suidas I. v. Coradw. Athenaͤus I. c. — Er fühtete den 
Beynamen cinaedus, und von ihm heißen diejenigen komines Sata- 
dei; fo. entweder die Sodomiteren ſelbſt trieben oder mit Nie 
treiben hießen: und ferıpra Sotadica heiten „diejenigen obfcöne Ge 
dichte, deren Gegenſtand die Knabeuliebe iſt, wiewol wir jekund 

s ‘ale Arten won obſcoͤnen Echriften fcripra Soradica nennen. — 
— Es hat auch nicht an Kritifern gefeblet, Die in dem befannten 
WVer e Juvenalis II, 10 für Socraticos Sotadicos lefen, um den Sos 
‚Irates: vom DBorwurf, der Päderaſtie zu befreven.. Ob Sokrates 
wirklich ein Paderaft geweſen oder wicht, IE hier zu unterſuchen 
der Oxrt nicht, man lefe davon Paſchium Introd. in rem. litt, mor. 
vell. c.T: 1. 4. pi 527. fegq Stolle Hiſtorie der Gelartheit,p. II. 
c. 1.6. 26. nor. I. Das es ihm von den Alten vorgeworfen worden, 
iſt allenfalls aus Lucians aufione Philofophorum befannt genug. 
Kir > ige F e : 


7568) In den jegigeh Editionen des Homerus leſen wir 
we Im Accuſativo. — Be 
569) Won’ dieſen Grafen Fefe man die Comments tores 
. über Apoſtelgeſch. XIX. 35. Cujachmf obferu. II, 13. Valerius 
Uber den Eufebiug p. 63:64. Spanhehn de vin- & praeft. num, 
: FR ei 2.418. und ber ſtatt allet ſeyn Tann, van Dalen. Differ:, 

370) ©. 555... - a a 

371). Nemlich diefe Thrakier haban ihr ihren Nauen geges 

Benr denn fonk if es unmoͤglich, daß fie ame La Igaxas genannt 
worden. Beide Wörter haben auch nicht die mindeſte Achnlichkeit. 


. * 372) Dab.connensiculum der Alten. 
573) Dben S..579. hieß ed Charafa: 
>34) Siehe Note 65. 


575) Plinius v,'17. nennet 68 Promentori — 
Dionps Derieg, 506, ne es Promentorium Chelidonium, 
u 376) 
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< 2... des deutſchen Sabo: 1895 _ 


als y'TrH 


armer TONER Be: An ge wagtn zus, 
2. 5771 Gh! Kackus Annal. IL 58. Redditur Rhodiis 
cjlibertan sa srugt uses aut firmata, prout ‚bellis externis merge- 
rant, aut domi deditione deliquerant. , ... — 
| 573) Diefes CHigramm wird. dem Simonides gugefchrieben,, 
Anthol. ıv, PH rar. Brodalum zu lefen bitte. Chared, oder‘ 
wie er hier heipf , Rare der Lindier, war ein Lehrling des Loſip⸗ 
„zus; die Nachrichten der’ Alten von ihm dat Junius im Catalogo 
"Atchit. &xc. gefämmelt. " “ —— Me: Et, = 
- 5.1579) Und hier hat er gelegen bis auf die Zeit des Kaiſers Con⸗ 
:- Wand, Entel des. Herakfit, da der Kalife Moawins Rhodus weg: 
sahen, amd. felbigen, an.einige ſarazeniſche Kaufleute „verhandelte. 
‚Die das erſt aufıneunhundert Kamelen, die Lafi jedes Kameles zu 
acht Gentnern gerechnet, hinwegfuͤhreten. Beſchrieben hat ihn am 
.. beſten Plin. RXXV, I Wontit man Skaliger ad-Eufeb, no, 1794. 
..137. vergleichen kann. — Es ſind aber dieſes "alles. bekannte 
Dinge, von denen ich nicht gern viel ſagen mag. — Sonſten ift 
28 hᷣaekannt, daß aufaͤnglich die Rhodiſer ſich ſehr viel Geld: zur 
2Wiederaufrichtung ihres. Koloſſus zufanımen bettelten, und dasfie 
wol fünfmal fo viel, als die Wiederauftihtung von Kolofus geko⸗ 
et heben wuͤrde, ziſammen gebracht hatten, fo richteten fie ihn 
Nicht wieder aquf Iſondern ſchuͤzten das vom Stkabo hier ange⸗ 
fuͤhrete Oralel vor, jo ihnen ſelbiges unterfagte. ‚Wolpb,..L. V,.p. 
"428: — Der Kuͤnſtler, ſo ihn goß, ſiſeng damit a. C. n..%00, An; 
endigte ſelbigen nach einer zwey und zwanzigjaͤhtigen Arbeit, a. 
288. und nachdem er ſechs und ſechzig Jahrgeſtaͤnden, ward er 
a. 222. von Erdbeben umgeworfen woer, 894 Jabt.fag, den 


Moawias hat ihn erſt im I. C. 672. verkaufe 12. "zo. 
BO) Plin EN . .. * 
TE a a Fe 
3381) 5 = "7:)) Frau ee nee 3 


— | 582) ®: 160. ' wa — — a > . 3 = 

run „583) Wir find hier einer Emendation des Meurſius gefol 
get.” Dielen mußt du lefen. Rhodus 1, I, 135 7 AL 

" 384) Lies Euftathium in Dion, v. 457. , welcher dieſe Stelle 

. des Timaus nicht recht verſtanden, ſondern ſo annimmt, als haͤtte 
Timaͤus geſagt, es gaͤbe ſieben Gymneſien Eylaͤnder, ſo doch dem 

Kimaus niemals in den Sinn gekommen. Es ſind zwey Gymuneſien, 

und die größte derſelben, d. i. Maiprke, ſagt Timaͤus, iſt Die 

} größefte nach, folgenden fieben, fo nun hergesählt werben. Ä 


0585) I Hy Baal Sarah, ſagt Bochatt, Chanaan 1, xtkr. 

" P- 703. iſt Magier iaculandi; vom verbe jarah, — 
ss bedeutet. 12. Ehron. xvi, 15: EIYIRTIITILNINTID 
Nach eben der Aualogie fihd Genef. XXXVIIII. 23, en. 

.. augsor waftuuuren., magifirn ſagittarum. Und allerdings tft Diefe. Deris 
valton wei a als mit Diodoro Sifulo das Wort mit einem 
boppelten Lamda zu ſchrelben ef rn ir : Baner zu — 
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n dieſes ET €, — *— * — 
ano beine Dance Aber srieie Saleariden ber bhöngifne Name, 


® 
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ER 
es andern. — zuͤuſchte nur, Bochert haͤtte jederzeit: mitlfg 
vieler Vernunft efymologvfiret. . Be £ 
: 586) Olymp, VN, 62. F Be Ta 
587) Auratas Rhodiis imbres, nafeente Minerua, 
Indulfifle Touem pernibegt,, . .  : 
Er. = ‚CLAUDIAN. de laud. Stilio, 111, 226. 
.588) Geminus. p. arı. Dorunıg ds zus ds dis Tor Cæræ- 
Bu» wrußasmoırss, dı vor „Dar weisıras any araßarir, zus URe- 


* 


Ze : 77 Tν Ocas neeydns Isworci Tun Ta „Der susarıy. wi ti — 


ws Aaygexos dyamerpinus avaßamsraı „' To. TK Caro Rugıd.urdos 
Aare Axleros sadımy ud. Wo ich gar nicht anſtehe, für Cats- 
Bueiov und (arasvag, "Ara Buciov un? "Araßvpie, oder Ara Bugey 
und "Araburz, CStephanus nennet ihn dub nicht wie Strabo, 
—— ſondern ’AreAveos) und für Arkmevapx;ot, Amaispxes zu 
reiben. cl ER a 

589) ©. 488. ee 
u 590) Diel, abet dennoch Ahodius. Athen. VI. 13: TBirddänes 
de 0 Arapsus, vesdoy di Podıs; zenzwrirasz ebin diefes bemerket 

vom Theodorus Gadareug ,"Ruinrban 1, J. er. Se 
. 591) Alfo find ’Aremanas c Marwxos und Meier wien ver⸗ 
Thiedene Männer zeweſen dahingegen Quintilian IN, 12'2,:6. 
und Sueton. Caeſ. IV, von einen Apolkmus’ Aolon TEdEen; "Ver 
muthlih hat man Apollemus MOLLIS gefchrieben, ‚welches nachher 
anmiffende Librarier, und noch mehr Hulbkluge Kritiker in Apolenins 
MOLON verwandelt. | nr | 
592) Cicero d. Orar. 1,'77, | 

593) ©. Note 414. 


Eu Zr Ze 
l,} 1,7 


394) Wir haben von ihm noch die Ereetpte, fo ung Photius 


zus feiner Befchreibung des rothen Meeres aufbehälten. Heintidy 
Stephanus gab fie 1557, und nachher 1594 befouderg heraus, Dies 
en folgete N. Brett zu Drford 1597. 8 der Lorenz, Rhodomaus 
lateinifche Dolmetſchung bevfünte.  Eudlich bat lie Johann Hude 
fon dem erſten Bande feiner Sammlung von Eleinern griechiſchen 


GBeographen eingeruͤckt, wo fie die dritfe Stelle einnimmt, md 
„nah, dem Veriplus des Hanno und Sfular folget. Dodwell im 


2 


einer eignen vorgeſetzten Abhandlung beweiſet, wie mid deucht, 


x 


fehr gründlich, daß Agatharchides unter der Megterung des Künigeg - 


von Egopten, Ptolomaͤus Alexander, und zwiſchen den Tehren 049 


“und 6662. V c. Varr. gefibrieben. Sei enipchie diefe Differtarien, 
die überdem noch für die GSefehichte des Königreichs Eprpten boͤchũ 
intereffant ift, zum eigenen Naclefen. — Mete 192 haben wir 


fhon erinnert, daß das Heine Berkgen ie amisor, ſo Wir unter 


dem Namen des Heraklitus befiken, wahrfdseinlich ein Excerptum tft 


m 
ſo diefer Acatharchides aus verſchiedenen Schriften seonchten.Serabiti, 
c genes 


uud namentlich aus ſeinem Buche wars rau dr az, de 


ix 
Laertius erwaͤhnet, gemacht. 


deee ber vom Eitrabe fo oft site Soriftpelter, 
ehe 


welchen man beyleibe nicht mit dem U der fünf Büdber 


oder de interpretandis fomniis, fo Nigaltius zu Yaris-1663. Ayers 
aufgegeben, verwechſeln muß; Denn Diefer war aus Daldia tm To⸗ 


dien 

















J 
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— 


bes dentſchen Strabbs · qr 
“fpärer als Se | 


EN 396) Bon ihm gilt gerade das, was wir Note 594. vom 
Agatharchides geſagt, denn non feinen drey und zwanzig Buͤchern 


- de rebus Perficis (ind gleichfalls nur noch die Ercerpte des Photius | 


(in feiner Bibliothek fiehn fie codex 72.) vorhanden, die Heinrich 
„Stephan der obengedacten Husgabe des Agatharchides beugeftiget, 


,. Delehe‘, die Gemahlin des. Monobazus, Koniges der aſſyriſchen 


I" Fandſchaft Adiabene, zu Terufalem aufgerichtet hatte. von em 20 


* 598) Du findeft das Warum? im DVikteuvig It, 5. Kies, auch 


399) E⸗ ron una, wgvoa Zur un 8 äwe Fuy 
ee TR, 4 06 


ee EN { x e uaiaxos pn ps win —* ee 
Be alle Ag ni, Age im Wozoy tip, nat —2 —ö ai irud, Kr 
on... Tess Quocı muruno, 4 Puaıs irıv W —A 


21 


XKkod. p. 245. und Viltruv. 1. c. zu leſen.. | 
63) Wie GStephaund ſagt von’ der Mfinpalda , ” der 
| > Mater Set | pl) fagt, von der Afinpalda . 
der Mrs eomedes verehret, deſſe ichte man im. Pauſan. 
— c. y- findet. “ nen — — iſt 
ee — Barren a3: —— 
v) Es If dieſes WGemahlde ſehrr beruͤhmt, weil ed m 
Be DdB dbd 5 yo 


/ —* 


und lebte 130 Jahr nach Chriſti Geburt, alſo weit 


— nn. . 
0) Deſſen bekannkes Buch von den roͤmiſchen Alterthuͤmern 


dama 


/ 
z . 
U 
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E  , -Aufähe zumi beiten Band 


“Megiefiing des Alexander Bala , in Geſellſchaft des Antiohns Hierar, 
Souverneur von Antiochien geweſen, und prätendirte die Krone fuͤr den 
Drinz feines ehemaligen Heren, der ſich im Erilio bey einem arabifchen 
Emir, Zabaliel auf htelt, und welchem er auch wärflih a.ıC,. n. - 
14 nach Einnahme der Stadt Antiochien unter dem Namen Au⸗ 
tiochus Theos auf den Thron fepte. Nur waͤhrete die Freude 
‚wicht lange, denn Trophon ließ das Jahr darauf feinen Muͤndel 
"Heimlidy tödten,, gab vor, er ſey am Steine geſtorben, und ſetzte 
ſich damit die Krone von’ Syrien ſelbſt auf, die er denn auch mit. 
abwechslendem Süd, wiewol nur immer als Gegenfönig, bis A. 
139. behauptete. un All ©. FR ' 
633) Antiohus Sidetes, di. der Jaͤger, anderer Sohn des 
' Demerrius Soter, und Bruder des vom Antiochus Theos und 
KCTrypho befriegeten Demetrius Nikator. Dieſer Demetrius Ma— 
for unternahm mitten unter denen buͤrgerlichen Kriegen mit Tenpbo 
A.C. N. 131. einen Feldzug gegen die Parther, weiche Die,äfline 
Provinzen feines Meichs gewaltig verwürteren, in Hoſnung den Ins 
‚nerliben Feind deſto leichter zu uͤberwinden, wenn er ben anperlis 
chen aemar baben würde. Allein diefe Hofrung ſchlug febli Der 
ige parthiſche Koͤnig Mithrivates; - Sohn. des Priapatius, 
und» Bruder, ‚feines Vorfahren Phrahates „ ſchlug wis 
fern Demetrius, nahm ihn "gefangen, und wies ihm eine Stadt in 
Hyrkanien zur Wohnung an, wo er ſehr gut und koͤniglich unter⸗ 
halten ward. Juſtin. B. XXXVIN, ꝙ. Ihm die Gedanken zur 
Ruͤckkehr in fein vaͤterlich Reich völlig aus denu Koyſe zu bringen, 


I, und den Aufenthalt in Horkanien angenehmer zu machen, aab ihm 


x Mithridates (ohnerachtet Demetrius eins Gemaͤhlinn haste); eine 


ofeiner Prinzeffinnen, Nhodogune, zur Ehe. Auf dieie anderweitige _ 


WVermaͤhlunag des Demetrius hielt Cleoprata, ſo hieh die Gemgh⸗ 


“ihre Hand und die Krone von — ließ, ‚| 
a XV 


inn deſelben, ſich ihrerſeits auch nicht Länger an die: Sefepe der 
Ehe gebunden, ſondern fhidte ein Jahr nach der Gefangenneh: 


- mung. ihres Gemahls 2. C. n. 140; eine Geſandtſchaft nach Rho⸗ 


— 


dus zu nur genannten Antiochus Sidetes, durch. welche di km 
16. die⸗ 


ſer auch ſehr willig annahm, 1 Mall. XVr gr 
633) Als a. C. m. 139. Antiochus Sidetes mit. einen Armee 


. Miethvölfer, die er in. Griechenland und Kleinaſien gedungen, 


ia #9 


..eine Stadt in der Nachbarſchaft von Ptolemais, und da 


in Sprien landete, fo. giengen die Soldaten des Trypho fo haufen 
weife zu ihm uͤber, daß diefer ſich nicht -getrauete,, ihm im frepen 
Felde die Spitze zu bieten; darum, warf er ſich zuerſt in a A 

| ‚Diefer 
Drt fowol zu Waſſer als zu Lande von der gefamten Macht des 


Antiochus belagert ward, und ex fahe, daß er Ihinnicht gegen ihm zu 


* — 


— 


‚behaupten vermögend ſeyn würde, fo flüchtete er ſich nach Orthoſia, 


einer andern phoͤniliſchen Seeſtadt, und endlich nach Apamea, ſei— 


nem Geburtsort, Wo er gefangen genommen umd. getödtet ward. 
So erzaͤhlet fein Lebensende. Jofepbus Ant, x , ... | 
635) Demetrius Nikator und Antiohus Sidetes. 
636) Hume in feinen Eflays and Treatifes Vol. IV. p. 147. 
hat dieſe Stelle angeführt, und fo laͤcherlich gemißbraucht, daß 
ih nicht weiß, was ich. von dein Mann denken fol. . Hier find 


„feine Worte: Ten tkoufand flavcs in a day have been often {old 


v . — — for 


⸗ 


7.6308 deutſchen Sttabo. gar; 


för the ule afıke Romass ; al Doles in Oilicie;. ;Sirabo lib, 14 mt 
Wo in gller Welt, Tagt bier Strand, daß Delus in -Giliciem, 


- Degt? — Ib will aber bitten, die Betrachtungen diefes ſhatf⸗ 


fMnnigen Weltweifen über die Sklaveren der, Alten, und beſonders; 
ob fie der Bevoͤlkerung dee Staaten zuträglih aeweien, welches 


- aus fehr triftigen Gruͤnden verneinet wird, in dev zehnten Ab: 
. Handlung diefes Bandes;. fie ift überfhrieben.: Ot the Populoufnels 
-of Antient Nations, von ©. 140-,161, in excenfo nachzuleſen, es 


wird niemand gereuen. ae 5 
637). Davon iR ein locus.claflicus beym Petrenio, wo Tri⸗ 
ee Sklaven ordentlih in Kompagnien und Regimenter 
ge a, © BEL: — 
..... 638) Tigranes, der dekannte Schwiegervater. des Mithri— 
Dates‘, ward von denen Syrern, die des ſtetswaͤrenden Kriege der 
Selevkiden überdrüffig ‚waren, 83 Jahr v. ©. ©. zum "König ers 


die"Gemahlinn des Eufebed , nur Ptolemais uud einige andere, 
Derter in Phoͤnikien und Koͤleſyrien behanptete, wo fie ihre beide 
Prinzen, Antiochum Nfiatitum und Selevkum Kobloſaktem, vom 
Denen wir in der 261ten Note geredet, koͤniglich erzog. . ER 

639) Man vorwechſele diefen Meltwerien Uthendus beuleibe: 


nit mit dem bekannten Grammatiker dieſes Namens, Der bie " 


funfiehn Bücher Asiwrorsdswr, oder der Gelehrten Tiſchgeſpraͤche, 
gefchrieben, die wir in. diefen Noten ‚häufig allegivet ; denn dieſer 
war ein Sopptier aus Naukkatis, und lebte wol zwephundert 
Jahre mad) dem Strabo. 

G64o0) Die Konfpiration dieſes Lucius Licinius Varro Murena, 
eines der vertrauteſten Guͤnſtlinge des Auguſi und des Fannius Caͤpio 


welcher der eigentliche Urheber deſſelben war, erwähnen Die B. LIV, 


p. 175. Well. Paterk. L. 11. p. 137. und Sueton. Aug. 8. 19. 
641) Diofkorides 1, 25. _ Kgomes its ngwrıres iv img 
os 0 Kapvxesos, 0 . 
6 &r befam diefed Koͤnigreich von Antonio. Lied oben ©. 534. 
7 643) Daß diefe Stadt fo, und nicht Mleuwmurers genennet 
werden müfle, beweifet-Spanheim de vſu & praeſt. num, p. 5728. 
644) Disfer Komödienfhreiber lebte zu einer Zeit mit dem 


| Menander ohigefäht A- M. 3650. Quinktilian, X, 1. fagt: prauo 


fui temporis inditio Menandro ſaepe praclarus et, und ebeit dies 
ſes ſagt Apuleſus Florid,..l. 111. Die Fragmente‘, fo wir ned 
von feinen Komödien baden, hat Clericus, zugleich mit den Frags 
menten des Menander, zu Amſterdam 1709. 8. herausgegeben. ' 
645) Diefe Kurceift finden wir aud in des Atrianus 
zweyten Buch, und beym Athenaͤo L. XII. c. 7. und im Theo⸗ 
Doreto curat. gras. afect. Serm, XII. p. 179. ed. Sylb. ö 
646) Du kannıft fie auch, wiewol mit einigen Veraͤnderun⸗ 

gen lefen, beum Athenaͤo L. VII, c. 3. ae 
- Dahek be Daden in demſelden be Alexander fo 


fpädlich war. Curttius 11, v. 


648) Plinius XXZI, 2. Viktruvius I, 3. 


649) Diefen kann man noch den Apoſtel Paulus bepfügen, . 
welcher es aber auch nicht gdererals alle Tarſenſer machte. Rede Fi 
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waͤhlet, und regierte ganzer 18 Jahr, waͤrend welcher Zeit Sciene,“ 
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— 4. 
Nuſcum eritieum, eontinent praefeftitn varias Jediones, ob- 
ſervationes ad Auftores veteres graccos & latinos. 
Collegit & edidit D. F. Stoſch. Vol, IE Faß. 1.8.4 


Der Philoſtraten Werke, 2ter und letzter Band, welcher die 

Bionrapbie der Sopbiften und die Bildergalerie zu 

- Neapel enthält. Aus dem Griechiſchen überfegt, von 
Dav. Chr. Sepbold, gr... x 


ii, Andr. Joh. Anfangsgründe der Apothekerkunſt ins 
— —— He Chr. ee 8. 


Schleicher, Franz Earl, Einleitung in die Hybroftatit, &. _ 
Der Schwäger Don Frank Bickerſtaff, aus dem Englifchen, 
2 Baͤndchens, 8. * 


es Strabo allgemeine Erdbeſchreitang, zter Band oder Afen 
De S aus dem Griechifiben überfeßt und mie X en 
vderſehen von Abr. Jakob Penzel, ge. 6, . 


m 


e, Georg Gottfr. auserleſene zweifelbafte Recht ölle 
— mit den Hauptſtůcken ber —** Beten —— 
amd ihrer rechtlichen Enefcpeibung, sten Bandes 1ffe 
Abepeilung , 
Introduiion complette à la nouvelle Grammaire pratique 
par I. G. Kleine, 8, | — 


.” y Puſage des deux.nations & des deux ſexe⸗ N) are 
aun eſſai de Chreftomathie par J. G. Kleine, $.. 
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